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Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Jahrgang  >  /  Folge  Tl  Hamburg,  2.  Juni  /  Verlagspostaml  Leer  (Ostfriesland) 


Jedem  das  Seine ! 

EK.  Wohl  die  meisten  unserer  heimatvertrie-  vergessen,  daß  die  Zahl  der  Zukurzgekomme- 
benen  Landsleute  können  sich  nicht  viel  ddr*  nen  und  bis  heute  oft  ganz  Vergessenen  sicher 
unter  vorstelleu,  wenn  sie  in  diesen  Tagen  in  das  Vieltausendfache  dieser  Glücklicheren  aus- 
der  Presse  die  Nachnchten  von  der  Erhöhung  macht,  ln  ihren  Reihen  aber  herrscht  auch  1956 
des  Wechseldiskonts  und  von  den  anderen  noch  ganz  gewiß  gefährliche  Untertemperatur. 
Dingen  lesen,  die  die  Notenbank  mit  Zusttm*  Hier  ist  selbst  für  lebensnotwendigste  Anschaf¬ 
fung  d c\  Bundes! inanzministers  und  des  Bun-  Zungen  keine  Mark  verfügbar.  Hier  wirft  Jede 
deswirtschal tsininisters  beschlossen  hat.  Wir  Preiserhöhung  bei  Nahrungsmitteln,  einfach* 
hören  da  von  der  .Lenkung  der  Kreditpolitik',  stem  Hausgerät  und  Kleidung  den  so  besdiei- 


von  der  .Eindämmung  der  wirtschaltlichen  In-  denen  .Etat'  über  den  Hauten, 
vestitionen*  und  von  .konjunkturpolitischen 
Eingrillen,  und  wir  nehmen  zur  Kenntnis,  ddti  Maßhalten 
alle  diese  Maßnahmen  der  sogenannten  .Wei-  und  gerecht  ausgleichen! 
sen  der  Finanz  und  Wirtschaft*  teils  lebhaft 

befürwortet  und  teils  ebenso  leidenschaltlidi  Die  vielsrhichtiaon  und  Hin,. 


Kaufleute,  Handwerker  und  Gewerbetreibenden 
in  den  zurückliegenden  Jahren  buchstäblich  aus 


Nie  wäre  aus  einem  recht  armen  und  ur- 


III  Uvll  c.UI  u  vn  t  ic.uvnuc.il  ouiii  vii  uuui.iiu«nui  uu  >  .  ,  ,  ,  ,  , 

dem  Nichts  aufbauen  mußten  und  lur  die  sie  sPrun91‘*  herzlich  unbedeutenden  Kleinstaat 
selbst  und  ihre  vielen  Mitarbeiter  zunächst  im  *‘n  9roBes  f  d  angesehenes  Königreich  und 
wesentlichen  nur  das  eigene  erprobte  Können,  le  ie9e  e  ne*  neuen  Deutschen  Reiches  ge¬ 
iferen  Fleiß  und  ihre  Arbeitskraft  einbringen  worden,  wenn  inan  in  seinen  Landen  nicht  nach 
konnten.  Auch  der  letzte  unter  uns  weiß  Ja.  diesem  W°r‘  «ehandelt  t and  gelebt  hatte.  Was 
«m  wieviel  schwerer  hier  Anfang  und  Ausbau  kon,,en  m5ht ■d,e  deutschen  von  heute  von  d.e- 
waren,  wenn  man  sich  gegenüber  einer  um  so-  sum  Putschen  Geist  in  seiner  besten  Prä¬ 
rie!  solider  fundierten  Konkurrenz  durchsetzen  ?u«9  «"e*  lernen:  das  kluge  und  sparsame 
wollte,  die  meist  sogar  noch  erhebliche  Waren-  »  a  u  f  h  •  '  •  »  Betsp.el,  das  M  a  ß  h  a  I  - 
Vorräte  und  Reserven  durch  Krieg  und  R-  'en  ‘m  oflentl.chen  und  privaten  Leben,  das 
VUrkzelt  oerettet  hatte.  Hier  kam  man  von  BemÜhen'  Jed«">  *'nd  des  Landes  seinen  ge- 


Markzeit  gerettet  hatte.  Hiqr  kam  man  von 
Anbeginn  ohne  gjt  recht  teure  und  hothver- 
tinsbare  Darlehen  und  Anleihen  gar  nicht  aus, 


rechten  Anteil  am  allgemeinen  Wohl¬ 
stand  zu  sichern,  das  Verantwortungsbewußt- 


hier  mußte  bis  heute  allerdings  in  jedem  Fall  *e‘"  m 

in*  «i„  unanrniciamnn  nn/i  Prwot  i  ffrnnn  der  brüderlichen  Geist,  der  sich  zum  Wohl 


für  dlo  Modernisierung  und  Erweiterung  der  »  1  ‘  ‘ '  «■  "  »  e  ‘V 1  •  7"™ 

Betriebe  in  viel  höherem  Maße  als  bei  and,-  de*  Ga"zfnR",'  >eder  Hsd,weren  »«“*•.  °,fcn' 
ren  Unternehmen  auch  weiter  auf  dieses  Fremd-  bart®-f  .Betragen,  die  mir  einen  winzigen 
kapital  zurüdcqegrilfen  werden.  Man  kann  es  Bruchte.I  e.nes  kleinen  Bundeslanderhaushal  * 
sich  also  unschwer  ausmalen,  wie  hart  es  ge-  von  heU,e  ausmachen,  hat  damals  der  größte 
rado  die  Betriebe  der  Heimalverlriebenen.  die  deutsche  E.nzelslaat  sämtliche  öffentlichen  Aul- 

sich  auch  in  den  Jahren  der  sogenannten  Hoch-  ?aben  ,  Ma"  "'“VT 

konjunktur  beim  besten  Willen  kaum  größere  1“^.,  daß  mit  jenen  kleinen  Summen  heute 
eigene  Reserven  schaffen  konnten,  “treffen  9e«beitet  *o  mehr  aber,  daß  sich  der 

mißte,  wenn  Ihnen  nun  durch  die  neuen  Maß-  9lei?’e  Clerech  igkeitssinn  das  gleiche  Verant- 
nahmen  wirklich  die  für  sie  unentbehrlichen  „£r . 


Kredite  ve  .e.ert  nd  womogr,Vh  aud,  ver-  feist  auch  bei  uns  wieder  zeigt.  Alle,  was 

i  .  i  ii  IV jetzt  und  >n  Zukunft  von  seiten  der  Regie- 

kilnt,  vielen,  i  s  g  1  9  '  rungen  und  verantwortlichen  Stellen  geschieht, 

um  einmal  einer  übersteigerten  und  völlig  un- 
Fieber  und  Untertemperatur  .  .  .  angebrachten  Üppigkeit  und  einer  wirklich  un¬ 
gesunden  .Überhitzung"  aut  der  einen  Seite 
Daß  es  sich  bei  dem  gerade  im  mißgünstigen  xu  S(euern  un(j  andererseits  endlich  die  Klüite 
Ausland  so  oft  und  gerne  gebrauchten  Schlag-  zwjschen  Bevorzugten  und  Zurückgebliebenen 
wort  vom  .deutschen  Wirtschaftswunder  um  abzubauen,  wird  von  uns  gewiß  nachdrücklich 
eine  ebenso  gefährliche  wie  im  letzten  auch  gefördert  und  unterstützt  werden.  Wo  immer 
völlig  falsche  Formulierung  handelt,  haben  ge-  ejner  Maßlosigkeit,  dem  ärgerniserregenden 
rade  die  Heimatvertriebenen  immer  wieder  be-  luxus  einiger  und  ihrem  so  ichbezogenen  Tun 
tont  Sie  wissen  darum  auch  dem  Bundespräsi-  lln(j  Handeln  gesteuert  werden  kann,  sollte  es 
deuten  besonde.ren  Dank  dafür,  daß  er  cs  ent-  getan  werden.  Daß  dabei  der  Staat  selbst  mit 
schieden  ahgelehnt  hat.  diesen  Ausdruck  jemals  (,estem  Beispiel  vorangeht,  daß  er  —  wie  einst 
tu  gebrauchen.  Es  ist  uns  allen  durchaus  be-  .  _  . 

wußt,  daß  es  das  deutsche  Volk  dank  dem  Fleiß  Schluß  nächste  Seite 

und  der  Einsatzbereitschaft  aller  verstanden 
hat,  nach  einer  Katastrophe  ohnegleichen  sein 
Wirtschaftsgelüge  in  erstaunlicher  Weise  rasch 

und  zügig  wiederaufzubauen,  aus  Trümmer-  __  lf  Hl 

und  Schutthaufen  wieder  Städte  und  Dorier  er-  ”  * 

stehen  zu  lassen  und  uns  auch  die  Tür  zum  _  _ _  #  _  •  _  _1 _ A _ 1 

Weltmarkt  zu  offnen.  Wir  danken  alle  —  Ihn-  311T  |jf|||ffQ  flß|TTC|*T 
matvertriebene  und  Einheimische  —  Gott  da-  Vlllll|  V  UwUlllvl 

für.  daß  es  gelang,  die  Riesenarmee  der  Er-  _ 

werbslosen  abzubauen  und  der  Vollbeschäfti-  Gefährliche  Auswirkungen  dei 

gung  immer  näher  zu  kommen.  Undankbar  wa¬ 
ren  wir.  wenn  wir  leugneten,  daß  es  vielen  r,  oaß  unkluge  oder  auch  nur  unbedachte  po- 


belürwortet  und  teils  ebenso  leidenschaltlidi  Die  vielschichtigen  und  hintergründigen  Pro- 
abgelehnt  werden.  Vertrauter  und  einleuchlen-  bleme  einer  höheren  Finanz-  und  Steuerpolitik 
der  klingt  es  uns  —  in  unseren  Reihen  sind  sind  uns  sicher  nicht  so  geläufig  wie  den  Sach- 
finanz-  und  kreditkundige  Unternehmer  doch  verständigen  —  wobei  zu  sagen  ist,  daß  bei 
sehr  dünn  vertreten  — ,  wenn  dann  etwa  der  diesen  die  Meinungen  sich  oft  scharl  gegen- 
Kanzler  davon  spricht,  er  habe  die  ernste  Bet-  uberstehen  — ,  aber  wir  dürfen  versichern,  daß 
lürchtung,  diese  für  einen  Laien  schwer  durch-  man  in  den  Kreisen  der  vertriebenen  Ostdeut¬ 
schaubaren  Maßnahmen  und  Beschlüsse  konn-  sehen  eine  sehr  genaue  Vorstellung  davon  hat. 
teil  darauf  hinauslaulen,  daß  die  Kleinen  auf  auf  welchem  Kurs  sich  Deutschland  hallen 
der  Strecke  bleiben,  und  wenn  weiter  der  Prasi-  muß,  wenn  das  schwer  Errungene  bewahrt, 
dent  des  Deutschen  Industrieverbandes  meint,  wenn  eine  für  alle  bedeutsame  weitere  Auf¬ 
eine  Verteuerung  und  Verknappung  der  Bank-  wärtsentwfcklung  gesichert  bleiben  soll.  Kein 
kreditc  werde  in  erster  Linie  auch  jene  Firmen  schöneres  und  treffenderes  Leitwort  kann  sich 
hart  t reiten  müssen,  die  immer  noch  so  stark  unser  Staat  und  Volk  tür  die  Zukunft  wählen 
mit  geliehenem  Kapital  arbeiten  müssen  Da  als  das,  was  einst  Preußen,  aus  dem  wir  koin- 
ahnt  jeder  von  uns,  daß  sich  das  zuerst  und  vor  men.  sicher  durch  alle  guten  und  schweren  Zei- 
allern  eben  auf  alle  Betriebe  beziehen  müßte,  len  führte  und  das  da  lautete:  .Suum  cuique“. 
die  gerade  unsere  vertriebenen  Landwirte,  also  .Jedem  das  Seine!“ 


- 


Auf  dem  Kaiser- Wilhelm-Platz  in  Königsberg 

Königsberg  holle  größere  Plätze  ah  den  Kaiser -Wilhelm-Platz:  den  Paradeplatz  und  den 
Hansaplalz  vor  dem  Nordbahnhot,  aber  der  K  aiser-Wilhelm-Platz  war  und  blieb  das  Herz¬ 
stück  des  Verkehrs.  So  vertraut  ist  den  Königsbergern  der  Anblick  dieser  Stelle  des  Schlos¬ 
ses  mit  dem  runden  Eckturm,  daß  ihr  Bild  sie  ständig  begleitet.  Wenn  auch  äußerlich  nicht 
wahrnehmbar,  so  wird  doch  das  T reiten  der  Königsberger  am  3.  Juni  in  Hamburg  wieder 
unter  dem  Zeichen  des  Schlosses  stehen;  aus  einer  schulzgewährenden  Feste  ist  es  längst  zu 
einem  sinnbildlichen  liegnll  geworden,  der  die  große  Vergangenheit  von  Königsberg  und  un¬ 
serer  ostpreußischen  Heimat  umtaßt.  Das  Treiten  der  Königsberger  gibt  uns  Anlaß,  In  dieser 
Folge  eine  Reihe  von  Beiträgen  über  unsere  ostpreußische  Hauptstadt  zu  bringen. 


Wirtschaftsgelüge  in  erstaunlicher  Weise  Tasdi  VW  _  __!  _Ll  John  MacCIoy,  sich  plötzlich  bemüßigt  fühlt, 

und  zügig  wiederaufzubauen,  aus  Trümmer-  1 J  Pr^lPllf  im  Vorwort  des  soeben  von  ihm  herausgege- 

und  Schutthaufen  wieder  Städte  und  Dörfer  er-  *■•-'**-  benen  Buches  .Rußland  und  Amerika  —  Gefah- 

sfchen  zu  lassen  und  uns  auch  die  Tür  zum  #  .1  .  .-I  ..  „L.  ■  *•_  U  ren  und  Aussichten“  den  Weg  völlig  unnöti- 

Weltmarkt  zu  öffnen.  Wir  danken  alle  —  Hei-  3||f  ßlfllfTP  flPlTTQPflP  IlClflPIllPIP  9er  und  unzeitgemäßer  Zugeständnisse  und 

matvertriebene  und  Einheimische  —  Gott  da-  Ulli  w  UwUlÖwUW  UwllJwUiWIV  •  •  •  Verzichterklarungen  den  Deutschen  zu  empfeh- 

für.  daß  es  gelang,  die  Riesenarmee  der  Er-  len,  obwohl  er  ira  voraus  feststellt,  daß  in 

werbslosen  abzubauen  und  der  Vollbeschäfti-  GetÖhlUcbe  AUSWirklUlSen  der  LOIldOlier  BrentanO-ElklälUlig  Moskau  heute  nicht  das  leiseste  Anzeichen  für 

gung  immer  näher  zu  kommen.  Undankbar  wä-  M  “‘UU,UU8  ein  Entgegenkommen  auch  nur  in  der  Frage 

ren  wir,  wenn  wir  leugneten,  daß  es  vielen  r>  oaß  unkluge  oder  auch  nur  unbedachte  po-  gelte  zwar  in  Bonn  noch  der  offizielle  Leitsatz,  der  Wiedervereinigung  zu  erkennen  sei,  und 
gelungen  ist,  vom  absoluten  Nullpunkt  ihres  utlsche  Formulierungen  eines  Außenministers  daß  die  Bundesrepublik  der  im  Osten  gezoge-  zugleich  betont,  daß  er  die  territorialen  Ent- 
Lebens  doch  wieder  zu  einer  erträglichen  Exi-  durch  noch  so  viele  nachträgliche  .Rückzieher“  nen  Grenze  ihre  Anerkennung  versage,  es  Scheidungen  von  Potsdam  in  keiner  Weise  bil- 
stenz  zu  kommen,  aus  Massenpferchen  und  Ba-  uncj  „Richtigstellungen*  einfach  nicht  wieder-  gebe  aber  nicht  nur  in  den  Regierungsparteien,  hg®-  MacCIoy,  dem  bekanntlich  seit  den  Jah- 
rackendörfern  wieder  in  eigene  Wohnungen  gutzumachen  sind,  daß  sie  vielmehr  auch  dann  sondern  auch  bei  der  sozialdemokratischen  ren  seiner  Tätigkeit  recht  enge  Beziehungen 
hinüberzu wechseln  und  manches  von  dem  zu  noch  ihre  höchst  gefährlichen  Nach-  und  Fern-  Opposition  eine  Reihe  von  Politikern,  die  Bren-  zu  sehr  prominenten  Bonner  Stellen  nachge- 
erseUen,  was  ihnen  in  den  dunkelsten  Tagen  Wirkungen  haben,  betonten  wir  bereits  in  un-  tanos  Worte,  .auch  wenn  sie  .politisch  ver-  sagt  werden,  erklärt  zunächst  sehr  einleuch- 
geraubt  wurde.  Unehrlich  aber  wären  wir  auch,  serem  ersten  Kommentar  zu  der  Londoner  Er-  harmlost-  wurden,  als  Andeutung  einer  ver-  tend,  so  lange  Deutschland  geteilt  sei  und  un- 
wenn  wir  übersähen,  daß  es  auch  heute  —  elf  kiärung  Dr.  von  Brentanos  mit  dem  Wort  vom  nünftigen  und  realistischen  (I)  Haltung  der  *er  der  Furcht  vor  kommunistischer  Herrschaft 
Jahre  nach  1945  —  gerade  in  unseren  Reihen  „problematischen  Anspruch“  auf  unsere  deut-  Bonner  Politik  in  der  Frage  der  Ostgrenze  be-  lebe,  säßen  ganz  Europa  und  die  Welt  auf  hei- 

Immer  noch  eine  Riesenarmee  von  Brüdern  und  sehen  Ostgebiete.  Der  Beweis  für  die  Rieh-  grüßen.“  Die  Ostdeutschen  werden  sich  jeden-  ßen  Kohlen.  Es  sei  unausbleiblich,  daß  Deutsch- 

Schwestern  gibt,  die  mit  kärglichsten  Renten  tjykejt  dieser  Befürchtungen  liegt  heute  of-  falls  diesen  Hinweis  des  Schweizer  Konespon-  !and  eines  Tages  wiedervereinigt  werde.  In 
und  Groschenbeträgen  .haushalten“  müssen  und  jGn  z  u  Tage.  Sehen  wir  einmal  von  dem  denten,  den  er  sich  kaum  aus  den  Fingern  ge-  der  Zwischenzeit  sollten  Kontakte  zwischen  der 
die  vom  Sonnenschein  des  Wirtschafisfort-  prompten  triumphierenden  Echo  in  Warschau  sogen  haben  dürfte,  recht  gut  merken  müssen,  Bundesrepublik  und  der  Sowjetzone  gefördert 
schrttts  nicht  einmal  einen  winzigen  Strahl  ver-  lintj  Moskau  ab,  das  ja  für  einen  deutschen  zumal  der  gleiche  Publizist  dann  noch  meint,  werden, 
spürt  haben.  Für  sie,  aber  auch  für  die  Mehr-  Bundesaußenminister  doch  wohl  alles  andere  diese  von  ihm  erwähnten  Politiker  sähen  .ira  M 

zahl  der  etwas  besser,  jedoch  noch  lange  nicht  a!s  schmeichelhaft  ist,  so  gibt  es  daneben  aber  Verzicht  auf  die  Gebiete  jenseits  der  Oder-  ,  „  m  def  afrikanische  Politiker  dann 

gutqestellten  Schicksalsgenossen  sind  die  recht  auch  jm  westlichen  und  neutralen  Ausland  viele  Neiße  einen  Preis  für  die  Wiedervereinigung,  r,„Th^!;LP|,r!a  n0!l‘ta,|eS  ,musse,  d,a 

üppig  gelullten  Schaufenster  ein  unerreichbares  stimmen,  die  uns  alle  und  vor  allem  auch  der  auch  in  den  Auseinandersetzungen  sehr  r ™  .“J1' DamschlatuJ»  und  Westeuro- 
Paradies,  ia  ott  qeradezu  eine  Herausforderung  Herrn  von  Brentano  bedenklich  aufhorchen  las-  wohl  auch  von  Bonn  einmal  andeutungsweise  p,  ,  ,  0  eoenso  die  ^ucherheit  der  So- 

qeblieben  Und  wenn  man  -  in  manchen  Fäl-  sen  müssen.  Es  ist  bezeichnend  genug,  wenn  genannt  werden  darf.  nadl 

len  sicher  zu  Recht  —  von  einer  herausfordem-  dd  —  um  nur  eine  von  vielen  Äußerungen  her-  Wir  können  an  keinen  Zufall  mehr  glauben.  r"s,e"  garantiert  werden,  vertritt  er  den 
den  Üppigkeit  der  .Wunderkinder“,  von  einer  vorzuheben  —  nach  der  scharten  Zurechtwei-  sondern  müssen  auch  in  diesem  Fall  an  Fern-  Standpunkt,  die  NA  1 0-Gemeinschaft  solle  sich 
schon  überhitzten  Konjunktur  spricht,  wenn  sung  des  Ministers  auf  den  großen  Pfingsttref-  Wirkungen  der  unseligen  Brentano-Erklärung  gegenüber  der  Sowjetunion  auf  die  Uber- 
man  hier  als  gewissenhafter  Beobachter  Fieber-  len  der  Heimatverlriebenen  die  bekannte  glauben,  wenn  nun  auch  der  frühere  amerikani-  nähme  solcher  Verpflichtungen  .vorbereiten* 
temperaturen  ermittelt  dann  soll  doch  keiner  „Neue  Zürcher  Zeitung“  erklärt,  vorläufig  sehe  Hochkommissar  in  der  Bundesrepublik,  und  man  solle  .keine  Gelegenheit  auslassen. 


2.  Juni  1956  /  Seile  2 


Das  OstpreußenblaU 


Jahrgang  7  /  Folge  22 


Verbindungen  mit  Pankow  und  den  osteuropäi¬ 
schen  Ländern  anzuknüpfen" 

Wörtlich  heißt  es  dann  weiter:  .Gewisse 
Versprechungen  müssen  vom  deutschen  Volk 
abgegeben  werden.  Die  Aufrechterhaltung  der 
sowjetischen  Kontrolle  über  Osteuropa  wird 
erleichtert  durch  die  Furcht  der  Polen  und 
Tschechen,  ihre  gegenwärtigen  Westgrenzen  zu 
verlieren.  Das  freie  Volk  der  Bundesrepublik 
Deutschland  wird  vielleicht  bedenken  müssen, 
ob  es  wünschenswert  ist,  auf  die  Ansprüche 
aui  einige  frühere  deutsche  Gebiete  als  einen 
Schritt  zur  Wiedervereinigung  von  West-  und 
Ostdeutschland  (gemeint  ist  Mitteldeutschland) 
zu  verzichten.” 

MacCloy  meint,  der  .verständliche  Wunsch 
der  Deutschen  nach  einer  Wiedererlangung 
der  Gebiete,  die  1945  unter  provisorische  pol¬ 
nische  Verwaltung  gestellt  wurden",  mache  es 
dem  polnischen  Volk  fast  unmöglich,  aus  vol¬ 
lem  Herzen  eine  Zusammenarbeit  mit  dem  We¬ 
sten  zu  unterstützen  Die  Deutschen  hätten  ja 
—  so  fügt  er  bezeichnenderweise  hinzu  —  .be¬ 
reits  ihre  Fähigkeit  bewiesen,  innerhalb  ihrer 
derzeitigen  kleineren  Grenzen  ein  gesundes 
nationales  Leben  wiederherzustellen."  Man 
könne  so  —  durch  den  Verzicht  auf  deutsche 
Ostgebiete  —  den  Polen  und  Tschechen  klar¬ 
machen,  daß  sie  ein  wiedervereinigtes  Deutsch¬ 
land  nicht  zu  fürchten  hätten  .  .  . 

Man  darf  sicher  sein,  daß  diese  Gedanken 
des  Herrn  MacCloy  in  Moskau  wie  auch  in 
Warschau  mit  breitem  Behagen  zur  Kenntnis 
genommen  werden.  Was  könnte  dort  erwünsch¬ 
ter  sein  als  ein  Verhandlungspartner,  der  den 
mit  allen  Wassern  gewaschenen  Beauftragten 
des  Kreml  und  der  anderen  roten  Regime  im 
voraus  alle  Trümpfe  in  die  Hand  spielt  und 
die  geradezu  naive  Ansicht  äußert,  bei  weit¬ 
gehenden  deutschen  Verzichten  auf  urdeutschen 
Boden  könnte  die  bolschewistische  Kontrolle 
über  Polen  und  Tschechoslowakei  den  Boden 
verlieren  und  womöglich  beim  totalen  Ver¬ 
zicht  auf  Ostdeutschland  mit  freundlicher  Dul¬ 
dung  Moskaus  dort  ein  freies  demokratisches 
Regiment  seinen  Einzug  halten.  MacCloy  wird 
sicher  ebenso  wie  vor  ihm  schon  andere  aner¬ 
kennende  Worte  aus  Rotpolen  und  Sowjetruß¬ 
land  erhalten.  Auch  Pankow  wird  damit  kaum 
sparen. 

Wir  aber  haben  nach  dem,  was  uns  hier  vor¬ 
geschlagen  wurde,  allen  Anlaß,  unsere  Wach¬ 
samkeit  auf  das  Höchste  zu  steigern  und  die 
verantwortlichen  Männer  des  Westens  aufzu¬ 
fordern,  mit  diesem  lebensgefährlichen  Impro¬ 
visieren,  .Planen"  und  Dilettieren  endlich  auf¬ 
zuhören.  Wenn  der  Frieden  mit  dem  Verrat 
unserer  Heimat  erkauft  werden  soll,  dann 
hört  für  uns  jede  Diskussion  auf.  Vielleicht  er¬ 
innert  sich  auch  Mr.  MacCloy  daran,  daß  auch 
das  von  ihm  so  freundlich  angesprochene  pol¬ 
nische  Volk  selbst  in  den  Zeiten  tiefsten  Un¬ 
glücks  niemals  auf  einen  Quadratmeter  seines 
Landes  verzichtet  hat.  Man  kann  von  den  deut¬ 
schen  Verbündeten  nicht  etwas  verlan¬ 
gen,  was  Amerikaner,  Franzosen  und  Briten 
entschieden  zurückweisen  würden,  befänden 
sie  sich  ln  einer  ähnlichen  Lage. 


Jedem  das  Seine! 

Schluß  von  Seite  1 

die  größten  preußischen  Könige  —  an  sich 
selbst  strengste  Maßstäbe  legt  und  unerbitt¬ 
lich  auf  die  sorgsame  Verwendung  öffentli¬ 
cher  Gelder  achtet,  muß  im  voraus  gefordert 
werden.  Ihm  fällt  heute  mehr  denn  je  auch  die 
Aufgabe  zu,  unbeirrbar  den  gerechten  Aus¬ 
gleich  zwischen  reich  und  arm  zu  schaffen. 

Die  feste  Grundlage  schaffenl 

Die  Geschichte  weist  nach,  daß  Zeiten  blü¬ 
hender  Wirtschaftsentwicklung  oft  recht  rasch 
durch  Krisen  und  magere  Jahre  abgelöst  wer¬ 
den  können.  Schon  unsere  Vater  und  Mütter 
waren  sich  dessen  stets  bewußt  und  legten  in 
den  guten  Jahren  Spargelder  und  Reserven 
zurück.  Ihr  Staat  handelte  damals  nicht  anders. 

Die  starke  Neubelebung  unserer  Wirtschaft 
sollte  uns  nicht  einen  Augenblick  darüber  hin- 
wegtäuschen,  daß  vieles,  was  äußerlich  sehr 
imposant  wirkt,  doch  noch  lange  nicht  so  fest 
gegründet  ist,  daß  es  jeden  möglichen  Sturm 
überstehen  könnte.  Es  ist  das  Anliegen  des 
ganzen  Volkes,  daß  bald  auch  den  noch  so  an¬ 
fälligen  Vertriebenenbetrieben  eine  leste  und 
haltbare  Basis  für  die  Zukunft  gegeben  wird. 
Sie  würden  heute  noch  bei  jedem  aufkommen¬ 
den  Unwetter  weggefegt  werden.  Unsere  Volks¬ 
vertretung  sollte  sich  zugleich  auch  mit  Eifer 
daran  machen,  endlich  die  angekündigten  Ver¬ 
besserungen  der  Renten  und  die  Steuererleich¬ 
terungen  gerade  für  die  Schwachen  in  Kraft  zu 
setzen.  Das  sicherste  und  dauerhafteste  Funda¬ 
ment  eines  Staates  und  Volkes  ist  und  bleibt 
der  echte  soziale  Ausgleich.  Ich  kann  nichts 
ersetzen.  Wir  können  es  alle  gut  ertragen, 
wenn  einmal  weniger  Luxusartikel  gekauft, 
weniger  Spesen  gemacht  und  Limousinen  erster 
Klasse  gefahren  werden,  wir  können  es  aber 
nicht  ertragen,  wenn  die  Ärmsten  unseres  Vol¬ 
kes  nicht  einmal  das  Existenzminimum  halten, 
Preise  und  Löhne  über  das  Erträgliche  hinaus 
in  die  Höhe  geschraubt  werden  und  gerade 
der  Begüterte  nur  an  sich  selbst  denkt  und  kei¬ 
nen  Blick  mehr  für  den  Bruder  und  die  Schwe¬ 
ster  in  der  Not  hat. 

An  Völlerei,  an  Egoismus,  an  Verantwor¬ 
tungslosigkeit  und  Unmaßigkeit  sind  mächtige 
Reiche  zugrunde  gegangen,  die  für  die  Ewigkeit 
bestimmt  schienen.  Ihr  Schicksal  muß  auch 
den  Menschen  des  zwanzigsten  Jahrhunderts 
eine  Mahnung  sein.  Wir  alle  wissen,  welch  ge¬ 
waltige  Probleme  gerade  unser  Volk  noch  zu 
lösen  hat,  um  ebenbürtig  auf  dem  ihm  gehö¬ 
renden  Heimatboden  wirklich  friedlich  neben 
anderen  Nationen  leben  und  alle  seine  Auf¬ 
gaben  erfüllen  zu  können.  Wir  können  aber 
unser  Schicksal  nur  meistern,  wenn  wir  es  als 
.ein  Volk  von  Brüdern  anpacken. 


Lorbeerkränze  aus  Polen 


Die  Frankfurter  .Abendpost'  gehört  zu 
den  nicht  gerade  zahlreichen  deutschen  Blät¬ 
tern,  die  sich  nicht  scheuen,  unseren  Rechts¬ 
anspruch  auf  die  deutschen  Ostgebiete  klar  und 
deutlich  herauszustellcn  und  jede  Resignation 
zu  bekämpfen,  —  eine  Haltung,  die  um  so  mehr 
anzuerkennen  ist,  als  es  sich  bei  der  .Abend¬ 
post'  ja  nicket  um  eine  eigentlich  politische 
Zeitung  handelt,  ln  einer  der  letzten  Nummern 
bringt  die  .Abendpost'  die  obenstehende  Kari¬ 
katur  zu  dem  Echo,  das  die  Äußerungen  des 
Bundesaußenministers  von  Brentano  und  des 
Bundestagsabgeordneten  Greve  in  Polen  ge¬ 
funden  haben:  sie  schreibt  dazu  weiter  in  der 
gleichen  Nummer  unter  der  Überschrift  .Lor¬ 
beerkränze  aus  Polen": 

.Wem  klingen  da  heute  wohl  die  Ohren?  Doch 
wohl  nicht  unserem  Bundesaußenminister  oder 
dem  SPD-Bundestagsabgeordneten  Dr.  Greve? 

Immerhin  —  die  ersten  Lorbeerkränze  aus 
Polen  sind  da! 

Brentanos  Londoner  Ausspruch  (über  das 
.problematische“  Recht  auf  unsere  Ostgebiete) 
kam  in  Polen  so  gut  an,  daß  ihn  die  Kommu¬ 
nisten  öffentlich  in  ihrer  Zeitung  belobigen. 
Kein  Adenauer-Minister  vor  ihm  hatte  so  viel 
Erfolg  fn  der  polnischen  Presse. 

Dem  Minister  half  es  wenig,  daß  er  sein 
unbedachtes  Londoner  Wort  später  durch  eine 
Kettenreaktion  von  Dementis  zertrümmern 
wollte.  Diese  Materie  zerfiel  nicht  wieder  in 
sich  selbst.  Während  sie  den  Minister  loben, 
übersehen  die  Polen  kühl,  daß  er  später  seine 
Worte  ableugnen  wollte. 

Noch  besser  als  er  kommt  SPD-Greve  bei  den 
Polen  weg.  Wohl  weil  er  gar  nicht  erst  darauf 


gekommen  ist,  seine  Meinung  zu  dementieren. 
Nur  seine  Partei  gab  ja  seine  Äußerung  nach¬ 
her  als  .ganz  privat"  aus,  als  sie  so  viel  west¬ 
deutschen  Staub  aufwirbelte.  Greve  meinte,  wer 
jetzt  nach  der  Oder-Neiße-Linie  frage,  sabotiere 
geradezu  die  Wiedervereinigung.  Dafür  be¬ 
scheinigen  ihm  die  Polen  jetzt  in  ihrem  Partei¬ 
organ  .Trybuna  Ludu”,  daß  er  ein  mutiger 
Mann  ist. 

Bismarck  wurde  da  immer  mißtrauisch.  Er  war 
bei  solchem  Lob  von  draußen  ganz  sicher,  einen 
großen  Fehler  begangen  zu  haben. 

Ob  sich  die  beiden  Herren  dieser  „Selbst¬ 
kritik"  ihres  großen  Vorläufers  auf  gleichen 
außenpolitischen  Schauplätzen  erinnern? 

Niemand  hätte  ihnen  verargt,  daß  sie  sich 
Gedanken  darüber  machten,  wie  grundlegende 
gesamtdeutsche  Forderungen  in  zeitlicher  Folge 
zu  verwirklichen  sind.  Aber  solche  geheimsten 
Meinungen  gehören  nicht  in  Pressekonferenzen 
(noch  dazu  solche  im  Ausland!)  —  und  sie  ge¬ 
hören  erst  recht  nicht  in  Versammlungen!  Schon 
gar  nicht  kann  aber  mit  einer  Geste  auf  deut¬ 
sche  Gebiete  halb  und  halb  verzichten,  wer  als 
Diplomat  oder  Außenpolitiker  für  uns  wirken 
will. 

Die  Polen  haben  in  einer  geradezu  bewun¬ 
dernswerten  Weise  eine  ganze  Zahl  von  Tei¬ 
lungen  ihres  Staatsgebietes  überstanden.  Sie 
hatten  ihre  .eisernen  Vorhänge*  wie  wir.  Die 
Welt  half  ihnen  schließlich,  sic  alle  einzureißen. 
Politische  Äußerungen,  für  die  sie  ihre  Nach¬ 
barn  lobten,  wird  man  allerdings  in  jener  Zeit 
kaum  bei  ihnen  finden.“ 


Die  „polnische"  Karte  in  München 

Rotpolnische  Zeitung  berichtet  über  merkwürdige  »Begegnungen" 


r.  Eine  „Sonderkorrespondent"  der  War¬ 
schauer  kommunistischen  Zeitung  „Trybuna 
Ludu"  veröffentlichte  dieser  Tage  einen  länge¬ 
ren  Artikel  .Verlorene  Illusionen",  in  dem  der 
rotpolnische  Horchposten  zunächst  einmal  be¬ 
hauptet,  er  habe  bei  seiner  Reise  durch  die 
Bundesrepublik  ein  .nachlassendes  Interesse 
der  deutschen  Bevölkerung  an  den  deutschen 
Gebieten  jenseits  der  Oder  und  Neiße"  festge¬ 
stellt,  wobei  er  das  Ergebnis  einer  Befragung 
des  westdeutschen  Instituts  zur  Erforschung  der 
öffentlichen  Meinung  über  die  ostdeutsche 
Frage  als  einen  „Triumph"  für  die  Polen  werten 
möchte.  Elf  Jahre  nach  dem  .Potsdamer  Abkom¬ 
men”  reagiere  —  so  meint  der  Warschauer 
Artikclschreiber  —  eben  ein  großer  Teil  der 
deutschen  öffentlichen  Meinung  anders  auf  die 
„neue  Ostgrenze"  als  revisionistisch.  Es  ver¬ 
steht  sich  von  selbst,  daß  die  .Trybuna  Ludu" 
audi  großes  Behagen  über  die  Herausgabe 
neuer  Karten  und  Atlanten  zeigt,  auf 
denen  die  urdeutschen  Städte  des  Ostens  mit 
polnischen  und  russischen  Be¬ 
zeichnungen  erscheinen  und  daß  sie  sich 
besonders  über  die  Instinktlosigkeit  auch  eini¬ 
ger  westdeutscher  Verlage  und  Herausgeber 
freut.  Es  geht  dann  in  diesem  bekannten  Ton 
weiter:  man  brauchte  dem  Elaborat  des  War¬ 
schauer  Blattes  nicht  besondere  Bedeutung  bei¬ 
zumessen,  wenn  nicht  der  reiselustige  Pole 
dann  auch  einige  Behauptungen  aufstellte,  die 
gerade  die  Deutschen  aufhorchen  lassen  soll¬ 
ten.  Er  schreibt  zum  Beispiel:  .Ich  selbst  sah 
übrigens  eine  große  Wandkarte,  die  in 
der  Redaktion  des  Münchener  Blat¬ 
tes  .Süddeutsche  Zeitung"  hängt, 
auf  der  sowohl  die  Grenze  wie  auch  die  Städte¬ 
namen  entsprechend  der  Wirklichkeit,  nicht 
jedoch  entsprechend  den  Träumereien  unver¬ 
besserlicher  Revisionisten  angegeben  waren. 
Auf  dieser  Karte  waren  polnische  Namen 
(nur  bei  einigen  in  Klammern  auch  der  deut¬ 
sche)  angegeben.“ 

Zur  Redaktion  gerade  der  Süddeutschen  Zei¬ 
tung  gehört  nun  Immanuel  Birnbaum,  des¬ 
sen  der  deutschen  Sache  oft  so  abträgliche  Arti¬ 
kel  zur  Frage  der  deutschen  Ostgebiete  im 
.Ostpreußenblatt"  mehrfach  kritisch  beleuchtet 
worden  sind.  War  der  Warschauer  Korrespon¬ 
dent  womöglich  gar  der  Gast  Birnbaums?  Kann 


die  .Süddeutsche  Zeitung"  sich  einmal  dazu 
äußern,  ob  es  zutrifft,  daß  in  ihren  Redaktions¬ 
räumen  die  von  der  .Trybuna  Ludu"  zitierte 
Karte  hängt?  Die  deutschen  Heimalvertrlebenen 
sind  auf  eine  Antwort  recht  gespannt;  sie  wer¬ 
den  auch  ein  Schweigen  wohl  zu  deuten  wissen. 
Sie  wüßten  aber  auch  gerne,  wie  eigentlich 
jener  deutsche  Politiker  aus  den  Krei¬ 
sen  der  FDP  heißt,  der  nach  den  Angaben  des 
Polen  ihm  sogar  während  des  Würzburger  Par¬ 
teitages  ungeniert  gesagt  haben  soll,  „wenn  die 
polnische  Regierung  die  Grenze  für  die  Umsied¬ 
ler  (!)  öffnet,  so  würden  sich  von  acht  Millionen 
höchstens  eine  Million  zur  Rückkehr  entschei¬ 
den.  Denn  alle  anderen  sind  so  stark  bei  uns 
verwurzelt,  daß  man  sie  zwangsaussiedeln 
müßte."  Es  muß  sich  schließlich  doch  wohl  er¬ 
mitteln  lassen,  wer  aui  dem  Würzburger  Par¬ 
teitag  überhaupt  Gespräche  mit  einem  Korre¬ 
spondenten  eines  rotpolnischen  Blattes  geführt 
hat  oder  ob  es  sich  —  wie  wir  hoffen  möchten 
—  um  eine  Erfindung  des  Berichterstatters  han¬ 
delt. 

Interessant  wäre  schließlich  auch,  jenen  .be¬ 
kannten  bayerischen  Publizisten" 
bei  Namen  zu  nennen,  der  —  wie  .Trybuna 
Ludu"  beteuert  —  die  so  unglückliche  erste 
Londoner  Brentano-Erklärung  zum  Anlaß  nahm, 
sich  folgendermaßen  hören  zu  lassen:  „Sehen 
Sie,  sogar  in  Bonn  beginnen  einige  Politiker, 
diese  Angelegenheit  real  anzuschauon.  Heute 
glaubt  kein  Vernünltiger  (I)  mehr,  daß  sich  hier 
etwas  ändern  laßt.  Das  sind  historische  Tat¬ 
sachen.  Brentano  weiß  genau,  daß  die  Men¬ 
schen  in  Westdeutschland  der  Wiederverei¬ 
nigung  Deutschlands  zustimmen  werden,  auch 
wenn  die  Oder-Neiße-Linie  in  dieser  oder  jener 
Art  anerkannt  werden  müßte."  Hat  der  betref¬ 
fende  Mann,  dessen  Tonart  auf  eine  große  gei¬ 
stige  Verwandtschalt  mit  von  Cube  und 
Birnbaum  schließen  laßt,  vielleicht  den  Mut, 
sich  zu  seinen  Äußerungen  zu  bekennen? 

« 

Es  verlautet,  daß  Herr  Birnbaum  als  Korre¬ 
spondent  für  eine  Reihe  von  Zeitungen  nach 
Moskau  gehen  soll,  und  zwar  für  die  Süddeut¬ 
sche  Zeitung  München,  für  die  Rheinische  Post 
Düsseldorf,  für  die  Frankfurter  Neue  Presse 
für  den  Weserkurier  Bremen  und  für  die  Schwä¬ 
bische  Zeitung  in  Leutkirch. 


Von  Woche  zu  Woche 

Bundespräsident  Professor  Theodor  lleuss  er- 

hielt  aus  Anlaß  seiner  Griechcnlandreise  die 
Ehrenbürgerwürde  des  klassischen  Ortes 
Olympia. 

Bundespräsident  lleuss  besichtigte  während 
seines  Berlinbesuchs  u.  a.  seinen  künftigen 
Sitz  dns  Schloß  Bellevue,  die  Bauvorhaben 
Im  Hansa- Viertel  und  den  Neuaufbau  rund 
um  die  Gedächtniskirche.  Vor  dem  Internatio¬ 
nalen  Zeitungsverleger-Verband  sprach  sich 
der  Bundespräsident  nachdrücklich  für  die 
Unabhängigkeit  und  Freiheit  der  Presse  aus. 
In  den  letzten  Tagen  fanden  in  der  alten 
Rciclishaiiptstadt  elf  bedeutungsvolle  Kon¬ 
gresse  stall.  Der  Bundespräsident  wurde  von 
den  Berlinern  sehr  herzlich  begrüßL 

Der  Amerika-Besuch  des  Bundeskanzlers  wird 
nunmehr  in  der  ersten  Juni-Hälfte  stattlin- 
den  Dr  Adenauer,  der  wahrscheinlich  nur 
von  Staatssekretär  Hallstein  begleitet  wird, 
wird  Präsident  Eisonhower  und  den  Außen, 
minister  Drilles  am  12.  und  13.  Juni  in  Wa- 
shinglon  trellen. 

Bundeskanzler  Dr.  Adenauer  wird  einer  Ein- 

ladung  der  italienischen  Regierung  folgen 
und  iin  Herbst  nach  Rom  reisen. 

Der  Sommerurlaub  des  Kanzlers  wird  am 
19.  Juli  beginnen.  Dr.  Adenauer  reist  wieder 
nach  dem  Sanatorium  Buhlerhöhe  bei  Baden- 
Baden,  wo  er  voraussichtlich  bis  Ende  August 
bleibt. 

Bundesaußenminister  Dr.  von  Brentano  stattet« 

den  Regierungen  von  Dänemark  und  Nor¬ 
wegen  einen  offiziellen  Besuch  ab.  Er  begibt 
sich  anschließend  nach  Venedig  zur  Minister, 
konierenz  der  Montanunion-Staaten. 

Das  Gespräch  zwischen  dem  Kanzler  und  dem 
französischen  Ministerpräsidenten  Mollet 
wird  am  4.  Juni  in  Luxemburg  staufinden. 

Mehr  als  drei  Milliarden  DM  lür  Hausralhilfa 
sind  in  der  Bundesrepublik  bis  zum  31.  März 
ausgezahlt  worden.  Sechzig  Prozent  des  Be¬ 
trages  entfielen  aui  Vertriebene,  der  Rest 
wurde  an  Kriegssachgeschädigte  und  söge- 
nannte  Oslgeschadigte  gezahlt. 

258  000  offene  Stellen  gibt  es  zur  Zeit  In  der 
Bundesrepublik.  Allein  94  000  Posten  lür 
Frauen  sind  zur  Zeit  unbesetzt.  Im  April  er¬ 
hielten  etwa  473  000  Männer  und  Frauen  wie¬ 
der  einen  Arbeitsplatz. 

500  000  neue  Wohnungen  werden  wahrschein¬ 
lich  in  diesem  Jahr  fertiggestellt  werden. 
Staatssekretär  Wandersieb  vom  Wohnungs¬ 
bauministerium  teilte  in  Essen  mit,  daß  für 
Wehlbauten  bis  Ende  1957  etwa  fünf  Milliar¬ 
den  DM  auigewendet  werden  sollen. 

Als  Dank  für  die  Rettung  Hunderttausender 
von  Ostdeutschen  hat  der  Landesverband 
der  vertriebenen  Deutsdien  Schleswig-Hol¬ 
stein  eine  Gedenkställe  im  Marine-Ehrenmal 
Laboe  bei  Kiel  eingerichtet.  Sie  ist  allen  je¬ 
nen  Angehörigen  der  deutschen  Kriegs-  und 
Handelsmarine  gewidmet,  die  1945  unter  Ein¬ 
satz  ihres  Lebens  die  Ostdeutschen  retteten. 

Ein  weiteres  Ansteigen  der  Flüdillingszahl  ans 
der  Sowjetzone  war  in  der  letzten  Woche  zu 
verzeidinen.  Vor  allem  die  Zahl  der  jünge¬ 
ren  Flüchtlinge  steigt  ständig,  sie  liegt  ge¬ 
genwärtig  wöchentlidi  bei  etwa  neunhundert 

Weitere  Besprechungen  mit  der  Tschechoslo¬ 
wakei  sollen  vom  Präsidenten  des  Deutschen 
Roten  Kreuzes  Dr.  Weitz  in  Prag  geführt 
werden.  Man  wird  sich  um  die  Übersiedlung 
von  12  000  Deutschen  nadr  der  Bundesrepu¬ 
blik  bemühen. 


Holländische  Ferienplätze  für  deutsche  Kinder 

aus  den  noch  bestehenden  Barackenlagern 
sollen  auch  in  diesem  Jahr  in  größerer  Zahl 
zur  Verfügung  gestellt  werden.  Die  christliche 
Presse  der  Niederlande  wirbt  stark  hierfür. 

Zum  neuen  Bisdiof  von  Osnabrück  hat  der 
Papst  den  Domkapitular  Professor  Dr.  De- 
mann  als  Nachfolger  des  Erzbischofs  Dr.  Ber- 
ning  ernannt.  Zum  Bistum  Osnabrück,  dem 
rautnlidi  größten  in  Deutschland,  gehören 
auch  die  Hansestädte  sowie  Schleswig-Hol¬ 
stein  und  Mecklenburg. 

Dreißig  neue  deutsche  Soldatenfriedhöle  will 
der  Volksbund  in  den  nächsten  Jahren  in 
Frankreich  und  Italien  anlegen.  Er  muß  nach 
den  neuen  Staatsvertragen  lür  über  400  000 
deutsdie  Kriegergräber  in  den  beiden  Staaten 
sorgen. 


Die  große  Trockenheit  im  April  und  Mal  macht 

der  Landwirtschaft  in  Deutschland  und  in 
Westeuropa  große  Sorgen.  In  England  ist  das 
Gras  auf  den  Weiden  bereits  völlig  vertrock¬ 
net:  man  fürditet  auch  für  die  Wasserversor¬ 
gung  der  großen  Städte. 

Für  einen  stufenweisen  Abbau  der  48-Slunden- 
Woche  bei  den  Behörden  hat  sich  der  Deut¬ 
sche  Reamtenbund  ausgesprochen.  Auch  ein 
einheitliches  Beamtenrecht  in  Bund  und  Län¬ 
dern  wird  gefordert. 

Die  bekannte  deutsche  Kaufhausfirma  Karstadt 

feierle  jetzl  ihr  75jährigee  Bestehen.  Sie  war 
luiher  —  u.  a.  in  Königsberg  —  auch  In  Ost¬ 
deutschland  verlreien  und  verlor  durch  den 
Krieg  zunächst  ein  Drittel  ihrer  Unterneh¬ 
men  Heute  unterhält  sie  wieder  45  Kaufhäu¬ 
ser  mit  piner  Belegschaft  von  mehr  als  24000 
Angestellten. 

Furchtbare  Terrorakte  und  Bluttaten  werden 

wieder  aus  Algerien  gemeldet.  Die  französi¬ 
schen  I  ruppen  fuhren  weiter  ihre  Slraiexpe- 
ditionen  durch. 
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Eine  neue  Erklärung  Brentanos 

.Kein  Verzicht  auf  die  deutschen  Ostgebiete“ 

Wahrend  seines  Aufenthaltes  in  Kopenhagen 
äußerte  sich  auf  einer  Pressekonferenz  vor  den 
dortigen  Auslandsjournalislen  Bundesminister 
Dr.  Heinrich  von  Brentano  erneut  über  seine 
Londoner  Erklärungen  über  die  Oder-Neiße- 
Linie.  Brentano  meinte,  seine  Londoner  Worte 
seien  stellenweise  .mißverstanden"  worden. 
Eine  Andeutung  auf  einen  etwaigen  Verzicht 
auf  die  deutsdien  Gebiete  östlidi  der  Oder  und 
Neiße  habe  seiner  Ansicht  nach  in  den  Lon¬ 
doner  Äußerungen  nicht  gelegen.  Das  Anliegen 
der  Deutschen,  in  ihrer  Heimat  die  Freiheit 
wiederzuerlangen,  sei  ein  Anspruch,  den  nie¬ 
mand  in  seiner  moralisdien  Berechtigung  be¬ 
zweifeln  werde.  Dies  gelte  sowohl  für  die 
sowjetisch  besetzte  Zone  wie  auch  für  die  deut¬ 
schen  Ostgebiete.  Dr.  von  Brentano  fügte  wört¬ 
lich  hinzu:  .Ich  wollte  in  London  sagen,  daß  es 
für  uns  kein  politisches  Problem  gibt,  das  wir 
mit  Gewalt  oder  mit  der  Drohung  mit  Gewalt 
lösen  wollen." 

Auf  die  Frage  eines  Journalisten:  .Glauben 
Sie,  daß  sich  das,  was  1945  gesdrah,  rückgängig 
machen  läßt?",  antwortete  Brentano:  .Aller¬ 
dings!"  Dies  werde  dann  geschehen,  wenn  in 
der  Welt  einmal  Vernunft  einkehre  und  alle 
Beteiligten  erkennen,  daß  man  eine  geredite 
Zukunft  nicht  auf  Tatbeständen  des  Unredits 
aufbauen  könne:  die  sich  auch  dadurch  nicht  in 
Recht  verwandelten,  daß  sie  eine  Zeitlang  be¬ 
ständen. 

Brentano  wurde  weiter  befragt,  wann  er  nach 
Berlin  zie  n  werde.  Er  antwortete:  .Sobald 
uns  freie  Wahlen  gestattet  werden.  Ich  werde 
es  sehr  gern  und  leidenschaftlich  tun.  Ich  bin 
bereit,  von  Bonn  nach  Berlin  zu  Fuß  zu  gehen, 
obwohl  ich  sonst  kein  allzu  guter  Fußgänger 
bin." 

* 

Der  Fraktionsvorsitzende  des  Gesamtdeut¬ 
schen  Blocks  im  Bayerischen  Landtag,  Dr.  Wal¬ 
ter  Becher,  hat  in  scharfer  Form  gegen  den 
Bayerischen  Rundfunk  protestiert.  Der  Sender 
hatte  dem  durch  seine  kiirzliche  Rede  vor  dem 
Königsteiner  Kreis  in  Hannover  in  der  Frage 
der  deutschen  Wiedervereinigung  hervorgetre¬ 
tenen  sozialdemokratischen  Bundestagsabgeord¬ 
neten  Otto  Heinrich  Greve  Gelegenheit  gege¬ 
ben,  seine  umstrittenen  Ausführungen  zu  wie¬ 
derholen. 

Bedier  sagte  dazu:  .Wir  stehen  nidit  an.  aufs 
tiefste  zu  bedauern,  daß  sich  der  ßayerisdie 
Rundfunk  in  die  Reihe  jener  gestellt  hat,  die 
den  zersetzenden  Kräften  unseres  Volkes  eine 
Plattform  boten."  Er  sprach  von  einer  Notwen¬ 
digkeit.  mit  dem  Chefredakteur  Waller  von 
Cube  jene  Elemente  aus  dem  Rundfunk  zu  ent¬ 
fernen,  die  sich  durdi  zahlreiche  Aktionen  ver¬ 
letzender  Art  das  Recht  abgesprochen  hatten, 
verantwortlich  in  einer  deutschen  Rundfunk¬ 
station  zu  wirken. 

Brennende  Grenze 

. 

Leuchtfeuer  zum  17.  Juni 

*"*  Am  16.  Juni,  dem  Vorabend  des  .Tages  der 
deutschen  Einheit",  sollen  an  der  Zonengrenze 
von  Lübeck  bis  Hof  Fackeln  und  Leuchtfeuer  die 
Bevölkerung  der  Zone  an  die  Verbundenheit 
mit  den  Menschen  in  der  Bundesrepublik  und 
die  Weltöffentlichkeit  an  die  Zerrissenheit 
Deutschlands  erinnern.  Das  Kuratorium  Unteil¬ 
bares  Deutschland  hat  diese  Demonstration  der 
.Brennenden  Grenze"  in  die  Wege  geleitet  und 
die  Landräte  und  Bürgermeister  des  Zonen¬ 
grenzgebietes  um  Unterstützung  bei  den  Vor¬ 
bereitungen  zu  der  Aktion  gebeten,  an  der  sidi 
die  Jugend,  Verbände,  Parteien  und  Flüchtlinqs- 
organisationen  beteiligen  sollen.  Auch  die  Mi¬ 
nisterpräsidenten  von  Schleswig-Holstein.  Nie¬ 
dersachsen,  Hessen,  Bayern,  der  Bürgermeister 
von  Berlin  und  die  zuständigen  Bundesminister 
wurden  vom  Kuratorium  gebeten,  die  Demon¬ 
stration  zu  unterstützen. 

Die  Kundgebungen  und  Feiern  zur 
Erinnerung  an  den  Volksaufstand  vor  drei  Jah¬ 
ren  werden  in  diesem  Jahre  stärker  als  zuvor 
von  dem  Gedanken  bestimmt  sein,  den  Frei¬ 
heitswillen  des  ganzen  deutsdien  Volkes  und 
sein  Verlangen  nach  der  Wiedervereinigung 
auszudrücken. 

In  allen  Schulen  des  Bundesgebietes  und 
West-Berlins  werden  die  Jungen  und  Mädchen 
auf  die  Bedeutung  des  Tages  hinqewiesen: 
15  000  Lehrern  ist  die  Schrift  .Bewährung  im 
Widerstand“,  eine  Sammlung  von  Vorträgen 
namhafter  Wissenschaftler  und  Publizisten  über 
die  Probleme  der  deutschen  Spaltung,  zur  Ver¬ 
fügung  gestellt  worden.  Der  Bundeskanzler  hat 
dem  Kuratorium  wiederholt  seine  Unterstützung 
hei  allen  Maßnahmen  zugesaqt.  welche  die 
Feiern  zum  Tag  der  deutschen  Einheit  würdig 
und  eindrucksvoll  gestalten  sollen 

Die  Bundesregierung  wird  des  Tages  in  zwei 
Feiern  in  Berlin  und  Bonn  gedenken.  In 
Berlin  wird  Minister  Kaiser  auf  der  zentralen 
Veranstaltung  sprechen. 


Hast  Du  schon  daran  gedacht? 


Ostpreußische  Hillsbereitschatt  und  ostpreu¬ 
ßische  Gastlichkeit  waren  —  wie  wir  alle  wis¬ 
sen  —  schon  Irüher  sprichwörtlich.  In  diesen 
Wochen  haben  wir  wieder  einmal  Gelegenheit, 
zu  beweisen,  daß  sie  auch  heute  in  unseren 
Reihen  nicht  ausgestorben  sind.  Das  Ostpreu- 
ßenblatl  hat  bereits  mehrmals  daraul  hinge¬ 
wiesen,  daß  auch  in  diesem  Sommer  wieder  die 
Ostpreußische  Kinderhille  uns  rult.  Wir  wis¬ 
sen,  daß  es  1955  möglich  war,  110  ostpreußi- 
schen  Kindern  aus  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  und  aus  Berlin  Ferienheiplätze  und 
schöne  Sommerwochen  zu  bereiten.  Es  ist 
Ehrensache,  daß  in  diesem  Jahr  der  Kreis  ost¬ 
preußischer  Kinder,  die  einmal  ln  diese  Kin¬ 
derhille  einbezogen  werden,  sehr  viel  größer 
wird. 

Wer  selbst  In  einigermaßen  erträglichen  Ver¬ 
hältnissen  lebt,  kann  sich  meist  kaum  vorstel¬ 
len,  unter  welchen  Bedingungen  jenseits  des 
Eisernen  Vorhanges  die  Kinder  unserer  Lands¬ 
leute  leben  müssen,  was  ihnen  alles  lehlt,  das 
doch  bei  unseren  Jungen  und  Mädchen  im  We¬ 
sten  eine  Selbstverständlichkeit  ist.  Muß  es 
nicht  die  Deutschen  beschämen,  daß  sich  heute 
zwar  zahlreiche  Ausländer  verständnisvoll  und 
wirklich  opierbereil  in  den  Dienst  der  großen 
Sache  gestellt  haben,  daß  aber  in  Westdeutsch¬ 
land  das  rechte  Verständnis  in  geradezu  er¬ 
schreckender  Weise  lehlt ? 

Vergessen  wir  nie:  jenseits  der  Elbe  und 
Oker  leben  siebzehn  Millionen  deutsche  Brü¬ 
der  und  Schwestern,  die  heute  noch,  eil  Jahre 
nach  Kriegsende,  nicht  nur  die  Peinigungen 
einer  Tyrannei  ertraaen  müssen,  sondern  de¬ 
nen  auch  fast  alles  lehlt,  was  uns  das  Leben  er¬ 
träglich  macht.  Wer  einmal  in  die  Wohnungen 
unserer  Landsleute  in  Mitteldeutschland  und 
Ostberlin  geschaut  hat,  der  weiß,  welchen  Segen 
die  Ostpreußische  Kinderhille  stillen  kann, 
wenn  jeder  Landsmann  und  jede  ostpreußi- 


Als  eine  große  Heuchelei  bezeichnen  hollän¬ 
dische  Blätter  die  kommunistische  Agitation  für 
eine  Aufhebung  der  Wehrpflicht  oder  für  eine 
Herabsetzung  der  militärischen  Dienstzeit  in 
den  westlichen  Ländern:  Der  militärische  Mit¬ 
arbeiter  der  sozialistischen  Amsterdamer  Zei¬ 
tung  „Het  Vrije  Volk“  weist  nachdrücklich  dar¬ 
auf  hin,  daß  in  sämtlichen  Ostblockstaaten  die 
aktive  Miiitärdienstzeit  viel  länger  ist  als  im 
Westen.  Es  gehe  den  Russen  und  ihren  Satel¬ 
liten  nur  darum,  die  Barrikaden  des  freien 
Westens,  die  allein  Europa  gegenüber  den  rie¬ 
sigen  östlichen  Armeen  schütze,  abzubauen. 
Der  Militärkorrespondent  stellt  auf  Grund  viel¬ 
fach  überprüfter  Untersuchungen  fest,  daß  in 
der  Sowjetunion  selbst  jeder  Soldat  nicht  nur 
mindestens  zwei  Jahre  dienen  muß,  sondern 
daß  er  auch  in  dieser  ganzen  Dienstzeit  nie¬ 
mals  einen  Tag  Urlaub  erhält.  Alle  Angehöri¬ 
gen  sowjetischer  Spezialwaffen  müßten  minde¬ 
stens  drei  Jahre  dienen.  Nur  Leute  mit  drei¬ 
jähriger  Dienstzeit  hätten  auch  Aussicht,  Un¬ 
teroffizier  zu  werden.  Niemand  dürfe  verges¬ 
sen,  daß  die  wirkliche  Dienstzeit  sehr  viel 
länger  sei  und  daß  im  übrigen  die  gesamte 
russische  Jugend  bereits  auf  den  Schulen  und 
Hochschulen  eine  militärische  Vorausbildung 
erhalten. 

Die  holländischen  Blätter  betonen,  daß  zum 
Beispiel  in  Ungarn  heute  Leute,  die  für  zwei 
Jahre  einberufen  wurden,  teilweise  schon 
über  fünf  Jahre  im  aktiven  Dienst  stän¬ 
den.  Ungarn  hat  dieselbe  Bevölkerungsstärke 
wie  die  Niederlande,  aber  eine  Armee,  die 
viermal  so  stark  ist.  Im  roten  Polen  wie  auch 
in  der  Tschechoslowakei  und  in  Rumänien  liegt 
die  aktive  Dienstzeit  ebenfalls  über  zwei  Jah¬ 
ren.  Im  übrigen  werden  alle  Gedienten  fast 
jährlich  zu  Reserveübungen  aufqe- 
boten,  die  oft  mehrere  Wochen  dauern.  Offen¬ 
bar  auf  Befehl  Moskaus  geben  auch  sämtliche 
Satellitenstaaten  bis  heute  den  Soldaten  mit 
zwei  bis  drei  Jahren  Dienstpflicht  keinen  Ur¬ 
laub.  Im  bolschewistisch  regierten  Rumänien  ist 
allen  Dienstpflichtigen,  selbst  wenn  sie  einmal 
ein  paar  Tage  Sonderurlaub  erhalten,  der  Be¬ 
such  aller  Gaststätten  und  Kaffeehäuser  ver¬ 
boten.  Wer  als  Rekrut  zur  Luftwaffe  oder  Ma¬ 
rine  kommandiert  wird,  muß  damit  rechnen, 
daß  er  sehr  viel  länger  zu  dienen  hat. 

Sieht  er  weiter? 

Pierre  Mendes-France,  der  als  Ministerpräsi¬ 
dent  in  Genf  den  Waffenstillstand  in  Indo¬ 
china  Unterzeichnete  und  damit  einen  sdion 


sehe  Frau  ein  wirklich  brüderliches  Opler  bei¬ 
tragen. 

Wie  könnten  wir  schöner  die  Liebe  zur  Hei¬ 
mat  und  den  Willen  zur  Wiedervereinigung  be¬ 
kunden,  als  daß  wir  —  wo  es  nur  irgend  geht 
—  sotort  einen  Ferienlreipiatz  für  einen  ost¬ 
preußischen  Jungen  oder  ein  Mädel  bei  der 
Bundesgeschältsstelle  der  Landsmannschall 
Ostpreußen,  Hamburg  13,  Parkallee  86,  anmel¬ 
den ?  Wo  man  keinen  Freiplatz,  bieten  kann,  da 
möge  man  sogleich  einen  Betrag  aul  das  Post¬ 
scheckkonto  Hamburg  75  57  mit  dem  Stichwort 
„ Ostpreußische  Kinderhille“  an  die  Landsmann- 
schait  Ostpreußen  überweisen;  jede  Spende 
dient  dazu,  den  Auienthalt  der  Kinder  in  Fe¬ 
rienheimen  der  Bundesrepublik  zu  finanzieren. 

.Was  Ihr  getan  habt  einem  dieser  meiner 
Brüder,  das  habt  ihr  mir  getan",  heißt  es  in 
unserer  Bibel.  Danach  wollen  wir  uns  richten. 
Nichts  kann  doch  der  Well  besser  als  ein  sol¬ 
ches  Opler  beweisen,  daß  wir  Ostpreußen  eine 
wirkliche  Schicksalsgcmeinschalt  in  christlichem 
Geist  geblieben  sind.  Wie  olt  hat  mancher  von 
uns  es  bedauert,  daß  er  mit  jenen  Freunden 
und  Bekannten,  die  das  Schicksal  nach  der  So¬ 
wjetzone  verschlug,  nicht  mehr  in  en¬ 
ger  Verbindung  stehen  kann.  Nun,  unsere  Brü¬ 
der  und  Schwestern  da  drüben  werden  es  uns 
nicht  vergessen,  wenn  wir  ihren  Kindern,  die 
so  viel  Not,  Krankheit  und  Elend  miterleben 
mußten,  hellen. 

Sollen  wir  beschämt  Zusehen,  wie  Fremde 
unserer  Jugend  hellen  und  bei  uns  Ichsucht 
und  Herzenshärte  triumphieren ?  Ist  manchem 
unter  uns  wirklich  schon  das  Schicksal  seiner 
Brüder  gleichgültig  geworden ?  Wir  hollen 
es  nicht,  und  wir  können  es  uns  nicht  vorstel¬ 
len.  Jeder  ist  auigetuien,  und  jeder  mag  sich 
daran  erinnern,  wie  seine  Väter  und  Mütter 
handelten,  wenn  die  Not  sie  zu  Hille  rief.  So 
wollen  auch  wir  handeln! 


verlorenen  blutigen  Krieg  beendete,  der  auch 
in  Tunis  eine  ganz  neue  Politik  gegenüber 
einem  einstigen  Kolonialprotektorat  einleitete, 
ist  aus  der  Pariser  Regierung  Mollet  nach  län¬ 
gerem  Zögern  ausgeschieden.  Wenn  er  auch  zu¬ 
letzt  eben  nur  das  wenig  bedeutsame  Amt 
eines  .Staatsminister  ohne  Geschäftsbereich" 
bekleidete,  so  galt  er  doch  immer  als  eine  der 
bedeutendsten  Persönlichkeiten  jener  Republi¬ 
kanischen  Front,  die  er  aus  Sozialisten  und 
linksbürgerlichen  Radikalen  formiert  hatte.  Es 
hat  den  sehr  ehrgeizigen  Mann  sicher  ge¬ 
wurmt,  daß  Mollet  nach  dem  so  ungünstigen 
Ausgang  der  Wahlen  nidit  ihm,  sondern  Pi- 
neau  das  wichtige  Agßenministerium  übertrug. 

Sein  Rücktritt  hat  aber  noch  andere  Gründe. 
Es  ist  seit  langem  bekannt,  daß  Mendes-France 
den  Maßnahmen,  die  Mollet  und  sein  zuständi¬ 
ger  Fachminister  Lacoste  in  Algerien  ergrif¬ 
fen  haben,  mindestens  ebenso  kritisch  gegen- 
iiberstand  wie  weite  Kreise  der  westlichen 
Welt.  Er  hat  Mollet  wiederholt  vorgeworfen, 
daß  er  sich  weitgehend  dem  Druck  der  Algier- 
Franzosen  fügte  und  alle  Hoffnungen  darauf 
setzte,  man  könne  durch  den  Einsatz  von  nun 
nahezu  400  000  französischen  Soldaten  in  Nord¬ 
afrika  nicht  nur  den  Aufstand  niederschlaqen. 
sondern  auch  eine  echte  „Befriedung"  schaffen. 
Mendes-France  hat  nie  vergessen,  daß  in  dem 
formell  zu  einem  Teil  Frankreichs  erklärten 
Algerien  einer  Million  weißer  Ansiedler  rund 
neun  Millionen  Bekenner  des  Islam  gegen¬ 
überstehen,  die  man  mit  blutigen  Vergeltungs¬ 
aktionen  vielleicht  niederwerfen,  aber  gewiß 
nicht  zu  Freunden  gewinnen  kann.  Obwohl  die 
Zahl  der  bewaffneten  Aufständischen  höchstens 
einiqe  Zehntausend  umfaßt,  ist  der  Kampf  trotz 
der  enormen  Übermacht  der  Franzosen  an  Sol¬ 
daten  und  Waffen  noch  keineswegs  entschie¬ 
den. 

Mendes-France,  der  jetzt  erst  einmal  in  die 
politische  Wüste  ging  —  wobei  ihm  seine  eige¬ 
nen  Parteifreunde  nicht  folgten  — ,  wird  nun 
wahrscheinlich  noch  viel  energischer  als  bis¬ 
her  eine  direkte  Fühlungnahme  mit  den  Alge¬ 
riern  fordern,  für  die  es  allerdings  heute  schon 
sehr  spät  ist.  Der  energische  Mann  verlangt 
auch  eine  gründliche  Säuberunq  der  französi¬ 
schen  Behörden  und  Interessenvertretungen  in 
Algier,  die  so  oft  schon  alle  wirklichen  Refor¬ 
men  boykottierten.  Er  rechnet  ganz  oewiß  da¬ 
mit,  daß  man  ihn  in  absehbarer  Zeit  wieder 
holen  wird,  weil  man  einen  Mann  braucht,  der 
weiter  sieht  als  die  anderen  und  der  vielleicht 
auch  diesmal  wieder  —  wie  einst  bei  Indochina 
—  einen  neuen  Kurs  einschlagen  kann,  wenn 


sich  der  alte  als  falsch  erwiesen  hat.  Vieles 
deutet  darauf  hin,  daß  er  recht  hat. 

Hoffnung  auf  Rückgabe 
Karelicns? 

ln  einer  Reihe  von  sehr  angesehenen  finni¬ 
schen  Zeitungen  ist  in  den  letzten  Wochen 
mehrfach  die  Frage  des  künftigen  Schicksals 
der  bei  Kriegsende  von  der  Sowjetunion  be¬ 
setzten  ostfinnischen  Provinz  Karelien  ange¬ 
schnitten  worden.  Die  Tatsache,  daß  zum  Bei¬ 
spiel  das  dem  neuen  Staatspräsidenten  Kek- 
konen  sehr  nahestehende  Bauernblatt  „Maa- 
kansa'  sich  in  einer  Weise  zum  Karelienpro- 
blem  äußerte,  die  man  als  ausgesprochen  opti¬ 
mistisch  wertet,  ist  von  der  übrigen  Presse  da¬ 
hin  gedeutet  worden,  daß  dieser  Artikel  zwei¬ 
fellos  nach  Rücksprache  mit  den  höheren  Stel¬ 
len  geschrieben  wurde.  Kekkonen  und  auch  der 
Ministerpräsident  Fagerholm  haben  sich  zwar 
bisher  nicht  weiter  zu  diesen  Dingen  geäußert, 
die  große  konservative  Zeitung  „Uusi  Suomi* 
erklärt  jedoch,  Karelien  gehöre  heute  doch 
wohl  nicht  mehr  zu  jenen  außenpolitischen  Pro¬ 
blemen,  die  man  einfach  nidit  erörtere.  Das 
Blatt  meint,  es  sei  beachtlich,  daß  Moskau  bis¬ 
her  auf  die  Karelien-Artikel  der  finnischen 
Presse  in  keiner  Weise  geantwortet  habe. 

„Uusi  Suomi“  erinnert  daran,  daß  bereits 
die  Rückgabe  des  Stützpunktes  Porkkala  durch 
die  Sowjets  eine  auf  alle  nordischen  Staaten 
berechnete  hochpolitische  Geste  gewesen  sei. 
Die  Finnen  hielten  es  nicht  für  ausgeschlossen, 
daß  der  Fall  Porkkala  den  Russen  u.  a.  den 
Entschluß  des  isländischen  Reichstages,  die 
dortigen  amerikanischen  Stützpunkte  aufzuhe¬ 
ben,  eingebracht  habe.  Man  halte  es  darum  für 
möglich,  daß  Moskau  im  Rahmen  seines  gro¬ 
ßen  weltpolitischen  Spieles  vielleicht  auch  einer 
Korrektur  der  im  Moskauer  Frieden  für  Kare- 
len  bestimmten  Grenzen  zustimmen  werde,  um 
damit  in  Skandinavien  abermals  den  Eindruck 
hervorzurufen,  daß  ja  die  Sowjets  im  Grunde 
sehr  versöhnliche  und  entgegenkommende 
Leute  seien,  mit  denen  sich  reden  lasse  und 
die  unter  Umständen  auch  eine  Rückgabe 
der  im  letzten  Krieg  fortgenom¬ 
menen  Gebiete  bewilligten,  wenn  sie  da¬ 
mit  im  großen  ihre  Position  in  Europa  ver¬ 
bessern  könnten. 

Die  finnisdie  Zeitung  schließt  mit  dem  be¬ 
merkenswerten  Satz:  „Noch  wuchtiger  wäre 
vielleicht  für  die  Sowjets,  wenn  man  durch  sol¬ 
che  Gesten  Westdeutschland  vor  Augen 
führen  könnte,  daß  ein  neutrales  Volk,  das 
seine  Beziehungen  zur  Sowjetunion  regelt,  an 
deren  Seite  (1)  in  Frieden  und  Selbständigkeit 
leben  und  sogar  auf  eine  Rückgabe  seiner  im 
Kriege  verlorenen  Gebiete  hoffen  könnte  .  .  ." 

Chronist 


Riesenradar  überwacht  die  Ostsee 

An  der  Ostseeküste  bei  Ecicern- 
f  ö  r  d  e  gibt  es  einen  geheimnisumwitterten 
und  fest  abgeriegelten  Militärbezirk, j,|p  .gfeu 
Hüttener  Bergen  entsteht  —  wie  die  „Welt"  be¬ 
richtet  —  eine  gewaltige  Radaranlage.  Riesen¬ 
radarschirme  sollen  einmal  den  Raum  der  west¬ 
lichen  Ostsee  in  einer  Breite  von  dreihundert 
Kilometern  bis  hinüber  zum  dänischen  Insel¬ 
gewirr  überwachen.  In  den  großen  betonierten 
Befehlszentralen  viele  Meter  unter  der  Erde 
werden  Anlagen  gebaut,  die  Luft-  oder  Seeziele 
blitzartig  an  die  Hauptquartiere  melden  und 
die  Luftwarnanlagen  auslösen  können. 

Inmitten  der  bewaldeten  Bauernhügel  wird  ein 
Werk  in  der  Bundesrepublik  begonnen,  das  der 
Atlantikrat  im  Dezember  in  Paris  beschlossen 
hat:  Zwischen  dem  osttürkischen  Hoch¬ 
gebirge  und  dem  norwegischen  N  o  r  d  k  a  p  ist 
ein  gemeinsames  Radarwarnsystem  zu  errich¬ 
ten,  und  zwar  nach  dem  Vorbild  der  kana¬ 
dischen  Warnlinie.  Das  Nachrichtenübermitt¬ 
lungsnetz  wird  dabei  entsprechend  ame¬ 
rikanischen  Erfindungen  die  Meldungen  gegen 
die  Ionosphäre  funken.  Sie  werden  von  dort 
„zurückgeworlen",  treffen  nach  zweitausend 
Kilometer  Entfernung  wieder  auf  die  Erdober¬ 
fläche  und  können  vom  Gegner  nicht  gestört 
oder  abgehört  werden. 

Gegnerische  Flugplätze  und  Raketenstartbah¬ 
nen  lassen  sich  durch  Spionage  und  Luftauf¬ 
nahmen  feststellen.  Man  weiß  aber,  daß  die 
sehr  große  sowjetrussische  U-Boot-Flotte 
in  der  Ostsee  mit  Raketenabschußvorrich¬ 
tungen  versehen  wird.  Derartige  U-Boote  sind 
gefährlicher  als  andere  Waffen.  Sie  können 
ständig  irgendwo  anders  unmittelbar  unter  der 
Küste  auftauchen  und  ihre  Raketen  auf  immer 
neue  Ziele  abschießen.  Diese  „Startbahnen“ 
sind  ungleich  schwerer  als  ortsfeste  zu  finden 
und  zu  zerstören.  Dabei  können  aber  auch  von 
ihnen  aus  atomgeladene  Raketen  starten. 
Darum  entsteht  die  erste  westdeutsche  Radar- 
und  Warnanlage  des  Atlantikpaktes  oben  an 
der  freien  Ostseeküste.  Noch  weitere  derartige 
Anlagen  entlang  des  Eisernen  Vorhanges  zwi¬ 
schen  Lübeck  und  Passau  sollen  folgen. 


Im  Osten  viel  längere  Dienstzeit 

Weltpolitisches  Geschehen  —  kurz  beleuchtet 
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Warschau 

will  sich  einschalten  . . . 

In  die  Rückführung  ostdeutscher  Verschleppter 
aus  der  Sowjetunion 

hvp,  Auf  Grund  der  Aktivität  der  Bundes¬ 
regierung,  über  die  deutsche  Botschaft  in  Mos¬ 
kau  die  Rückkehr  mehrerer  tausend  Deutscher 
zu  erreichen,  die  sich  seit  Kriegsende  als  Zivil- 
Häftlinge  oder  .Siedler  mit  beschränkter  Be¬ 
wegungsfreiheit"  in  der  Sowjetunion  befinden, 
hat  der  Sowjetzonen-Botschafter  in  Moskau, 
Johannes  König,  in  einem  Interview  mit  dem 
Ostberliner  SED-Zentralorgan  .Neues  Deutsch¬ 
land“  jetzt  eine  neue  Auslegung  der  schon 
zuvor  von  der  Sowjetregierung  angewandten 
Formulierung  .ungeklärte  Staatsbürgerschaft“ 
gegeben. 

Bereits  im  Herbst  vergangenen  Jahres,  als 
die  Sowjetregierung  nach  dem  Moskauer  Auf¬ 
enthalt  des  Bundeskanzlers  sogenannte  .Kriegs¬ 
verbrecher“  freiliefl,  hatten  sowjetische  Regie¬ 
rungsbeamte  bezüglich  der  von  den  sowjeti¬ 
schen  Truppen  und  Staatssicherheitsdienststel¬ 
len  bei  der  Besetzung  Polens  und  der  deut¬ 
schen  Ostgebiete  1945  bis  1947  nach  der  So¬ 
wjetunion  zwangsverschleppten  Deutschen  die 
Erklärung  abgegeben,  die  vollständige  Rück¬ 
kehr  dieser  Deutschen  sei  ungewiß,  da  ihre 
Staatsbürgerschaft  angeblich  .ungeklärt“  sei. 
Nunmehr  führte  der  Sowjetzonen-Botschafter 
gegenüber  dem  Korrespondenten  der  sowjet- 
zonalen  Nachrichtenagentur  ADN  aus:  .Der 
Botschaft  der  DDR  in  Moskau  liegen  Anträge 
von  Personen  vor,  die  den  Wunsch  äußern, 
nach  Deutschland  umzusicdcln,  obwohl  ihre 
Staatsbürgerschaft  ungeklärt  ist.  Teilweise  han¬ 
delt  es  sich  um  Menschen,  die  sich  auf  die  fa¬ 
schistische  Einbürgerungspolitik  Hitlers  in  den 
Jahren  1939  bis  1945  berufen.  Die  faschistischen 
Einbürgerungsgesetze  können  aber  nicht  zur 
Rechtsgrundlage  eines  Anspruches  aus  .Rück¬ 
führung’  gemacht  werden.“  Bemerkenswert  ist, 
daß  der  „DDR"-Botschafter  die  deutschen  An¬ 
tragsteller  als  „Personen“  und  die  von  der  Bun¬ 
desregierung  geforderte  Rückführung  aller 
Deutschen  als  .Umsiedlung*  bezeichnet. 

Hierzu  erfährt  der  „Pressedienst  der  Heimat¬ 
vertriebenen“  von  unterrichteter  Seite,  daß  sich 
gegenwärtig  die  Warschauer  Regierung  darum 
bemüht,  von  der  Sowjetregierung  die  Zusage 
zu  erhalten,  bei  einer  Aufnahme  der  Rückfüh¬ 
rung  derjenigen  in  der  Sowjetunion  zurückge¬ 
haltenen  Deutschen,  die  vor  ihrer  zwangswei¬ 
sen  Verschleppung  in  die  Sowjetunion  in  den 
deutschen  Ostgebieten  lebten,  polnischen  Ver¬ 
tretern  Zugang  und  Einsicht  in  die  betreffen¬ 
den  Personalakten  zu  gewähren.  Zur  Begrün¬ 
dung  wurde  von  polnischen  Diplomaten  in 
Moskau  angegeben,  unter  den  deutschen  Zivil¬ 
verschleppten  in  der  Sowjetunion  befänden  sich 
angeblich  .größere  Personengruppen",  die  nach 
Ansicht  Warschaus  „ Autochthonen“  bzw.  polni¬ 
sche  Staaisbürger  seien.  Das  treffe  insbeson¬ 
dere  für  Personen  aus  Oberschlesien  und  dem 
ostpreußischen  Masuren-Gebiet  zu.  —  Bisher 
haben  sich  die  sowjetischen  Regierungsdienst¬ 
stellen  zu  dem  polnischen  Vorschlag,  der  bei 
sowjetischer  Zustimmung  u.  a.  vorsieht,  diese 
Deutschen  nicht  nach  der  Sowjelzone  oder  der 
Bundesrepublik,  sondern  in  die  polnisch  ver¬ 
walteten  deutschen  Ostgebiete  zurückzuführen, 
nicht  geäußert. 

Deutsche  Werftsuezialisten 
in  Danzig  zurückgehalten 

Stapellauf  von  Zehntausendtonnern 
bei  Schichau 

Auf  der  w'ieder  in  vollem  Umfang  tätigen 
Danziqer  Schichau-Werft  ist  kürzlich  das  zweite 
nach  Kriegsende  von  Polen  erbaute  Schiff  mit 
10  000  Tonnen  vom  Stapel  gelaufen.  Es  erhielt 
den  Namen  des  verstorbenen  Staatspräsiden¬ 
ten  „Boleslaw  Bierut“.  Der  erste  10  000  -  Tonner. 
ebenfalls  in  Danzig  gebaut,  soll  in  Kürze  unter 
dem  Namen  „Marceii  Nowotko“  in  Dienst  ge¬ 
stellt  und  im  Atlantik-  und  Überseeverkehr 
eingesetzt  werden.  , 

Aus  Anlaß  des  Stapellaufes  lobt  die  polnische 
Presse  die  Mitwirkung  der  auf  der  Werft  täti¬ 
gen  Deutschen,  denen  bescheinigt  wird,  sie  hät¬ 
ten  maßgeblich  dazu  beigelragen,  daß  der  Sta¬ 
pellauf  termingemäß  möglich  wurde.  Nach  den 
neuesten  Berichten  leben  in  Danzig  und  Um¬ 
gebung  heute  noch  über  5000  Deutsche,  von 
denen  der  größte  Teil  den  Antrag  gestellt  hat, 
in  die  Sowjetzone  und  Bundesrepublik  aussie¬ 
deln  zu  dürfen.  Zahlreichen  deutschen  Speziali¬ 
sten  in  Danzig  und  Gdingen,  die  auf  den  Werf¬ 
ten  und  in  Industriebetrieben  beschäftigt  sind, 
sind  seit  Kriegsende  die  Aussiedlungsanträge 
mehrfach  unerledigt  zurückgegeben  worden. 


Einen  Ausbau  des  Ostseehafens  Rostock  hat 

das  Zonenregime  jetzt  eingeleitet.  Pankow  be¬ 
müht  sich  stark  um  die  Ableitung  des  Schiff¬ 
fahrtsverkehrs  von  Hamburg,  Lübeck  und  Kiel, 
es  will  den  Fahrweg  Warnemünde-Rostock  jetzt 
für  die  großen  Frachter  auf  eine  Tiefe  von  8,5 
Meter  bringen. 


Versicherung  für  alle  Arbeitnehmer 

Das  Altersrentengesetz  den  Parlamenten  zugeleitet 


r.  Das  Bundeskabinett  hat  den  Regierungs¬ 
entwurf  für  eine  Neuregelung  der  Rentenver¬ 
sicherung  der  Arbeiter  und  Angestellten  nach 
längerer  Beratung  nunmehr  dem  Bundesrat  zu¬ 
gehen  lassen.  Das  Gesetz  soll  im  Bundestag 
noch  vor  den  Parlamentsferien  in  erster  Lesung 
behandelt  worden.  Bundesarbeitsminister  Storch 
erklärte  vor  Pressevertretern,  seit  den  Sozial¬ 
versicherungsgesetzen  Bismarcks  sei  keine  Um¬ 
wälzung  des  Rentensystems  solchen  Ausmaßes 
vorgenommen  worden.  Wenn  die  Vorschläge 
der  Regierung  von  beiden  Parlamenten  gebil¬ 
ligt  werden,  dann  haben  rund  6,5  Millionen 
Empfänger  von  Sozialversiche¬ 
rungsrenten  vom  1.  Januar  nächsten 
Jahres  ab  erhebliche  Verbesserungen  zu  er¬ 
warten. 

Im  ersten  Jahr  der  Neuregelung  sollen  für 
die  Sozialrentner  rund  drei  Milliarden  DM  mehr 
ausgegeben  werden  als  1956.  W'ahrend  gegen¬ 
wärtig  elf  Prozent  des  Arbeitslohnes  an  die  Ren¬ 
tenversicherung  gehen,  sollen  es  künftig  vier¬ 
zehn  Prozent  sein.  Von  dieser  Steigerung  wür¬ 
den  Arbeitnehmer  und  Arbeitgeber  je  ein  Drit¬ 
tel  zu  tragen  haben,  der  Rest  soll  der  Arbeits¬ 
losenversicherung  entnommen  werden.  Das  Ge¬ 
setz  sieht  vor,  daß  künftig  alle  Arbeiter  und 
Angestellten  ohne  Rücksicht  auf  die  Höhe  ihres 
Einkommens  sich  bei  der  Invaliden-  oder  An¬ 
gestelltenversicherung  versichern  müssen.  Liegt 
das  Monatseinkommen  höher  als  bei  750  DM, 
dann  werden  die  Beiträge  nur  für  ein  Einkom¬ 
men  von  750  DM  berechnet.  Eine  freiwillige 


Höherversicherung  würde  auch  künftig  möglich 
sein.  Für  sie  gelten  jedoch  nicht  die  Vorteile 
der  geplanten  regelmäßigen  Anpassung  der 
Renten  an  den  Lebensstandard. 

Nach  dem  Kabinettsbeschluß  soll  allgemeiner 
Maßstab  für  die  erste  Festsetzung  der  Rente 
das  „durchschnittliche  Brutto-Jahresarbeitsent- 
gelt  aller  Versicherten"  während  der  letzten 
drei  Kalenderjahre  vor  der  ersten  Festsetzung 
sein.  In  den  folgenden  Jahren  hat  die  Regie¬ 
rung  in  größeren  Abständen  zu  überprüfen, 
welche  Entwicklung  das  Volkseinkommen  in¬ 
zwischen  genommen  hat.  Ist  es  gestiegen,  so 
werden  die  Renten  um  den  entsprechenden  Pro¬ 
zentsatz  erhöht,  ist  es  gefallen,  so  sollen  die 
Renten  unter  Ausschöpfung  der  finanziellen 
Reserven  der  Versicherungsgesellschaften  auf 
gleicher  Höhe  gehalten  werden. 

Der  Beitrag  des  Bundes  für  die  Rentenver¬ 
sicherung  ist  zunächst  auf  3,4  Milliarden  DM 
jährlich  festgesetzt  worden.  Die  Rentenversi¬ 
cherungen  gehen  ln  die  Neuregelung  mit  einem 
Deckungskapital  von  etwa  zwölf  Milliarden  DM 
hinein.  Die  Zeit,  die  für  die  Anpassung  aller  lau¬ 
fenden  Renten  an  den  neuen  Maßstab  benötigt 
wird,  soll  den  Rentnern  keine  Nachteile  bringen. 
Sie  werden  Vorschußzahlungen  erhalten,  die 
mit  Hilfe  einfacher  Tabellen  errechnet  werden. 
Der  Gesetzentwurf  sieht  vor,  daß  ein  Rentner, 
der  vierzig  Jahre  lang  so  viel  verdient  hat, 
wie  der  Durchschnitt  aller  Arbeitnehmer,  60  Pro¬ 
zent  des  Betrages  als  Rente  erhalten  soll. 


„Ein  Griff  in  den  Ausgleichsfonds" 

Eine  Darstellung  des  Bundesvertriebenenministeriums 


Dr.  Nahm,  Staatssekretär  im  Bun¬ 
desministerium  für  Vertriebene,  Flüchtlinge 
und  Kriegsgeschädigte,  übermittelt  uns  zu  einem 
von  uns  veröffentlichten  Artikels  unseres  Bon¬ 
ner  O.  B.  -  Mitarbeiters  die  folgende 
Darstellung: 

Die  berechtigte  Besorgnis,  daß  die  Vertrie¬ 
benen  den  ihnen  zustehenden  Anteil  am  Lasten¬ 
ausgleich  erhalten,  hat  das  .Ostpreußenblatt“ 
in  seiner  Ausgabe,  Jahrgang  7,  Nr.  16,  vom 
21.  April  veranlaßt,  sich  unter  der  Überschrift 
„Ein  Griff  in  den  Ausgleichsfonds"  mit  der  Hal¬ 
tung  des  Bundesvertriebenenministers  zu  be¬ 
schäftigen.  Eine  Darstellung  des  Ablaufs  der 
bisherigen  Beratungen  ergibt  folgende  Feststel¬ 
lungen: 

1.  Die  Leistungen,  die  der  Lastenausgleichs- 
fonds  alljährlich  an  die  Anspruchsberechtigten 
ausschüttet,  übersteigen  die  Einnahmen  aus  den 
Lastenausgleichsabgaben.  Die  Mehrleistungen 
werden  durch  Anleihen  bzw.  Kreditzusagen  der 
Bundesregierung  gedeckt.  Im  vorigen  Jahr  ge¬ 
lang  es  infolge  der  allgemein  bekannten  Zu¬ 
stände  auf  dem  Kapitalmarkt  nidit,  die  Kreclit- 
zusagen  in  der  geplanten  Zeitfolge  und  Höhe 
in  Anleihen  zugunsten  des  Fonds  umzuwandeln. 
Es  kann  auch  nicht  mit  Sicherheit  vorausgesagt 
werden,  ob  und  inwieweit  Anleihen  in  diesem 
Jahre  aufgelegt  werden  können,  ln  dieser  Lage 
sprang  die  Bundesregierung  helfend  ein,  indem 
sie  der  Kreditzusage  entsprechende  Zwischen¬ 
finanzierungen  aus  Bundeshaushaltsmitteln  zur 
Verfügung  stellt.  Damit  aber  bestehen  die  Kre¬ 
ditzusagen  als  solche  nach  wie  vor  unverändert 
weiter. 

2.  Die  Anspruchsberechtigten  hatten  gefürch¬ 

tet,  daß  das  Bundesausgieichsamt  im  Wirt¬ 
schaftsjahr  1956  nicht  in  der  Lage  sei,  die  glei¬ 
chen  Leistungen  zu  gewähren  wie  im  Vorjahr. 
Der  vorläufige  Wirtschaftsplan  des  BAA  bestä¬ 
tigte  diese  Befürchtung.  Der  Bundesminister  für 
Vertriebene,  Flüchtlinge  und  Kriegsgeschädigte 
hat  jedoch  in  mehreren  Referenten-  und  Chetbe- 
sprechungen  erreicht,  daß  die  Bundesregierung 
durch  Zwischenfinanzierungszusagen  und  durch 
eine  neue  Anleiheermächtigung  den  Fonds  in 
den  Stand  setzte,  die  gleichen  Leistungen  an¬ 
zusetzen  wie  im  Vorjahr.  Infolgedessen  konnte 
die  Bundesregierung  in  ihrer  Antwort  vom 
9.  Februar  1956  aul  die  Große  Anfrage  der  CDU/ 
CSU  zu  Punkt  I  „Vorfinanzierung  des  Lasten¬ 
ausgleichs'  erklären:  , 

„Die  Bundesregierung  wird  sich  auch  weiter¬ 
hin  um  die  Bereitstellung  der  bereits  zugesag¬ 
ten  Mittel  aus  dem  Kapitalmarkt  für  den  Aus- 
gleichsfonds  bemühen.  Darüber  hinaus  wird  die 
Bundesregierung  dafür  Sorge  tragen,  daß  die 
zum  Vollzug  des  Wirtschaftsplanes  1956/57  not¬ 
wendige  Liquiditätshilfe  zur  Verfügung  gestellt 
wird.“  Bundesminister  Prof.  Dr.  Oberländer 
fügte  noch  hinzu:  „Das  Bundesausgleichsamt  ist 
also  jetzt  nach  dieser  Zusage  der  Bundesregie¬ 
rung  in  der  Lage,  die  im  vorläufigen  Wirt¬ 
schaftsplan  1956/57  geringer  als  im  Vorjahr  ein¬ 
gesetzten  Positionen  fakultativer  Leistungen  zu 
erhöhen.“ 


Diese  Zusage  ist  in  vollem  Umfange  erfüllt 
worden. 

3.  Erfahrungsgemäß  verhalten  sich  einige  Ein¬ 
nahme-  und  Ausgabeposten  im  Laufe  eines 
Rechnungsjahres  anders  wie  die  Vorschätzung. 
Um  von  vornherein  jede  Unklarheit  über  Aus¬ 
gleich  bzw.  Verwendung  derartiger  Schwan¬ 
kungen  zu  beseitigen,  wurde  vornehmlich  im 
Interesse  der  Geschädigten  festgelegt:  a)  daß 
Verplanungsrückstände,  die  sich  bei  der  Haus¬ 
rathilfe,  vornehmlich  aber  bei  den  Eingliede¬ 
rungsdarlehen  jeder  Art,  bei  der  Ausbildungs¬ 
hilfe  uslv.  in  beträchtlichem  Umlange  zu  ergeben 
pflegen,  die  Vorfinanzierung  aus  Bundeshaus¬ 
haltsmitteln  nicht  beeinträchtigen.  Die  Rück¬ 
stände  müssen  also  in  voller  Höhe  auf  das 
nächste  Haushaltsjahr  übertragen  und  dort  er¬ 
füllt  werden:  b)  daß  Minderausgaben  bei  Ver¬ 
waltungskosten  und  gesetzlich  gebundenen  Lei¬ 
stungen  sowie  Mehreinnahmen,  die  sich  aus 
einer  erhöhten  Ablösung  der  Vermögensabgabe 
und  der  Kreditgewinnabgabe  bzw.  Verwallungs- 
einnahmen  ergeben,  der  Selbstfinanzierung  des 
Fonds  dienen,  ohne  jedoch  die  Kreditzusagen 
der  Bundesregierung  in  irgendeiner  Form  zu 
beeinträchtigen. 

4.  Grundlage  und  Ziel  des  Strebens,  die  nicht 
in  Anleihen  umzusetzende  Kreditzusage  durch 
Zwischenfinanzierung  in  voller  Höhe  zu  über¬ 
brücken  und  darüber  hinaus  mindestens  die 
gleichen  Ausschüttungen  wie  im  Vorjahre  effek¬ 
tiv  zu  sichern,  sind  gewährleistet.  Darauf  aber 
ist  es  angekommen. 

Ein  Griff  in  den  Fonds  ist  nie  erörtert,  ge¬ 
schweige  denn  durchgeführt  worden.  Der  Bun¬ 
deshaushalt  ist  vielmehr  gehalten,  Uberbrük- 
kuncjshilfen  bis  zur  Höhe  von  950  Millionen  DM 
zur  Verfügung  zu  stellen. 

Die  mißverstandene  Presseverlautbarung  des 
Bundesfinanzministeriums  wollte  die  Gesamtsi¬ 
tuation  darlegen  und  dabei  eindringlich  darauf 
hinweisen,  daß  der  fast  eine  Milliarde  betra¬ 
gende  Planfonds  nicht  überschritten  werden  darf 
und  daß  eine  nicht  eingeplante  Eigenfinanzie¬ 
rung  des  Ausgleichsfonds  bzw.  die  Möglichkeit, 
Anleihen  aufzulegen,  die  Ausfallbürgschaft  des 
Bundes,  aber  keineswegs  die  zugesagte  An¬ 
leiheermächtigung,  in  entsprechender  Höhe  er¬ 
setzen. 

* 

Zu  dem  Schreiben  des  Staatssekretärs  im  Bun- 
desverlriebcnenministerium  Dr.  Nahm  sei  fol¬ 
gendes  bemerkt: 

Der  Kontrollausschuß  beim  Bundesausgleichs¬ 
amt  hatte  auf  seiner  Februarsitzung  beschlos¬ 
sen,  nachträglich  für  das  Rechnungsjahr  1955 
zusätzlich  100  Millionen  DM  der  Hausrathilfe 
zuzuweisen.  Der  Präsident  des  Bundesaus¬ 
gleichsamts  hat  diesem  Wunsch  des  Kontröll- 
ausschusses  auf  eine  Nachverplanung  für  1955 
nicht  entsprochen.  Der  Kontrollausschuß  war 
sich  darüber  hinaus  darin  einig,  daß  für  1956 
nach  Möglichkeit  die  Hausrathilfe-Zuteilungen 
ebenfalls  erhöht  werden  sollen.  Im  vorläufigen 
Wirtschaftsplan  1956  waren  rund  850  Millionen 
DM  für  die  Hausrathilfe  bereitgestellt.  Auf  der 


Bundesverdienstkreuz 
für  Schulrat  Meyer 


Oberregierungs-  und  Schulrat  a.  D.  Richard 
Meyer  ist  das  Verdienstkreuz  I.  Klasse  (Stedc- 
kreuz)  verliehen  worden.  Verwaltungsprasident 
Dannemann  überreichte  es  ihm,  nachdem  er  in 
einer  Ansprache  die  Verdienste  Richard  Mey- 


Präsident  Dannemann  zeichnete  den  Lebens¬ 
weg  von  Schulrat  Meyer,  der  Jahre  hindurch 
als  Abgeordneter  und  Vizepräsident  des  Me¬ 
melländischen  Landtages  in  vorderster  Reihe 
im  Kampf  um  die  Erhaltung  des  Deutschtums 
gestanden  hat.  Er  ging  dann  weiter  darauf  ein, 
wie  Schulrat  Meyer  nach  dem  Zusammenbruch 
und  nach  einem  längeren  Aufenthalt  in  der 
Sowjetzone  hier  im  Westen  von  neuem  sidi 
in  den  Dienst  der  Allgemeinheit  gestellt  hat. 
Er  ist  u.  a.  Vorsitzender  des  Kreisverbandes 
Oldenburg-Stadt  im  GB/BHE.  ist  Ratsherr  der 
Stadt  Oldenburg,  Mitglied  des  Personalgutach¬ 
terausschusses  in  Bonn  und  Vorsitzender  der 
Arbeitsgemeinschaft  der  Memelkreise. 


All  das,  was  hinter  diesen  Ämtern  steht  und 
die  Art,  wie  sie  von  Schulrat  Meyer  ausgefüllt 
werden,  klang  aus  den  Ansprachen  der  Gratu¬ 
lanten,  des  Oberbürgermeisters  Trinne,  der  für 
die  Ratsinilglieder  sprach,  des  Oberstadtdirek¬ 
tors  Eilers,  der  die  gute  und  fachkundige  Zu¬ 
sammenarbeit  zwischen  dem  Ratsherrn  Meyer 
und  der  Stadtverwaltung  hervorhob  und  des 
Senators  Dr.  Boening,  der  die  Glückwünsche 
der  Ratsfraktion  des  Gesamtdeutschen  Blocks/ 
BHE  übermittelte  und  von  Bürgermeister 
Pietzka. 


Oberregierungs-  und  Schulrat  a.  D.  Meyer 
dankte  bewegt  für  die  Auszeichnung  und  die 
Glückwünsche.  „Ith  betrachte  das  alles  nicht  so 
sehr  als  eine  Anerkennung  für  mich,  sondern 
als  eine  Anerkennung  für  alle,  die  für  die  Ver¬ 
triebenen  arbeiten.“ 


Juni-Sitzung  wird  der  Kontrollausschuß  —  ins¬ 
besondere  nach  der  Ablehnung  der  Nachverpla¬ 
nung  für  1955  durch  den  Präsidenten  —  mit 
Sicherheit  versuchen,  lür  1956  mehr  als  nur 
850  Millionen  DM  für  die  Hausrathilfe  zur  Ver¬ 
fügung  zu  stellen.  Die  genügenden  Kassenmit¬ 
tel  sind  in  Anbetracht  des  günstigeren  Aufkom¬ 
men  vorhanden.  Infolge  des  Kabinettsbeschlus¬ 
ses  vom  März  ist  jedoch  eine  Erhöhung  des 
Hausrathilfe-Ansatzes  für  1956  über  die  850 
Millionen  hinaus  nicht  möglich,  weil  dann  dis 
Kreditzusagen  der  Bundesregierung  um  den  Er¬ 
höhungsbetrag  gekürzt  werden  würden.  Inso¬ 
fern  bedeutet  der  Beschluß  der  Bundesregierung 
einen  Eingriff  in  die  Kasse  des  Bundesaus¬ 
gleichsamts. 

Nur  die  künstlerisch  Wertvollen 

Der  neue  Prospekt  der  Stadt  Bonn  zeigt  sechs,., 
katholische  Kirchen,  aber  keine  einzige  evan¬ 
gelische.  Aus  der  Stadtverwaltung  wird  dazu 
erklärt:  „Wir  haben  nur  die  künstlerisch  wert¬ 
vollen  Kirchen  hcrausgegriffen  .  .  .“  Die  evan¬ 
gelischen  Kirchengemeinden  bezeichnen  diese 
Begründung  als  völlig  abwegig,  sie  würden 
energisch  dagegen  Vorgehen.  Es  wäre  ja  auch 
seltsam,  wenn  sämtliche  sechs  katholischen  Kir¬ 
chen  künstlerisch  wertvoll  wären,  nicht  aber 
eine  einzige  evangelische.  Die  Presse¬ 
stelle  Bonn  meint,  ein  Einstampfen  des  Pro¬ 
spektes  —  die  Auflage  soll  300  000  betragen  — 
sei  unmöglich,  weil  kein  Geld  für  einen  Neu¬ 
druck  vorhanden  sei. 
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in  Sch  taube  aus  ?et  15 

Eine  K önigsberger  Erin nerung  von  Urte  Wabbel 


Seit  mehr  als  zehn  Jahren  liegt  in  meiner 
Geldtasche  eine  kleine  Messingsdiraube,  blank- 
geputzt  vom  vielen  Anlassen,  klein  und  un¬ 
scheinbar,  und  doch  so  bedeutsam.  Olt  trage 
ich  mich,  ob  sie  vielleicht  das  letzte  ist.  was 
von  den  Kontgsberger  Werken  und  Straßen¬ 
bahn,  von  unserer  guten  KWS,  übriggeblleben 
ist. 

Als  kleine  Studentin  tuhr  ich  1944  noch  ein¬ 
mal  zu  den  Ferien  nach  Hause,  nach  Königs¬ 
berg.  Eine  trübe  Ahnung  hatte  mich  beschli¬ 
chen,  als  ob  ich  die  Stadt  nicht  so  bald  Wieder¬ 
sehen  würde,  und  so  genoß  ich  noch  einmal 
das  unzerslörle  Königsberg. 

Am  Hauplbahnhol  steige  ich  in  die  IS.  Mei¬ 
nen  Stammplatz  an  der  offenen  Tur  des  Vor¬ 
derperrons  muß  ich  aufgeben,  ich  muß  mich 
ins  Wageninnere  durchschießen  lassen.  Hier 
stand  ich  nun,  die  Knie  leicht  cingeknickt,  um 
hinausblickcn  zu  können,  und  feierte  Wieder¬ 
sehen  mit  der  Stadl  meiner  Kindheit. 

Jetzt,  biegen  wir  in  den  I laberberg  ein, 
sssilitt  gehls  in  die  Kurve.  Krampfhaft  halte 
ich  mich  an  der  Bank  fest.  Da  spure  ich.  daß 
sich  das  Holz  in  den  Messingbeschlagen  ge¬ 
lockert  hat.  meine  Finger  tasten  die  Schrauben 
ab,  da,  die  ist  lose,  und  schon  dreht  der  Nagel 
des  Zeigefingers  langsam  die  kleine  Schraube 
herum,  einmal,  zweimal. 

Wir  sind  Inzwischen  an  der  Kaiserstraße  an¬ 
gekommen,  dort,  wo  das  Kaufhaus  von  Rawra- 
way  stand,  das  mir  wegen  des  eigentümlichen 
Namens  als  Kind  so  viel  Spaß  gemacht  hatte. 
Hier  führt  Ja  auch  der  Weg  zur  Handels-  und 
Berufsschule  hin.  den  Ich  so  oft,  meist  in  gro¬ 
ßer  Eile,  gegangen  bin.  Da  ruckt  die  Bahn 
schon  an.  wir  fahren  weiter. 

.Weiter  durchgehen",  klingt  die  freundliche 
Stimme  der  Schaffnerin.  Aber  ich  bin  taub: 
meine  Schraube,  die  kann  ich  doch  nicht  ver¬ 
lassen.  Ich  werde  unsanft  angerempelt,  aber 
Ich  bleibe  auf  meinem  Platz  stehen. 

Natürlich,  die  Brücke  ist  aufgezogen.  Das  ist 
noch  nie  anders  gewesen,  wenn  man  zur  Kneip- 
höfschen  Langgasse  wollte  Schon  staut  sich  der 
Verkehr.  Ich  kann  gerade  noch  eine  Ecke  von 
Hannemann  sehen,  dem  herrlichen  Spielzeug- 
geschaft,  dem  Paradies  aller  kleinen  und  gro¬ 
ßen  Kinder.  Dabei  hatte  ich  als  Kind  immer 
Angst  vor  Hannemann,  denn  meine  Eltern  er¬ 
zählten, »daß  sie  mich  dort  gekauft  hätten  und 
dabei  furchtbar  angeschmiert  worden  wäre. 

Aha,  cs  geht  weiter.  Wie  wir  über  die 
Brücke  fahren,  werfe  ich  noch  einen  Blick  auf 
unseren  guten,  aber  an  dieser  Stelle  ach  so 
dreckigen  Pregel.  Der  Frachter,  um  dessetwll- 
ltn  wir  warten  mußten,  zeigt  stolz  sein  Heck 
und  zieht  von  dannen,  und  alle  kleinen  Fahr¬ 
zeuge  am  Kai  kommen  ins  Hopsen:  sie  schau¬ 
keln  in  seinem  Kirlw^&sqr.  Vom  weißen  Arm 
des  Schutzmannes  aus  der  Ferne  geleitet,  bie¬ 
gen  wir  am  Haus  Jasching  vorbei  in  den  Kai- 
ser-Wilhelm-Platz  ein. 

Nun  geht  ein  Gedränge  und  Geschiebe  los, 
und  Ich  muß  meinen  Fingernagel  aus  dem 
Schraubenkopf  ziehen,  sonst  bricht  er  ab.  Ich 
werde  gestoßen  und  gezerrt:  schließlich  gebe 
Ich  nach  und  gehe  weiter  nach  vorn.  Aber  ich 
vergesse  meine  kleine  Mossingschtaubc  nicht: 
Immer  wieder  blicke  Ich  hin,  ob  noch  kein  an¬ 
derer  auf  die  Idee  gekommen  ist,  der  KWS 
eine  Schraube  aus  der  Bank  zu  polken. 

Langsam  quält  sich  unser  Wagen  mit  seinen 
beiden  Anhängern  den  Kantberg  in  die  Höhe. 
Mir  fällt  die  von  uns  vielbelachte  Tatsache 
ein,  daß  früher  an  dieser  Stelle  alle  Fahrgäste 
aussteigen  und  schieben  mußten,  so  hatte  man 
es  uns  in  der  Schule  erzählt. 

Quer  über  den  Gcsekusplatz  geht  es  nun,  an 
dem  Geschäft  der  Offenbarhcr  Lederwaren  vor¬ 
bei,  und  da  ist  ja  auch  die  Eisdiele,  in  der  ich 
so  manche  gute  Reichs-  und  Rentenmark  gelas¬ 


sen  habe.  Und  noch  einmal  klettert  die  Bahn, 
bis  sie  an  der  Poststraße  verschnaufen  darf. 
Ein  Blick  zum  Berliner  Hof:  tatsächlich,  da 
steht  die  alte  Blumenfrau  und  ruft  pausenlos: 
.Schöne  Mimosen,  schöne  Mimosen,  schöne 
Mimosen!",  und  ich  wundere  mich,  wie  immer, 
daß  sie  sich  nicht  verspricht.  Da  ist  ja  auch 
unser  Reisebüro  Mcyhoefer,  wie  immer  geram¬ 
melt  voll,  ach,  und  vor  der  Alhambra  und  dem 
Prisma  (Prtsmax  pflegten  wir  cs  zu  nennen) 
stehen  endlose  Schlangen  von  Wartenden. 

Nun  geht  s  den  Steindamm  entlang.  Die  Kepa 
grüßt  mit  Riesenplakaten,  Spirgatis  lächelt 
wohlhabend,  und  das  Automatenrestaurant  hält 
im  sechsten  Kriegsjahr  die  Türen  geschlossen. 

In  der  Bahn  wird  cs  leerer,  je  mehr  wir  uns 
vom  Stadtkern  entfernen.  Ich  äuge  schon  wie¬ 
der  zu  meiner  Schraube  hin  und  mogele  mich 
durch  die  Stehenden  hindurch  zu  meinem  allen 
Platz.  Und  gleich  hinter  der  Hohenzollernstraße 
ist  es  geschehen-  da  habe  ich  der  Straßenbahn 
eine  Schraube  gemopst  und  sie  wie  ein  Räuber 
klammheimlich  in  der  Tasche  verschwinden 
lassen! 


Mil  dem  20.  Aiusledlcrlransport.  der  am  22.  Mal 
Im  Grenzdurctigangslagcr  Friedland  eintraf,  sind 
auch  tö  Landsleute  aus  Ostpreußen  gekommen.  Wir 
bringen  hier  Ihre  Namen:  die  Ortsangaben  sind  aus 
mancherlei  Gründen  mehl  ganz  fehlerfrei.  Der  Wohn¬ 
ort  von  1939  ist  in  Klammern  gesetzt.  Es  kamen  ln 
Friedland  an: 

I.  Barte],  Irene,  10.  9.  1940  ln  Kt. -Karmen,  Kreis 
Braunsberg,  kommt  aus  Passenheim,  Kreis  Ortcls- 
burg.  —  2.  Buttgereit,  Annemarie,  19.  6.  1935  in 
Woynasscn,  Kreis  Treuburg  (Woynassenl,  kommt  aus 
Julienhofen.  Kreis  Sensburg.  —  3.  Buttgereit,  Otti¬ 
lie,  geh.  Chmietewski,  28.  H.  1905  In  Plowken.  Kreis 
Treuburg  (Woynassen),  kommt  aus  Julionhöfen. 

4.  Gardeiski,  Berta,  17.  10.  1885  in  Gimmcndorf, 
Ostpreußen  (Gimmendorf),  kommt  aus  Bienche,  Pom¬ 
mern.  —  5.  Gardeiski,  Emilie,  15.  10.  1906  in  Gim¬ 
mendorf  (Gimmendorf),  kommt  aus  Bicnche,  Pom¬ 
mern. 

6.  Herzog,  Emma,  geb.  Herolds,  15.  7.  1889  In 
Dorschen  (Barnen,  Kreis  Sensburg),  kommt  aus 
Krummendorf,  Kreis  Sensburg.  —  7.  Herzog,  Ro¬ 
bert,  28.  11.  1879  in  Barnen  (Barnen),  kommt  aus 
Krummendorf.  —  8.  Hinz,  Lina,  geb.  Zaselowskl, 
24.  12.  1889  in  Sechesten,  Kreis  Sensburg  (Sens¬ 
burg),  kommt  aus  Sensburg. 

9.  Jakson,  Anna.  geb.  Kösling,  20.  8.  1910  in  Frit- 
zendorf,  Kreis  Gerdauen  (Nlkolaiken,  Kreis  Sens¬ 
burg),  kommt  aus  Nikolalken.  —  10.  Jakson.  Eva. 
27.  8.  1935  in  Nlkolaiken  (Nikotaiken),  kommt  aus 
Nlkolaiken  —  II.  Jakson,  Hannelore,  9.  4.  1940  in 
Nlkolaiken.  kommt  aus  Nlkolaiken.  —  12.  Jakson. 
Dietmar,  7  10.  1943  in  Nlkolaiken.  kommt  aus  Nlko¬ 
laiken.  —  13.  Jakson.  Marie  Elisabeth,  geb.  Czera- 
per,  5.  II.  81  in  Eckersberg,  Kreis  Johannisburg 
(Nlkolaiken),  kommt  aus  Nlkolaiken.  —  14.  Jaro- 
schinski,  Adolf,  25.  4.  1904  In  Gr.-Kosscl.  Kreis  Nci- 
denburg  (Gr.-Kosscl),  kommt  aus  Stolp,  Pommern. 

—  IS.  Juditzkt.  Max,  12  9.  1880  in  Bischofsburg 
IBIschofsburg),  kommt  aus  Bisdiofsburg,  Kreis  Rö- 
ßcl. 

16.  Kaminski.  Dieter,  20  5.  1943  In  Undendorf, 
kommt  aus  Undendorf,  Kreis  Sensburg.  —  17.  Ka¬ 
minski,  Gerlind.  10.  7.  1940  in  Jakobsdorf,  komml 
aus  Jakobsdorf.  Kreis  Sensburg.  —  18.  Kempa.  Ama¬ 
lle,  geb.  Bulzck,  24  4  1885  in  Jakobsdorf  (Stangen- 
walde,  Kreis  Sensburg),  komml  aus  Stangenwalde. 

—  19.  Keuchet,  Rosa,  geb  Fromm.  29  8.  1882  in 
Blankenburg  (Jonkcndorf,  Kreis  Aliensteinl,  kommt 


Nun  sehe  ich  nur  noch  fluchtig  nach  drau¬ 
ßen;  der  Diebstahl,  den  ich  soeben  begangen 
habe,  erregt  und  lenkt  ab. 

.Rudauer-Samlandweg*  tönt  es  von  der  Platt¬ 
form.  Ich  zähle  die  Stationen,  die  vor  mir  lie¬ 
gen:  nun  kommt  erst  noch  die  Klopsakademie, 
wie  wir  Mädels  die  Madchengewerbeschule 
nannten,  und  wir  sind  schon  auf  den  Hufen. 
Nun  sieht  man  schöne  Vorgärten,  die  Straße 
ist  mit  Linden  bestanden,  und  es  duftet  nach 
Sommer,  nach  Hundstagen  und  See.  Die  Lan¬ 
desbauernschaft,  ein  paar  Häuser,  und  wir  sind 
in  der  Hmdenburgstraße,  dort,  wo  die  Bahn 
in  die  noch  gar  nicht  so  alten  Gleise  im  Saar¬ 
landring  einbiegt.  Neue  Häuserreihen  grü¬ 
ßen,  und  ich  stelle  fest,  daß  die  Kastanien  der 
Promenade  wieder  ein  tüchtiges  Stück  gewach¬ 
sen  sind.  Seit  unser  Vater  uns  erzählte,  daß 
die  haushohen  Baume  vor  unserem  Fenster 
ganz  klein  waren,  als  das  Haus  gebaut  wurde, 
hatte  ich  mir  vorgenommen,  das  Wachsen  die¬ 
ser  neuen  kleinen  Baume  auch  zu  verfolgen. 
Richtig,  sie  spenden  sogar  schon  Schatten,  wenn 
man  sie  ein  wenig  großzügig  betrachtet. 

Nun  bin  ich  da:  Schrötlerstraße,  Straße  der 
bunten  Kastanien,  des  Flieders,  des  breiten 
Radfahrweges,  Straße  der  Erinnerung,  der  Hei¬ 
mat,  der  Kindheit. 

Ich  fühle  in  der  Tasche  die  kleine  Schraube 
der  KWS.  So  viel  hängt  an  einer  zentimeter¬ 
langen  Messingschraube,  so  viel  und  noch  viel, 
viel  mehr! 


aus  Jonkcndorf.  —  20.  Koldzcy,  Berta,  geb.  Bu- 
diorra,  16.  3.  1883  in  Scbwentaincn  (Sdiwcntainen, 
Kreis  Ortclsburg),  kommt  aus  Schwcntalnen.  —  21. 
Kossmann,  Elisabeth,  geb.  Rahn,  27.  1.  1891  in  Nini- 
kow,  Pommern  (Nikotaiken.  Kreis  Sensburg),  komml 
aus  Nikolaikcn.  —  22.  Kowalski,  Gertrud,  geb. 
Faust,  23.  8.  1898  in  Wartenburg  (Wartenburg,  Kreis 
Allonstctn),  kommt  aus  Schlawe,  Pommern.  —  23. 
Kretsdrmann,  Frieda,  geb.  Zimmek.  5.  1.  1906  in 
Altmoycn  (AUmoycn.  Kreis  Sensburg),  kommt  aus 
Allmoyen.  —  24.  Krisch.  Marie,  geb.  Bussmann, 
3.  5.  1897  in  Wosnltzen  (Wosnttzen,  Kreis  Sensburg). 
kommt  aus  Wosnitzen.  —  25.  Krude,  Wilboltnine, 
2.  2.  1878  in  Duneiken,  Kreis  Goldap  (Neuendorf, 
Kreis  Treuburg),  kommt  aus  Steinhof,  Kreis  Sens¬ 
burg.  —  26.  Krossa,  Emilie,  geb.  Kurreck,  20.  1.  1892 
in  Alt-Proberg,  Kiels  Sensburg  (Warpuhnen,  Krcts 
Sensburg),  kommt  aus  Warpuhnen.  —  27.  Kunz,  Ju¬ 
lius,  17.  I,  1876  in  Kobulten.  Kreis  Ortclsburg  (Gra- 
bowen.  Kreis  Sensburg),  kommt  aus  Grabowen.  — 
28.  Kunz,  Wilhelminc,  30.  9.  1877  in  Ribbcn  IGra- 
bowen),  kommt  aus  Grabowen.  —  29.  Kurzbach. 
Marta,  geb.  Meihke,  11,  2.  1886  in  Berlin  (Gr.- 
Stamm,  Kreis  Sensburg),  kommt  aus  Sonntag,  Kreis 
Sensburg.  —  30.  Kunz,  Maria,  6.  5.  1872  in  Sur- 
mowka  (Surmowku,  Kf<ü»  Sensburg),  kommt  aus 
Warpuhnen,  Kreis  Sensburg.  —  31.  Kusdiowskl. 
Karl,  6.  3.  83  in  Siewen,  Kreis  Angerburg  (Peit¬ 
schendorf.  Kreis  Sensburg),  kommt  aus  Sensburg. 

32.  Lojcwskt,  Martin,  3.  10.  1877  in  Kölmorsdort 
(Kolmersdorf,  Kreis  Lyck),  kommt  aus  Kölmcrsdoil. 
—  33.  Lcnhardt,  Ida.  geb.  Berg,  I.  10.  1911  In  Czar- 
nowkin  (Reimannswalde,  Kreis  Treuburg),  kommt 
aus  Warpuhnen.  Kreis  Sensburg.  —  34  Loyda, 
Marie,  geb  Laskowski,  27.  2.  1899  tn  Att-Sdiaden, 
Kreis  Sensburg  (Sdumonken,  Kreis  Sensburg). 
komml  aus  Nlkolaiken.  —  35.  Lukas,  Ida,  geb. 

Krude.  23.  II.  1904  in  Neuendort,  Kreis  Tieuburg 
(Schwelg,  Kreis  Treuburg),  kommt  aus  Steinhof, 
Kreis  Sensburg. 

36.  Matuttat.  Otto,  9.  4  1880  in  Hermeshot.  Kreis 
Goldap  (Hermeshofl.  kommt  aus  Baranowcn,  Kreis 
Sensburg.  —  37.  Maslowski,  Gerhard,  19.  3.,  1941 
in  Abslidi,  Kreis  Allenstcin  kommt  aus  RothflioB, 
Kreis  Roßel.  —  38.  Moslewski,  Ludwig,  24.  12.  1897 
in  Borszvmmon,  Kreis  Lyck  (Lyck),  kommt  aus  Waren- 
dort,  Kreis  Sensburg. 

39.  Nasut,  Ida,  geb.  Sdimidt,  I.  12.  1898  in  Nie- 
dersec  (Ukta.  Kreis  Sensburg).  komml  aus  Ukta.  — 
40.  Nasut,  Gicsela,  8.  3.  !940  tn  Ukta.  kommt  aus 


Ukta.  —  41.  Neumann.  Auguste,  geb.  Orzech, 

26.  2.  1902  in  Pustnik,  Kreis  Sensburg  (Bruchwalde, 
Kreis  Sensburg),  kommt  aus  Brudiwalde.  —  42.  No¬ 
wak.  Jose!,  15.  12.  1879  In  Rochtadr.  Kreis  RÖßel 
(Rotbnicß,  Kreis  Rößel),  kommt  aus  Rothfließ.  —  43. 
Nowak,  Johanna,  geb.  Barabasch,  20.  3.  1885  in 
Mokainen,  Kreis  Allenstcin  (Rothfließ,  Kreis  Rößel), 
kommt  eus  Rothfließ. 

44.  Ogrzall.  Gustav,  15.  4.  1889  in  Rosoggen  (Ro- 
soggen.  Kreis  Sensburg).  kommt  aus  Rosoggen.  — 
45.  Olsdiewskl.  Mathilde,  geb.  Zimmermann.  27,  9. 
1886  in  Wartrnburg  (Wartenburg,  Kreis  Sensburg), 
kommt  aus  Wartenburg.  —  46.  Osenger.  Sofie,  geb. 
Sawatzkl,  15.  3.  1892  in  Gingen.  Kreis  Lydc  (Reuß, 
Kreis  Treuburg!,  kommt  aus  Baranowon,  Kreis  Sens¬ 
burg. 

47.  Rakowski,  Wilhelminc,  geb,  Cotton,  17.  2.  1886 
in  Erbe,  Kreis  Ortclsburg  IPustnik,  Kreis  Sensburg), 
kommt  aus  Pustnik.  —  48.  Rehra,  Charlotte,  geb. 
Radzcwitz,  16.  3.  1885  in  Ringen.  Kreis  Treuburg 
(Giesen.  Kreis  Treuburg),  kommt  aus  Lindendorf, 
Kreis  Sensburg.  —  49  Rohmann.  Ida,  geb.  Niedrig, 
10.  6.  1902  ln  Schulischen,  Kreis  Neldenburg  (Nei- 
denburg),  kommt  aus  Rügenwalde,  Pommern.  —  50. 
Rohmann,  Werner,  18.  6.  1938  in  Neldenburg  (Nel¬ 
denburg),  kommt  aus  Rügenwalde,  Pommem. 

5t.  Sadladc,  Auguste,  26.  3.  1885  in  Rohmanen, 
Kreis  Orteisburg  (Ortclsburg),  kommt  aus  Ortcls¬ 
burg.  —  52.  Schäfer,  Friedrich,  14.  5.  1886  in  Nie¬ 
dert,  Kreis  Johannisburg  (Sensburg),  kommt  aus 
Sensburg.  —  53.  Sdürmadier,  Richard,  28.  8.  1896 
in  Sdionbrucb,  Kreis  Rößel  (Bisdiofsburg),  kommt 
aus  Bisdroltburg.  —  54.  Sdürmadier,  Rosa,  26.  12. 
1894  in  Ridbach,  Kreis  Roßel  (Bisdiofsburg),  kommt 
aus  Bisdiofsburg.  —  55.  Sdineiderat.  August,  1.  1t. 
1872  in  Gricsen.  Kreis  Treuburg  (Herrcndorf,  Kreis 
Treuburg),  kommt  aus  Sclbongen,  Kreis  Sensburg. 
—  56.  Sdineiderat.  Friederike,  geb.  Morelke,  29.  9. 
1875  in  Fiicdridrsheide  (Herrendorf),  kommt  aus 
Sclbongen.  —  57.  Stegrnund,  Anna.  geb.  Szepan, 
2.  10.  1894  in  Buchenhagen  (Zollcrndorf,  Kreis  Jo¬ 
hannisburg),  kommt  aus  Ertcnau,  Kreis  Sensburg.  — 
58.  Skupch,  Anna,  geb.  Grzybinskl,  4.  5.  1893  in 
Klon,  Kreis  Sensburg  (Jakobsdorf,  Kreis  Sensburg), 
kommt  aus  Jakobsdorf.  —  59.  Sterna,  Emilie,  geb. 
Jcdamzik,  4.  t.  1876  in  Giesewen,  Kreis  Sensburg 
(Sensburg),  kommt  aus  Sensburg.  —  60.  Steffan, 
Minna,  geb.  Pruss,  2t.  2.  1891  ln  Stollendorf,  Kreis 
Johannisburg  (Stoltendorf),  kommt  aus  Sensburg.  — 

61.  Szanek.  Marie,  geb.  Sareyka.  24.  12,  1894  in 
Oberproberg,  Kreis  Sensburg  (Selbongen,  Kreis 
Sensburg),  kommt  aus  Selbongen. 

62.  Taudien.  Frieda,  geb.  Dembeck,  26.  9.  1919  in 
Selbongen  (Königsberg),  kommt  aus  Sensburg.  — 

63.  Tobien.  Marie,  geb.  Kostka,  3.  11.  1889  In  Pust¬ 
nik,  Kreis  Sensburg  (Bisdiofsburg),  kommt  aus  Sens- 


Vertrauenssache 

ist  der  Einkauf  von  Bettfedem  und  fertigen  Bet¬ 
ten  wie  ansonsten  bei  keiner  anderen  Anschaf¬ 
fung.  Die  seit  Generationen  weltbekannte  Firma 
Rudolf  B  1  a  h  u  t  (früher  Deschenitz  und  Neuern 
im  Böhmerwaldl,  besonders  allen  Heimatvertrie¬ 
benen  zu  einem  Begriff  geworden,  jetzt  in 
Furth  i.  Wald  und  K  r  u  m  b  ,.  c  h  (Schwaben), 
rechtfertigt  stets  durch  beste  und  preiswerte 
Lieferung  dieses  Vertrauen.  Lesen  Sie  das  An¬ 
gebot  im  Anzeigenteil. 


bürg.  —  64.  Tertel.  Auguste,  geb.  Licdlke,  22.  6. 
1893  ln  Markgralsteldc,  Kreis  Treuburg  (Babcdc.  Kreil 
Treuburg),  kommt  aus  Hohcnsce,  Kreis  Sensburg. 

65  Wysotzkl,  Wllhclmine,  geb.  Prusz,  19.  t.  1876 
in  Gr.-Retsdikcn.  Kreis  Treuburg  (Tarnau,  Kreis 
Treuburg),  kommt  aus  Peitschendorf,  Kreis  Sens¬ 
burg. 

Mit  diesem  Ausslcdlcrtransport  kamen  auch  28 
Heimkehrer  aus  polnischen  Gefängnissen.  Unter  ih¬ 
nen  war  ein  Oslprcuße:  Bülow,  Alexander,  28.  4. 
1906  ln  Andiyowka,  Rußland,  wohnte  1939  in  Tra- 
kehnen. 

Mil  dem  17.  Aussiedlerlransport  kamen  zwei  Ost¬ 
preußen  aus  Ostpreußen:  1.  Krüger,  Emilie,  geb. 
Lisdrewski,  2  8  1912  IWarpuhnen.  Kreis  Sensburgl, 
kommt  aus  Warpuhnen.  —  2.  Llschewski,  Rudolf, 
30.  7.  1905  (Warpuhnen),  kommt  aus  Warpuhnen. 

Mit  dem  18  Aussiedlertransport  kamen  zwei  Ost¬ 
preußen  aus  Ostpreußen:  I.  Langhans,  Carla  Hanne¬ 
lore,  8.  5.  1940  ln  Königsberg,  kommt  jetzt  aus 
Pommern.  —  2.  Siemoneit,  Wallraud,  8.  5.  1935  in 
Willkisdiken.  Kreis  Pogegcn  (Heydckiug),  kommt 
aus  Neustadt,  Westpreußen. 


Landsleute, 

die  jetzt  aus  Ostpreußen  kamen 


P  t  n^  K  o  p  j  i 

gegen  R  h  •  u  m  o 
IfOrtiprobe  wnlttel!  g»r*  Or.  lenttdiler  ft  Ce.  loepheti*  123  a 


ffleldbon 


c: 


ftmUidio  öokanntmadiungen 


J 


II  47^36 


Aufgebot 


Auf  Antrag  der  Frau  Grete  Stonus.  geb  Ktnvc.  ln  Leiblflng 
Nr.  100,  Landkreis  Straubing.  soll  deren  Ehemann  Heinrich  Sto- 
nu»,  geb  20  7.  H08  In  Bcjcdcn.  Kr.  Heydekrug.  Ostpr..  Sohn 
der  Anna  Stonus.  Landwirt,  zuletzt  wohnhaft  ln  Schlmkcn. 
Kr.  Memel  Ostpr.,  deutscher  Staatsangehöriger,  mlllt.  Dienst¬ 
grad:  Obergefrelter,  letzte  mült.  Anschrift:  6.  Armee  bet  Sta- 
hngrad.  für  tot  erklärt  werden. 

Es  ergeht  Aufforderung:  .  „  , ... 

■I  an  den  bezelchneten  Verschollenen,  bis  spätestens  2o.  Juli  1956 
Uber  seinen  Verbleib  Nachricht  zu  geben,  widrigenfalls  er 
für  tot  erklärt  werden  kann. 

b)  an  alle,  die  Auskunft  Uber  den  Verschollenen  geben  können, 
dem  Gericht  bis  spätestens  zu  dem  unter  a)  angegebenen 
Zeitpunkt  Anzeige  zu  machen. 

S  t  r  •  u  b  I  n  g  .  den  15.  Mai  1956  Amtsgericht  Straubing 


t-UR  II  J56  Aufgebot 

31c  Hausfrau  Ewald  Martens.  Hedwig,  geb.  Krüger  In  Goch, 
immencher  Weg  114,  hat  beantragt,  den  Hauern  August  Krüger, 
(«baren  am  20.  August  1893  ln  Tollnach.  Kreis  Allenstcin.  Ojt- 
weußen,  zuletzt  wohnhaft  in  NoUberg,  Kreis  Hellsberg.  Ost¬ 
preußen.  für  tot  zu  erklären.  ..  ,  ,,  tTh, 

3er  Verschollene  wird  aufgefordert.  bis  zum  IS.  Juli  19i6.  1.  Ubr, 
;or  dem  Unterzeichneten  Gericht  Nachricht  Uber  seinen  Verbleib 
tu  geben,  widrigenfalls  er  für  tot  erklärt  werden  kann.  Alte. 
He  Auskunft  Uber  Leben  und  Tod  des  Verschollenen  geben  kön- 
ren.  werden  aufgefordert,  bis  zu  dem  oben  bestimmten  Zeit¬ 
punkt  dem  Gericht  Anzeige  Uber  die  Tatsachen  zu , niaenen.  die 
larauf  schließen  lassen,  daß  der  Verschollene  noch  ient 
Doch,  den  9.  Mal  1956.  Da»  Amtsgericht 


Beschluß 

»  wird  festgestellt,  daß  Gerhard  Ehmke,  geboren  am  26.  Juni 
•30  in  Stefanswalde,  zuletzt  wohnhaft  In  Frögenau.  Kre«  Osie- 
•öde.  Ostpreußen,  am  22.  oder  23.  Januar  1945.  24  Uhr.  verstor 
>cn  Ist.  Soweit  Verfahrcnskosten  entstanden  sind,  fallen  dies 
fcm  Nachlaß  zu  Last. 

Vmugerichl  Itclnholm,  den  17.  Mal  1936  ~  **  1 


★  WASSERSUCHT? 

Gotchwoilen«  Btmo  u.  Harnverhol 
lung:  Dann  MAJ  AVA-  EnfwAtserungifee. 
Anschwellung  u.  Moqendrucfc  weidt».  Atem 
u.  Herz  wird  ruhig.  Pak.  DM  3.-  u.  Porto/ 
Nodin.  Front  Schott,  Augsburg  208 
-  Em  Versuch  Oberzeugt.  - 


Ohne  Risiko  und 
ohne  späteren  Är¬ 
ger  kaufen  Sie  die 
preiswerten 

guten  Betten 

mit  la  Garantie-Inlett  In  rot, 
blau  oder  grün,  prima  Fcder- 
fUllung,  Halbdaunen,  Daunen, 
auch  weißen  handgeschltsscncn 
Gänsefedern,  vom 

Bettenhaus  Raeder 

Elmshorn,  Holst.,  Flamweg  84 

Sämtl.  Ausführungen  mit  Spe¬ 
zialnähten  und  Doppeleckcnl 
Auf  Wunsch  V.  Anzahlung, 
Rest  bis  zu  5  Monatsraten.  Bei 
Barzahlung  3  • .  Kassaskontot 
Lieferung  porto-  und  verpak- 
kungsfret!  Rückgabe  od.  Um¬ 
tausch  bei  Nlchtgcfaltcn. 

Bitte  Gratlspreisllste  anfordern 


)«ilit4fi  Radi»  äiraki  an  fingt«' 

itarkes  Ist  kom«l*ti  ml  Itlwtktj  f.HH 
atadUf  Sdbt  S  hkn  Garm»  Oa-A* 

M'm  Sewmü  mk  kompfelt  m  Cowt*  Mi, 
awtorof  10,  ml  lärnd")  !«treklw| 
Ifinsätf  •  lollti  •  GnS«  tatfcotala«  painl 

TRIPAD  PADERBORN  64 


hT  enthaart^% 

letzt  dufdi  f  Moors*  mtj  ^  ▼ 

Wurztlwirfcung.  Damenbarl,  oTTs  \er  j\ 
heliidten  Bein-  uad  Körperhoore 

schmerzlos  u  t«  radikal  betätigt. 
dc6  t  Moore*  oodi  bei  stAriuter  ftsbos 

rung  sofort  hilft  TAgtldi  kegelst  Assrksinosgse  u 
Dauererfolge,  Wsitbskonat.  ueidisdlidi  u  fach- 
ärztlich  erprobt.  Orig  Präp  4,1).  Kurpodg  9.70 
•  stert  9.00  ClfOlftStAlAJinF-  Projekt  s  leretun« 
gretH  Neredit*  Alietnhersfeller 

f  Wuppsrtol  Voh».  9  439  | 

C  Vorscfiiedonos 

Beamtenwitwe  sucht  dringend  m 
schöner  waldreicher  Gegend  Mit¬ 
teldeutschlands  schöne.  sonnUe. 
gut  hetzb.  Wohng.  (evtl.  kl.  Ein¬ 
familienhaus)  m.  Garten.  Angeb. 
u.  Nr.  63  684  Das  Ostprcußcnblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. _ 

Alleinsteh.  Herr  b.  68  J..  sol..  auf¬ 
richt .  m.  Rente  od.  Pens.,  findet 
liebevolle  Aufn.  t.  Hausgemein¬ 
schaft.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  63  679 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.. 

Ilomburg  H. _ 

Ostpr.  Rentnerin,  62  J.,  möchte  ein 
kt.  Zimmer  m.  Kochgelegenheit. 
Raum  WestL  od.  Rheinld  -Pfalz  j 
Angeb.  u.  Nr.  63  769  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 
Seit  Jahrzehnten  eSngcführtcs  gut¬ 
gehendes  Schuhgeschäft  m.  nach- 
weisb.  Umsatz  Ist  Infolge  Todes¬ 
falles  mit  Wohnung  schnellstens 
zu  verkaufen.  Mtttl.  Kreisstadt 
nahe  Bremen.  Erford.  15  000  bis 
20000  DM.  Angeb.  u.  Nr.  63  794 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 
Hamburg  13.  I 


Bei  allen  Zahlungen 
bitte  die  Rechnungs¬ 
nummer  angeben 


Alles,  was  eine  Margarine 
wirklich  gut  macht,  ist  in  Sanella  enthalten 


Alles  Gute  mit 

SANELLA 

Sie  gehört  dazu  wie  das 
tägliche  Brot.  Ihrer  Spitzen¬ 
qualität  und  ihrem  soliden 
Preis  vertrauen  Hausfrauen 
schon  seit  über  50  Jahren. 
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220  Siege  -  wieder  neuerstanden! 

60.  Stiftungsfest  des  Königsberger  RC  Germania 


Tn  den  Pflingsttagen  beging  der  Königsbergcr 
Ruder-Club  Germania  ln  Hamburg  —  dem  Au»- 
gangsort  des  deutschen  Rudersports  —  sein  sech- 
zigjährlges  Bestehen,  ln  sportkameradschaftltcher 
Verbundenheit  hatte  die  Hamburger  Rudergeseli- 
schaft  Hansa  Ihr  geräumiges  Bootshaus  für  die  Zu¬ 
sammenkünfte  zur  Verfügung  gestellt,  von  dem 
sich  ein  prächtiger  Bilde  auf  die  mit  weißen  Se¬ 
geln,  Rennbooten  und  ..Kanadiern“  belebte  Alster 
bietet.  Der  Vergleich  mit  dem  eigenen  Helm  am 
Pregel.  Weidendamm  21,  mit  der  modernen  Boots¬ 
steganlage,  dem  Ruder-Bassin  und  der  freundli¬ 
chen  Terrasse  lag  nahe. 

Der  Pregel  mit  seinen  beiden  Armen  und  dem 
Netz  der  Nebenflüsse  lud  zur  Ausübung  des  volks¬ 
tümlich  gewordenen  Rudersports  ein.  Der  Ruder- 
Club  Germania  mit  500  Mitgliedern  war  der  be¬ 
deutendste  ln  Ostdeutschland.  In  unmittelbarer 
Nachbarschaft  hatte  sich  der  Ruderverein  Prussia 
angesiedelt,  während  die  älteste  Vereinigung,  der 
Königsberger  Ruderclub  nebst  Wlcking  und  dem 


Aufn.:  A.  O.  Schmidt 

Bootstaufe  vor  dem  Haus  des  Ruder-Clubs 
Germania  in  Königsberg,  Weidendamm  21 

Damenruderclub  ihre  Helme  ln  der  Nähe  des 
Fnedländer  Tores  hatten.  Hinzu  kamen  noch  die 
Riegen  der  Schulen. 

In  Hamburg  ist  der  Ruder-Club  Germania  letzt 
in  das  Verelnsrcgister  eingetragen;  er  will  weitcr- 
lefwi!.  £}nc  Verankerung  im  Wessen  Deutschlands 
hatte  er  bereits  seit  Jahrzehnten  in  dem  gleich¬ 
namigen  Patenverein  In  Homberg  am  Rhein.  Der 
Königsberger  Getreidemakler  Eugen  Conradt  grün¬ 
dete  IB9*  gleichzeitig  die  Hornberger  und  Stettiner 
Qe/Tnania.  und  diese  drei  Vereinigungen  setzen 
auch  heute  noch  die  alte  gemeinsame  Tradition 
fort,  ln  Homberg  steht  das  Ehrenmal  für  ihre 
Gefallenen,  und  In  dem  dortigen  Heim  trafen  sich 
die  Königsbergcr  Ruderer  zuerst  nach  der  Ver¬ 
treibung. 

WJe  stark  das  Zusammengehörigkeitsgefühl  der 
alten  Clubmltglicder  ist.  bewies  die  Anwesenheit 


von  nahezu  hundert  beim  60.  Stiftungsfest.  Der  in 
seiner  Arbeit  unermüdliche  1.  Vorsitzende  Max 
Kroll  begrüßte  sie  herzlich  bei  der  Feierstunde  am 
Plingstsonnabend.  Einige  waren  aus  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone,  viele  andere  vom  Rhein  und 
aus  Süddeutschland  gekommen. 

Auf  allen  großen  Regatten 
vertreten 

In  einer  klar  gegliederten  Rede,  in  der  er  Fragen 
aufgriff,  die  uns  alle  bedrängen,  sprach  Bundes¬ 
oberrat  Kuno  Mohr  über  den  Sinn  der  iandsmann- 
schafthchen  Treffen,  die  große  Gemeinschaftsauf¬ 
gabe  des  Ostpreußenblattes  und  über  die  Rolle,  die 
den  einst  In  der  Heimat  entstandenen  Vereinigun¬ 
gen  zufällt.  Auch  der  Ruder-Club  Germania  habe 
ein  Daseinsrecht.  Es  gelte,  sowie  sich  eine  Gele¬ 
genheit  dazu  biete,  stets  auf  die  deutsche  Schick¬ 
salsfrage  hinzuweisen,  die  mit  der  Zukunft  des 
deutschen  Ostens  verknüpft  sei.  Die  vor  Münche¬ 
ner  Studenten  geäußerte  Sorge  des  Freiburger 
Historikers  Professor  Ritter,  daß  die  Geschichte 
jetzt  anfangen  könne,  Deutschland  auseinanderzu¬ 
hämmern.  sei  sehr  ernst  zu  nehmen.  Der  Redner 
berichtete  dann  über  den  Aufstieg  des  Clubs,  der 
die  großen  Regatten  in  Deutschland  und  Osteuropa 
beschickte.  220  Siege  konnte  seine  Mannschaft  er¬ 
ringen.  Haupterfolge  waren:  1002  der  erste  Sieg  ln 
Königsberg.  1909:  Zweiter  Vierer  ln  Hamburg.  1933: 
Deutsche  Meisterschaft  im  Achter  in  Breslau,  zwei¬ 
tes  Boot  mit  einer  Zehntclsekunde  hinter  Würz¬ 
burg,  1941:  Deutscher  Meister  im  Vierer  mit  Steuer¬ 
mann  und  Deutscher  Meister  im  Vierer  ohne 
Steuermann. 

Nur  „Pregel“  wurde  gerettet 

Die  stattliche  Reihe  der  Gratulanten  eröffnet© 
Konsul  Hellmuth  Bleske,  der  als  Erster  Vertreter 
der  Stadt  Königsberg  und  zugleich  als  Vorstands¬ 
mitglied  des  ältesten  deutschen  Segelclubs  —  des 
Königsberger  Rhe  —  sprach,  dessen  Jachten  drau¬ 
ßen  auf  aer  Alster  Kreuzten.  Humorvoll  erzählte 
er  von  mancherlei  Begegnungen  zwischen  Seglern 
und  wagemutigen  Ruderern  auf  dem  Frischen  Haff. 
Oberbürgermeister  Seeltng  hatte  in  einem  Schrei¬ 
ben  die  Grüße  der  Patenstadt  Duisburg  übersandt, 
und  ein  liebenswürdiger  Gruß  war  das  ..Huschchcn 
Flieder*  von  Agnes  Mlegel.  Landsmann  Sehemo- 
mak  sprach  namens  des  Königsbeiger  Asco.  und 
das  Mitglied  des  Elb  Inger  Ruderclubs  Vorwärts. 
Karl  Meyer,  erinnerte  an  gemeinsame  Fahrten  und 
Wettkämpfe.  Ein  Raunen  durchlief  die  Tischrei¬ 
hen.  als  der  Schriftführer  der  beherbergenden 
Rudergesellschaft  Hansa.  Hocke,  berichtete,  daß 
das  einzige  von  früher  vorhandenen  64  Booten  der 
Hansa,  das  nicht  Im  Kriege  von  Brandbomben  zer¬ 
stört  worden  sei,  den  Namen  —  „Pregel“  führt.  Im 
Aufträge  des  Deutschen  Ruderer- Verbandes  über¬ 
reichte  Dr.  Böse  vom  Allgemeinen  Alsterclub  gol¬ 
dene  Ehrennadeln  an  die  Germania-Mitglieder 
Wierspitzki.  Neubauer  und  Sieber.  Herzlich  gratu¬ 
lierten  ferner  Herr  Soomnnn.  Ruderrlegc  Rot- 
Gelb  (Betriebssport  Shell  Hamburg),  der  frühere 
Bootswart  Max  Wiede  für  den  Ruderverein  Han¬ 
noversch  Münden  (Patenstadt  von  Orteisburg). 
Landsmann  Arnold  für  Hansa  Dortmund  sowie  ein 
Vertreter  von  Wratlslawia  Breslau.  Die  meisten 
der  genannten  Vereine  haben  dem  RC  Germania 
die  Freundschaftsflagge  zugeeignet. 

Im  Achter  auf  der  Alster 

Unter  dem  zustimmenden  Jubel  aller  Anwesen¬ 
den  wurde  den  verdienten  Mitgliedern  Hagedorn 
und  Wess  die  höchste  Auszeichnung  zuteil,  die 
der  Club  zu  vergeben  hat.  die  Ehrenmitghedschaft. 
Mit  Hipp-hipp-hurra  willkommcngeheißen  wurden 
die  Deutschen  Meister  im  Vierer  mit  und  ohne 
Steuermann  1941  Dr.  Kleckow  und  Dr.  Ahlborn.  Be¬ 
gleitet  von  einer  Kapelle,  wurden  Im  geselligen 
Teil  heimatliche  Lieder  gesungen,  wobei  auch  der 
Frosch  nicht  fehlte,  der  ,^rn.  Pregel  saß  ... 

Am  Pfingstsonntag  zeigte  der  Ruder-Club  Ger¬ 
mania  seine  Flagge  auf  der  Alster,  ln  Booten,  die 
zur  Verfügung  gestellt  worden  waren  —  darunter 
„Pregel“  und  „Memel“  —  legten  sich  die  Mitglieder 
wieder  ln  die  Riemen:  ein  Achter  und  zwei  Vie¬ 
rer  gehörten  dazu.  Den  Ausklang  bildete  ein  be¬ 
sinnliches  Beisammensein  am  Pfingstmontag,  an 
dem  auch  die  Frauen  tcilnahmen. 


JIus  öen  oftpreu^iftfien  Jicimatfccifcn . . . 


3.  Juni:  Königsberg  in  Hamburg,  Einst-Merck- 
Halle 

Allenstein  Stadt  und  Land  ln  Hamburg,  Elb¬ 
schloßbrauerei. 

Srhloßberg  (Pilikalten).  Haupttreffen  in  Winsen 
(Patenkreis  Harburg).  SehUtzcnhaus. 
Johannlsburg  ln  Hannover,  Llmmerbrunnen. 

Pr. -Holland  In  Hagen.  Akku-Halle,  Dlekstraße. 
Flchniederung  ln  Lübeck-Israelsdorf.  Gast¬ 
stätte  Muuß. 

Angerapp,  Haupttreffen  ln  der  Patenstadt 
Mettmann.  Bovensiepen-Halle. 

Lotzen  ln  Oldenburg  1.  O.,  Im  „Roten  Hause“. 
10.  Juni:  Insterburg  Stadt  und  Land  ln  der  Paten- 
stndt  Krefeld.  Stadtwaldhaus. 

Königsberg-Land.  Fischhausen.  Labiati,  Pr.- 
Bylau  ln  Frankfurt  am  Main,  Rathauskcllei . 
Allenstein  Land  und  Stadt  ln  Osnabrück.  Fest¬ 
halle  Risch.  Rohmter  Straße. 

Osterode,  Haupttreffen  ln  Hamburg-Ntensted- 
tcn.  Elbschloßbrauercl. 

Neiden  borg  ln  Berlin. 

24.  Juni:  Gumbinnen.  Haupttreffen  in  der  Paten¬ 
stadt  Bielefeld 

Angrrburg.  Haupttreffen  In  Rotenburg  (Poten- 
kreis),  im  ..Rotenburger  Hof“. 

Elchniederung  in  Hannover.  Kurhaus  Limmer- 
brunnen. 

Memelkrcise  in  Bochum-Gerthe,  Gästehaus, 
Lothringer  Straße. 

1.  Juli:  Johannlsburg  In  Hamburg. 

Ortelsburg  in  Bochum.  Nord-Süd-Halle.  Stein¬ 
ring  45. 

Osterode  in  Herne.  Kolpinghaus. 

Lötzen  in  Bochum.  „Kaiseraue“,  Joscphlnen- 
straße  29. 

8.  Juli:  Neidenburg  in  Hannover. 

Riißel  in  Hamburg. 

Mohrungen  in  Hamburg-Nienstedten.  Elb- 
schloßbrauerel. 

Tilsit  und  Tilslt-Ragnit  In  Bochum  ..Kaiser¬ 
aue“.  Josephlnenstraße  29. 

15.  Juli:  Ebenrode  (Stallupönen)  ln  Essen-Steele, 
Stadtgarten-Saalbau. 

Angerapp  in  Hannover,  „DÖhrener  Maschpark“. 
Gcrdauen  in  Hamburg-Nienstedten,  Elbschloß¬ 
brauerei. 

22.  Juli:  Allensteln  Stadt  und  Land  ln  Hannover, 
Kurhaus  Llmmerbrunnen. 

Braunsberg  ln  der  Patenstadt  MUnstcr. 


Labiau.  Haupttreffen  in  Hamburg-Nienstedten, 

Elbschloßbrauerei. 

Lyck,  Haupttreffen  ln  der  Patenstadt  Hagen. 

29.  Juli:  Bartenstein,  Haupttreffen  ln  Nienburg. 

Pr.-Eylau,  Haupttreffen  in  Hamburg-Nicnsted- 

ten,  Elbschloßbrauerei. 

Königsberg-Stadt 

Königsberger,  kommt  zum  Bundestreffcn 
nach  Hamburg! 

Liebe  Königsberger  Landsleute! 

Dieses  ist  die  letzte  Ausgabe  vor  unserem  großen 
Bundestreffen  am  3.  Juni  in  Hamburg.  Daher  wollen 
wir  Ihnen  heute  die  letzten  wichtigen  Hinweise 
geben. 

Programmübersicht 

Sonnabend.  2.  Juni,  18.30  Uhr  und  20  Uhr: 
„7oo  Jahre  Königsberg".  Dokumentarbericht  in  Bild, 
Wort  und  Ton  von  Otto  Stork,  Vorführung  in  der 
Schule  Holstenwall  16. 

Sonntag.  3.  Juni.  10.30  Uhr  Gottesdienst. 
Festhalle  A  von  Planten  un  Blomen:  11.30  Uhr  Feier¬ 
stunde  mit  Ansprachen  von  Herrn  Konsul  Bieske 
und  Herrn  Erich  Grlmoni  und  unter  Mitwirkung 
des  Ostpreußenchores  Hamburg  und  eines  Blas¬ 
orchesters:  16  Uhr  und  19.30  Uhr  „Vom  Ostsecsti  and 
zur  Waterkant",  zwei  bunte  Stunden  mit  beliebten 
Künstlern  vom  ehemaligen  Reichssender  Königsberg 
und  vom  NDR:  15.30  Uhr  und  17  Uhr:  „700  Jahre 
Königsberg".  Dokumentarbericht  ln  Bild.  Wort  und 
Ton  von  Otto  Stork.  Vorführung  in  der  Schule  Hol¬ 
stenwall  16.  (Für  die  Tonfllmvorführung  sind  Kar¬ 
ten  Im  Vorverkauf  erhältlich  bei  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Hamburg  13.  Parkallee  86  Auskunft- 
steile  im  Restaurant  „Sofia“.  Hamburg  I,  Lange 
Mühren  9:  hier  jedoch  nur  am  Sonnabend.  2.  Juni. 
Kerner  werden  Karten  hierfür  im  Tagungsbüro  ln 
der  Ernst-Merck-Halle  verkauft.) 

Gemeinsrhaftsfahrtcn 

In  Ergänzung  der  bisher  angegebenen  Meldestellen 
können  wir  heute  noch  drei  weitere  Anschriften  auf¬ 
geben: 

1.  Bremervörde:  BvD-Büro.  Braekmann- 
straße  1  (Fahrpreis  für  Hin-  und  Rückfahrt  ca. 
DM  6.—). 

2.  Kiel:  Ostpreußcnhllfsgcmcinschaft.  Wll- 

hclminenstraße  47  49  (Fahrpreis  ca.  dm  5.—). 

3.  Syke:  Dora  Oertwig,  Hauptstraße  3a. 

Sonderlreffett 

Auf  vielfachen  Wunsch  bringen  wir  heute  eine 
Übersicht  über  sämtliche  anläßlich  des  Königsberger 
Bundestreffens  vorgesehenen  Sondertreffen: 

Stadtverwaltung:  3.  Juni.  Restaurant 

„Zum  Patzenhofcr“,  Dammtorstraßc  14  16  (am 
Stephansplatz),  nach  der  Feierstunde. 

Berufsfeuerwehr:  3.  Juni.  Restaurant 
„Feldeck**.  Feldstraße  60.  nach  der  Feierstunde. 

Ostpr.  Bäcker  handwerk:  3.  Juni.  15  Uhr. 
Bäckerinnungshaus.  Holstenwall  19.  Einladung  der 
Bäckerinnung  Hamburg  zu  Kaffee  und  Kuchen. 

Heeresbckleldungsamt  :  3.  Juni.  14  Uhr, 
Restaurant  „Feldeck“.  Feldstraßc  60. 

Marla-Krausc-Lyzeum  und  Körte- 
Oberlyzcum  :  3  Juni,  ab  ca.  13  Uhr.  Restaurant 
„Seeterrassen“  ln  Planten  un  Blomen. 


Burgschulc  :  3.  Juni,  ob  18  Uhr,  Restaurant 
„Zum  Patzenhofer“  (am  Stephansplatz). 

Altstädtische  Mittelschüler:  3.  Juni, 
ca.  13  Uhr,  „Uni-Klause“  m  Dammtorbahnhof-Gast- 
stätten.  .  _ 

Sackhclmcr  Mittelschule:  3.  Juni, 
Lokal  wird  Im  Tagungsbüro  bekanntgegeben. 

Das  Tagungsbüro  befindet  sich  in  der  Ernst-Merck- 
Halle  und  ist  arn  Sonntag  ab  8  Uhr  geöffnet.  Telefon- 
Nummer:  35  12  51.  Außerdem  ist  am  Sonnabend,  dem 
2.  Juni,  eine  Auskunftstelle  Im  Restaurant  „Sofia“, 
Hamburg  1,  Lange  Mühren  9  (Telefon:  33  06  21)  ein¬ 
gerichtet.  die  von  9  bis  20  Uhr  durchgehend  geöffnet 
ist.  Quartiernachweis  ln  beschränktem  Umfange  dort 
noch  möglich. 

Wir  wünschen  allen  Teilnehmern  eine  gute  Reise 
nach  Hamburg  und  frohe,  erlebnisreiche  Stunden  Im 
Zusammensein  mit  vielen  Freunden  und  Bekannten 
aus  der  Heimat! 

Kreis  Königsberg  Pr.-Stadt 
ln  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 


Stadtgymnasium  Altstadt- Knclphof 

Am  3.  Juni  werden  sich  ln  Hamburg  ehemalige 
Lehrer  und  Schüler  des  Stadtgymnasiums  sowie  des 
früheren  Altstädtischen  und  Kneiphöfschen  Gym¬ 
nasiums  Im  Schlachthof-Restaurant  (Neuer  Pferde¬ 
markt,  Ecke  Feldstraße)  ab  15  Uhr  treffen. 

Splelvereinigung  Rasensport-Preußen  05 

Treffpunkt  unserer  Sportkameraden  und  Freunde 
am  Sonntag,  dem  3.  Juni,  um  18  Uhr  ist  das 
Restaurant  „Zum  Fcldeck“,  Feldstraße  60  (Inhaber 
Landsmann  P.  Neumann). 

Ernst  Witt.  Aurich  (Ostfrtcsl),  Fischteichweg  2 

Züchter  des  Könlgsberger  Farbenkopfes 

Aus  Anlaß  des  Heimattreffens  der  Könlgsberger 
am  3.  Juni  ln  Hamburg  wird  eine  Tagung  des 
Sondervereins  der  Züchter  des  Könlgsberger  Farben¬ 
kopfs  ln  Hamburg.  Restaurant  Feldeck.  Feldeck, 
Feldstraße  l.  um  9  Uhr  stattflnden.  Vorgesehen  sinn 
Fachvorträge.  Zuchtbericht  und  Vorführung  von 
Jungtieren.  In  einer  Aussprache  sollen  die  Ziele  des 
Sondervereins  erörtert  werden.  Auskunft  erteilt: 
Dr.  M  Intel,  Hamburg-Blankenese,  Fr.-Legahn- 
Straße  19. 


Heimatliche  Firmen  und  Betriebe 


Aus  Anlaß  des  BundeslreHens  der  Königsberger, 
d  dm  ;|  Juni  In  Hamburg  stdltfindet.  bringen  sich 
,ne  von  ost  preußischen  Firmen,  vor  allem 

Königsbergcr.  durch  Anzeigen  auch  In  dieser  Folge 
in  Erinnerung.  Wir  emplehlen  sic  der  besonderen 
Beachtung  unserer  Leser. 

1831  Hosenbein,  Frau  Helene.  Tilsit,  Ballgar. 

deo_,2*ällen  Zuschriften  wird  gebeten.  unbedingt 
a, »  vorstehende  Kenn-Nummer  anzueeben  und  bei 
allen  Anti  aic.i  Rückporto  belzufügen.  Wer  über 
"den  Verbleib  der  vorstehend  aufKeführten  I-ands- 
leuic  Auskunft  erteilen  kann.  Rebe  bitte  sofort 
Nachricht  an  die  folgende  Anschrift. 

Landsmannschaft  Ostpreußen 
Geschäftsstelle  der  Patenstadt  Tilsit 
Kiel.  Bergstraße  26 

Gumbinnen 

Haupltrrffrn  in  Bleicleld  23.  bis  25.  Juni 
Die  KrelsRruppe  Gumbinnen  in  Düsseldorf  fährt 

mit  Autobus  am  24.  Juni  zum  Jahreshaupttrefl-n 
nach  Bieleleld  Her  Fahrpreis  beträgt  für  die  Hin- 
und  Rückfahrt  je  Person  11  DM.  Treffpunkt: 
Hauptbahnhof.  vor  der  ExpreßRUtabfertlgung.  Ab¬ 
fahrt:  '■  Uhr.  Die  Rückkehr  von  Bielefeld  erfolat 
am  selben  Tafte  Reuen  19  Uhr.  Wir  hoffen,  daß  «ich 
viele  beteiligen  werden,  und  zwar  auch  aus  der 
UmRi-bunc  von  Düsseldorf,  da  wir  eine  bestimmte 
Mindest/ahl  von  Teilnehmern  haben  müssen,  «n- 
meldune  und  gleichzeitige  Überweisung  vor)  11  DM 
bitten  wir  bis  zum  12.  Juni  an  Rainer  Wuril.  Düs¬ 
seldorf.  Gustav-Poensgcn-Straßc  25. 

Die  Tagung  der  l.chrrr.  die  bereits  In  Folge  15 
des  Ostpreußen  bl  attes  mgekündlgt  wurde,  findet 
am  24  Juni.  14  Uhr.  im  Berghotel  ..Stiller  Frie¬ 
den“  unweit  des  Tagungsortes  ..RUtll“  statt.  Ich 
bitte  nochmals,  recht  zahlreich  zu  erscheinen. 

23.  Juni:  Aulobustahrt  ln  die  Umgebung  von 
Bielefeld 


Elchniederung 

Such-Runtlfrage 

Es  werden  dringend  die  Angehörigen  eln-3S 
Landsmannes  Hans  Weiß.  geboren  am  17.  9.  1936 
in  einem  Orl  der  Elchniederung,  gesucht.  Wo  sind 
die  Angehörigen,  wer  kennt  sie  und  kann  etwas 
über  ihren  Verbleib  mittcilcn?  Es  geht  hier  um 
die  Rückführung  eines  unserer  Landsleute  ins 
Bundesgebiet,  und  deshalb  Ist  Jeder  kleinste  Hin¬ 
weis  für  mich  von  großer  Bedeutung.  Mitteilungen 
bitte  ich  bald  an  die  Kreisgeschäftsstelle  zu  richten. 

Schülertreffen  ln  Lübeck 

Auf  Grund  verschiedener  Rückfragen  wird  noch¬ 
mals  bekanntgegeben.  daß  am  Vorabend  unseres 
Elchnlederunger  Kreistreffen  ln  Lübeck  im  Klub¬ 
raum  des  Trefflokals  Muuß  ln  Lllbeck-Israelsdorf 
ein  Sondertreffen  der  jungen  Elchnlederunger  Ge¬ 
neration  mit  ihren  alten  Lehrern  stattfindet.  Es 
beginnt  um  19  Uhr.  Israelsdorf  Ist  vom  Lübecker 
Hauptbahnhof  bequem  mit  mehreren  Straßenbahn¬ 
linien  zu  erreichen.  —  Für  das  Haupttreffen  am 
Sonntag  wird  die  Großgaststätte  Muuß  ab  9  Uhr 
morgens  geöffnet  sein.  Alle  für  die  Omnibus-Son¬ 
derfahrt  ab  Hamburg  gemeldeten  Teilnehmer  wer¬ 
den  nochmals  gebeten,  am  3.  Juni  pünktlich  um  6 
Uhr  morgens  auf  dem  Zcntral-Omnlbus-Bahnhof 
(ZOB)  in  Hamburg.  Bahnsteig  Null,  zu  sein.  Der 
Omnibus  wird  deutlich  durch  große  Elchschaufel- 
Ab/.  eichen  an  den  Fenstern  gekennzeichnet  sein. 

Herbert  Sahmel.  Kreisgesehäftsführer 

(24a)  Hamburg  26.  Burggarten  17 

Tilsit-Stadt 

Gesucht  werden: 

3911908  Seif  fett,  Elise,  Klavicriehrorin,  Til¬ 
sit;  391,1609  Wenzel,  Leo.  Tilsit,  Magazinstraße: 
391  1610  Bauntg  art,  Bruno,  und  Frau  Hildegard 
mit  den  Töchtern  Marlene  und  Brigitte.  Tilsit, 
Frtedrlchstraße;  3911611  Klein,  Frau  Anna,  etwa 
45  Jahre,  aus  Tilsit,  s  t  o  t  7.  k  a  ,  Frau  Helene,  etwa 
41  Jahre,  aus  Tilsit.  G  e  r  1  a  c  h  ,  Frau  Gertrud, 
etwa  40  Jahre,  aus  Ostpreußen  (genaue  Heimatan¬ 
schrift  nicht  bekannt).  Alle  drei  Frauen  sind  An¬ 
fang  März  1946  im  Internierungslager  Trebusice 
(CSR)  lebend  gesehen  worden.  Wo  sind  sie  heute, 
wo  befinden  sieh  Angehörige?  392'tfil'J  Hasen- 
bein,  Frl.  Martha,  aus  Tilsit;  392  1613  Klrb- 
schuß,  Schlossermeister,  Tilsit,  Am  Fietcher- 
platz,  und  seine  drei  Söhne;  392  1614  Wclbat. 
Fritz,  geb.  14. 2.  1800.  Tischler.  Tilsit.  Kasernen- 
straße  40,  zuletzt  in  Königsberg  Pr.  bei  der  Wehr¬ 
macht  als  Tischler  beschäftigt  gewesen,  letzte 
Nachricht  vom  März  1943;  302/1815  Ambras»  s. 
Frau  Jultanne.  geb.  Molsedel.  Tilsli-Kalkappen, 
oder  deren  Erben:  392/1616  Budwlll.  Fritz, 
Gastwirt,  Tilsit,  Deutsche  Straße  42.  N  I  k  o  1  e  1 1  . 
Hermann,  Schneidermeister,  und  Frau  Meta.  geb. 
Meyer.  Tilsit.  Am  Anger  6  :  392  1617  Lauer, 

Eugen,  Tilsit-Splitter.  Dampfsägewcrk  und  Holz¬ 
handlung.  1890  bis  1933  In  Tilsit.  Wer  war  bei  die¬ 
ser  Firma  Im  Büro  oder  auf  dem  Holzplatz  als 
Vermesser  oder  als  Holzaufkäufer  tätig?  Wer  war 
der  letzte  Geschäftsführer?  Langjährige  Angestellte 
dieser  Firma  werden  gesucht.  393/1618  W  le¬ 
ch  er  t,  Kriemhtlde,  heute  etwa  24  Jahre  alt.  auf 
d»r  Flucht  zusammengewesen  mit  dem  Ehepaar 
Michael  und  Auguste  Meschkat,  Tilsit.  Damm¬ 
straße  7.  Wer  kennt  Ihr  Schicksal,  wo  Ist  ihre 
Mutter?  393'16I9  B  11  c  h  h  o  1  z  .  Max.  Tischler,  geb. 
1994.  und  Frau  A  n  t  o  n  i ,  geb.  Klein.  Tilsit,  am 
Viadukt  wohnhaft  gewesen:  393  1620  Reiber. 
Frau  Hanna,  geb.  Buttgerelt.  Tilsit,  Btrjohlcr  Str! 
Nr.  64  (?),  und  ihre  Kinder  Ernst.  Ewald.  Lisbeth 
und  Frieda.  Burblies,  Frau  Berta  geb.  Butt- 
gerelt.  Tilsit.  Stoibecker  Straße  50  (?)  und  ihre 
Kinder  Lina  und  Ernst;  393'162I  Kurschat.  Frau 
Anna.  Tilsit.  Kastanienstraße  8  oder  8  a.  Sekretä¬ 
rin  an  der  Oberschule  fiir  Juneen  In  Tilsit  gewe¬ 
sen:  393  1622  Köslin,  Fritz,  geb.  etwa  1914.  Dro¬ 
gist,  später  aktiver  Soldat.  Uffz.:  393  1623  N  u  - 
sch  Inski.  Walter,  und  Frau  Irmgard,  eeb 
Nuttersbaeh,  mit  zwei  Kindern,  bis  1941  ln  Tilsit, 
Yorckstraße  13.  wohnhaft  gewesen,  danach  In  Ki>: 
ntgsber*  Pr:  393/1624  Ruhnkc,  Walter.  Kauf¬ 
mann,  Vertreter  der  Brauerei  Rchönbusch .  Königs¬ 
berg;  394  1625  Rausch,  Herbert.  Buchhalter  ln 
Firma  Karl  Kranz.  Rausch.  Erna.  Filialleite¬ 
rin  in  Firma  „Felnstrumpf“.  Rausch,  Kassie¬ 
re1“  Elektrizitätswerk  Tilsit:  394:164b  Rasch 
”•'11.  Käsegroßhandlung.  Tilsit:  394  1627  k  ah¬ 
nt  a  n  n  ,  Friedrich,  "»b.  1887.  nnd  Frau  Fmma 
CH  K-'oat.  geb.  1898.  mit  den  Kindern  W»1t»r 
(o»h.  1999).  Gerda  (geb.  1921).  Gertrud  (geb  199-t 
Willi  f«eb.  192S).  Heinz  (ccb.  1929).  Emmi  (geh  10111) 
und  Hl 'de  (e»b.  19311,  Tilsit,  Drosselsteig  5?  39i'rr.28 
Schulz.  Fritz,  und  Frau  Lottl.  geb  Bo  “da hi 
neu  “9. 4  1914,  Tilsit.  Oarnisonst raßc  33  oder  36- 
394’i649  M  1 1  k  e  r  e  1 1  (Vorname  unbekannt)  geh 
etw»  1999.  Im  Jahre  194*  Obcnahlmelstcr  bei  Stalag 
3  b  tn  FOrstenberg  an  der  Oder.  K 

394 '1630  Gesucht  wird  ein  Zollbeamter  aus  Tilsit 
der  1945  48  Im  Krtegsgefangenenlg.  (O.K.)  NIschnL 
Tag»  als  Dolmetscher  tätig  war  und  der  t9M  als 
Junge  von  den  Russen  nach  Kasan  an  der  Wolet 
verschleppt  wurde  und  sich  damals  dort  In  der 
Obhut  eines  evangelischen  Pfarrers  befand:  394/ 


Heute  möchte  ich  nochmals  auf  die  Autobusfahrt 
hlnwetscn.  die  atu  Montag.  25.  Juni,  Im  Anschluß 
ati  linset  Bundestreffen  geplant  Ist. 

Die  Fahrt  soll  am  Vormittag  In  einige  landwirt¬ 
schaftliche  Betriebe  fuhren.  Eine  Besichtigung  un¬ 
ter  sachverständiger  Führung  ist  vorgesehen  und 
wird  daher  besonders  unseren  Landwirten  mit  Fa¬ 
milie  wichtige  und  Interessante  Hinweise  geben. 

Die  schöne  Landschaft  des  Lippesehen  Landes 
sollen  wir  auf  der  Fahrt  kennenlernen  Es  wer¬ 
den  das  Hermannsdenkmal  gezeigt,  die  Extern- 
steine,  Bad  Salzuflen,  Detmold  und  all  die  schö¬ 
nen  Orte,  die  am  Wege  liegen. 

Besonders  interessant  verspricht  die  Besichtigung 
der  über  Europa  hinaus  berühmten  Adlerwarte  in 
Berlebeck  zu  werden. 

Die  Tnccsfahrt  beginnt  11m  8  Uhr  und  endet  etwa 
um  18  Uhr  111  Bielefeld,  so  daß  die  Abendzüge  be¬ 
nützt  werden  können.  Der  Fahrpreis  Ist  mit  etwa 
5.—  DM  sehr  niedrig  gehalten,  und  Ich  empfehle 
dringend,  stell  das  Geld  für  diese  besonders  schöne 
Fahrt  schon  letzt  zurückzuiecen. 

Anmeldungen  bitte  Ich  letzt  schon  vorzuneh¬ 
men.  spätestens  bis  20.  Juni  an  Stadtinspektor  Kar! 
Otivier,  Bielefeld.  Hauptstraße  3  a. 

Hans  Kuntze.  Kreisvertreter 
Hamburg-Bergedorf,  Kuptcrhof  4 

Handwerk 

Anläßlich  des  Hauptheimattreffens  der  Gumbln- 
ner  am  23.  und  24.  Juni  in  Bielefeld  findet  eine  be¬ 
sondere  Zusammenkunft  des  ehemaligen  Gumbin- 
ncr  Handwerks  statt.  Die  Kreishandwerkerschaft 
Bielefeld  hat  uns  eingeladen,  diese  Versammlung 
In  Ihrem  Haus  des  Handwerks  abzuhalten.  Wir 
wollen  dieser  freundlichen  Aufforderung  gern 
nachkommen  und  treffen  uns  am  Sonnabend.  Jyuh 
Schluß  der  In  der  Aula  der  Cäclltenschule  sUIMir- 
denden  Feierstunde,  um  16.30  Uhr  Im  GeselüdiolU- 
zimmer  des  Hauses  des  Handwerks. 

Um  unsere  Verbindungen  mit  dem  Handwerk 
unserer  Patenstadt  enger  zu  knüpfen,  bitte  (dt 
alle  einst  oder  letzt  im  Handwerk  tätigen  Gum- 
binncr,  an  dieser  Versammlung  tellzunchmen. 

Fritz  Schacknlci 


Gumbinner  Heimatbuch 

Das  Gumbinner  Heimatbuch,  das  im  Herbst  195« 
erscheint,  wird  alle  Gumbinner  aus  dem  Kreise 
und  der  Stadt  wieder  ln  die  alte  Heimat  zurück¬ 
versetzen.  Es  wird  den  Älteren  viel  Bekanntes  ln 
Erinnerung  bringen  und  der  Jugend  viel  Neuei 
und  Wissenswertes  vermitteln. 

Gumbinnen,  die  Stadt  der 
Salzburger 

Gumbinnen.  Regioningshauptstadt  mit  etwa 
25  000  Einwohnern,  zu  beiden  Selten  der  Plssa  un- 
terhalb  Ihres  Zusammenflusses  mit  der  Rominte 
gelegen,  ist  eine  Gründung  Friedrich  Wilhelms  l, 
des  Kolonisators  der  altpreußisch-litauischen  Land¬ 
striche.  aus  dem  Jahre  1724  Ihren  ersten  Auf¬ 
schwung  nahm  die  neue  Stadt  mit  der  Einwande¬ 
rung  der  wegen  ihres  Glaubens  aus  der  Heimat 
vertriebenen  Salzburger  1732,  deren  geistiger  Mit¬ 
telpunkt  sie  wurde.  (Die  Salzburger  Kirche  und 
das  Salzburcer  Hospital  befinden  sich  ln  Gumbin¬ 
nen.)  Aus  allen  deutschen  und  sogar  aus  fremden 
Landen  ersch lenen  Siedler,  besonders  aus  der 
Pfalz,  d^r  Schweiz  und  Frankreich.  Zahlreiche 
französisch  klineende  Namen  künden  vom  Ur¬ 
sprung  vieler  Emigranten. 

Bestellungen  auf  das  Helmatbuch  bitte  auf  Post¬ 
karte  an  meine  Anschrift: 


.-»■.„■„i-iiiiu  ivj i-r  ci •  I  21—1 


Angerburg 

llaupttreffen  In  Rotenburg 

Ich  weise  noch  einmal  auf  unser  Haupt-Kre 
I™*»  a™  unc1  24-  Junl  In  Rotenburg  hin. 
Öt-m  alle  Landsleute  herzliehst  elngeladen  sind.  A 
Samstagabend  Farblichtbildervortrag  unseres  LanC 
mannes  Walter  von  Sanden.  Gr.-Guja,  Gesan( 
voiträgc  und  vieles  mehr  im  Saale  des  Gasthaus 
•r»L?.'.lbUI!KCr»,of  Dort  auch  Schnellimbiß  an  beld 
T.?K.en'  £m.  Sonn,aS  früh  hält  unser  Angerburg 
Pastor  Gethatd  Ehicrt  In  der  evangelischen  Klrc 
<'ol.t' eschenst  ab;  Gottesdienst  auch  In  d 
katholischen  Kirche,  fm  Anschluß  an  die  Feierstun 
Zusammenkuiifi  der  früheren  Betriebsangehorlg 
.»m„Stad!^erwaltunK  Angerburg,  wozu  auf  vii 
seltlgen  Wunsch  der  letzte  amtierende  Bürgt 
meister  B ehrend  elnlädl.  Näheres  wird  bei  d 
relerstunde  bekanntgegeben.  Das  Programm  f 
Sonnabend  und  Sonntag  wird  an  den  Gaststätt 
nö-eVrbUirK'T  ”of  u,ul  Lüneburger  Hof  ausgehäm 
Y;Ür  a.'lf  der  F|,|crstunde  wird  zum  Lüneburg 
t.lbcrt,aKcu.  Die  nougewähiten  Mitglieder  d 
i »In,,,»  Res  r  sle  erhalten  noch  besondere  El 
ladungen  —  kommen  am  Sonnabend,  dem  23.  Jui 
»  Rr',nen  Sitzungssaal  des  Kreishauses  r 
S  7,1."  beiden  Tagen  Besichtigung  des  Angc 
„  ^er^imr,e,s  lln<l  des  Heimatmuseums  In  Rote 
*"  s„  „  ,  *ig5  Quartierbestellungen  sind  nunme 
tn  d  .  an  Landsmann  Franz  Jord« 
(-3)  Rotenburg  (Han).  Immelmannstraße  ».  zu  richte 

Hans  Prlddat.  Kreisvertreter 
(16)  Bad  Homburg  v.  d.  Höhe, 
Selfgrundstraße  IS 
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Fischhausen 

Melmatgemrlnscliafi  Seestadt  Plllau 

Unter  Cen.omschaftsvertreter,  der  Kaufmann 
Henry  Hammer,  ist  am  4.  Ma,  verstorben.  In 
einer  würdigen  Trauet  leier  Im  Ohlsdorfer  Krema¬ 
torium  ln  Hamburg  haben  wir  von  Ihm  Abschied 
der  SproU  einer  alten  Ptllauer 
Seemannsfamllle.  Seiner  Betriebsamkeit  entsoran- 
gen  der  „Seehund-,  die  Holz-  und  Kohlcnhand- 
liing,  Bahnspedition  und  Möbeltransporte,  und  als 
Krönung  seiner  geschäftlichen  Unternehmungen 
die  ln  der  ganzen  Provinz  bekannte  .eue  Strand- 
helle  an  der  Ostsee,  fleißig  unterstützt  von  seiner 
überaus  arbettafreudigen  Ehegattin  Margarete.  Der 
Entschlafene  war  Vorstandsmitglied  der  Volks¬ 
bank.  deren  Kontenmatenal  er  wahrend  der  kri¬ 
tischen  Zelt  ln  Sicherheit  brachte.  Vorsitzender 
des  Krelsverbandes  für  das  Gaststatten-  und  Be- 
herbergungsgewerbe  und  vertrat  viele  Jahre  die 
samländlsche  Geschäftswelt  im  Beirat  der  Indu¬ 
strie-  und  Handelskammer.  Er  amtierte  als 
Sehladsmann  und  stellvertretender  Standesbeamter 
und  war  vor  der  ..Machtübernahme-  jahrelang 
Stadtverordneter  und  Stadtverordnetenvorsteher 
im  Zweiten  Weltkrieg  wurde  die  Kamille  Hammer 
durch  den  Tod  des  Sohnes  Bruno,  der  als  Haupt¬ 
mann  der  Panzerwaffe  fiel,  schwer  erschüttert. 
Nath  der  Flucht  lebte  Henry  Hammer  mit  seiner 
Kamille  in  Hollenstedt  wo  sein  Sohn  Rudi  sich 
eine  neue  Existenz  aufgebaut  hat.  Bis  ln  die  letz¬ 
ten  Tage  seines  Lebens  beschäftigten  ihn  die  In¬ 
teressen  seiner  Plllaucr  Heimatfreunde  ungeach¬ 
tet  seiner  eigenen  Krankheltsbeschwerden.  Mit 
Ihm  hat  die  Seestadt  Plllau  Ihren  treuesten  Sohn 
und  unserer  Zeit  besten  Mann  verloren  Wir  wer¬ 
den  Ihm  stets  ein  ehrenvolles  und  dankbares  An¬ 
denken  bewahren. 

Plilauer  Heimatbrief:  Mit  Unterstüt¬ 
zung  unserer  Patenstadt  Eckernförde  wurde  es 
möglich,  einen  Plllauer  Heimatbrief  herauszubrln- 
g-n,  allerdings  nur  In  beschrankter  Zahl  Ich  bitte, 
d'esen  Rundbrief  Im  Bekanntenkreis  zirkulieren  zu 
lassen.  Soweit  der  verbliebene  Vorrat  reicht,  kön¬ 
nen  Interessenten  diesen  Brief  noch  von  mir  er¬ 
halten.  Der  Anforderung  bitte  Ich  Porto  beizufü- 
gen. 

Gemelnachaftsvertreter:  Für  die 

verstorbenen  Vertreter  Karl  Kornblum  und  Henri- 
Hammer  treten  die  Anwärter  Charlotte  Wende  und 
Rudolf  Zachrau  ln  die  Gemeinschaftsvertretung 
ein. 

Hugo  Kaftan 

(22  a)  Vluyn.  Niederrhein.  Feinstraße  21 


Pr.-Eylau 

Am  10.  Juni  findet  Gemeinsam  mit  den  Kreisen 
Königsberg-Land.  Flschhauscn  und  Labiau  ein  Tref¬ 
fen  in  Frankfurt  statt.  Das  Treffen  Ist  im  Ratskeller, 
der  vom  Bahnhof  aus  mit  der  elektrischen  Bahn  zu 
erreichen  Ist  Ich  hoffe,  recht  viele  alte  Kreis- 
ei «gesessene  bei  dieser  Gelegenheit  wlcderzu^ehen. 

Das  Hauptkreistreffen  findet,  wie  bereits  früher 
mitgetellt.  am  29  Juli  ln  der  Elbschloßbrauerel  in 
Hamburg  statt.  Näheres  darüber  wird  rechtzeitig 
bekanntgegeben. 

v.  Elern-Bandcls.  Kreisvertreter 
Königswinter.  Siebengebirgsstraße  1 


Gerdauen 

Liebe  Landsleute! 

Am  13.  Mal  fand  ln  Düsseldorf  das  erste  diesjährige 
Treffen  unseres  Heimatkrelses  statt.  Wie  immer 
hatte  ich  auch  bei  diesem  Treffen  die  große  Freude, 
eine  vlelhundcrtköpflgc  Zahl  von  Landsleuten  be¬ 
grüßen  zu  können.  Der  große  Saal  des  Union-Hotels 
konnte  die  Massen  kaum  fassen,  und  auch  in  diesem 
Jahr  war  die  Jugend  unseres  Heimatkrelses  wieder 
außerordentlich  zahlreich  erschienen,  wovon  mit 
besonderer  Freude  Kenntnis  genommen  wurde. 

Der  Vormittag  war.  wie  üblich,  den  Landsleuten 
zu  persönlicher  Fühlungnahme  Vorbehalten  Am 
Nachmittag  wurde  na'ti  kurzen  Begrüßungsworten 
der  Toten  ehrend  gedacht  und  anschließend  der 
geschäftliche  Teil  erledigt.  Dann  hielt  Landsmann 
Poley  von  der  Landesgruppe  Nordrheln-Wcstfalen 
eine  Ansprache,  in  der  er  sich  auch  mit  den  neuesten 
Begebenheiten  In  der  großen  Politik  kritisch  aus- 
rlnandersetzle.  Seine  Ausführungen  wurden  mit 
großem  Interesse  von  den  Anwesenden  aufgenom- 
men  und  fanden  In  vollem  Umfange  Zustimmung. 
Seine  Mahnung  zu  einmütigem  Zusammenstchen. 
und  das  Recht  auf  die  Heimat  Immer  wieder  zu 
betonen,  fand  Ihren  Widerhall  durch  ein  Treue¬ 
bekenntnis  und  dem  Absingen  der  dritten  Strophe 
des  Deutschlandliedes.  Anschließend  vereinten  noch 
viele  Stunden  die  Anwesenden  in  gemütlichem 
Beisammensein. 

Franz  Einbrodt.  Krclsvertreler 
Solingen,  Lützowstraße  83 


Rastenburg 

Von  der  Chronik  von  Kreis  und  Stadt  Rasten¬ 
burg  sind  noch  Immer  einige  hundert  Exemplare 
auszugeben.  Dr.  Franz  Lledtkc  aus  Südwest-Afrika 
schreibt:  Immer,  wenn  Ich  heimatliche  Luft  atmen 
will,  nehme  Ich  das  Büchlein  zur  Hand,  und  die 
alten  lieben  Bilder  werden  wieder  lebendig.  — 
Agnes  Miegel  hat  die  sachkundige  und  liebevolle 
Arbeit  erfreut.  So  zögert  nicht  und  bestellt  das 
Büchlein  bei  Realerunnsbaumelster  Modrlcker. 
Senne  1.  Post  Wlndelsblclche  bei  Bie'cfeld. 

Heinrich  Hilgendorff.  Kreisvertreter 

Flehm,  Post  Kletkamp  über  Lütjenburg 

Johannisburg 

KreUtreffen  in  Hannover  am  3.  Juni 
Letzter  Hinweis  auf  unser  Kreistreffen  ln  den 
uns  seit  Jahren  bekannten  Gaststätten  Kurhaus 
Llmmerbrunnen.  Hannover,  zu  erreichen  ab  Haupt¬ 
bahnhof  mit  der  .3".  (Tagesfolgc  tm  Ostpreußen¬ 
blatt  vom  26.  Mal.)  Möge  der  Besuch  so  zahlreich 
wie  ln  früheren  Jahren  sein,  und  mögen  auch  die 
Landsleute  erscheinen,  die  da  glauben,  es  nicht 
mehr  nötig  zu  haben.  Ihre  Verbundenheit  mit  ihren 
Kreisangehörigen  zu  zeigen,  weil  sie  bereits  eine 
gesicherte  Position  haben. 

Den  sechstausend  verschickten  Helmatbnefen  la¬ 
gen  Karteikarten  bei.  Wer  eine  solche  noch  nh-ht 
ausgcfüllt  hat.  wird  gebeten,  dieses  umgehend  zu 
tun  und  sie  unserem  Landsmann  Hermann  \V‘elk, 
(Hl  Toenning,  Neustadt  1.  zuzuschlcken.  Wer  einen 
Heimatbrief  unseres  Kreises  nicht  erhalten  hat. 
hat  entweder  seine  Karteikarte  nicht  abgegeben, 
bzw.  die  Änderung  seiner  Anschrift  nicht  bekannt- 
gegeben. 

Fr.  W.  Kautz.  Kreisvertreter 

(20)  Altwarmbüchen  (Hannoverl 

Es  wird  darauf  hincewlesen.  daß  in  diesem  Jahre 
d»e  Zusammenkunft  In  Bielefeld  (früher 
ausfUHt.  Dieionlgen  Landsleute,  die  bisher  zu  d«e«en 
Treffen  kamen  werden  gebeten,  entweder  zu  den 
Treffen  nach  Hannover  oder  nach  Dortmund  zu 
kommen. 

Allenstein  Stadt  und  Land 

Am  3.  Juni  Rndet  das  Helmatkreistreffen  des 
Stadt-  und  Landkreises  Allenstein  für  den  nord¬ 
deutschen  Raum  in  Hamburg-Nienstedten,  Elb- 
achloß- Brauerei,  statt.  Die  Elbschloß-Brauerel  Ist  zu 
erreichen  durch:  1.  S-Bahn  bis  Klein-Flottbek. 
2.  Schnell-Omnlbus  nach  Blankenese  ab  Zentral- 
Omnlbus-Bahnhof  am  Hauptbnhnhof.  3.  Omnibus 
ab  Bahnhof  Altona.  4.  Straßenbahnlinie  6  bis  End¬ 
station,  umsteigen  auf  Omnibus  bis  Elbschloß- 
Brauerel  (Umsteigekarte  lösen). 

Evangelischer  Gottesdienst  10  Uhr  ln  der  Nlen- 
stedter  Kirche.  Elbchaussec  408.  Katholischer 
Gottesdienst  10.15  Uhr  in  der  Kirche  „Maria-Grün", 
Blankenese.  Moerickestraße  20,  Der  Gottesdienst 
wird  abgchalten  durch  Pfarrer  Kewltsch-Allonstein. 

10  Uhr:  Saalöffnung.  11  bis  14  Uhr:  Unterhaltungs¬ 
musik.  Für  verbilligtes  Mittagessen  Ist  Sorge  ge¬ 
tragen.  14  bis  15.30  Uhr:  Offizieller  Festakt.  Be¬ 
grüßung:  Allensteiner  Stadtvertreter  H.  L.  Loeffke. 
«Sinn  der  Allensteiner  Gemeinschaft“:  Vorsitzender 
der  Allensteiner  Stadtvertretung  W  Sperl.  ..Unser 
Kampf  um  die  ostpreußische  Heimat-:  Krcls- 
.lertreter  von  Allenstcin-Land  Egbert  Otto.  15.1) 


!7.Uhr:  Platzkonzert  des  vierzig  Mann  starken 
Musikkorps  des  Hamburger  Zolldlcnstes.  Ab  17  Uhr 
Tanz  (tn  den  unteren  Räumen)  und  Unterhaltungs¬ 
musik  (im  oberen  Saal). 

I.  A.:  H.  L.  Loeffke 
Stadtvertretcr  von  AUensteln 

llaupttref feu  des  Landkreises  In  Osnabrück 

Wie  schon  bekanntgegeben,  findet  unser  dies¬ 
jähriges  Haupt-Kreistreffen,  gemeinsam  mit  der 
Stadt  Allenstein,  bei  unserem  Paten,  dem  Landkreis 
Osnabrück,  am  io.  Juni  in  Osnabrück  statt. 

Versammlungslokal  ist  die  Festhalte  Risch, 
Bohmter  Straße,  zu  erreichen  ab  Hauptbahnhof  mit 
Straßenbahn  Linie  1,  dann  umsteigen  auf  Linie  3 
bis  zur  Alten  Post,  weiter  sieben  Minuten  Fußweg, 
oder  Fußweg  ab  Hauptbahnhof  über  Humboldt- 
brücke  und  Klushügel  zehn  Minuten.  Uber- 
nachtungsmögllchkelten  sind  beim  Festwart  oder 
Über  das  Stadtverkehrsamt.  Auskunftstelle  Haupt¬ 
bahnhof,  zu  erhalten.  —  Außerdem  wird  ein  Erbsen- 
suppcngericht  zum  Mittag  für  etwa  dreihundert 
Personen  verbilligt  bereitgehalten;  andere  Mahl¬ 
zeiten  nach  der  Karte. 

Tagesordnung:  8.30  Uhr  Öffnung  der  Festhalle; 
10  bis  12  Uhr  Heimatgottesdienst  beider  Konfessionen 
(Näheres  darüber  in  der  nächsten  Folge);  13  bis 
14  Uhr  Mittagessen  und  Pause;  14  bis  16  Uhr  Be¬ 
grüßung  und  Festansprachen  mit  Darbietungen;  ab 
16  Uhr  geselliges  Beisammensein  mit  Tanz  und 
Heimathumor. 

Nochmals  ergeht  an  alle  Landsleute  der  Appell, 
durch  große  Teilnahme  unserem  Patenkreis  einen 
Dank  abzustatten,  die  Heimattreue  zu  bekunden, 
und  unser  Recht  auf  Heimat  —  auch  lm  Aufträge 
der  hinter  dem  Eisernen  Vorhang  Wohnenden  —  zu 
betonen. 

Alle  Ortsvertrauensleute  und  die  örtlichen  Kreis¬ 
gruppen  werden  gebeten.  Gcmelnschaftsfahrten  mit 
Bahn  und  Bus  zu  organisieren  (siehe  frühere  Fol¬ 
gen),  und  Notizen  für  die  lokale  Presse  aufzugeben. 
Nachricht  mit  Stärkemeldung  usw.  ist  erwünscht. 

Bruno  Krämer 

stellv.  Kreisvertreter  und  Karteiführer 
Celle  (Han),  Sagemühlenstraße  28 

Neidenburg 

Der  Heimatbrtct  Nr.  22  —  Sommer  1956  —  mit  den 
Angaben  Uber  die  Hetmatkreist reffen  lm  Jahre  1956 
Ist  an  alle  ln  der  Kartet  erfaßten  Landsleute  des 
Kreises  Neidenburg  und  der  Städte  Neidenburg  und 
Soldau  zum  Versand  gekommen.  Falls  bis  zum 
30.  Mal  eine  Zustellung  des  Helmalbriefes  nicht 
erfolgt  Ist,  wird  um  Nachricht  gebeten. 

Wagner,  Krclsvertretcr 

Landshut  /  B  n,  Postschließfach  II 

Die  Mitgliederversammlung  —  Jahreshauptver¬ 
sammlung  —  und  die  Sitzung  des  Kreistages  des 
Kreises  Neidenburg  finde!  am  4.  August,  nachmittags 
14  Uhr.  In  der  Nord-  und  Süd-Börsenhalle  ln  Bochum 
statt.  Auf  die  Bekanntmachung  lm  Heimatbrief 
Nr.  22,  der  allen  Landsleuten,  soweit  sic  ln  der 
Kartei  erfaßt  sind,  zugestellt  worden  Ist,  wird  Bezug 
genommen. 

Anträge  zu  den  obengenannten  Sitzungen  sind 
begründet  bis  zum  5.  Juli  an  den  Unterzeichneten 
clnzurelchen. 

Wagner,  Kreisvertreter 
Landshut,  Bayern  II,  Postfach  2 


Osterode 

Ilaupttrcffen  In  Hamburg  am  10.  Juni 

Es  wird  heute  nochmals  darauf  hingewiesen,  daß 
das  Jahreshaupttreffen  des  Heimatkreises  Osterode 
In  diesem  Jahre  wegen  eines  Umbaue»  nicht  in  dem 
Lokal  „El  bsch  lucht"  stattfinden  kann,  sondern  in  der 
Elbschloßbrauerel  ln  Hamburg-Nien¬ 
stedten. 

Das  Lokal  Ist  zu  erreichen:  von  Bahnhof  Altona 
mit  Linie  15  zur  Endstation,  von  dort  mit  Bus  36 
bis  Haltestelle  „Jakob“  oder  mit  Bus  86.  Die  Feier¬ 
stunde  um  11.30  Uhr  wird  mit  einer  Andacht  von 
Pfarrer  Kirstcin  (Osterode)  beginnen.  Alle  Osteroder 
Landsleute  sind  herzlich  eingeladen.  Wer  die 
Satzungsentwürfe  der  Heimatkreisgemeinschaft  vor 
der  Beschlußfassung  auf  dem  Jahreshaupttreffen  be¬ 
ziehen  will,  wende  sich  an  den  Beauftragten,  Forst¬ 
meister  Strüver,  (20b)  Marienthal  über  Helmstedt, 
und  sende  Freiporto  dorthin  ein. 

Im  Nachgang  der  Bekanntgabe  über  den  Ferien¬ 
aufenthalt  von  Osteroder  Kindern  (Stadt  und  Land) 
ln  der  Patenstadt  Osterode  (Harz)  im  Alter  von  neun 
bis  vierzehn  Jahren  in  der  Zeit  vom  22.  Juli  bis 
5.  August  sei  noch  mitgeteilt,  daß  die  Kinder  für  die 
Reise  in  Hamburg  gesammelt  und  unter  Begleitung 
eines  Beauftragten  geschlossen  nach  dem  Ferienziel 
fahren  werden,  Meldungen  und  Anfragen  nur  an 
den  Beauftragten,  Landsmann  Fritz  Krause. 
(24)  Lentföhrden.  Kreis  Segeberg. 

v.  Negenbom-Klonau.  Kreisvertreter 
Lübeck.  Alfstraßc  35 

Mohrungen 

Dringend  gesucht  werden:  1.  Geschwister  Franz. 
Paul,  Anna  und  Martha  Pella  aus  Gergehnen.  2.  Frau 
Anna  Lewandowski,  Reichenau.  3.  Rudi  Radtke,  Ida 
Döbcrltz,  Auguste  Barbey,  Elfriede  Kommorr,  Anna 
Pachutzki  und  Frieda  Neubert  aus  Mohrungen. 
Brauhausstraße  4.  Entsprechende  Angaben  bitte  Ich 
an  den  Karteisachbearbeiter  C.  Berg.  Leer  (Ostfriesl). 
Königsberger  Straße  11,  zu  senden. 

Dann  weise  ich  auf  unser  erstes  diesjähriges  Kreis¬ 
treffen  In  Hamburg  hin.  das  am  8.  Juli  ln  der  Elb¬ 
schloßbrauerei  Hamburg-Nienstedten  stattflndet. 
Alle*  Nähere  wird  In  einer  kommenden  Folge  des 
Ostpreußcnblattes  veröffentlicht  werden. 

Reinhold  Kaufmann,  Kreisvertreter 
Lübeck,  Genlnerstraße  20 

Heiligenbeil 

Haupttreffern  11.  und  12.  August  in  Lehrte 

Unser  Haupt-Heimatkrelstreffen  kann  nicht  — 
wie  beabsichtigt  —  am  4.  und  5.  August,  sondern 
erst  am  II.  und  12.  August  in  Lehrte  bei  Han¬ 
nover  stattfinden. 

Da  unser  Kreisvertreter  Knorr  wegen  dringen¬ 
der  Geschäfte  verhindert  war,  kamen  die  ge¬ 
schäftsführenden  Mitglieder  des  Kreisausschusses, 
die  Landsleute  Birth.  Rosenbaum  und  Guttzeit.  am 
22.  Mai  ln  Lehrte  zusammen.  Hier  besichtigten  sie 
mit  dem  Vertreter  der  Stadt  Lehrte  dem  Ge¬ 
schäftsführer  des  Städtischen  Verkehrsamtes, 
Jansen,  die  für  das  Treffen  erforderlichen  Räum¬ 
lichkeiten  und  Gelegenheiten  und  trafen  dann  die 
ersten  Vorbereitungen  für  das  Haupttreffen  am 
11.  und  12.  August.  Genauere  Nachrichten  darüber, 
vor  allem  die  Veranstaltungsfolge,  werden  im  Ost¬ 
preußenblatt  bekanntgegeben  werden.  —  Ein  zwei¬ 
tes  Heimattreffen  findet  —  wie  schon  mitgeteilt  — 
am  2.  September  in  Schwerte  an  der  Ruhr  statt. 

I.  A. 

E.  J.  Guttzeit,  Diepholz,  Wellestraße  14 


HJic  gratulieren. . . 


rum  93.  Geburtstag 

am  7.  Juni  der  Witwe  Bcrla  Gehm,  geh.  Peters, 
aus  Tilsit,  Jägerstraße  16,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  in 
der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Sie  ist  durch  ihren 
Sohn  Paul  Gehm  in  Elbersdorf  über  Melsungen  (16) 
zu  erreichen. 

rum  90.  Geburtstag 

am  7.  Juni  der  Gulsbesitzerwilwe  Johanna  Thiel, 
geb.  Krutschinna,  aus  Lyck,  zuletzt  Cranz.  Sie  lebt 
heute  bei  ihrer  Tochter  ida  Gelzenleichter  in 
Schwarzenbek  bei  Hamburg.  Buchenweg  13. 

rum  89.  Geburtstag 

am  29.  Mai  Landwirt  Franz  Romahn  aus  Bött¬ 
chersdorf,  Kreis  Bartenstein.  Die  ehemaligen  Be¬ 
wohner  des  Ortes  gedenken  Ihres  ältesten  Lands¬ 
mannes,  der  stets  regen  Anteil  am  Vereins-  und 
Genossenschallslcbcn  nahm  und  überall  Vertrauen 
genoß,  in  Treue  und  Dankbarkeit.  Durch  die  Flucht 
verlor  er  seine  Ehegelährtin  und  seine  Schwester. 
Er  ist  durch  Landsmann  Emil  Misthke,  Bremen  11. 
Einbecker  Straße  33,  zu  erreichen. 

am  31.  Mai  dem  Altsitzer  Otto  Kaiser  aus  Lieben¬ 
felde,  Kreis  Labiau,  jetzt  bei  seiner  Tochter  Lina 
Neumann  in  Holte  Sünsbeck,  Kreis  Osnabrück. 

am  31.  Mai  der  Witwe  Adlinc  Hoxbergen  geh. 
Maltern,  aus  Wensen,  Kreis  Angerburg,  jetzt  in 
Dörnigheim.  Kreis  Hanau,  Waldsiedlung,  bei  ihrer 
Tochter  Ella  Fischer. 

zum  88.  Geburtstag 

am  9.  Juni  Rcchnungsratwitwe  Mailha  Nowotka, 
geb.  Gerber,  aus  Poggcnptuhl,  Kreis  Königsberg. 
Sie  wohnte  später  in  Örtelsburg,  Lotzen  und  Kalten¬ 
born,  Kreis  Neidenburg.  Anschritt:  Pieelz,  Hol¬ 
stein,  Lührencr  Sliaße  89,  bei  ihrer  Tochter  Ger¬ 
trud  Reschke. 

zum  87.  Geburtstag 

am  t.  Juni  der  Witwe  Maria  Mattusch,  geb.  Gai- 
gal.  aus  Gilge.  Kreis  Labiau,  dann  bis  zur  Vertrei¬ 
bung  in  Ludendorlf,  Kreis  Labiau.  Sie  wohnt  jetzt 
bei  Ihrer  Tochter  M.  Besmehn  in  Rümpel  bei  Bad 
Oldesloe. 

am  5.  Juni  Postinspektor  i.  R.  Julius  Girod  aus 
Gr.-Gauden,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  in  Lübeck- 
Stockelsdorf,  Dorfsfraße  30. 

zum  85.  Geburtstag 

am  19.  Mai  Frau  Marie  Priil,  geb.  Klaukien,  aus 
Pr  -Eylau,  Stadtfreiheit  26,  jetzt  in  Glandorf  49.  Be¬ 
zirk  Osnabrück. 

am  3  Juni  Frau  Wilhelminc  Kaletka,  geb.  Fur- 
mannek.  aus  Grallau,  Kreis  Neidenburg,  jetzt  in 
Wuppertal-Beyenburg,  lm  Sonnden. 

zum  84.  Geburtstag 

am  1.  Juni  dem  Bauern  August  Skloksnat  aus 
Achtfelde,  Kreis  Tilsit.  Der  noch  rüstige  Jubilar  lebt 
seit  einigen  Wochen  im  Altersheim  bei  Syke,  Bezirk 
Bremen. 

am  8.  Juni  Frau  Emma  Uwls  aus  Nikolaiken, 
Kreis  Scnsburg,  jetzt  in  Siegen.  Sophienheim,  Obere 
Metzgerstraße  4L 

der  Hegemcistcrwitwe  Emilie  Drahcim  aus  Damm- 
waldc.  später  in  Örtelsburg,  Jetzt  bei  ihrer  Toch¬ 
ter  Hertha  Voß  in  Mrnden,  Westfalen.  Johannis- 
kirchhol  2. 

zum  83.  Geburtstag 

am  29.  Mai  Bauer  und  Gastwirt  Friedrich  Heidc- 
mann  aus  Szillutten,  Kreis  Titsit-Ragnlt.  Er  ist  durch 
Arthur  Paulat,  (20a)  Hannover-Misburg,  Bahnhof- 
straße  48  d,  zu  erreichen. 

am  2.  Juni  Frau  Marie  Preuß,  geb  Grodd,  aus 
Baiimgarlen.  Kreis  Ras'  'erg.  jetzt  mit  ihrem  Ehe¬ 
mann  bei  ihrer  jüngste  Tochter  Hanna  Pahlke  in 
Münster,  Westfalen,  Im  Hagenfeld 


am  2.  Juni  der  Beamtenwitwe  Antonie  Boesoidt, 
geb.  Back,  aus  Königsberg,  Heumarkt  6 — 7,  jetzt 
in  Oldenburg  1  H.,  Wallstraße  13. 

zum  82.  Geburtstag 

am  30.  Mal  Frau  Luise  Zysk,  geb.  Fischer,  aus 
Örtelsburg,  Kochstraße  16  a,  jetzt  bei  ihrer  Tochter 
Helene  Borrmann,  Rendsburg,  Lilienstraße  5. 

am  5.  Juni  der  Witwe  Pautine  Schwarz,  geb.  Frey, 
aus  Fischhausen,  Kreis  Samland,  jetzt  bei  ihrem 
Sohn  Bernhaid  in  (24  a)  Jork  123,  Bezirk  Hamburg. 

am  6.  Juni  Frau  Johanna  Braun,  geb.  Reiss,  aus 
Nikolaiken,  jetzt  in  Seesen  (Harz).  Lange  Straße  45. 

am  9.  Juni  der  Attbäuerin,  Witwe  Ida  Rogalski, 
aus  Ernsthof  bei  Tharau,  jetzt  bei  ihrer  Tochter 
Gerda  Mathias  in  Hanau  Main,  Kastanienallee  16. 

am  9.  Juni  Landsmann  Adolf  Mascherrek  aus  Wil¬ 
lenberg,  Kreis  Örtelsburg,  jetzt  in  Berlin-West  N  20, 
Steeger  Straße  10. 

zum  81.  Geburtstag 

am  3.  Juni  Frau  Maria  Kluschke,  geb.  Mintel,  aus 
Cavern.  Kreis  Pr.-Eylau,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Olga 
Quandt  in  Siegen,  Westfalen,  Königsberger  Straße 
Nr.  3. 

zum  80  Geburtstag 

am  23.  Mai  der  Witwe  Elise  Radziwill,  geborene 
Hödtke,  aus  Rosengarten,  Kreis  Angerburg,  jetzt  in 
Düsseldorf-Eller,  Bcbclstraße  7  li,  bei  ihrer  Toch¬ 
ter  Herta  Deuß. 

am  29.  Mai  Frau  Amalie  Gardoi,  geb.  Kasper¬ 
zick,  aus  Albertinhausen,  Kreis  Rastenburg,  jetzt 
bet  ihrer  Tochter  Charlotte  Schaluppe  in  Lübeck- 
Siems. 

am  1.  Juni:  Postassistent  i.  R.  Wilhelm  Voltz  aus 
Königsberg,  Tragheimer  Kirchenstraße  4,  jetzt  in 
Plön.  Holstein,  Hipperstraße  5. 

am  1.  Juni  Frau  Luise  Naroska,  geb.  Mosdzien, 
aus  Mensgulh,  Kreis  Örtelsburg,  jetzt  in  Hoya/We¬ 
ser,  Bakelberg  10. 

am  3  Juni  Landsmann  Karl  Neubert.  Er  war 
15  Jahre  auf  dem  Gut  Rodde  in  Kaltem  tätig.  Mit 
seiner  79  Jahre  alten  Ehefrau  lebt  er  jetzt  bei  sei¬ 
nem  Schwiegersohn  Robert  Windisch  in  Gribbobns, 
Kreis  Rendsburg. 

am  4.  Juni  Frau  Emma  Schlaszus,  geb.  Groß,  aus 
Tilsit-Ubermcmei,  jetzt  bei  ihrem  Sohn  Hans  in 
Gießen,  Wismarer  Weg  72. 

am  4.  Juni  der  Witwe  Martha  Kewcrsun,  gebo¬ 
rene  Hermenau,  aus  Matten,  Kreis  Ebenrode.  Bis 
zum  Jahre  1919  wohnte  sie  in  Heilsberg  als  Witwe 
des  Bäckermeisters  Carl  Schwarz.  Jetzige  Anschrift: 
Delingsdorf  über  Ahrensburg. 

am  5.  Juni  Landsmann  Willy  Kühn.  Bürgermeister 
der  Stadt  Osterode  vom  1.  August  1921  bis  zu  sei¬ 
ner  Absetzung  t933  durch  den  Nationalsozialismus, 
jetzt  in  Kassel-K.,  Am  Diedrichsborn  38.  Er  ge¬ 
hörte  damals  führend  dem  Kreisausschuß  und  dem 
Kreistag  an  und  erwarb  sich  große  Verdienste  um 
die  Entwicklung  und  den  weiteren  Ausbau  der  Stadt 
Osterode.  Alien  Landsleuten  ist  er  als  eine  hoch¬ 
angesehene  und  verdienstvolle  Persönlichkeit  in  der 
Erinnerunq.  Die  Krcisgemcinschaft  Osterode  gratu¬ 
liert  herzlich. 

am  9.  Juni  Frau  Martha  Fcider,  geb.  Klein,  aus 
Bischolstein.  Wald-Wuslak.  Kreis  Rößel,  jetzt  in  (20) 
Wunstorf  bei  Hannover,  Hindenburgstraße  40. 

zum  75.  Geburtstag 

am  24.  Mai  Frau  Hulda  Kapilzki  aus  Stelnitten, 
Kreis  Samland,  jetzt  in  Hamburg-Allermöhe. 

am  5.  Juni  Frau  Flora  Klein,  geb.  Behr,  aus 
Glauch,  Kreis  Örtelsburg,  jetzt  in  Wanne-Eickel, 
Bollwerkstraße  35. 


Diamantene  Hochzeit 

Landsmann  Ludwig  Schwalbe  und  seine  Ehetrau 
Maria,  geb.  Kairat,  aus  Mcldienen,  Kreis  Tilsil-Rag- 
nit,  feierten  am  25.  Mai  das  Fest  der  Diamantenen 
Hochzeit.  Das  87  und  82  Jahre  alte  Ehepaar  lebt 
in  der  sowjetisch  besetzten  Zone  und  ist  durch  Frau 
Johanna  Bakchuweit,  geb.  Schwalbe,  (22  a)  Oedl, 
Autteid  5,  bei  Krefeld’Rh.,  zu  erreichen. 

Goldene  Hochzeiten 

Das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit  feierten  am 

17.  Mai  der  Bauer  Gustav  Iwannek  und  seine  Ehe¬ 
frau  Wilhelmine.  geb.  Marwalski,  aus  Frögenau, 
Kreis  Osterode,  jetzt  in  Giehlermoor  23,  Kreis 
Osterholz-Scharmbedc.  Bezirk  Bremen. 

Oberregierungsrat  Dr.  Hans  Dudenhausen  von  der 
Schutabteilung  der  Regierung  Königsberg,  jetzt  in 
Lindau  (Bodensee),  Sdiweizerhotweg  9,  feierte  mit 
seiner  Ehefrau  am  29.  Mai  bei  seinen  Kindern  in 
Stuttgart,  Birkenstraße  16,  das  Fest  der  Goldenen 
Hochzeit.  In  der  Folge  38  des  Ostpreußenbiattes  vom 

18.  September  1954  brachten  wir  bereits  anläßlich  sei¬ 
nes  75.  Geburtstages  eine  Würdigung  dieses  belieb¬ 
ten  und  erfolgreichen  Schulmannes. 

Die  Eheleute  August  Meitz  und  Frau  Maria,  geb. 
Arndt,  aus  Heiligenbeil,  Bauriedlweg  2  a,  (eiern  am 
4.  Juni  in  (23)  Delmenhorst,  Tulpenstraße  20,  im 
Beisein  der  Kinder  und  Enkel  das  Fest  der  Golde¬ 
nen  Hochzeit.  Der  Jubilar  war  37  Jahre  hindurch 
Mitglied  der  Kriegerkameradschalt  Heiligenbeil. 

Lehrer  i,  R.  Gustav  Golembek  und  seine  Ehetrau 
Emma.  geb.  Kaekcr,  von  1906  bis  1945  in  Glashütte, 
Kreis  Sensburg,  jetzt  in  der  sowjetisch  besetzten 
Zone,  feiern  am  4.  Juni  das  Fest  der  Goldenen 
Hochzeit.  Er  ist  durch  seinen  Schwager.  Oberpost¬ 
sekretär  a.  D.  Paul  Simonelt  (Arys)  in  (24a)  Lauen¬ 
burg  (Elbe),  am  Kamp  2  C  zu  erreichen 

Die  Eheleute  Hermann  Habermann  und  Frau  Jo¬ 
hanna,  geb.  Faikenau,  aus  Eiserwagen,  Kreis  Weh- 
lau,  jetzt  in  Gelsenkirchen.  Riddershof  9,  (eiern  am 
4.  Juni  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Lokomotivführer  i.  R.  Emil  Borkowski  und  seine 
Ehefrau  Marie,  geb.  Plaumann,  aus  Osterode,  Schul- 
Straße  II,  Jetzt  in  (21a)  Herford,  Westfalen,  Ziegel- 
straße  49,  feiern  am  5.  Juni  das  Fest  der  Goldenen 
Hochzeit. 

Am  5.  Juni  feiern  das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit  Eisenbahnschaflner  Wilhelm  Both  und  seine 
Ehefrau  Amalie,  geb.  Kerstan,  aus  Örtelsburg.  Das 
Ehepaar  lebt  noch  in  der  Heimat  und  ist  durch  Erich 
Kempka,  Göttingen,  Schachthofweg  1,  zu  erreichen. 


Bestandene  Prüfungen 

Margarete  Grego,  Tochter  des  verstorbenen  Bäk- 
kermeisters  Carl  Grego  aus  Labiau,  Königsberger 
Straße  28/30,  Jetzt  in  Hamburg-Bergedorf,  Allge¬ 
meines  Krankenhaus,  hat  an  der  Albert-Ludwig-Uni- 
versität  Freiburg  Br.  ihr  Medizinisches  Staatsexa¬ 
men  abgelegt  und  zum  Dr.  med.  promoviert. 

Kurt  Georg  Völkner,  Sohn  des  Rektors  Erich  Völk- 
ner  aus  Königsberg,  jetzt  Lauenburg  (Elbe),  Hafen¬ 
straße  1,  hat  im  November  1955  an  der  Universität 
Hamburg  das  große  medizinische  Staatsexamen  be¬ 
standen  und  ist  im  April  an  der  gleichen  Universität 
zum  Dr.  med.  promoviert  worden 

Benno  Bartel  aus  Heiligenbeil,  jetzt  ln  Harksheide, 
Trakehner  Weg,  und  F.-K.  Kurowski  aus  Meisler- 
walde/Danzig,  jetzt  in  Hamburg-Bahrenfeld,  Osdor- 
fer  Weg  8,  bestanden  die  erste  theologische  Prü¬ 
fung. 

Diplom-Landwirt  Hans-Jürgen  Wide  wurde  in  Kiel 
zum  Dr.  phil.  promoviert.  Er  ist  durch  Studfönräf'Df. 
Karl  Wiek,  Oberhausen-Sterkrade,  Bahnhofstraße  46, 
zu  erreichen.  ...  „  . 

Klaus-Dieter  Bergmann,  Sohn  des  Techn.  Bundes- 
bahnoberinspektors  Werner  Bergmann  aus  Ortels- 
burg,  Am  Bahnhof  4,  jetzt  in  Minden'Weslf.,  Pio¬ 
nierstraße  3,  hat  seine  Lehrerprüfung  an  der  Päd¬ 
agogischen  Akademie  Bielefeld  bestanden.  Gegenwär¬ 
tig  ist  er  an  der  Sporthochschule  Köln-Mungersdorf. 

Werner  Harnack,  Sohn  des  verstorbenen  Verwal¬ 
tungsdirektors  Walter  Harnack  aus  Heilsberg,  hat 
in  Bremen  das  zweite  Staatsexamen  für  das  Lehr¬ 
amt  an  Volksschulen  bestanden.  Anschrift:  Bremen, 
Vegesacker  Straße  213. 

Kurt  Henseleit.  Sohn  des  Fischermeisters  Karl 
Hcnseleit  aus  Elchwerder,  Kreis  Labiau,  hat  an  der 
Schiffsingenieurschule  Bremerhaven  die  Prüfung  zum 
Schiffsingenieur  II  (C  5)  bestanden.  Anschrift:  Lox- 
stedt-Hoheworth  bei  Bremerhaven. 

Hannelore  Kaja,  Tochter  des  verschollenen  Regie¬ 
rungsinspektors  Ewald  Kaja  aus  Königsberg,  Alt- 
roßg.  Predigerstraße  25,  bestand  das  Staatsexamen 
ln  der  großen  Krankenpflege  im  Universitäts-Kran¬ 
kenhaus  Eppendorf.  Anschrift:  Hamburg-Eidelstedt, 
Kieler  Straße  758. 

Landsmann  Rudolf  Scheffrahn  aus  Rastenburg,  seit 
1952  in  Elkhart,  Indiana,  USA,  wo  er  ein  Uhren¬ 
fachgeschäft  hat.  wurde  Raiiroad  watch  inspektor 
(Inspektor  der  präzisen  Uhren)  der  Eisenbahngosell- 
schaft  New  York  Central.  Er  ist  im  Bezirk  der  New 
York-Central-Eisenbahngesellschaft  der  einzige  Neu- 
Einwanderer,  der  diese  für  die  Sicherheit  des  Ver¬ 
kehrs  wichtige  Stellung  erhielt. 

Jubiläen 

Oberstouersekretär  August  Neuber  aus  Königs¬ 
berg,  jetzt  in  Lübeck,  Hcgelweg  2,  beging  am  l.Mai 
sein  45jähriges  Dienstjubiläum  beim  Finanzamt  Lü¬ 
beck.  Seine  Laufbahn  begann  er  bei  der  Post  an  sei¬ 
nem  Geburtsort  Deutschendorf,  Kreis  Pr.-Holland. 
Nach  dem  Ersten  Weltkrieg  war  er  beim  Postamt 
Uderwangen,  dann  beim  Finanzamt  Barlenstein  und 
seit  1933  beim  Finanzamt  Königsberg-Nord  tätig. 

öffentliches  Lob 

Dem  27jährigen  Kaufmann  Bernhard  Godzewskl, 
gebürtig  aus  Sensburg,  wohnhaft  in  Lübeck-Trave¬ 
münde,  Am  Fahrenberg  3,  wurde  durch  den  Mini¬ 
sterpräsidenten  von  Schleswig-Holstein  Lob  und  An¬ 
erkennung  ausgesprochen.  Godzcwski  hat  am 

19.  Februar  1956  die  Verkäuferin  Elke  Hagge  un¬ 
ter  eigener  Gefahr  am  Ostprcußenkat  in  Trave¬ 
münde  aus  der  Trave  vom  Tode  des  Ertrinkens  ge¬ 
rettet. 
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SOMMER-FERIEN  AM  BODINSKE 

Nahe  Meersburg,  schönster  Ort  am  See.  ruhige  Lage 
Wald  und  Wasser 

Auskunft  ti  Prospekt  durch:  W.  Gonschorek.  U'uhldtngcn 
Reisebüro  —  Omnlsbusrelscn,  Tel.  301 
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Späßchen" 

Der  Band  Ist  jetzt  erschienen 
und  kostet  gebunden  und  mit 
lustigen  Zeichnungen  ge- 
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Verlag  Gerhard  Rautenberg 

Leer  (Ostfriesl) 


zugesondr.  *  Postkort«  genügt  I 


Liefere  wieder  wie  ln  der  Heimat 

echten  Bienenhonig 

ft-Pfd.-Elmei  10.80  DM 
9-Pfd.-Eiiner  18,40  DM  (Verp.  frei) 
Großimkerci  Arnold  Hansch 
Abentheuer  b.  Birkenfeid  (Nahe) 
früher  Freudenthol  und  Görlitz 
bei  Osterode 


•  Preißelbeeren  # 

tafelfertig,  haltbar,  10  Pfd.  br.  Ei¬ 
mer  12.75  DM.  la  schwarz.  Johan- 
nlsbeerkonfltüre  13,75  DM.  la  Pflau¬ 
menmus  7.50  DM.  ab  hier  bei  3  Ei¬ 
mer  portofrei.  Nachn.  Reimers 


Unter  diesem  Zeichen  ist  un. 
sere  neueste  Schöpfung,  die 


£odke u  scfiiueicfieCu 


sollte  das  Foto-Dokumentarwerk  von 
Fritz  Krauskopf 


H.  Greifffenberger 

Hamburq-Fu. 

Fuhlsbiitteler  Straße  543  —  Telefon  59  «9  19 

Abteilung:  I  II  III 

Radio  Fahrräder  Elektro-Materlal 

Fernsehen  Mopeds  Elektro-Geffite 

Phuno  Roller  Schallplatten 
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im  OstpreuDenblatt 


Uhren 

Bestecke 

Bernstein 


StuHgort-O., 
HoußmannitroBo  70 


Drucksachen  für 


Familie 

Geschäft 

Werbung 

bei 

HANS  KERSTAN  ,  Buelidruckere! 

Hnmburg-Bergedort 
Topfertwletc  3,  Tel.  71  39  44 


Bürobedatl 

Hamburg  24,  Lübecker  Str.  93 
Telefon  25  22  82 
früher  Königsberg  Pr. 


Statt  Karten 
Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Willy-Rudi  Klein 
Hannelore  Klein 

geb.  Urban 

Neldtkeim  Abstclncn 

Kreis  Kreis 

Samland  Tilslt-Ragnlt 

OstpreuUen  Memelland 

jetzt 

Offenburg,  FriedrichstraOe  29 
Pfingsten  1956 


Unser  Ulrichs  Schwesterchen 
Sabine-Ursula  ist  an¬ 
gekommen. 

In  dankbarer  Freude 

Ursula  Mathlak 
geb.  Albert 
Erich  Mathlak 

Lichteinen,  Kreis  Osterode 
jetzt  Dortmund-Sölde 
Sölder  Bruch  4 


Wir  haben  uns  Pfingsten  1956  verlobt 

Heidi  Schuikus 
Detlev  Wagner 

Ossafelde  b.  Kreuzingen  Berlin 

Elchniederung 

jetzt  Frankfurt  am  Main  jetzt  Frankfurt  am  Main 

Karl-Scheele-Slraße  7  Karl-Scheele-Strafle  13 


Wir  haben  uns  verlobt 

Gerda  Poppke 
Hugo  Kiel 

Kuppen  b.  Saal-  Gillersheim 
feld,  Ostpr.  am  Harz 

jetzt  Hannover- 
Linden  Hann. -Stücken 

Kotnerholzweg  Börsmannstr.  19 
Nr.  35  1 

2.  Pfingsttag  195« 


Wir  feiern  am  6.  Juni  19« 

unsere 

Silberhochzeit 
und  grüßen  alle  Verwandten 
und  Bekannten 

Willy  Quednau 
und  Frau  Gertrud 

geb.  Klaewer 

Königsberg  Pr„  SchnUrllngstr. 
Nt  29,  jetzt  Rendsburg 
Schleswig-Holstein 
Flensburger  Straße  13 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Erika  Buchholz 
Harald  Schmidt 

Dnudcn,  Kreis  Danzig 

Schloßberg 

Jetzt 

Wardenburg  Nordenham 

(Oldenburg)  (Oldenburg) 

Mal  1956 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Ingeborg  Wiedemann 
Lothar  Buntebart 

sowj.  bes.  Düsseldorf  I 

Zone  Josefstraße  18 

fr.  Llebemühl 
Kr.  Osterode 
Ostpreußen 

Forsthaus-Rehsicpen,  Saucrld. 
Pfingsten  1956 


Am  25.  Mal  feierten  wir  un¬ 
sere  Silberhochzeit 

Adolf  Bartuschat 
und  Frau  Helene 
geb.  Stumkat 

Korchlen,  Kreis  Lablau 
Jetzt  sowj.  bes.  Zone 


Ihre  Vermählung  geben  beknunt 

Wilhelm  Witt 
Ursula  Witt 

geb.  Muhlack 

Gr.-Engelau  Polenncn 

Kreis  Wehlau  Samland 

Jetzt  Bremen  Hannover 

Gleimstraße  7  Röntgenstr.  25 

26.  Mal  1956 


Statt  Karten 


Die  Verlobung  unserer  einzi¬ 
gen  Tochter 

ELFRIEDE 
mit  Herrn  Dr.  med. 

GOTTHARD  SCHRÖDER 
geben  wir  bekannt. 

Fritz  Lehmann  und  Frau 
Gerda,  geb.  Brandstäter 


Pfälzenvaldc.  Kr.  Gumbinnen  I  Marler 
Jetzt  Marlenhof, 

Kreis  Hcllbronn  a.  Neckar 

Pfingsten  1956 


Elfriede  Lehmann 
Dr  med.  Gotthard  Schröder 


Ortclsburg 
Stuttgart  W. 
Feuerseeplatz  2 


Alle  meine  Schulkameradlnncn 
und  Schulkameraden,  die  1906 
geboren  sind,  grüße  Ich  auf 
diesem  Wege  von  der  Schule 
Schmelz.  1  Memel  und  der 
Fi  ledrlchstädt.  Schule  Memel 
und  alle  Verwandten  und  Be¬ 
kannten,  da  Ich  am  9.  Juli 
mein  ... -»Jähriges“  feiere. 

Frau  Helene  Neff 
geb.  Schlassui 

Memel,  Ostpr. 
MUhlentorstraße  93 
Jetzt  Scheer  a.  d.  D/A. 

Kr.  Saulgau.  Würltbg. 


Richard  Hermann 

Dr.  med. 

Kordula  Hermann 

Dr.  med.,  geb.  Schwartz 
früher  Königsberg  Pr. 


begannen  am 

24.  April  1956 

Ihren  gemeinsamen  Weg 


Jetzt  Ludwigsburg,  Schorndorfcr  Straße  37 


Rer-  und  Großeltern 

Hermann  Haberma 
Johanna  Haberma 

Rcb.  Falkenau 
aus  Elscrwagcn,  Kr.  Wc 
Jetzt  GcUenktrchen 
Rlddcrshof  9 

zur  Goldenen  Hochzeit  i 
Juni  1956  herzliche  Gluck 
Segenswünsche 

die  dankbaren  Kinder 
Paul  Breit  und  F 

Lieselotte 
Gustav  und  Brun 
Habermann 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Käte  Kalmus 
Klaus-Himich  Schröder 

Locken.  Ostpr. 

Kr.  Osterode 

jetzt  Ellerbek.  Holstein  Ellerbek.  Holstein 

Kr.  Pinneberg  Kr.  Pinneberg 

25.  Mal  1956 


Ihre  Vermahlung  geben  bekannt 

Paul  Hennen 
Dorothea  Heimen 

geb.  Müller 

Jork,  Kr.  Stade  Schloßberg 
Ostpreußen 

Jetzt  Wedel,  Kreis  Pinneberg 
Holstein,  Königsbergstraße  4 

26.  Mal  1956 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Manfred  Timm 
Christel  Timm 

geb.  Keller 

Taplau,  Ostpr.  München 

Jetzt  München  6 
Coerzerstraße  19  I 


Unsere  liebe  Mutter,  Frau 
Maria  Tletz 
geb.  Giuncnbcrg 
tvohnhaft  ln  Natrup-Hagen.  Kr. 
Osnabrück  (fr.  Llchtcnau.  Kr. 
Braunsberg),  feiert  am  3.  Juni 
Ihren  Geburtstag.  Viel  GlüdC 
und  vor  allem  die  beste  Ge¬ 
sundheit  wünschen 

die  Kinder 

Mlchlgan-CIty.  USA 
Osnabrück,  Natrup-Hagen 


Sra 


m 
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Lemke  &  Buchholz 

Inh.  Horst  Lemke 
Kohlen  —  Koks  —  Briketts 


(füllfertig) 

1  Vs  kg  handgeschlissen 

....  DM  9,30,  11,20  und  12,60 

W  5  f  \  Vs  kg  ungeschlissen 

\  \  t  )  .  ...  DM  5,25,  9.50  und  11,50 

nfÄSn  fertige  Betten 

billigst,  v.  d  heimalbekannten  Firma 

Rudolf  Blahut  Krumbach  95  Schwb. 

(früher:  Deschenitz  und  Neuern,  Böhmerwald) 
Verlangen  Sie  unbedingt  Angebot,  bevor  Sie  Ihren 
Bedarf  anderweitig  decken! 


Hamburg-Sasel 

Saselcr  Chaussee  166 
Telefon  60  85  94 


Ilamburg-Bramfeld 

Hildeboldtweg  11 
Telefon  60  76  93 


ALFRED  LEO 

Möbeltransport 

Stadt-  und  Fernumzüge 

(früher  Königeborg  i.  Pr.) 

Hamburq  23  -  Rofiberg  12 

Fernruf  25  23  29 


jLest  das  Ostpreufienblatt ! 


Handgewebte  Teppiche  2X3  in  nur 

36  DM  a.  Ihr.  alt.  Kleid  usw.  Bett¬ 
umrand.  Brücken,  Läufer.  Kissen. 
Schöne  handgewebte  Scliafwolljack. 
modern,  f.  Damen  nur  59  DM.  Pro¬ 
spekt  kostenlos.  HancJweberel  Ros¬ 
lies  Huse-Krack,  Reit  i.  Winkl  4t, 
(Obctbayern),  früher  Ostpreußen. 


Wir  hnben  geheiratet 


Siegfried  Scherke,  proj.-i«. 
Frau  Ursula,  geb.  Tysarzik 


Jugendheim  a.  d.  Bergstraße,  Tanncnbcrg  12 
früher  Berlln-Charloltenburg  bzw. 

Olten  bei  Ztnten,  Kr.  Hotllgcnbcll.  Ostpr. 


uöHig  kosten  f os 
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«(30  Dokumentarfotos  aus  der  unzerstör- 
ten  und  brennenden  Stadt  sowie  Erleb¬ 
nisberichte  aus  den  Bombennächten  und 
einen  geschichtlichen  Abriß  der  ostpreu- 
ßischen  Hauptstadt)  ln  seinem  Besitz 

Preis  DM  2,—  zuzüglich  DM  0,10  Porto. 
Vorauszahlung  auf  Postscheckkonto  Ham¬ 
burg  224  85  oder  per  Nachnahme  (Nach¬ 
nahmegebühren)  durch 

Foto-Krauskopf, (23)  Zeven,  Bes. Bremen,  Postfach  57 

_ (Liefere  auch  ostpreußische  Helmatbllder) 


Pfingsten  1956 


.  bequeme  Atonotvoten,  Anzahlung  schon  ob  J+..  Postbne  genügt  und 
1  Sie  erholten  kostenlos  unsem  gr  Sdueibmosdunen-Rotgebei  Ni  <so  U 


schmückt  nur  Lira  um 


/cafa/ty 

ist  di«  Ssniation  d«s  Sommen  1956 

Ganz  n«u I  Ganz  anderst  •  Di« 
rissig«  Auswahl  d«s  volkstüm¬ 
lichen  Versandhauses  miteig«. 
n«r  Weberei,  Wäsch«-  u.Klelder- 
fobrik.  Der  Katalog  wird  Ihnen 


auftaMig  u.  billiger  oh  'euere 
Garderobe;  Die  sei»  über  70 
Jnhfen  erprobte  Hoorkrousel- 
etsenz  »Erikoa  kotiert  ie  Flasche 
nur  DM  3.1  fl  Doppeln  D M  5.6U 
fjgpK Nachnahme,  ist  kinderleicht 
anzuwenden.garont.unschud“ 
Jich.  hoorschonend,  und  gibt 
tchöne,  ouch  bei  feucht.  Weber  od.  Schweiß 
haltbare  lockern  S'e  sind. immer  gut  und 
rösch  frisiert.  Sic  ^ehen  so  iung  out.  wie  Sie 
•ich  fühlen  1  -  AKo  gleich  bestellen  vom 
Difca  Kosmetik  Karisruhe-Grünwinkel  1 151 


Willkommen 


usipreuueu  ernauen  iuu  Rasier¬ 
klingen.  best.  Edelstahl,  0.08  mm 
für  nur  2, —  DM.  0.06  mm  hauch¬ 
dünn  für  nur  2,50  DM:  keine 
Nachnahme,  8  Tage  zur  Probe. 
HALUW,  Wiesbaden  6.  Fach 
6001  OB. 

■■  Prlmo  obgologerte 

|v  f'f  QOi  Tilsiter  Markenware, 
vollfett,  i»  hoibcs  u 

i  .11.  gonzan  Laiben  poi 

billiger  */»  i  n  , 

ab  Folnkotthandal 

Meint  Rtglin,  Ahrort iburg  Holstein 

früher  Molkerei  Manmalde,  Krt.OiUrod«  Ostpr. 


laeoie  -  4.wcc*-rvia»tnine 

SINGER  AUTOMATIC 

herausgekommen.  Verlangen 
Sie  kostenl. den  neuen  Sonder* 
Prospekt  von  der  Singer  Näh¬ 
maschinen  Aktiengesellschaft 
Frankfurt/M.,  Singerhaus  57 


(4UicKDorn  tiuisi.  o 


u  n^ömtliA^oBltd)»p^f  ou7>ü<h«  n  Fletk«  «r«fdti* mit 
Caionti«  durch  sipe^einmaliges^EDElWEISS"- 
Xut  tcttlos  tm*fligt  Vollkommso  u>*<hodlldi  l*n- 
moliqe  Ausrjcb*  DM  15, BO  saitofrtiiNtothnahm« 
durch  BAWA-CHEMI 
Wuppertal  Sonnborn  62  PaiHoth  3r\ 


in  Hamburg  ■  Mod.  Stricksachen 

Albert  Sauft,  Hamburg-  I  für  Damen,  Herren  und  Kinder. 


Altona 

Fischmarkt  Nr.  31 
Ruf  31  24  12 


Strümpfe  -  lnbes.  Parallelos  und 
Twinsets  -  prelsw  vom  Herst. 
Strickwarenfabrik  Geschke 
Limmer-Alfeld  L. 

L.  und  Versand  frei 


Jeder  Ostpreuße 


läsIige=Haare 

y  X  werden  wurzclliel  H(U! 

\  <r  'n  40  s1kurd*i?.  I’H' 

6oranti«  spur-  u.  restlos  beseitigt  0«e 
völlig  neuorttge.  gat«eii«rti  »fonroü- 
tche  Spezioi  Post«  Mlit-IPIl  bt  obseluf 
umdiödllch.  gsrudilos  und  witk»  rodikal.  Vsttlüf- 
fand  •Infadie  Anwindunj  keiee  f'oma.  ktint 
Wodmtift«,  kam  Pulvar'  Wllllonenfoch  i»  t« 
gonran  Walt  btwohrt  Für  6asidmhoora  kl  Tuh# 
OM  6,25.  für  lorparhoan  Q'ofla  Tuba  OM  9.0 
Prospakta  gratis  •  vom  Ulamimpoitaur  S.  Thotnig. 
Wuppertal  Vohwinkel  6  439  .  fostfodi  V 


Landsleute 

erkennen  sich 
an  der 

Elchschaufelnadel 


Rheumakranke 

Sctimerzgeplagte  Menschen  fanden  echte  Linderung  duich  pr, 
Bonsts  Pferde-Fluld  88.  Tausende  hatten  vorher  alles  mög¬ 
liche  erfolglos  probiert  und  sind  jetzt  schmerzfrei.  Verlangen 
auch  Sie  sofort  unverbindlich  den  Freiprospekt 

„Schmerzfrr Hielt“  kostenlos  von  Mincfc»  Rendsburg  03 

(Anzeige  ausschneiden  und  per  Drucksache  clnscnden  genügt!) 


Auch  Sie  sollen  ihn  probieren  •  •  - 

den  edlen  G  6  f  V3  iS“  ICsff  6G 


aus  Bremen 


Zur  Einführung  unserer  nochmals  verbesserten  Mischungen 
bieten  wir  aur  Probe  an: 

Gervais-Haushaltsmisrhung . P-  Pfund  nur  7,50  DM 

der  würzige,  wohlschmeckende  Kaffee  für  den  tftgl.  Bedarf 

Gervals-Festtagsmischung . P-  Pfund  nur  9,50  DM 

die  rassige  Mischung  für  hohe  Ansprüche, 

Porto-  und  Verpackungsfrei  ri  Nachnahme,  röstfrisch,  direkt 
aus  Bremen.  (Bei  Ahn.  v.  nur  1  Pfd.  50  Pfg.  Versandspcsen- 
antcil).  Scfireiben  Sie  noch  heute  an 

Gervais-Kaffee,  Bremen  I 

—  Wiederverkäufcr  gesucht,  guter  Nebenverdienst  — 
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Der  Schloßleich,  ein  blinkendes  Juwel  inmillen  von  Königsberg,  schenkte  Erholung  und  viel 
Freude.  Unsere  Aulnahrne  zeigt  die  Schloßteich  promenade  in  der  Nähe  des  Purkholels. 


Wenn  man  über  die  SchloDteichbrücke  ging,  dann  hatte  man  immer  ein  wenig  das  Gelühl 
durch  ein  Stück  Natur  zu  gehen  und  nicht  durch  eine  Großstadt.  Die  Aulnahrne  zeigt  den  Blick 
von  der  Brücke  in  die  Große  Schloßleichslraße  hinein,  aul  der  man  zum  Paradeplalz  kam. 


Wie  ein  Tor  zu  sommerlichen  Freuden,  zu  unbeschwerten  herrlichen  Ferientagen  war  dieser 
hohe  Eingang  des  Nordbahnholcs,  von  dem  man  zu  den  Bädern  des  Samlan des  und  —  über 
Cranz  —  auch  zu  der  Kurischen  Nehrung  Iahten  konnte. 


Oie  große  Karte  von  Ostpreußen  in  der  Elnga  ngshalie  des  Nordbahnholeswat  nicht  nu,  ein 
gutes  Mittel  der  Orientierung  —  mit  den  Namen  der  Landschallen  der  H alle  FlusseSeen 
Und  Städte  verband  sich  lür  uns  immer  auch  eine  bestiecmi^  Vorstellung  ganz  eigener  hei 

mailicher  All. 


Sommerliches  Königsberg 


Sobald  auf  .Königsgarten"  die  Mütter  mit 
ihren  Kinderwagen  vor  sich  auf  den  Ban¬ 
ken  saften,  und  die  .Altchen'  mit  ihren 
Krückstöcken  zwischen  den  Knien  endlich 
wieder  ihre  alten  Stammplätze  einnehmen 
konnten,  war  der  sehnsüchtig  erwartete  Früh¬ 
ling  ins  Land  gekommen.  War  es  erst  einmal 
soweit,  so  rüsteten  sich  die  Konigsberger  für 
den  ostpreuftisdren  Sommer,  der  uns  viel  Sonne 
und  Hitze  bradite. 

Der  neue  Fahrplan  der  Cranzer  und  Samland- 
bahn  .Mit  den  Möwen  an  die  See"  (den  Rauten¬ 
berg  druckte),  kam  kostenlos  In  jedes  Haus,  die 
Stadtgärtnerei  bepflanzte  jedes  freie  Plätzchen 
verschwenderisch  mit  Blumen,  und  bald  zogen 
die  Briefträger  ihre  Schmandbixen  an:  der  Som¬ 
mer  war  dem  kurzen  Frühling  last  unmerklich 
gefolgt. 

Nun  zogen  jeden  Sonntag  Zehntausende 
durch  die  hohen  Säulen  des  Nordbahnhofs.  Zug 
um  Zug  fuhr  überfüllt  zum  Strand,  nach  Cranz, 
Neukuhren,  Rauschen  oder  Warnidcen,  um 
abends  noch  proppenvoller  wiederzukommen. 
Auf  den  Plattformen  der  Eisenbahnwagen  ließ 
man  sich  den  Wind  durch  die  Haare  wehen, 
weil  man  in  freier  Luft  die  Fahrt  durch  das  an¬ 
mutige.  waldreidie  Samland  besser  genoß  und 
die  frische  Meeresbrise  gleich  aus  erster  Hand 
bekam.  Oft  beneideten  wir  unseren  prominen¬ 
ten  Mitreisenden.  Professor  Stieda:  der  Sdialf- 
ner  stellte  ihm  immer  ein  Klappstühlchen  aul 
die  Plattform. 

Flugs  wurden  die  Schuhe  am  Strande  abge¬ 
streift  und  mit  wohligem  Empfinden  schritt  man 
barfuß  über  den  weichen,  warmen  Sand.  Wir 
suchten  uns  ein  sdiönes  Plätzchen,  zogen  die 
Badebixen  an  und  genossen  den  ganzen  langen 
Tag  abwechselnd  Wasser  und  Sonne.  Nur  zag¬ 
hafte,  griese  Stubenhocker  begnügten  sich  da¬ 
mit,  die  Hosen  aufzukrempeln  und  eine  Zehe 
in  den  Ausläufern  der  Brandungswelle  zu 
netzen. 

Sprung  in  den  Oberteich 

Die  Jugend  tummelte  sidi  auch  in  der  Stadt 
kräftig  im  Wasser.  Der  Hammerteich,  der  im 
Sommer  immer  wie  mit  gehackter  Petersilie  be¬ 
streut  schien,  war  überfüllt,  am  Friedländer  Tor 
in  der  großen  neuen  Badeanstalt  mit  dem 
hohen  Sprungturm  wurde  Wassersport  getrie¬ 
ben,  am  Oberteich  stählten  die  Mitglieder  der 
Schwimmvereine  Prussia,  Hansa  und  KSC  den 
Leib.  Der  kleine  Teich  am  Aschmannpark  in 
Maraunenhof  war  das  Seebad  der  Kleinsten. 

Viel  Tennis  wurde  auf  den  zahlreichen 
Plätzen  gespielt:  im  Tiergarten,  wo  die  ersten 
hohen  Trittleitern  der  Schiedsrichter  die  Blicke 
der  Vorübergehenden  auf  sidi  zogen,  am  Ham¬ 
merweg  und  an  der  Stadtgärtnerei  in  Marau¬ 
nenhof.  Die  Stadtgasäncrei  war '  auch  ein  be¬ 
liebter  Treffpunkt  tut  Verliebte,  die  hier  alles 
fanden,  was  'sie  bttipctttep^  romantischen  Blu¬ 
menzauber,  lauschige  Wege  und  verschwiegene 
Bänke  im  Schatten. 

In  .Wilky"  am  Landgraben  wurde  fleißig  von 
jung  und  alt  Sport  getrieben.  Hier  hatte  der 
KTC  seinen  schönen  Sportplatz.  Die  sonntäg¬ 
lichen  Rennen  in  Karolinenhof  zogen  Tausende 
von  Turffreunden  an,  und  im  Glacis  standen 
dichtgedrängt  die  Zaungäste,  wenn  die  berühm¬ 
ten  Ställe  ihre  Favoriten  laufen  ließen. 

Mittelpunkt  der  Sommerfreuden  war  aber 
der  Tiergarten,  in  dem  auch  das  Orchester  des 
Stadtthealers  konzertierte.  Allen,  die  nicht  ver¬ 
reisen  konnten  ersetzte  er  den  Kuraufenthalt. 
Wurden  nicht  sogar  Originalbrunnen  von  Pyr¬ 
mont  und  Kissingen  dort  ausgeschenkt?  Mit  der 
billigen  Jahreskarte  konnte  man  alles  ge¬ 
nießen,  so  oft  man  wollte:  die  Affen,  die  Eis¬ 
bären  und  die  .Jenny"  oder  das  Promenieren. 
Bei  einem  Tango  aul  der  Tanzfläche  der  Kon¬ 
ditorei  Liedtke  oder  im  Hauptreslaurant  sah  sich 
so  manches  Paar  tief  in  die  Augen. 

Kahnfahrt  auf  dem  Schloßteich 

Auftakt  all  dieser  Freuden  war  die  Maifeier. 
In  der  Nacht  zum  1.  Mai  herrschte  auf  dem 
Schloßteich  bis  zum  frühen  Morgen  Jubel  und 
Trubel.  Die  Studenten  bevölkerten  mit  ihren 


lampiongeschmückten  Booten,  Mailieder  singend, 
den  langgestreckten  Teich,  und  auch  fröhliche 
Marjellen  wagten  sich,  auf  die  ruderliche  Ge¬ 
wandtheit  ihrer  „Schmisser"  vertrauend,  auf  das 
Element,  das  keine  Balken  hat.  Oft  kippte 
dann  auch  so  ein  Kahnchen  um,  und  die  Feuer¬ 
wehr  mußte  die  übermütigen  herausfischen.  Die 
nassen  Koddern  wurden  dann  in  der  Peiikan- 
klause  getrocknet.  Nicht  immer  war  diese  Mai¬ 
feier  ein  sommerliches  Vergnügen,  das  Schub¬ 
bern  mußte  dann  mit  viel  oslpreußischem  Mai¬ 
trank  bekämpft  werden. 

Rudelweise  fuhren  frohgestimmte  Radler  und 
ihre  hübschen  Begleiterinnen  zum  Vierbrüder¬ 
krug  zur  Maifeier.  Von  Moditten  führte  der 
schöne  Radlahrweg  durch  den  harzduftenden 
Nadelwald,  den  nur  der  befahren  durfte,  der 
Mitglied  des  .Vereins  für  Radfahrwege“  war. 
Und  den  nur  der  befahren  konnte,  der  nicht  im 
Moditter  Forsthaus  abgestiegen  war.  Der  dort 
ausgeschenkte  Koppskiekelwein  hatte  es  näm¬ 
lich  in  sich. 

Zu  Pfingsten  lockten  die  Gartenlokale  mit 
.Frühkonzert  ab  7  Uhr  morgens",  und  viele 
folgten  diesem  Ruf.  Mit  Kind  und  Kegel  zog 
man  in  aller  Frühe  hinaus,  die  nahrhaften  Freß¬ 
pakete  im  Rucksack  oder  in  der  Aktentasche. 
Uber  den  Pregel  glitten  unzählige  Paddler, 
Sportruderboote  und  Segeljachten.  In  Klein- 
Friedrichsberg  sah  man  die  Segler  ihre  Boote 
kratzen  und  pinseln.  Die  Vorbereitungen  der 
anderen  Clubs,  des  Rhe  und  des  Baltic,  waren 
nicht  so  sichtbar,  weil  sie  jenseits  des  Pregel 
ihre  Häfen  halten.  Eines  sonntags  lockte  dann 
die  große  Ruderregatta  Tausende  an  den  Pre¬ 
gel:  die  Ufer  vom  Holländer  Baum  bis  nach 
Holstein  hin  platzten  vor  der  Menge  der  Schau¬ 
lustigen. 

überall  im  Hafen  roch  es  nach  Farbe  und 
Teer.  Auch  die  Schloßteichbrücke  halte  ihren 
frischen  Teeranstrich  hinter  sich;  die  Fußtapfen, 
die  bis  hinauf  zur  Münzstraße  liefen,  zeigten  es. 

Der  Altstädtische  Markt  mit  der  schönen  Ku¬ 
lisse  des  alten  Altstadtischen  Rathauses  und  der 
hochragenden  Mauern  des  Schlosses  bot  ein 
bild  sommerlicher  Pracht.  Die  bunten  Stande 
mit  den  farbigen  Schirmen  bogen  sich  schier 
unter  der  Last  des  frischen  Gemüses,  und  die 
Blumenstände  leuchteten  in  allen  Farben. 

Auf  dem  Fischmarkt  war  es  jetzt  nicht  so  sehr 
angenehm.  Hier  stiegen  einem  die  Düfte  we¬ 
niger  lieblich  in  die  Nase,  bis  dann  zum  Herbst 
die  ersten  Zwiebel-  und  Obstkähne  anlegten. 
Mir  will  es  scheinen,  als  spiegelte  sich  in  Kö¬ 
nigsberg  jede  Jahreszeit  auf  ganz  besonders 
intensive  Weise  in  all  diesen  Düften  und  Bil¬ 
dern. 

Vergnüglich  anzuschauen  waren  auch  die  vie¬ 
len  Schulklassen  aus  der  Provinz,  die  der 
Hauptstadt  einen  Besuch  abslattelen.  Täglich 
sahen  wir  diese  Jungen  und  Mädchen  mit  klei¬ 
nen  Kartons  und  Pacheidels  durch  die-Straßen 
ziehen  und  mit  großen  Augen  die  Großstadt  er¬ 
leben.  Die  Eindrücke  müssen  gewaltig  gewesen 
sein,  kamen  die  Jungen  und  Mädchen  doch  zum 
erstenmal  aus  der  großen  Stille  und  Weite,  die 
Ostpreußen  auszeichncte.  Die  Königsberger 
Schulklassen  wanderten  dagegen  aufs  Land:  in 
Groß-Raum,  auf  dem  Galtgarben,  in  Löwen¬ 
hagen  oder  Wargen  vergaßen  sie  all"  ihre 
Schulsorgen. 

Lindenblüte  in  Maraunenhof 

Bald  blühten  allenthalben  die  Linden  in  den 
Straßen,  und  wenn  wir  vom  Oberteich  die  Her- 
zog-Albrecht-Allee  entlanggingen,  kamen  wir 
wie  berauscht  vom  süßen  Duft  zur  Ottokar¬ 
kirche,  die  ja  eigentlich  Herzog-Albrecht-Ge- 
dächtnis-Kirche  hieß. 

Habt  Ihr  noch  die  Ufer  des  Oberteiches  in 
Erinnerung,  wenn  an  heißen  Tagen,  zum  Kum¬ 
mer  der  Stadtgärtner,  ringsum  auf  den  Ufer¬ 
wiesen  ein  Strandbad  entstand?  Sicher  habt  Ihr 
Euch  dort  selbst  getummelt  und  den  Oberteich 
kreuz  und  quer  durchschwommen.  Auch  die 
nette  altmodische  Oberteichterras.se  war  gefüllt, 
und  täglich  tagten  dort  unter  schattigen  Bäu- 
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men  beschauliche  und  ausgedehnte  Kaffee¬ 
kränzchen.  Ich  zählte  oft  Tafeln  von  zwanzig 
freundlichen,  alten  Damen. 

Spaziergänge  am  Schloßteich,  an  blühenden 
Rabatten  vorbei,  bleiben  unvergeßlich.  Die 
gelbe  Iris  um  den  Halbkreis  beim  Bogen¬ 
schützen  war  eine  Augenweide.  Man  spürte  den 
satten  Duft  der  blühenden  Linden,  und  man 
wurde  überschüttet  von  den  blättchenartigen 
Früchten  der  Ulmen. 

Wer  auf  der  Seite  zum  Schloß  hin  eine  freie 
Bank  antraf,  hatte  Freikonzert  von  Schweriners 
Terrasse  her,  wo  ein  fescher  Kapellmeister 
schmachtende  Weisen  aus  seiner  „Vijoline"  sog. 
Diese  Terrasse  war  im  Sommer  immer  sehr  ver¬ 
führerisch  mit  ihren  köstlichen  Erfrischungen 
und  dem  anmutigen  Bild  sorgloser  Menschen. 
Mancher  überschlug  im  Vorbeigehen  seine  Ditt- 
chen,  und  wenn  es  langte,  dann  suchte  er  sich 
nur  zu  gerne  einen  Platz  unter  den  vielen  Gä¬ 
sten.  Das  Eis  oder  die  kühle  .Weiße  mit  Schuß" 
vertrieben  die  Hitze  wenigstens  von  innen. 

Ein  Bild  (roher  und  beschwingter  Gastlichkeit 
bot  besonders  um  Abend  der  Garten  des  Park¬ 
hotels.  Schon  wenn  man  das  große  Restaurant 
betrat,  ging  der  Blick  mit  Wohlgefallen  durch 
die  weitgeöffneten  Fenster  auf  den  hell  er¬ 
leuchteten  Garten,  ein  Bild  voller  Buntheit  und 
Leben.  Früher,  zu  Zeiten  des  Börsengartens, 
halten  die  dicht  belaubten  hohen  Bäume  behä¬ 
bigere  Feste  gesehen.  Jetzt  agierte  meist  eine 
moderne  Tanzkapelle  unter  buntem  Zelt,  und 
die  Paare  drängten  sich  dicht  bei  dicht  auf  der 
Tanzfläche.  Im  Hintergrund  blinkte  das  Wasser 
des  Schloßteichs. 

Militärmusik  klang  weithin  vom  Garten  der 
Stadthalle.  Und  wenn  es  dann  endlich  still 
wurde,  konnte  man  dem  verzückten  Gesang  der 
unzähligen  Sprosser  lauschen,  der  nun  nicht 
mehr  von  den  sdimetternden  Trompeten  über¬ 
tönt  wurde.  Wie  eine  gute  Stube  war  am  Vor¬ 
mittag  dieser  Schloßteich.  Mir  war  er  dazu  auch 
noch  Lesezimmer,  wenn  ich  mit  einem  Stoß 
neuer  Bücher  unter  dem  Arm  dort  die  Freuden 
des  Alleinseins  genießen  wollte. 

Weit  und  schön  waren  die  Promenadenwege 
in  unserer  Stadt,  am  Glacis  hinter  dem  Roß- 
gärter  Tor,  vom  Oberteich  zum  Nordbahnhoi 
am  Haus  der  Technik  vorbei,  am  Oberteich 
durch  den  Rosengarten  zum  Aschmannpark,  auf 
den  Hufen  durch  Luisenwahl  zum  Hammerteich, 
und  das  Schönste:  der  Landgraben  mit  seinem 
abwechslungsreichen  Bild. 

Frühling  und  Sommer,  sie  waren  schön  in 
unserm  Königsberg,  und  die  Erinnerung  daran, 
und  an  die  Stätten,  die  wir  alle  kennen,  be¬ 
wahren  wir  im  Herzen. 

Rudolf  Haffke 


„Nun  danket  alle  Gott" 

Wie  die  Königsberger  das  Denkmal  Friedrich 
Wilhelms  III.  begrüßten 

Das  Denkmal  Friedrich  Wilhelms  III.,  das  vor 
der  Universität  in  Königsberg  stand,  hat  eine 
besondere  Geschichte,  ist  es  doch  auf  eine  denk¬ 
würdige  Art  von  seinem  Herstellungsort  nach 
Königsberg  transportiert  worden.  Geschaffen 
wurde  es  in  zehnjähriger  Arbeit  von  Professor 
Kiss.  1851  war  es  fertig,  und  nun  wurde  es 


Das  Denkmal 


durch  die  von  dem  Spediteur  Johann  Gottfried 
Henze  1837  in  Berlin  begründete  .Berlin-Kö¬ 
nigsberger  Eilfuhre*  aus  den  in  der  Provinz 
Sachsen  bei  Elsterwerda  liegenden  Eisenwer¬ 
ken  Lauchhammer  nach  Königsberg  gebracht. 
Die  Eilfuhre  war  eine  regelmäßige  Frachtlinie, 
die  Umschlaggüter  von  Frankreich  bis  nach 
Rußland  transportierte,  und  zwar  mit  Fuhrwer¬ 
ken. 

Der  Transport  des  Denkmals  dauerte  genau 
einen  Monat.  Sechzehn  Pferde  zogen  den 
zwanzig  Fuß,  also  über  sechs  Meter  hohen  Spe¬ 
zialwagen,  dessen  Räder  mit  drei  Zentimeter 
starkem  Eisen  beschlagen  waren.  Die  Statue 
wog  250  Zentner.  Vorsorglich  waren  die  Be¬ 
hörden  aufgefordert  worden,  alle  Hindernisse 
beiseite  zu  räumen.  Andere  Fuhrwerke,  auch 
Postfahrzeuge,  mußten  dem  schwerbeladenen 
Wagen  ausweichen. 

In  Jüterbog  wurde  ein  Festungstor  abge¬ 
rissen,  damit  die  Fuhre  passieren  konnte.  In 
Potsdam  mußten  die  Zugklappen  der  Langen 
Brücke  mit  Bohlen  überbaut  werden.  Achtzig 
Artilleristen  lotsten  den  Transport  über  die 
Oderbrücke  bei  Küstrin,  achtzig  Kürassiere 
Übernahmen  diese  Rolle  bei  der  Brücke  von 


Studenten  in  Königsbergs  Gassen 

Von  flotten  Burschen,  bandlosen  .Kamelen”  und  übermütigen  Streichen  /  Von  Karl  Herbert  Kühn 


Als  Herzog  Albrccht  1544  in  Königsberg  die 
nach  ihm  .Albertina"  benannte  Universität 
gründete,  ahnte  er  noch  nicht,  daß  sein  Abbild 
bis  ins  20.  Jahrhundert  hinein  täglich  auf  den 
Straßen  seiner  Hauptstadt  am  Pregel  zu  sehen 
sein  würde.  Das  früher  von  jedem  Studenten 
in  Königsberg  an  Hut  oder  Mütze  getragene 
Abzeichen,  der  Albertus,  erhielt  sich  an  den 
Mützen  dreier  Königsberger  Studentenverbin¬ 
dungen:  in  Gold  an  den  blausamtenen  der  Go¬ 
then  und  den  moosgrünsamtenen  der  Cimbern, 
in  Silber  an  den  hellen,  roten  der  Teutonen. 

Uber  das  Urbild  des  Albertus  berichtet  uns 
Karl  Rosenkranz,  der  als  Philosoph  vor  hundert 
Jahren  in  Königsberg  lehrte.  Im  Ostgebäude 
der  Alten  Universität  am  Dom  (in  dem  sich  spä¬ 
ter,  eine  Treppe  hoch,  der  Lesesaal  der  Stadt¬ 
bibliothek  befand)  hing  an  der  äußeren  Wand 
des  großen  Auditoriums,  im  Korridor,  über  dem 
.Schwarzen  Brett",  auf  dem  die  Bekanntmachun¬ 
gen  für  die  Studenten  zu  lesen  waren,  ein 
lebensgroßes,  in  Stein  gehauenes  Brustbild  des 
Herzogs  Albredit.  Wir  haben  es  in  unseren 
Tagen  an  der  Mauer  dieses  Gebäudes  im  Hof¬ 
raum  gegenüber  dem  Grabmal  Kants  gesehen. 
Die  Inschrift  auf  dem  Brustbild  spradi  seine 
Bestimmung  aus,  als  Abzeichen  der  Königsber¬ 
ger  .Akademie“  zu  gelten. 

Wir  blättern  in  der  Geschichte  der  Alma 
Mater  Albertina  nicht  allein,  um  die  Namen 
aller  der  Gelehrten  zu  erfahren,  die  in  ihrem 
Umkreis  forschend  der  Wissenschaft  dienten 
Es  ist  ebenso  reizvoll,  den  Spuren  auch  derer 
nachzugehn,  an  die  das  Wissen  von  den  Lehr¬ 
stühlen  her  weitergegeben  wurde.  Was  wir  dann 
freilich  über  die  Königsberger  Studenten  lesen, 
bietet  uns  nur  bruchstückweise  ein  Bild  von 
ihnen  und  von  ihrem  täglichen  Dasein.  Sie 
unterschieden  sich  naturgemäß  in  vielem  nicht 
viel  von  den  Besuchern  der  anderen  deutschen 
Hochschulen.  So  bittet  zum  Beispiel  Herzog 
Albredit  den  Rektor  —  es  war  damals  Sabinus 
—  die  Studenten  nicht  wie  Landsknechte  sich 
aufführen  zu  lassen.  Die  Satzung  der  Universi¬ 
tät  richtet  die  Forderung  an  sie.  die  Wirtshäu¬ 
ser  zu  meiden,  nicht  ungebeten  als  Tänzer  auf 
Hochzeiten  zu  erscheinen,  auf  den  Straßen  nicht 
zu  lärmen,  Bürger  und  die  Stadtwache  nicht  an¬ 
zufallen,  sich  nidit  zu  duellieren. 

Zustrom  durch  .Ostsemester" 

Was  immer  wieder  in  den  Darstellungen  als 
ein  äußeres  Hemmnis  für  die  Teilnahme  der 
Königsberger  Studenten  am  geistigen  Leben  im 
übrigen  Deutschland  hervorgehoben  wird,  ist 
die  ungünstige  Lage  Königsbergs,  seine  Ent¬ 
fernung  von  den  geistigen  Mittelpunkten.  So 
erklärt  sich  schon  der  geringere  Zustrom  von 
Studierenden  aus  dem  Westen  nach  Königsberg, 
obwohl  uns  unter  den  .Nationalkollegien",  den 
Landsmannschaften,  in  denen  sich  die  Studen¬ 
ten  seinerzeit  zusammenfanden.  Mecklenburger. 
Holsteiner  und  Westfalen  begegnen  (neben  den 
einheimischen  Preußen,  den  näheren  Pommern 
und  Schlesiern  und  den  Hörern  aus  Kurland. 
Livland,  Litauen  und  Polen).  Eine  Folge  der  ab¬ 
seitigen  örtlichen  Lage  war  gewiß  auch  der  Um¬ 
stand  —  der  Indessen  keinen  Vorteil  für  die 
geistige  Ausbildung  brachte  — ,  daß  die  Königs¬ 
berger  Studenten,  soweit  sie  aus  Ostpreußen 
kamen,  früher  nur  selten  noch  eine  andere 
Hochschule  im  „Reiche"  aufsuchten.  Allerdings 
gab  es  dann  Zeiten,  in  denen  sidi  Studenten  aus 
den  westlichen  Landen  gerade  um  der  entfern¬ 
teren  Lage  willen  nach  Königsberg  wandten,  so 
in  den  westlich  der  Weichsel  unruhigen  Jahren 
des  Dreißigjährigen  Krieges,  in  dem  Königsberg 
eine  Insel  des  Friedens  blieb.  Nach  1918.  als 
uns  der  polnische  Korridor  den  Weg  in  unser 
Mutterland  erschwerte,  wurde  es  allen  Studie¬ 
renden,  die  eine  Staatsprüfung  bestehen  woll¬ 
ten,  zur  Pflicht  gemacht,  zum  mindesten  für  e  i  n 
Semester  im  Osten,  In  Breslau  oder  in  Königs¬ 
berg,  Vorlesungen  zu  belögen.  Diese  Bestim¬ 
mung  führte  viele  junge  Menschen  in  die  Uni¬ 
versitätsstadt  am  Pregel. 

Wir  versetzen  uns  nicht  immer  richtig  in  ver¬ 
gangene  Verhältnisse.  Im  Jahre  1940  gab  es 
Fahrrad  und  Straßenbahn,  mit  denen  ein  Stu¬ 
dent  durch  die  ausgedehntere  Stadt  sein  Ziel 
doch  rasch  erreichte  Wie  sah  das  früher,  vor 
hundert  Jahren,  in  Königsberg  damit  aus?  Die 
Universität  lag  noch  am  Dom,  die  Bibliothek,  in 
der  Professoren  auch  Vorlesungen  hielten,  mit¬ 
ten  in  der  Königstraße  (gegenüber  der  Prinzen¬ 
straße),  die  Kliniken,  das  Zoologische  Museum, 
der  Botanische  Garten,  die  Sternwarte  entgegen¬ 
gesetzt  auf  dem  Butterberg.  Diese  Wege  zu  Fuß 
von  Kolleg  zu  Kolleg,  von  einer  Stunde  zur 
nächsten,  pünktlich  zurückzulegen,  war  so  gut 
wie  unmöglich.  Es  gehörten  schon  Umsicht  und 
Überlegung  zum  Einrichten  eines  Stundenplanes. 
Der  Student  versuchte,  sich  die  leidigen  Pausen 
zu  ersparen,  in  denen  er  nichts  anderes  tun 
konnte,  als  untätig  in  einer  der  Konditoreien 
sitzen,  wenn  das  Geld  dazu  reichte.  In  Königs¬ 
berg,  so  scheint  es,  war  die  Armut  unter  den 
Studenten  ganz  besonders  groß.  Sie  wohnten, 
vor  hundert  Jahren,  um  die  Magisterstraße 
herum,  die  sich  damals  noch  durchaus  des  besten 
Rufes  erfreute. 

Degen  wichtiger  als  Mantel 

Uber  den  Eifer  der  Studierenden  berichtet 
man  aus  jenen  Zeiten  nicht  die  erfreulichsten 
Eindrücke.  Die  Professoren  beklagen  sich,  ihre 
Hörer  bewiesen  nicht  die  erwartete  Teilnahme. 


Elbing  Als  das  Denkmal  am  Ziel  eintraf,  be¬ 
grüßten  die  Königsberger  es  mit  dem  Chotal 
.Nun  danket  alle  Gott". 

Bald  nach  dem  denkwürdigen  Denkmalsträns¬ 
port  wurde  die  Berlin-Königsberger  Eilfracht 
unrentabel)  das  Eisenbahnnetz  war  inzwischen 
soweit  aasgebaut,  daß  sich  der  Frachttransport 
mit  Fuhrwerken  über  so  weite  Strecken  nicht 
mehr  lohnte. 


sie  gingen  nicht  mit;  sie  betrieben  ihr  Studium 
allein  für  das  Examen,  um  ihr  späteres  Brot. 
Ja.  die  Luft  war  in  Königsberg,  auch  die  aura 
ecademica,  nüchtern  und  hart.  Der  Student,  der 
ohnedies  in  dieser  Stadt  nicht  die  Rolle  spielte, 
die  Ihm  In  kleineren  Städten  noch  zugestanden 
wurde,  überhob  sich  hier  nicht  etwa,  er  spreizte 
sich  nicht.  Gewiß:  er  trug  auch  hier,  seit  dem 
Dreißigjährigen  Kriege,  seinen  Degen,  und  man 
liest  denn,  dieses  Zeichen  ihres  Ranges  sei  den 
jungen  akademischen  Bürgern  so  viel  wert  ge¬ 
wesen,  daß  sich  ein  armer  Student,  und  fehlte 
ihm  ein  Mantel,  doch  zuvor  einen  Degen  kaufte. 
Die  Art  des  Umgangs  unter  den  Studierenden 
blieb  im  ganzen,  trotz  aller  jugendlicher  Zwi¬ 
schenfälle,  kameradschaftlich,  auch  zwischen  den 
korporierlen  und  den  anderen  Studenten,  die, 
ohne  Band  und  ohne  Mütze,  im  Scherze  als 
.Kamele"  bezeichnet  wurden.  Man  duzte  sich 
und  nickte  sich  nur  zu,  um  sich  zu  grüßen.  Auch 
in  diesen  Dingen  entartete  erst  eine  spätere 
Zeit. 

Aus  einem  Jahrbuch,  das  1840  in  Halle  er¬ 
schien,  nimmt  man  mit  Staunen  zur  Kenntnis: 
.Die  Königsberger  Studenten  sind  eine  eigene 
Mitte  zwischen  Burschen  und  zwischen  dem  An¬ 
strich,  den  junge  Kaufleute,  überhaupt  Ge¬ 
schäftsleute  haben.  Die  Normaltracht  ist  ein 
Flausch  mit  hohen,  dicht  an  den  Hals  anschlie¬ 
ßenden.  pelzbesetzten  Kragen  und  eine  Pelz¬ 
mütze.  Gelochten  und  gesungen  wird.  Gott  sei 
Dank,  noch  viel.  Das  Trinken  steigert  sich  perio¬ 
disch  ...  gegenwärtig  ist  es  jedoch  sehr  mäßig. 
Gutmütigkeit  ist  ein  Grundzug  der  Königsberger 
Studenten.  Eine  Bestimmbarkeit,  ein  stetes 
Warten  von  einem  Impulse,  der  von  außen  her 
eine  Richtung  gibt,  ist  charakteristisch.  Sich 
selbst  Aufgaben  zu  stellen,  fällt  den  wenigsten 
ein.  Sie  lieben  es.  sich  regieren  zu  lassen."  Wer 
in  Königsberg  studiert  hat,  allerdings  nach  1900. 
schüttelt  seinen  Kopf:  wer  hat  nur  diesen  Bären 
(im  Jahre  1840)  nach  Halle  geführt? 

Der  verhinderte  Widerruf 

Wir  wissen  von  diesen  und  von  jenen  Bege¬ 
benheiten.  in  denen  das  Bild  der  Studenten,  die 
in  Königsberg  lebten,  denn  doch  mit  anderen 
Zügen  an  uns  vorüber  zieht.  Studenten  waren 
dabei,  als  im  16.  Jahrhundert  in  Königsberg 
drei  Fastnachtsspiele  dargestellt  wurden.  Auf 
dem  Schlosse  spielten  Studenten  vor  Herzog 
Albrccht  ein  Stück,  das  Sabinus  verfaßt  hatte: 
die  Erstürmung  Roms  durch  Karl  von  Bourbon 
(im  Stadttheater  beteiligten  sich  noch  nach  1918 
Studenten  als  Statisten  bei  Aufführungen  von 
Goethes  .Faust").  Studenten  sangen,  als  der 
Dichter  Martin  Opitz,  1637,  in  Königsberg 
weilte,  ihm  zu  Ehren  eine  Kandate  nach  Wor¬ 
ten  Simon  Dach  s. 

Die  entscheidende  Wendung  in  einer  bedenk¬ 
lichen  Lage,  die  in  Königsberg  entstand,  brach¬ 
ten  die  Studenten.  Als  in  der  Zeit,  in  der  die 
Russen  während  des  Siebenjährigen  Krieges 
Königsberg  besetzt  hatten,  der  Öberhofpredi- 
diger  Arnold!,  der  zugleich  auch  Professor  an 
der  Universität  war,  auf  Befehl  des  Gouver¬ 
neurs  im  Jahre  1759  einen  Dankgottesdienst 
für  den  russischen  Sieg  bei  Kunersdorf  halten 
mußte,  sprach  er  über  den  Text  aus  dem  Pro¬ 
pheten  Micha:  „Freue  dich  nicht,  meine  Feindin 
(in  Rußland  regierte  damals  die  Zarin  Elisa¬ 
beth),  daß  ich  darnieder  liege)  ich  werde  wohl 
wieder  aufkommen."  Der  Gouverneur  verlangte, 
nachdem  er  Arnoldt  aus  der  Haft  entlassen 
hatte,  der  tapfere  Gottesmann  sollte  seinen  An¬ 
griff  auf  die  Zarin  widerrufen. 

Als  Arnoldt  in  der  Schloßkirche  auf  der  Kan¬ 
zel  stand  und  soeben  einen  Satz  erst  gespro¬ 
chen  hatte,  rief  es  durch  den  Kirchenraum: 
„Feuer!  Feuer!  Die  Kirche  stürzt  ein!"  In  einer 
Flucht  voll  Entsetzen  stürzten  alle  zu  den  Türen 
und  hinaus  auf  den  Hof.  Es  war  ein  blinder 
Alarm.  Aber  Arnoldt  blieb  es  erspart,  seinen 
Widerruf  zu  leisten.  Die  Rufer  in  der  Kirche 
waren  Studenten,  die.  ihren  Professor  aus  sei¬ 
ner  Bedrängnis  zu  erretten,  herbei  geeilt  waren. 

Das  Galtgarbenfest 

Das  Fest,  das  die  Königsberger  Studenten, 
zunächst  noch  gemeinsam  mit  den  Bürgern  der 
Stadt,  seit  1817  auf  dem  Galtgraben  begingen, 
sollte,  am  Tage  der  Leipziger  Schlacht  —  und 
1818  an  dem  von  Belle  Alliance  (Waterloo)  — 
die  Begeisterung  und  die  Gedanken  aus  den 
Befreiungskriegen  wach  erhalten.  Es  fand  lange 
noch,  Jahr  für  Jahr,  auf  dem  Berge  mitten  im 
Samland  statt. 

* 

Ein  Vorgang,  der  in  der  Stadt  sehr  viel  Auf¬ 
sehen  rregte.  trug  sich  1841  zu.  Professor  Hae- 
vernick,  ein  Theologe,  war  nach  Königsberg  be¬ 
rufen  worden.  Es  hieß,  er  habe  früher,  noch 
jung  und  noch  Student,  Professoren,  bei  denen 
er  hörte,  bei  ihren  Gegnern  denunziert.  Das  ge¬ 
nügte.  ihm  die  Ablehnung  der  Studenten  ein¬ 
zutragen.  Als  er  zum  ersten  Male  auf  das 
Katheder  trat,  seine  Vorlesung  zu  halten  —  der 
Saal  war  überfüllt  — ,  stand  einer  der  Studen¬ 
ten  auf:  .Ich  empfehle  mich  Ihnen"  und  ging 
aus  dem  Saal.  Ein  zweiter,  ein  dritter,  dann  die 
anderen  folgten  ihm.  Der  Saal  blieb  leer.  Zwei 
Jahre  lang  belegte  kein  Student  ein  Kolleg  bei 
Haevernick. 

* 

Die  Universität  zog  um.  1862  öffneten  sich 
die  Türen  der  neuen  Hörsäle  am  Paradeplatz 
Das  bedeutete  für  die  Studenten,  daß  auch  sie 
nun  das  Viertel,  in  dem  sie  wohnten,  bald 
wechselten.  Sie  suchten  sich  fortan  ihre  „Buden" 
hauptsächlich  in  der  Gegend,  in  der  dann  später 
die  Palästra  erbaut  wurde,  die  sinnvolle  Er¬ 
gänzung  zu  einer  Universitas  Albertina;  denn 
hier,  ln  der  Palästra,  fanden  die  Studenten 
Räume,  ihren  Körper  zu  ertüchtigen. 

* 

Es  ist  allzu  verständlich,  daß  selbst  ln  Königs¬ 
berg,  in  der  klaren  und  windgekühlten  Luft  der 


Stadt  der  reinen  Vernunft,  zuweilen  doch  ein 
Spaß  und  ein  Streich  auch  entstand,  ein  Sluden- 
tenslreich,  den  freilich  doch  niemand  verübelte, 
blieb  er  das.  was  er  sein  sollte.  So  sah  man 
wohl  belustigt  am  frühen  Morgen  das  Bild:  der 
erzene  Kant  auf  seinem  Denkmal  am  Parado¬ 
platz  hielt  an  dem  ausgestreckten  Finger  eine 
brennende  Laterne,  und  es  konnte  auch  ge- 
schehn,  daß  ihm  die  mitleidvollen  Söhne  der 
milden  Alma  mater  über  Nacht  noch  ein  schüt¬ 
zendes  Laken,  zumal  im  Winter,  umgewickelt 


.Der  Mai  ist  gekommen" 


Wie  gesagt:  in  Königsberg  bedeuteten  Stu¬ 
denten  nicht  das.  was  sie  in  kleineren  Städten 
einmal  waren.  Um  den  Paradeplatz  herum,  In 
der  Junkerstraße,  freilich,  im  Sommer  In  den 
Gangen  durch  den  Borsengarten  hin,  ja,  da  sah 
man  ihre  Mützen,  die  blauen  —  vom  hellen 
Tuch  bis  zum  dunkelnden  Samt  — ,  die  roten 
—  vom  Ziegelrot  bis  zum  Blaurot  der  Kirschen 

_ die  grünen,  auch  in  Samt,  die  weißen  und 

die  schwarzen,  alle  Farben  erglänzten.  Und  dann 
einmal  im  Jahre,  in  früherer  Zelt,  sammelten 
Studenten  die  Augen  und  die  Ohren  der  Stadt 
um  den  Schloßteich.  Dann  fuhren  sie  in  Booten, 
bunt  in  ihren  Jacken,  unter  hellen  Lampions, 
Fackeln  in  den  Händen,  durch  die  Nacht  vor 
dem  Mai.  Sie  rückten  mit  den  Booten  immer 
näher  zusammen:  sie  s«ßen  schon  in  einem 
Stern  über  dem  Wasser  zwischen  der  Brücke 
und  den  Gärten  Und  schlug  vom  Schloßturm 
die  Mitternacht  den  ersten  Schlag  durch  die 
Stille,  dann  erhob  sich  aus  den  Booten  im  er¬ 
brausenden  Chor  junger  Stimmen  das  Lied,  in 
das  nun  alle,  die  an  den  Ufern  auf  diesen 
Augenblick  gewartet  nur,  singend  mit  einfielen: 
„Der  Mai  ist  gekommen  . . ."  Die  Fackeln,  in  der 
Luft  gedreht,  sprühten  in  Kreisen,  eh  sie  Im 
Wasser  erloschen,  ln  dieser  Stunde  spann  ein 
Zauber  auch  in  Königsberg  um  Bürger  und  Stu¬ 
denten  ein  schönes,  gemeinsames  Band.  O  du 
weite,  weite  Weltl 


„Herr  Hewelke  .  . 

„Herr  Hewelke.  nu  gähne  wll*.  Diese  Redensart 
hörte  man  in  Ostpreußen  oft.  —  Herr  Hewelke  war 
ein  Konigsberger  Kaufmann  und  besaß  einen  gro¬ 
ßen  Speicher  am  Pregel,  In  dem  er  auch  sein  Kon¬ 
tor  eingerichtet  hatte.  Sowie  Feierabend  war,  ka¬ 
men  seine  Arbeiter  und  Lastträger  und  verabschie¬ 
deten  sich  mit  den  Worten:  „Herr  Hewelke,  na 
gähne  wi!"  Dies  wiederholte  sich  feden  Abend 
»eit  vielen  Jahren. 

Eines  Tages  schlich  sich  eine  Katze  in  das  Kon¬ 
tor,  und  da  das  Bauer  des  Papageis  gerade  offen- 
stand,  sprang  sie  hinzu,  ehe  Herr  Hewelke  es  ver¬ 
hindern  konnte.  Da  schrie  der  Vogel,  als  die  Kitte 
mil  Ihm  davonliel:  „Herr  Hewelke,  nu  gähne  wtl‘ 
Die  Geschichte  wurde  in  einer  Königsberger  Zeitung 
veröffentlicht  und  kam  auf  diese  Woise  als  Reden»- 
art  in  den  Volksmund. 


Unsere  Hauptstadt 
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Jahrgang  7  /  Folge  22 


Das  Ostpreußenblatt 


Der  Willuhncr  See  ist  mehl  das,  was  in  den 
Reiseführern  etwa  als  . lundschattliche  Perle ‘ 
bezeichnet  wird,  aber  er  Ist  ein  wunderbares 
Stück  Heimat  iür  alle,  die  an  ihm  wohnten, 
und  die  Menschen,  die  hier  In  Frieden  und 
Freiheit  lebten  und  schallten,  hatten  ihre 
Freude  an  ihm.  Die  Aulnahme  links  zeigt  das 
Stück  des  Uters.  an  dem  der  Fischereipächter 
des  Sees,  Fritz  Philipp,  seinen  Hol  und  seine 
Arbeitsstätte  halte,  die  Aulnahme  rechts  das 
Gutshaus  Willuhnen ;  das  Gut  gehörte  dem 
Kreisvertreter  des  Kreises  Pillkallen, 

Dr.  Wallat. 


breit  in  das  Wasser  eingesunken.  Fünf  Zentner 
war  die  Beule  dieses  Tages. 

Die  Karpfen  springen 

Sehr  groß  wäre  auch  der  Fang  an  Karpfen 
gewesen,  wenn  man  ihnen  hätte  beikommen 
können.  An  den  schönen  Tagen  im  Juni  kamen 
sie  etwa  um  elf  oder  zwölf  Uhr  mittags  aus 
der  Mitte  des  Sees  nach  den  Binsen  an  den 
Rändern  angesprungen,  ja,  richtig  angesprun¬ 
gen,  so  wie  Delphine,  die  aus  dem  Wasser  auf¬ 
tauchen.  Oft  sah  man  zwei,  drei  und  vier  sol¬ 
cher  schweren  Burschen  weit  über  das  Wasser 
springen.  Sie  waren  alle  sehr  schnell,  goldgelb 
glänzten  die  Leiber  in  der  Sonne.  Dicht  unter 
dem  Land  im  Rohr  und  in  den  Binsen  wim¬ 
melte  es  nur  so  von  den  Karpfen,  die  sich  hier 
zum  Laichen  versammelt  hatten.  Wenn  sie  hier 
sprangen,  dann  war  das  Wasser  so  in  Bewe¬ 
gung,  daß  es  bis  über  das  ein  Meter  hohe  Rohr 
spritzte.  Aber  den  Karpfen  war  nicht  beizu¬ 
kommen.  An  die  Angeln  gingen  sie  nicht,  und 
entsprechende  Netze  waren  nicht  da. 

Die  Offiziere,  die  an  den  Sonnabenden  und 
Sonntagen  häufig  nach  dem  See  kamen,  ver¬ 
suchten  es  mit  Handgranaten.  Das  war  zwar 
verboten,  aber  es  wurde  dennoch  gemacht.  Das 
Ergebnis  waren  jedoch  nicht  etwa  Karpfen  und 
Aale,  sondern  nur  kleine  Fische. 


Heule  am  Wllluhner  See 


Weiden  belegt,  und  die  Decke  wurde  mit  ein 
paar  Pfählen  abgestützt.  Der  Boden  wurde  mit 
Ziegelsteinen  ausgelegt  und  mit  Gras  bedeckt. 

So  war  für  alle  fünf  ein  Aufenthaltsraum  und 
eine  Schlafstätte  geschaffen  worden. 

Dicht  dabei  befand  sich  der  aus  Ziegelsteinen 
gebaute  Räucherkasten.  Tag  für  Tag  wurde 
mindestens  ein  Zentner  Aale  gefangen.  Frau  D. 
räucherte  sie.  Die  Aale  wurden  gesäubert,  ge¬ 
spalten,  gesalzen  und  an  der  Luft  getrocknet. 

Sagespäne  waren  das  Material  für  den  Rauch. 

So  hausten  die  fünf  Menschen  am  See.  Sie 
konnten  sich  gegen  Fische  Mehl,  Milch  und 
mancherlei  Lebensmittel  sonst  eintauschen, 

Aale  gab  es  ja  in  Hülle  und  Fülle.  Es  war  eine 
schöne  Zeit.  1  7.  J  u  n  i  1  9  5  3 

Der  erste  Pfingstfeiertag  brachte  einen  be¬ 
sonders  großen  Fang.  D.  hatte  in  seinem  Le-  D.  nahm  sich  vor,  den  Karpfen  im  Herbst  zu 
ben  schon  mancherlei  gute  Aalfänge  erlebt  —  Leibe  zu  gehen.  Er  hätte  das  auch  schon  ge- 
er  stammte  ja  von  der  Kurischen  Nehrung  — ,  schafft,  aber  da  nahm  diese  schöne  Zeit  am 
aber  hier  staunte  und  staunte  er  nur.  Beinahe  Willuhner  See  plötzlich  ein  Ende.  Und  zwar  am 
an  jedem  Haken  hing  ein  Aal,  die  meisten  wa-  17.  Juni  1953,  an  dem  Tag,  an  dem  die  Deut- 
ren  so  schwer,  daß  man  sie  mit  beiden  Händen  sehen  in  der  Sowjetzone  gegen  ihre  Bedrücker 
fassen  und  in  das  Boot  hineinziehen  mußte,  aufstanden. 

nicht  wenige  wogen  acht  bis  zehn  Pfund.  Im-  Von  Riga  kam  ein  Stab.  Zuerst  wurde  das 
mer  und  immer  wieder  kamen,  an  der  Schnur  Fischen  verboten,  dann  erschienen  Offiziere  und 
gezogen,  die  dunkelgrün  gefärbten  schweren  gaben  den  Befehl,  daß  D.  mit  seiner  Fischerei- 
Aale  an  die  Oberfläche.  Der  Kahn  wurde  brigade  innerhalb  von  zwei  Tagen  das  Gebiet 
schwerer  und  schwerer,  und  als  der  ganze  Fang  zu  verlassen  hätte.  Es  ging  wieder  nach  Tilsit 
geborgen  war,  da  war  er  bis  auf  drei  Finger  zurück. 


Nirgendwo  in  Ostpreußen  hat  die  Landschaft 
noch  den  anheimelnden  Charakter  wie  zu  un¬ 
serer  Zeit,  aber  das  ganze  Gebiet  um  Willuh¬ 
nen  ist  wohl  eines  der  traurigsten  unserer  Hei¬ 
mat  überhaupt.  Hier  haben  im  Oktober  1944 
besonders  schwere  Kämpfe  getobt,  und  auf 
viele  Kilometer  nach  allen  Seiten  hin  sind  die 
Dörfer  und  Güter  vollkommen  zerstört.  Von 
den  Häusern  stehen  nicht  einmal  mehr  die 
Mauern;  die  Gärten  sind  verwildert,  und  Solda¬ 
tenfriedhöfe  zeigen,  welch  schwere  Opfer  hier 
der  Kampf  gefordert  hat. 

Der  ganze  weite  Bezirk  —  im  Osten  bis  nach 
Schirwindt  hin,  im  Westen  bis  auf  die  Höhe 
von  Schloßberg  —  ist  so  gut  wie  ein  toter  Be¬ 
zirk,  und  er  ist  zudem  verbotenes  Land.  Ver¬ 
boten  deshalb,  weil  dieses  weite  Ruinenfeld 
ein  Artillerie-Schießplatz  geworden  ist.  Südöst¬ 
lich  vom  See,  nach  der  Scheschuppe  zu  und 
auch  mehr  nach  Süden,  stehen  die  Batterien, 
und  Tag  für  Tag  heulen  die  Granaten  über 
den  See  und  wühlen  das  Land  auf. 

Zwanzig  bis  dreißig  Kilometer  breit  und  etwa 
ebenso  lang  ist  dieser  Schießplatz.  An  seinen 
Rändern  beginnen  die  Felder  der  Kolchosen, 
und  von  diesen  wagen  sich  die  Hirten  mit  ih¬ 
ren  Rinderherden  —  manchmal  sind  es  zwei¬ 
hundert  bis  dreihundert  Stück  —  auf  den 
Schießplatz  hinauf,  das  Gras  ist  liier  nicht  so 
abgeweidet,  und  sie  haben  schon  ihre  Erfah¬ 
rungen,  zu  welchen  Zeiten  geschossen  wird 
und  wohin,  und  wahrscheinlich  verständigen 
sie  sich  auch  mit  der  Truppe.  Auch  nachts  blei¬ 
ben  sie  mit  ihren  Herden  draußen;  von  den 
Kolchosen  kommen  die  Leute  mit  Lastautos  und 
Pferdegespannen  zum  Melken  heraus. 

In  dem  Willuhner  See  fischte  zwar  schon 
eine  litauische  Brigade  und  zwar  für  ein  Kom¬ 
binat  in  Lasdehnen,  aber  sie  war  nicht  sehr 
erfolgreich.  Der  Fischbestand  war  sehr  groß,  er 
war  ja  in  unserer  Zeit  immer  pfleglich  behan¬ 
delt  worden,  und  er  hatte  sich  in  den  Jahren 
nach  dem  Kriege  sehr  stark  vermehrt.  Schon 
bei  seinen  ersten  Versuchen  stellte  D.  fest,  daß 
in  dem  See  viele  Aale  leben.  So  fuhr  er  so¬ 
fort  nach  Cranz  zur  Hauptinspektion,  und  er 
erhielt  dort  die  Erlaubnis,  mit  Angelschnüren 
auf  dem  See  zu  fischen  Der  Erfolg  war  gerade¬ 
zu  verblüffend,  so  überreich  war  der  See  an 
Aalen. 


»lönigsberger  Handwerkerfesle  in  alten  Zeiten 

Die  Handwerker,  in  Zünften  oder  Gewerken  die  eine  Kompanie  zu  Plerde  im  Harnisch  und 
geordnet,  bildeten  in  allen  deutschen  Städten  in  larbenlreudigen  Unllormen  stellten,  noch  ge* 
bis  zum  Aulkommen  der  Manulakturen  und  gen  Ende  des  18.  Jahrhunderts, 
der  Industrie  die  Mehrheit  der  Bürgerschalt, 
den  arbeitstüchtigen,  bodenständigen,  in  te¬ 
sten  Formen  und  Gebräuchen  lebenden  städti¬ 
schen  Mittelstand.  Die  Gewerke  waren  ein  we¬ 
sentliches  Stück  der  gesellschaltlichen  und 
wirtschaillichen  und  auch  der  kirchlichen  Ord¬ 
nung.  Die  Meister  waren  sich  ihrer  Pllichlen 
und  ihrer  Verantwortung  gegenüber  den  Ge¬ 
werksgenossen  und  ihren  Familien,  gegenüber 
den  Gesellen  und  Lehrburschen,  aber  auch  ge¬ 
genüber  dem  Rai  und  der  Landesherrschall 
wohl  bewußt.  Das  war  in  Ostpreußen  nicht  an¬ 
ders  als  im  ganzen  übrigen  Deutschland.  Dane¬ 
ben  verstanden  es  aber  die  Handwerker  auch, 
zu  leiern,  Feste  zu  begehen  in  einer  Art,  die 
uns  heule  im  Zeitalter  der  Industrie-  und  der 
Massengesellschall  Iremdgeworden  ist.  Von 
solchen  Handwerkerlesten  in  Königsberg  soll 
hier  berichtet  werden. 

Das  Bruderbier,  das  jedes  Gewerk  einmal 
oder  bei  wachsendem  Wohlstand  auch  mehr¬ 
mals  im  Jahr  feierte,  land  —  wie  wahrschein¬ 
lich  auch  die  geschäillichen  Sitzungen,  die 
Morgensprachen  genannt  wurden  —  in  den 
Remtern  der  Gemeingärten  stall  Jede  Stadt 
hatte  ihren  Gemeingarten,  der  iür  die  Hand¬ 
werker  dasselbe  war  wie  der  Junkergarten  Iür 
die  Kaulleule.  Der  kneiphöische  Gemeingar¬ 
ten  lag  am  Pregel,  der  löbenichtsche  am  Krön- 
chentor;  der  allstädtische  am  unteren  Rollberg 
hat  als  . Jubiläumshalle '  bis  194 5  bestanden. 

Diese  Gärten  waren  nicht  öltentliche  Gaststät¬ 
ten,  sondern  sozusagen  die  Kasinos  der  Hand¬ 
werker.  Sie  wurden  von  Alterleulen  nach  be¬ 
stimmten  Statuten  geleitet;  Gartenschreiber 
und  Schenken  standen  ihnen  zur  Seile.  Hier 
vergnügten  sich  die  Handwerker  nach  der  Ta¬ 
gesarbeit  mit  Trunk,  Karten-  und  Brettspielen, 
an  der  Pilkenlalel,  aul  der  Kegelbahn  oder 
beim  Ringstechen.  Hier  leierten  sie  auch  Hoch¬ 
zeiten,  und  wer  die  Hochzeit  im  eigenen  Hause 
ausrichtete,  mußte  dalür  eine  Gebühr  an  die 
Allerleule  des  Gemeingartens  zahlen.  Blieb 
man  dabei  unter  sich,  so  gab  es  doch  genug 
Gelegenheiten,  bei  denen  die  Gewerke  in  der 
Ollenllichkeit  aullraten,  bei  denen  ihre  Feste 
zu  Volkslesten  wurden. 

Im  Mittelalter  gingen  sie  geschlossen  in  der 
Fronleichnamsprozession  mit,  und  bei  der 
prunkvollen  Einholung  fürstlicher  Besucher 
bildeten  sie  teils  Spalier,  teils  ritten  sie  im 
Festzuge  mit,  am  prächtigsten  die  Fleischer, 
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’nW  Angelschnüre  aus.  Einer  der  beiden  Männer 
*  4.  seiner  Fischereibrigade  ruderte,  der  andere  gab 
ihm  das  Besteck  für  die  Haken,  das  aus  Gründ¬ 
lingen  und  Kaulbarschen  bestand;  die  großen 
n  Fischen  aul  y\d|e  gingen  besonders  gern  auf  Kaulbarsche. 
—  eine  kleine  ^||e  vjer  ^je(er  f (og  die  Seitenschnur  mit  dem 
inen  Gästen.  jga|{en  jn  das  Wasser.  So  ging  es  kreuz  und 
guer  über  den  See,  bis  die  kilometerlange 
sechshundert  aUsgelegt  war.  Friedlich  lagen  See  und 

"  ’  von  der  Land  da  in  diesen  schönen  Maientagen,  und 
h  Schirwindt  vom  yyasser  alIS  war  nicht  zu  spuren,  das 
Weges.  Nach  Rrancj  un{|  Tod  ohnegleichen  und  Vertreibung 
Scheschuppe.  u|jer  das  Land  gegangen  waren  und  es  wüst 

entSl?ür°nviele  Und  leer  9emad'>  halten- 

'ulen  "ziehen!  Plötzlich,  gegen  Abend,  brausten  vom  Osten 
lf  ihre  Brui-  die  ers,en  Granaten  heran,  flogen  an  dem 
Kahn  in  einer  Entfernung  von  wenigen  hundert 

jhnfin  _  der  Metern  vorbei  und  schlugen  vier-  bis  funfhun- 

ters  von  Pili-  dert  Meter  vom  Westufer  des  Sees  entfernt  in 
om  Staat  er-  das  Land. 

echt  lischrei-  Dann  war  es  höchste  Zeit,  an  das  Ufer  zu 
geräucherten  rudern.  Dort,  und  zwar  ganz  in  der  Nähe  des 
mt.  Gehöftes,  auf  dem  der  alte  deutsche  Fischpäch- 

ivas  seltsame  ter  bis  1944  gelebt  und  gearbeitet  hatte,  hatte 
?  damals,  es  einer  der  beiden  Russen  einen  Bunker  gebaut. 

in  der  Elch-  In  den  Abhang  der  kleinen  Anhöhe  hatte  er 
h[  besonders  ein  Loch  gegraben  und  aus  Weiden  Sparren 
ach  Tilsit  zu  gemacht,  und  diesen  Bau  hatte  er  dann  mit 


verlang!  man  für  sein  gutes  Geld  etwas  wirklich  Gutes.  Deshalb 
entscheidet  man  sich  immer  mehr  für  Deutschlands  meislgetrunkenen 
— “  Maikenkaflee.  Überall  und  immer  wieder  heißt  es : 
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tf  h.  sie  würlelten  um  die  einzelnen  Teile  nach 
bestimmten  Regeln,  zum  letztenmal  Im  Jahre 
1766.  Denn  das  Zeitalter  der  Aulklärung  und 
der  Nützlichkeit  war  solchen  Volksbräuchen 
nicht  günstig.  Man  sah  in  ihnen  entweder  ein 
Stück  unvernün/ttgen  Aberglaubens  oder  einen 
Anlall  zur  Völlerel  und  zu  volkswirtschaltllch 
schädlicher  Verschwendung.  Letzteres  sicher 
mit  Recht,  denn  niemand  kann  leugnen,  daß 
die  Handwerker  bei  allen  Festen  krältig  aßen 
und  tranken,  und  daß  In  Zelten  des  Wohlstan¬ 
des,  der  Freude  an  barocker  Schwelgerei  und 
auch  des  Übermaßes  gesellschaftlicher  Reprä¬ 
sentation  die  Feste  zu  Freß-  und  Saufgelagen 
ausarteten,  bei  denen  unglaubliche  Mengen 
von  Bier  getrunken  und  von  Fleisch  und  Ge¬ 
bäck  verzehrt  wurden. 

Deshalb  passen  auch  die  beiden  Feste  in  das 
Ende  des  16.  Jahrhunderts,  die  durch  bildliche 
Darstellungen  und  Gedichte  am  berühmtesten 
geworden  sind:  die  lange  Wurst  der  Fleischer 
und  rlle  großen  Stritzel  der  Bäcker  Diese  Feste 
landen  nur  selten  statt,  bei  Fürstenbesuchen 
oder  zur  Jahrhundertwende.  Am  üppigsten  be¬ 
grüßte  man  im  Januar  1601  das  neue  Jahrhun¬ 
dert.  Die  W'urs/.  die  103  Gesellen  durch  die 
Stadt  trugen,  war  1005  Ellen  lang  und  885 
Plund  schwer.  Drei  Meister  und  87  Gesellen 
hatten  zwei  Tage  lang  81  Schweineschinken 
und  18  Plund  Pleiter  in  sie  verarbeitet.  Kein 
Wunder,  daß  sie  dabei  einige  Fässer  Bier  aus¬ 
getrunken  hatten.  Dalür  hatten  die  Bäcker 
zwöll  Scheitel  Welzen  und  zwei  Plund  Anis 
lür  die  nrht  Ricsenstrltzel  verbraucht,  die  sie 
am  Drelköninstaae  durch  die  Stadt  trugen.  Da¬ 
mit  hörten  diese  Feste  aul  und  um  dieselbe 
Zeit  wohl  auch  andere  Feste,  die  mehr  als  die 
der  Fleischer  und  Bäcker  wirkliches  alles 
Brauchtum  zeigten:  der  Beiltanz  der  Zimmer¬ 
leute,  der  Schwertlanz  und  das  Fischerstechen. 

Alle  diese  Feste  hat  es  in  derselben  Zelt 
auch  In  anderen  Städten  gegeben.  Vielleicht 
sind  sie  von  Nürnberg  nach  Königsberg  über¬ 
fragen  worden.  In  jedem  Falle  beweisen  sie, 
daß  man  in  Könlasberg  genau  so  leierte  wie  in 
allen  deutschen  Städten.  Dr.  Gause 


Festzug  vom  Galgen 

Es  mag  seltsam  erscheinen,  daß  auch  Arbeit  am 
Calqen  früher  Grund  zum  Feiern  bot.  Solche  Arbeit 
machte  nämlich  unehrlich  Da  sie  aber,  wenn  nötig, 
getan  werden  mußte,  mußten  die  Maurer  und  Zim¬ 
merleute,  die  «ie  geleistet  hatten,  wieder  ehrlich  ge¬ 
macht  werden  So  wurden  Sic  noch  1714  in  Königs¬ 
berg  in  feierlicher  Prozession,  bei  der  die  Meister 
Zeichen  ihres  Berufs  und  die  Gesellen  bloße  Schwer¬ 
ter  trugen,  mit  Musik  zum  Hochgericht  und  wieder 
zurück  zum  Cmneingartcn  geführt  und  vom  Rat  mit 
drei  Tonnen  Bier  und  einem  Scheffel  Krinqel  be¬ 
wirtet.  Ein  andermal,  als  die  Zimmerleute  sich  wei¬ 
gerten.  den  Galgen  auf  dem  Veilchenberq  abzubre- 
H-en  rogen  sämtliche  Gewerke  mit  Fahnen  und 
Ähnlichen  dorthin  und  beteiligten  sich  an  der  Ar¬ 
beit.  denn  wenn  alle  das  taten,  konnte  niemand 
wegen-  .unehrlicher  Arbeit*  herabgesetzt  werden. 

G.  J. 

Die  Kneiphöfer  „grunzten“  .  .  . 

Die  Hohe  Brücke  in  Königsberg  hat  den  zweifel¬ 
haften  Ruf,  die  umstrittenste  Brücke  in  Ostpreußen 
gewesen  zu  s'Un  Al»  Königsberg  noch  in  drei  selb¬ 
ständige  Teilslädte  zerfiel,  führte  die  einzige  Straße, 
die  Köninsberq-Allstadt  mit  Natangen  verband,  über 
Konigsbern-Kneiphof.  Die  Altstädler  ärgerten  sich, 
daß  sie  die  Kneiphöfer  nicht  ausschalten  konnten, 
wenn  sie  Frachten  oder  landwirtschaftliche  Güter 
aus  Natangen  holen  wollten,  und  ihren  Brückenzoll 
und  andere  Abgaben  zahlen  mußten.  Daher  verlang¬ 
ten  sie  den  Bau  einer  Brücke  über  den  Pregel  ober¬ 
halb  des  Kneiphofs,  Die  Kneiphöftr  wiederum  ver¬ 
wahrten  sich  erbittert  gegen  die  Ausführung  dieses 
Plans  und  beriefen  sich  auf  eine  alte  Urkunde,  wo¬ 
nach  der  Hochmeister  Paul  von  Rußdorf  versprochen 
hatte,  daß  keine  Brücke  über  den  Pregel  gebaut  wer¬ 
den  dürfe,  die  dem  Kneiphof  Abbruch  tun  könnte 

Jahrzehntelang  ging  der  Streit  zwischen  den  bei¬ 
den  Schwesterstädten  hin  und  her  und  beschäftigte 
nicht  nur  dio  Hochmeister,  auth  die  Preußischen 
Landtage,  die  Schöffen  in  Magdeburg  und  Leipzig 
und  das  Hofgericht  in  Wittenberg  wurden  angeru¬ 
fen.  1502  gaben  di«  Schöffen*  in  Magdeburg  ein  Gut¬ 
achten  zugunsten  der  Altstadt  ab,  und  vier  Jahre 
spater  entschied  der  Hochmeister  Friedrich  von  Sach¬ 
sen.  daß  die  Altstädter  die  Hohe  Brücke  bauen 
dürften  Als  Entschädigung  erhielten  die  Kneiphöfer 
das  Privileg  der  Aschbracke.  Doch  war  damit  ihr 
Groll  nicht  besänftigt,  denn  nach  der  Herstellung 
der  Brücke  .haben  die  Kneiphöfer  alle  Zeit  darauf 
gegrunzt  bis  nunmehr*,  berichtet  ein  Chronist. 


Die  Eichen  bei  Maraunenhof 

Südlich  der  Brücke,  die  über  eine  Ausbuchtung 
des  Ohcrtelchs  nach  Maraunenhof  führte  und  an  die 
sich  die  Herzog-Albrechl-Allce  anschloß,  erstreckten 
sich  schone  pa'kähnllchc  Anlagen  mit  einem  alten 
Baumbestand.  Einit  stand  auf  dem  Crund,  auf  dem 
dieser  großzügig  angeleqte  Königsberger  Vorort  ge¬ 
baut  war,  dichter  Wald,  der  noch  zu  Beginn  des 
vorigen  Jahrhunderts  bis  zum  Tragheimer  Tor 
reichte  Ausdrücklich  behielt  sich  die  Landesherr¬ 
schaft  1571  b»i  einer  Verschreibung  des  im  Walde 
liegenden  .Gütleins"  die  darin  sichenden  qroßen 
Eichen  vor  Den  Namen  .Marauns  Hoff"  erhielt  es 
nach  einem  Maraun.  der  es  1605  erwarb. 


— 

EBNER-KAFFEE 

Vi#r-Sorten-Pöckch«n 

•ntbolttnd  jo  1  ,  Pfd  unserer  Original- 
Sorten  I.  II,  llo  und  III,  also  zusammen 

1 1  Plund  Kaffee  =  9,90  DM 

(Porto1, ,1  p„  Nochn  ohn,  j,d,  Nebenkosten) 

_  ,  Geld  zurück  bei  Nichtgefallen  und 

Garantie;  Rüdl.ndung| 

Kaffee  -  Grofjrösterei  Albert  Ebner 

Homburg-Wandsbek.  Ahrensburger  Straße  116a 
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, — Oecttnfct,  uecfrfileppt/  gefallen,  gefurfit . . . 


Auskunft  wird  gegeben 

Auskunft  wird  gegeben  Uber  .  .  . 

.  .  .  Helmut  Skodd,,  geb.  am  2»  12.  1924  In 
Warwcldcn.  Gesucht  wird  Frau  Emma  Skodda 
aus  Warweiden.  Kreis  Osterode. 

.  .  .  Helmut  König,  geb.  am  14.  4.  1925  ln  Kie¬ 
len,  Kreis  Lyck.  Gesucht  wird  Frau  Maria 
M  r  e  w  k  a  ,  verwitwete  König  aus  Kielen.  Kreis 
Lyck. 

.  .  .  Gefreiter  Willi  Simon,  geb.  am  2.  9.  1915 
In  Hussehnen.  Gesucht  wird  Frau  Anna  Simon 
aus  Hussehnen.  Kreis  Pr.-Eylau. 

. . .  Maria  Koch,  geb.  am  5.  1.  1996  In  Goldap. 
Gesucht  werden  die  Angehörigen. 

Olea  Klimaschewskl.  geb.  am  5.  12. 
1969  ln  Ostrowll.  Heimatanschrift:  Osterode,  Rönne- 
.iiraße  l.  Gesucht  werden  die  Angehörigen. 

...Obergefr.  Gustav  Voss,  etwa  42  Jahre  alt 
aus  Königsberg-Modltten,  unverheiratet.  Kraftfah¬ 
rer  beim  Verpflegungsstab.  161.  Inf.-Dlv.  241.  Plo- 
nler-Bat.  Gesucht  werden  die  Angehörigen. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  66. 

Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  über  .  .  . 

. . .  Frau  Margarete  Schulz  aus  Mcdcnau  (Sam- 
land). 

. . .  Gustav  Sbrzcsny  aus  Gut  Faulehncn  bei 
Saalfeld,  Kreis  Mohrungcn. 

. . .  die  Geschwister  des  Registrators  Benno  Gru- 
n  a  u  aus  Insterburg.  Meta  und  Emil  Grunau. 

. . .  eine  etwa  60  Jahre  alte  Frau  aus  Orteisburg 
oder  dem  Kreis  Orteisburg,  die  auf  der  Flucht 
von  Frau  Emma  Schwarz,  geb.  Jablonowsky. 
ln  Königsberg.  Sägcmühlenstr.  21,  aufgenommen 
wurde.  Frau  Emma  Schwarz  Ist  1946  noch  ln  Kö¬ 
nigsberg  geschn  worden;  wer  weiß  etwas  Uber 
Ihren  Verbleib? 

. . .  Adolf  K  o  r  I  o  h  1  aus  Bischofstein  und  ehe¬ 
malige  Angehörige  der  Beton-  und  Monierbau,  Kö¬ 
nigsberg.  die  von  1936  bis  1939  mit  dem  Landsmann 
Anton  L  u  n  k  w  1 1  z  dort  tiltlg  waren,  werden  um 
Aufgabe  Ihrer  Jetzigen  Anschriften  gebeten. 

. .  .  Christel  Z  u  k  o  w  s  k  I  .  geb.  am  6.  12.  1927. 
wohnhaft  gewesen  ln  Vlcrbrüderkrug  bei  Königs¬ 
berg.  zuletzt  lm  Haushalt  eines  Pfarrers  tätig  ge¬ 
wesen. 

. .  .  Kurt  Engel,  geb.  am  28.  7.  1917  in  Königs¬ 
berg.  Letzte  Heimatanschrift:  Königsberg.  Wran- 
gclstraßc  II  a  Im  Jahre  1944  als  Kriegsbeschädigter 
von  der  Wehrmacht  entlassen.  Im  Dezember  1944 
noch  ln  Königsberg  gewesen,  seitdem  fehlt  Jede 
Spur.  Wer  weiß  etwas  über  den  Verbleib? 

. . .  Schachtmeister  Emil  M  a  t  h  6 .  etwa  60  Jahre 
alt,  aus  Skltten.  Kreis  Bartenstein,  und  Dränage¬ 
arbeiter  Karl  Licneberger.  etwa  55  Jahre 
alt,  ebenfalls  aus  Skltten. 

. . .  den  Kurlandkämpfer  Kurt  B  r  ä  u  e  r  .  geb 
am  16.  9.  1910,  zuletzt  wohnhaft  gewesen  in  Kö¬ 
nigsberg.  Aweldcr  Allee  6. 

. .  .  Anna  Schulz,  geb.  am  25.  5.  1885.  aus  Kö- 
nlgsbcrg-Ponarth,  Brandenburger  Straße  34.  und 
Walter-Fritz  Schulz,  geb.  am  9.  5.  1942,  aus  Kö- 
ntgsbcrg-Ponarth,  Dicisestraße. 

. . .  Gutsbesitzer  W.  Bürger  aus  Ostpreußen.  Der 
Heimatort  Ist  nicht  bekannt. 

. . .  Beamte  der  Staatlichen  Försterei  O  r  t  a  u  n 
im  Bezirk  des  Forstamtes  Grüneberg.  Kreis  Or- 
telsburg,  die  aus  Ihrer  Tätigkeit  ln  den  Jahren 
1916  bis  1925  und  1923  bis  1924  den  Landsmann  Adam 
K  r  I  s  c  h  I  k  kannten. 

.  .  .  folgende  Familien  aus  Allenstcin.  Roon- 
straße  79:  W  e  t  1  k  e  .  Oberlehrer  der  Volksschule. 
Angclbrccht.  Oherwaffenmelster.  S  c  h  r  o  c  - 
t  e  r  .  Ostpreußenwerk,  und  Arnninn,  Kauf¬ 
mann. 

.  .  .  Bruno  Schwcljnus,  geb.  24.  12.  1909  Ih 
Tilsit. 

.  .  .  Gertrud  Volkminn.  geb.  Sclcllcr.  geb. 
Im  Januar  oder  Februar  1923  24.  wohnhaft  gewe¬ 
sen  In  Königsberg.  Bachstraßc  3,  war  ln  Königs¬ 
berg  In  einem  Lazarett  oder  Krankenhaus  als 
DR K-Sch wester  tätig. 

.  .  .  die  Geschwister  Ilse  und  Hanna  S  e  h  ä  f  c  r  . 
heute  etwa  36  und  38  Jahre  alt,  aus  Königsberg. 
Sackheim  5.  Ingenieur  Johannes  Schmldtkc 
und  Frau  Elisabeth  mit  Töchterchen  Renate  und 
Karin,  aus  Königsberg,  Ztegelstraßc  1.  sowie  ehe¬ 
malige  Einwohner  des  Hauses  Königsberg.  Sack- 
hetm  5. 

.  .  .  Richard  Zimmermann  aus  Könlgsberg- 
Ponarth,  Speichersdorfer  Straße  49.  und  Arbeiter 
Herfort.  Im  Jahre  1944  lm  Rciehsbahnausbesse- 
rungswerk  ln  Könlgsberg-Ponarth  tätig  gewesen. 

.  .  .  Erna  B  o  g  u  n  aus  AUensteln.  SA-Sledlung. 

.  .  .  die  Bauern  Neubauer,  Slegfrledswaldc, 
Witt.  Siegfriedswaide.  Heide.  Tollnlg.  Kö¬ 
nig  s  m  a  n  n  .  Frankenau,  N  e  u  w  a  1  d  .  Hein¬ 
richsdorf.  und  Unternehmer  B  r  u  c  k  a  u  (Entwäs¬ 
serungsanlage).  Siegfriedswalde. 

.  .  .  Gefr.  Harry  Endrejat.  geb.  am  9.  9. 
1925  In  Tilsit.  Heimatanschrift:  Tilsit.  Garnlson- 


straße  32.  Zlvllberuf:  BUroangestcliter.  Letzte  Feld¬ 
postnummer  33  240  E,  Truppenteil:  6.  Komp..  Gren.- 
Regt.  Nr.  1077.  Letzte  Nachricht  aus  Königsberg 
vom  7.  2.  1945.  Seitdem  fehlt  Jede  Spur. 

.  ,  .  Fahnenjunker-Wachtmeister  Kurt  Reiner, 
geb.  am  11.  8.  1919,  aus  Tilsit,  Heinrlchswaldcr 
Straße  15.  Letzte  Feldpostnummer  25  893  B.  Letzte 
Nachricht  15.  12.  1944.  Er  war  bei  der  4.  Batterie, 
Artl.-Regt.  661  ln  der  26.  Panzer-Division,  vermißt 
seit  dem  21.  12.  1944  ln  Italien,  lm  Raum  von  Fa- 
cnza  —  Rlmlnl  —  Cosena. 

.  .  .  Stabsgefr.  Emil  Fleischer,  geb.  am 

4.  7.  1897  ln  Königsberg.  Letzte  Heimatanschrift: 
Königsberg.  Am  Fließ  41. 

.  .  .  den  Krelsangestellten  Adalbert  K«l- 
schlnikl,  zuletzt  Registrator  beim  Kreisbau¬ 
amt  ln  AUensteln. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  ccr 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallec  86. 


Bestätigungen 


Wer  kann  bestätigen,  daß  der  Zimmermann 
Georg  Stars,  geb.  am  11.  4.  1885  ln  Baubcln, 
Kreis  Hcydekrug,  bei  Lud  schien  ln  Alkcr- 
wlschkcn  bei  Kaukchmcn.  Kreis  Elchniedcrung. 
bei  Brandtstetter  in  Ncukirch  und  bei 
A  d  a  m  s  ln  Neu-Sköpon  tätig  gewesen  Ist  und  ord¬ 
nungsgemäß  Beiträge  zur  Invalidenversicherung 
abgeführt  wurden? 

Wer  kann  bestätigen,  daü  Kurt  B  r  ä  u  e  r  ,  ge¬ 
boren  am  16.  9.  1910,  zuletzt  wohnhaft  gewesen  In 
Königsberg.  Aweldcr  Allee  8.  etwa  Im  Jahre  1928 
als  Presseführer  bei  der  Firma  Krages  &  Knete. 
Königsberg,  und  von  etwa  1936  bis  Juli  1944  bei 
der  Firma  L.  Stclnfurt,  Königsberg,  als  Zuschlä¬ 
ger  tätig  gewesen  Ist?  Außerdem  wc-den  Lands¬ 
leute  gesucht,  die  über  die  Beschäftigung!. Verhält¬ 
nisse  des  Kurt  B.  ln  den  Jahren  1924  ois  1928  Aus¬ 
kunft  geben  können. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  August  Johann, 
geb.  am  25.  10.  1891.  früher  wohnhaft  gewesen  ln 
Fürstenwalde  bei  Königsberg,  von  1940  bis  1944 
In  Königsberg  bei  Schmidt  und  Gebauer 
tätig  gewesen  Ist  und  von  1944  bis  1945  Kriegs¬ 
dienst  geleistet  hot? 

Es  werden  Landsleute  gesucht,  die  über  die  ver¬ 
sicherungspflichtigen  Beschäftigungsverhältnisse 
des  Gustav  Avtszus,  geb.  am  19.  2.  1895,  frü¬ 
her  wohnhaft  ln  Königsberg.  Kohlhofstraße  1061 
Nr.  D.  Auskunft  geben  können. 

Es  werden  Landsleute  gesucht,  die  bestätigen 
können,  daß  Walter  Lebten  bis  Kriegsende  bet 
der  Forstverwaltung  ln  Pr.-Eylau  tätig  gewesen 
Ist. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Walter  N  e  h  m  k  e  . 
Fürsorger,  früher  wohnhaft  gewesen  In  Königs¬ 
berg.  Domhardstraße  21,  von  April  1945  bis  zum 
12.  Mal  1948  ln  russischer  Zivilhaft  war.  und  zwar 
im  Gerlchtsgefängnis  Königsberg.  Im  Lager  Pr  - 
Evlau,  Romitton  und  Georeenburg.  und  daß  er  sich 
•"-end  der  Zelt  hinter  Stacheldraht  befand  und 
unter  strengster  Bewachung  stand? 

Es  werden  Landsleute  gesucht,  die  Auskunft 
Uber  das  verslchcrungspllichtlge  Beschäftigungsver¬ 
hältnis  des  Walter  Burkowski,  geb.  am  30. 5. 
1906,  wohnhaft  gewesen  in  Mehlsack.  Kr.  Brauns¬ 
berg.  Auskunft  geben  können.  Wer  war  der  Ar¬ 
beitgeber  des  Walter  Burkowski?  Wo  befindet  olch 
die  Schwester  Frieda  Burkowski? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Hermann  V  o  ß  .  geb. 
am  1. 4. 1911,  aus  Königsberg.  Langenbeckstr.  11. 
bet  der  Firma  L.  Stclnfurt  ln  Königsberg  als  Ma- 
schinenarbeltcr  tätig  gewesen  Ist? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Ernst  Engel,  geb 
am  28.  5. 1891,  früher  wohnhaft  gewesen  in  Königs¬ 
berg,  Wrangelstraße  II.  Hm  März  1966  In  Königs¬ 
berg  am  Wasserwerk  verhungert  ist?  Als  Zeugen 
werden  gesucht:  Frau  Elisabeth  Wlttkc,  etwa  40 
bis  50  Jahre  alt.  aus  Könlgsberg-ChärTottenburg, 
Siedlungshaus,  und  Frau  Todtcnhaupt,  etwa 
Mitte  4n  bis  50  Jahre  alt.  ebenfalls  aus  Königsberg- 
Charlottenburg.  Siedlungshaus. 

Wer  kann  dem  Landsmann  Heinrich  Adrian, 
geb.  am  29. 5. 1891.  früher  wohnhaft  gewesen  bei 
Königsberg.  Siedlung  Goerken.  seine  vcrslche- 
rungspflichtlgen  Beschäftigungsverhältnisse  als 
Zimmermann  ln  Kutten.  Kreis  Angerburg,  bei  der 
Firma  Bredc.  Angerburg,  bei  der  Goldaper 
Firma  Richter,  die  ln  Jakunowkcn.  Kreis  An¬ 
gerburg  gearbeitet  hat.  und  bei  der  Firma  B«t- 
schat,  Neuhausen-Thlerearten  bei  Königsberg, 
bestätigen  und  daß  A.  zeitweilig  selbständig  als 
Zimmermann  gearbeitet  und  auth  selbst  Invaliden¬ 
marken  geklebt  hat?  Gesucht  werden:  Gustav 
Damasehun.  Kutten,  Kreis  Anecrburg.  und 
Albert  Klein.  Goerken.  Kreis  Königsberg. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallec  86. 


Kinder  aus  Ostpreußen 
die  von  Angehörigen  gesucht  werden 


1.  Aus  AUensteln  sucht  Dieter  Hoffman  n,  ge¬ 
boren  am  27.  7.  1936  ln  AUensteln,  seine  Mutter  so¬ 
wie  die  Schwester  Waltraut  Hoffmann,  gebo¬ 
ren  etwa  1934. 

2.  Aus  Bergfriede,  Kreis  Osterode,  suchen  die 
Geschwister  von  Wtenskowskl,  genannt  von 
Saltzwedel.  Gisela,  geb.  am  31.5.1933  ln  Bergfriede. 
Ingrid,  geb.  am  6. 1.  1935  ln  Bergfriede,  Joachim, 
geb.  am  8. 2.  1936  In  Bergfriede.  Erhard,  geb.  am 

27. 12. 1937  In  Bergfriede,  und  Frithjof.  geb.  am  28. 
11.1941  in  Bergfriede.  Ihren  Vater  Hans  Joachim 
von  Wlensknwskl,  genannt  von  Saltzwedel, 
geb.  am  29.  1.  1904  vermutlich  in  Lüneburg,  sowie 
Ihre  Mutter  Ursula  von  Wicnskowski.  genannt  von 
Saltzwedel,  geborene  Rosenhagen,  geb.  am  8. 9. 
1910  In  Tilsit. 

3.  Aus  Bischofsburg,  ehemalige  Adolf-Hltler- 
Straße  19,  sucht  Rosemarie  W  e  1  s  s  .  geb.  am  27.  2. 
1935  In  Bischofsburg.  Ihren  Vater  Albert  Welss. 
geb.  am  5.  4.  1904  ln  Groß-Barlelsdorf. 

4  Aus  Ebendorf.  Kreis  Orteisburg,  sucht  Horst 
Klllmsnn.  geb.  am  21.  3. 1934  ln  Ebendorf,  seine 
Mutter  Wilhelmine  K  1 11  m  a  n  n  .  geborene  Loch, 
eeb.  am  12. 3. 1898  in  Gartenau.  und  seine  Tante 
Maria  Kllimann.  geb.  ln  Ebendorf. 

5.  Aus  Gerdauen  sucht  Hildegard  Watehull, 
geb.  am  19. 6.  1933,  Ihre  Mutter  Auguste  Witt, 
verwitwete  Waschull,  geborene  Kaslonnek.  sowie 
die  Geschwister  Frieda,  geb.  am  3. 12. 1931,  Günter 
und  Gerd. 

6.  Aus  Insterburg  sucht  Günter  Bönig,  geb.  im 
10.  2. 1937  In  Insterburg,  seine  Schwester  Lieselotte 
Bönig,  geb.  1938  ln  Insterburg.  Lieselotte  be¬ 
fand  sich  zuletzt  bei  einer  Frau  Hemke  ln  Ziesar. 
Kreis  Jerlchow. 

7.  Aus  Insterburs  sucht  Peter  Fritz,  geb.  am 

3. 10. 1937  ln  Insterburg.  Angehörige. 

8.  Aus  Kallehnen.  Kreis  Tllslt-Ragnit.  suchen  d<e 
Geschwister  H  ö  1 1  k  e  ,  Heinz,  geb.  am  22.  5. 1937. 
und  Waldemar,  geb.  am  21.  8. 1938.  Ihre  Mutter, 
Frau  Merker,  verwitwete  Höltke. 

9.  Aus  Königsberg,  Oberhaberberg,  sucht  Karin 
Hirsch,  geb.  am  4.6.1937  ln  Königsberg.  Ihren 
Vater  Ulrich  Hirsch  und  Ihre  Mutter.  Frsu 
Hirsch,  geborene  Winkelmann  (Vorname  unbe¬ 
kannt). 

10.  Aus  Königsberg.  Brlesener  Straße  17.  sucht 
Hans  Loschkc.  geb.  am  30  9  1936.  In  Königs¬ 
berg,  Angehörige. 

11.  Aus  Königsberg  sucht  Alfred  Wagner,  ge¬ 
boren  am  24.  3.  1935.  seine  Eltern  oder  Angehörige. 

12.  Aus  Licbenfelde,  Kreis  Lablau,  sucht  Kaie 


D  u  1 1  e  s  .  geh.  am  2. 11. 1941,  Ihre  Mutter  Erna 
D  u  1 1  c  s  .  geb.  am  8.  6. 1923. 

13.  Aus  Paradies.  Kreis  Mohrungcn,  suchen  die 
Geschwister  Schermuksnls,  Helmut,  gebo¬ 
ren  etwa  1933,  Günther,  geb.  am  7. 6.  1934.  und 
Rudi,  geb.  am  12.6.1941.  Ihre  Mutter  Emma 
Schermuksnls,  geborene  Burschat,  geboren 
etwa  1904. 

14.  Aus  Schwalbenthal,  Kreis  Instwrburg,  sucht 
Horst  Klein,  geb.  am  27. 2. 1937  ln  Schwalben¬ 
thal,  seine  Mutter  Maria  Klein,  geborene  Neu¬ 
mann. 

15.  Aus  Seefeld.  Kreis  Samland.  sucht  Alfred 
Goerke.  geb.  am  10.  4.1937  in  Secfeid,  seine  El¬ 
tern  Rudolf  Goerke.  geb.  am  1.  1.  1897  ln  Sec¬ 
feid,  und  Frieda  Goerke.  geborene  Komm.  geb. 
am  17.  9. 1900  ln  Rngahnen. 

16.  Aus  Wartenburg.  Kreis  AUensteln.  sucht 
Werner  Jonlschelt,  geb.  am  20.  U.  1939  In 
Elbing,  seine  Eltern  oder  Angehörige. 

17.  Aus  Wchlau  suchen  die  Geschwister  Krl- 
s  1  a  h  n  .  Kurt.  geb.  am  28.  8. 1934  ln  Wehlau.  Ruth, 
geb.  am  7.  7.  1939  In  Wchlau.  und  Helmut,  geb.  am 
17. 4.  1941  ln  Wehlau.  Ihren  Vater  Rudolf  Kri- 
stahn,  geb.  am  28.9.1895  ln  Taplau.  und  Ihre 
Mutter  Anna  Krislahn.  geb.  am  14. 12. 1900 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  13.  Park- 
allee  86,  unter  Kindersuchdienst  7  56. 

Werner  Staar  wird  gesucht 

Aus  Thcut.  Kreis  Labtau.  wird  Werner  Staar, 
geb.  am  17. 11.  1939  ln  Theut,  gesucht  von  seiner 
Mutter  Lydia  Staar,  geb.  am  14,10.  1903. 

Werner  Staar  wurde  Ende  April  1945  In  einem 
Kinderheim  ln  Schloßberg  abgegeben  der  Junge 
sollte  mit  einem  Transport  nach  Deutschland  kom¬ 
men.  Er  hat  blaue  Augen,  dunkelblondes  Haar 
und  trug  damals  einen  braunkarierlen  Anzug 
blauen  Mantel,  blaue  Skimütze.  lange  graue 
Wollstrümpfe  und  schwarze  Lederschuhe. 

Der  Knabe  wird  bei  seiner  Auffindung  sicherlich 
erzähl»  haben  von  Tante  Ida  und  Onkel  Willi,  die 
In  der  Heimat  im  Bleichen  Hause  lebten.  Seine 
eleenen  Brüder  Heinz  und  Bruno  hatte  er  sehr 
lieb.  Es  Ist  möglich,  daß  er  auch  die  Kinder  der 
Familie  Zwlngenberi.  Erika  und  Christel,  erwähnt 
hat.  Christel  nannte  er  stet«  „Schnute-,  Bel  der 
"'‘nt'eferung  ln  des  Kinderheim  In  Rchloßborg  halte 
er  einen  Ausschi  ee  F'TI  Unken  Arm 

Zuschriften  erbittet  d'*  GeschäftsfOhie-ne  H„r 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  13  Park¬ 
allee  86,  unter  Kindersuchdienst  7  56. 


<10, Ol  hMen  Rundfunk 


NDR/WDR  —  Mittelwelle.  Montag,  4.  Juni,  8.45i 
Für  die  Frau:  Kein  Kind  braucht  ln  der  Stadl  zu 
bleiben  Fericnlahrlcn  mit  Hille  der  Schulbehördon. 
Eine  Zusammen  Stellung  von  Marianne  Kegler.  — 


Norddeutscher  Rundltink  —  UKW.  Mittwoch.  8. 

Juni,  2015  -Der  Sonderzug*,  ein  Hörspiel  aus 
Schlesiens  Schicksalslagen  von  Erich  Kuby.  Die  Rolle 
Gerhart  Hauptinurins  sprich!  Blldl. 


Westdeutscher  Rundlunk  —  UKW.  Mittwoch,  6. 

Juni,  20.15:  Jugend  hinler  den  Mauern  der  sowje¬ 
tischen  Ideologie:  Hörbild  Uber  die  weltanschauliche 
Beeinflussung  junget  Menschern  von  Dr.  Ludwig 
Schulte.  —  Donnerslag,  7.  Juni.  Schuilunk,  10.55: 
An  den  masurischen  Seen. 


Radio  Bremen.  Der  Schulfunk  will  dazu  beitragen, 

daß  die  heranwachscnde  Generation  in  dem  Gedan¬ 
ken  eines  einigen  Europa  erzogen  wird.  Vlerzohn- 
lagig  wird  arn  Dienstag,  14  Uhr.  eine  entscheidende 
Phase  der  europäischen  Gelstosgeschidite  darge- 
stelll  werden,  und  ebenfalls  viorzchnligig  weiden 
am  Mittwoch,  14  Uhr.  Ausschnitte  aus  Reden  gro¬ 
ßer  europäischer  Persönlichkeiten  wiedergegeben 
werden. 


Hessischer  Rundlunk.  Sonntags.  14  15:  Der  gemein¬ 
same  Weg:  an  Jedem  Werktag,  15.15:  Deutsche  Fra¬ 
gen:  Informationen  tiir  Osl  und  West.  —  Dienstag, 
5.  Juni,  UKW,  20.00:  Die  letzten  Tagei  zum  zehnten 
Todestage  von  Gerhart  Hauplmann:  Manuskript: 
Gerhart  Pohl,  anschließend:  Gerhart  Hauptmann 
über  Goethe  (Aufnahme  eines  Vortrages  aus  dem 
Jahre  1932)  —  Gleicher  Tag,  UKW,  21.00:  .So  wett 
die  Füße  tragen".  Hörspiel  in  acht  Folgen  nach  dem 
gleichnamigen  Kriegsgefangenenroman  von  Josef 
Marlin  Bauer  (VI.  Teil).  —  Donnerstag,  7.  Juni, 
Schulfunk.  15.30:  E.  T  A.  Hoffmann  (geb.  1776  ln 
Königsberg!:  Wiederholung  am  Freilag.  8.  Juni,  9.00. 

Süddeutscher  Rundlunk.  Dienstag.  5.  Juni,  Schul¬ 
funk.  15.00:  Zum  zehnten  Todestage  von  Gerhart 
Hauptmarin.  —  Mittwoch,  6.  Juni,  17.3Ö!  .Bin  Ich 
noch  in  meinem  Hause?"  Eine  Sendung  zum  Geden¬ 
ken  an  Gerhart  Hauptmanns  zehnten  Todestag  von 
Gerhart  Pohl.  —  Gleichet  Tag,  20.30:  .Der  Biber- 


Werbt  für  das 
„Osipreußenblati" 


pelz*,  eine  Diebskomödie  von  Gerhart  Hauptmann. 

—  Freitag,  8.  Juni,  Schulfunk,  15.00i  Der  Reichs¬ 
freiherr  vom  Stein.  —  Sonnabend,  9.  Juni,  UKW, 
20.00:  .Der  große  Traum*,  eine  Gcrhart-Hauptmann- 
Sendung  von  Hans  Saltlcr. 

Sfldwestlunk.  Montag,  4.  Juni,  21.15:  So  lebt  man 
im  Osten.  —  Mittwoch,  6.  Juni,  20.30:  Gedenkwort* 
des  Intendanten,  Professor  Friedrich  Bischoff,  zum 
zehnten  Todestage  von  Gerhart  Hauptmanni  an¬ 
schließend:  .Der  Sonderzug"  von  Erich  Kuby.  Ein 
Hörspiel  aus  den  letzten  Tagen  des  Dichten  (Wie¬ 
derholung  am  Sonnabend,  9.  Juni,  20.30,  auf  UKW), 

—  Freitag,  8.  Juni,  16.30:  Wi*  ich  Gerhart  Haupt- 

mano  cricbtci  zu  Hauptmanns  zehntem  Todestag* 
am  6.  Juni  1956,  Friedrich  Schulzc-Maizier.  •*» 

Bayerischer  Rundfunk.  DieDSteg,  5.  Juni,  Schal¬ 
funk,  9.20:  Der  Treck  aus  dem  Osten  (I945)i  Wie¬ 
derholung  Freitag,  8.  Juni,  15.15.  —  Gleicher  Tag, 
20.00:  Gerhart  Hauptmanns  zehnter  Todestag,  Mi¬ 
chael  Kramer.  —  Mittwoch,  6.  Juni,  21.30:  War¬ 
schau,  Hauptstadt  Polcnsi  ein  Hörbericht  von  Ale¬ 
xander  Korab  und  Friedrich  Noppert.  —  Freitag,  8. 
Juni,  17.20:  E.  Th.  A.  Hoffmann:  Sonate  cts-moll 
tür  Klavier:  zwei  Kanzonetten  für  Sopran,  Tenor, 
BaB  und  Klavieri  Trio  E-dur  für  Klavier,  Violin* 
und  Violoncello. 

Sender  Freies  Berlin.  Dienstag,  5.  Juni,  Schul¬ 
funk,  15.00:  .Schaltenrisse*  i  die  letzten  Tage  Ger¬ 
hart  Hauptmanns  —  zum  zehnten  Todestage.  — 
Mittwoch,  6.  Juni,  UKW.  9.15:  Otto  Besch:  Ost- 
preußisches  Bilderbuch  fWaldsee  ln  Masureni  Blink¬ 
feuer  von  Niddem  Kleiner  Tanz  für  Anndhen  von 
Tharaui  Vogelwarte  Rosslttem  Ordensburg).  — 
Mittwoch,  6.  Juni,  20.00:  .Berlin  verdank*  Ich  Ent¬ 
scheidendes",  eine  dokumentarische  Hörfolge  zum 
zehnten  Todestage  Gerhart  Hauptmannst  anschlie¬ 
ßend  Ludwig  van  Beethoven:  Streichquartett  op.  18 
Nr.  1  F-dur.  —  Sonnabend,  9.  Juni,  15.30:  Alte  und 
neue  Heimat. 

Rlaa.  Mittwoch.  6.  Juni,  19.30:  .Und  Pipp«  tanzt", 
ein  Glashüttenmärchen  von  Gerhart  Hauptmann. 


Zum  Ausschneiden 
und  Weitergeben 

an  Verwandte.  Freunde,  Nachbarn) 


um  laufende  Zustellung  der  zStuPR 

DAS  OSTPREUSS  EN  BLATT 

Informationsblatt  des  Fördecerkreises  und 
organ  der  Landsmannschaft  Ostprcuflcn  e  V 

„J?,*"  Bc,r«K  In  Höhe  von  1,20  DM  bitte  ich  mo¬ 
natlich  im  voraus  durch  die  Post  zu  entheben. 


Vor-  und  Zuname 


Wohnort  (genaue  Postanschrift  und  Poslleltrahl) 


Bitte  deutlich  schreiben! 

Als  Drucksache  elnzuscnden  an:  Landsmnnm 
P™ußen  c- v-  ,n  Hamburg  13,  Parkatl« 
(Gcldbet-äge  bitte  nicht  beilügen.) 
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Das  Ostpreußenblatt 


21ua  Öcr  lanösmannfctiaftlitbcn  Arbeit  in 


die  Klndergruppe.  Alle  Veranstaltungen  Anden  Im 
Landhaus  Fuhlsbüttel.  Brombeerweg  1,  statt. 

Billstedt:  Ausflug  nach  Mölln,  Holstein,  am  Sonn¬ 
tag,  17.  Juni.  Anmeldung  spätestens  bis  9.  Juni 
beim  Bezirkslelter  Hans  Kensbock.  Billstedt.  Möll- 
ner  Landstraße  113  a.  Treffpunkt:  8. 30  Uhr.  Bill¬ 
stedt,  Endstation  der  Straßenbahn.  Unkostcnbei- 
trag  8,30  DM  mit  Essen  und  Fahrt. 

Eimsbüttel:  Am  Sonnabend,  9.  Juni,  ab  19  Uhr 
In  der  Gaststätte  Steenbock  (Schultheiß).  Ham¬ 
burg  13.  Belm  Schlump  39.  Besprechung  wegen 
eines  AusAuges  Im  Juli.  —  Die  Ktnderjugendstunde 
Hndet  regelmäßig  Jeden  Dienstag  um  13.30  Uhr  Im 
Helm  der  offenen  Tür.  Bundesstraße  101  statt. 

llarbu-g-WUhelmsburg:  Am  Sonnabend,  9.  Juni, 
nndet  um  30  Uhr  Im  RUnneburger  Park  (Endstation 
Linie  13)  eine  gemeinsame  Veranstaltung  der  ost- 
und  mitteldeutschen  Landsmannschaften  aus  Har- 
burg-Wllhclmsburg  statt  Da  es  sich  um  das  erste 
gemeinsame  Treffen  handelt,  wird  um  rege  Betei¬ 
ligung  gebeten. 

Altona:  Die  Bezirksversammlung  am  7.  Juni 
fällt  aus,  dafür  findet  am  Sonntag,  dem  10.  Juni, 
ein  Sommerausflug  ..Fahrt  Ins  Blaue'  mit  Kindern 
statt.  Treffpunkt:  9  Uhr,  Bahnhof  Altona,  S-Bahn- 
Sperrc,  RUckkehr  19  bis  20  Uhr.  FUr  ein  buntes 
Programm  mit  vielen  Überraschungen  und  Tanz  ist 
gesorgt.  Fahrpreis  für  Hin-  und  Rückfahrt  etwa 
1,—  DM.  —  Ab  sofort  trifft  sich  die  JugendgruDpe 
ab  14  Jahren  alle  14  Tage  mittwochs  um  19.30  Uhr 
Im  Jugendheim,  Altona.  Bahrenfelder  Straße  131. 
Nächstes  Treffen  13.  Juni.  —  Kindergruppe  bis  13 
Jahre:  Donnerstag.  14.  Juni,  um  l«  Uhr.  Altona, 
Könlgstraße  260.  Hotel  .Stadt  Pinneberg“. 

Kreisgruppenversammlung.-n 

Insterburg:  Sonnabend.  3.  Juni.  30  Uhr.  ln  der 
Alsterhaile,  An  der  Alster  83. 

Allenstein:  Am  Sonntag,  3.  Juni,  Andct  ln  der 
Elbschloßbrauerei  ln  Hamburg-N'cnstcdten  das 
Helmatkrelstrcffen  für  Allcnsteln  Stadt  und  Land 
für  den  norddeutschen  Raum  statt,  worauf  wir  un¬ 
sere  Mitglieder  hlnwelscn. 

Königsberg:  Alle  Landsleute  aus  Königsberg 
werden  auf  das  Hauptkrclstreffen  des  Kreises 
Königsberg-Stadt  aufmerksam  gemacht.  Dieses 
Treffen  Andct  am  Sonntag.  3.  Juni,  In  der  Ernst- 
Merck-Halle  statt 

Treuburg:  Am  Sonnabend.  9.  Juni,  ab  19  Uhr  In 
der  Gaststätte  Steenbock  (Schultheiß).  Hamburg  13, 
Belm  Schlump  29.  Zu  erreichen  mit  .Inicn  3.  )« 
und  U-Bahn. 

Osterode:  Das  Hauptkrclstreffen  Osterode  Andct 
am  10.  Juni  ln  der  Elbschloßbrauerel  Hamburg- 
Nienstedten,  statt. 

Gumbinnen:  Am  Sonntag,  10.  Juni,  um  16  Uhr 
Zusammenkunft  bei  Bohl.  Hamburg  21,  Mozart- 
Straße  27.  Bctr.:  Bielefeld-Fahrt.  Abfahrt  mit  Bus 
am  Sonnabend,  23.  Juni,  um  7  Uhr  ab  Hauptbahn¬ 
hof.  Sammelplatz  Verkehrspavillon  gegenüber  dem 
Europäischen  Hof,  Klrchenallee.  Fahrore-s  13  DM. 

Verein  für  Fainllienforschung  In  Ost-  und  West¬ 
preußen:  Nächste  Zusammenkunft  am  Mittwoch.  8. 
Juni,  um  20  Uhr  ln  der  Alsterhaile,  An  der  Alster 
Nr.  83.  Gäste  sind  willkommen. 


SUdende,  Steglitzer  Straße  14/16,  S-Bahn  Süd¬ 
ende. 

10.  Juni,  16  Uhr,  llclmatkrcis  Rastenburg,  Krels- 
treffen.  Lokal:  Schultheiß  am  Lletzcnsee.  Ber- 
lln-Charlottcnburg,  Kaiserdamm  109.  S-Bahn 
Wltzlebcn. 

10.  Juni,  16  Uhr,  Hclmatkrels  Johannisburg.  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Nogalklause.  Berlin-Neukölln. 
Nogatstraße  so. 

10.  Juni,  9.30  Uhr,  llelmatkreis  Mohrungen,  Kreis¬ 
treffen.  Ausflug  ins  Grüne,  Treffpunkt:  S- 
Bahnhof  Schlachtenscc,  Hauptbahnhof. 

16.  Juni,  16  Uhr,  llelmatkreis  Bartenstrln,  Kreis¬ 
treffen,  Lokal:  Vereinshaus  Heumann,  Berlin 
N  63.  Nordufer  13,  S-Bahn  Putlltzstraße.  Bus 
A  16. 

16.  Juni,  30  Uhr.  llelmatkreis  Königsberg,  Bezirk 
Kreuzberg,  Bezirkstreffen,  Loka':  Konditorei 
Bolt,  Berlin  SW  61,  Vorckstraße  80  8t. 

17.  Juni.  16  Uhr,  llelmatkreis  Angerburg,  Groß- 
treffen  aller  Angerburger  von  Berlin  und  der 
sowj.  bes.  Zone.  Lokal:  Hansa-Restaurant.  Ber¬ 
lin  NW  87.  Alt-Moabit  47  48,  Straßenbahn  2,  3, 
33,  23.  33  und  44. 


Vorsitzende!  det  Landesgruppe  Berlin: 

Dr.  Matlhee,  Berlm-Charlotteuburg,  Kaiser^ 
dämm  83,  .Haus  der  ostdeutschen  Heimat". 


2.  Juni,  18  Uhr,  llelmatkreis  Plllkallen  Stallupö- 
nen.  Kretstrcffen,  Lokal:  Vereinshaus  Heu- 
munn,  Berlin  N  83.  Nordufer  13.  S-Bahn  Put- 
Ulzstraße.  Bus  A  18. 

3.  Juni,  13  Uhr,  llelmatkreis  Darkehmen,  Kreis¬ 
treffen,  Lokal:  .Zum  Landsknecht“,  Berlin 
NW  21,  Havelberger  Straße  12.  S-Bahn  Putlttz- 
straße.  Bus  A  18. 

3.  Juni,  13  Uhr,  llelmatkreis  Ortclsburg,  Kreis¬ 
treffen,  Lokal:  Pilsner  Urquell.  Berlln-Wll- 
mersdorf.  Bundesplatz  2,  Bus  A  16.  48.  25.  Stra¬ 
ßenbahn  44.  74. 

3.  Juni,  15  Uhr,  Itcimatkrets  Wehlau-Tapiau: 
Kreistreffen.  Lokal:  Vereinshaus  Heumann, 
Berlin  N  65.  Nordutcr  15.  S-Bahn  Putiltzstr.. 
Bus  A  18. 

3.  Juni,  14  Uhr,  Hrimatkrels  Insterburg,  Krels- 
treffen  (Frühllngsfeier),  Lokal:  Strandpavillon, 
Berlln-Wannsce.  an  der  Dampferanlegestelle. 
S-Bahn  Wannsee. 

3.  Juni,  16  Uhr.  llelmatkreis  Hcilsbcrg  Kreistref¬ 
fen,  Lokal:  Hansa-Restaurant,  Berlin  NW  87, 
Alt-Moablt  47  48.  Straßenbahn  2,  3  23.  23.  35 

und  44. 

3.  Juni,  16  Uhr,  llelmatkreis  Osterode,  Krelstrcf- 
Xen,  Lokal:  Sportklausc.  Berlln-Charlottenburg. 
Kaiser-Fried  rieh -Straße  63.  Straßenbahn  3.  44. 
60.  Bus  A  21. 

3.  Juni.  10  Uhr.  llelmatkreis  Lyck,  Kreistreffen 
Lokal:  Konditorei  Bolt.  Berlin  SW  61.  Yorck- 
straßc  80.  U-Bahn  Mehringdamm.  Straßenbahn 


Haus  der  ostdeutschen  Heimat 

Im  Haus  der  ostdeutschen  Heimat  (Berlln-Char¬ 
lottenburg.  Kaiserdamm  83.  Telefon  02  01  21)  wer¬ 
den  die  folgenden  Veranstaltungen  stattlinden: 
Freitag.  1.  Juni,  20  Uhr,  Ostdeutscher  Dichter¬ 
abend:  David  Luschnnt  liest  aus  eigenen  Werken: 
Kompositionen  von  E.  T.  A.  Hotfmann  und  Her¬ 
mann  Götz  (am  Flügel  Ernst-Günther  Sdierzer).  — 

ittwoeh.  6.  Juni,  20  Uhr.  Gedenkstunde  Gerhart 
Hauptmann:  Worte  des  Gedenkens  (Benno  Neh- 
lert):  Erinnerungen  an  Hauptmann  (August  Sehol- 
tls);  aus  Hauplmanns  Werken  liest  Dr.  Walter 
Tappe.  —  Donnerstag.  14.  Juni.  20  Uhr.  Lcseabcnd: 
Erik  von  Loewls  liest  aus  den  ..Bekenntnissen  des 
Hochstaplers  Felix  Krult“  von  Thomas  Mann.  — 
Dienstag.  19.  Juni,  20  Uhr,  Ostdeutscher  Kultur- 
abend:  Stimmen  aus  dem  alten  Königsberg  In  Wort 
und  Bild  (Professor  Dr.  Alfred  Zastrau).  Mtislea- 
llsche  KUrbishütte-  eine  szenische  Erinnerung  an 
den  Freundeskreis  altdeutscher  Poeten  und  Kan¬ 
toren  um  Simon  Daih  und  Heinrich  Albert  zwi¬ 
schen  dem  alten  und  dem  neuen  Pregel:  Studio 
Berliner  Studenten.  Leitung  Hans-Joachim  Holz. 
—  Unkostcnbelträgc  werden  nicht  erhoben, 


2  Juni.  16.30  Uhr,  Hclmatkrels  Scnsburg,  Krels- 
treffen.  Lokal:  Ideal-Klause,  Berlin-Neukölln. 
Mareschstraüe  14.  S-Bahn  Sonnenallee.  Bus  A  4 
3.  Juni,  16  Uhr.  Heimatkreis  Tilsit,  Tilsit-Ragnlt, 
Klchnlederung,  Kreistreffen  (Hetmaträtselratcn), 
Lokal:  Reinickendorfer  Festsälc.  Berlln-Relnlk- 
kendorf,  Alt-Reinickendorf  32, 

9.  Juni,  18  Uhr,  llelmatkreis  Lötzen,  Kreistreffen 
(Sommerfest),  Vereinshaus  Heumann.  Berlin 
N  65.  Nordufer  15,  S-Bahn  Putlltzstraße,  Bus 
A  16. 

9.  Juni,  19.30  Uhr.  llelmatkreis  Königsberg,  Be¬ 
zirk  Schöneberg.  Bezirkstreffen.  Lokal:  ..Zur 
Sonne",  Berlln-Schöncberg,  Kolonnenstraße  51. 

10.  Juni.  13  Uhr,  Hclmatkrels  Neldenburg-Soldau, 
Kreistreffen  In  Anwesenheit  vom  Kreisvertrc- 
ter,  Landsmann  Bürgermeister  a.  D.  Wagner 
aus  der  Bundesrepublik.  Lokal-  Ideal-Klause, 
Berlin-Neukölln.  Mareschstraüe  14.  S-Bahn  Son- 
ncnallec.  Bus  A  4. 

10.  Juni,  16  Uhr,  llelmatkreis  Memel,  lleydekrug, 
Pogegrn,  Kjcistreffen,  Lokal:  Parkrestaurant 


Vorsitzender  Landesgruppe  Hamburg: 

Han»  Kuntze,  Hamburg-Bergedurr;  Geschäfts¬ 
stelle:  Hamburg  13,  Parkalle  86,  Postscheck 
konto:  Hamburg  9S  03. 


Bezirks  gruppen  Versammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezlrksgruppenver- 
sammiuugen  die  Mitgliedsausweise  mitzubrlngen. 

Klbgcmcfnden :  Am  Sonnabend,  2.  Juni,  um  19  30 
Uhr,  Jahresmitglledcrversammlung  und  Bunter 
Abend  In  der  Johannesburg,  Blankenese,  Elb- 
chaussce  566,  Gäste  herzlich  willkommen  —  Sonn¬ 
tag,  10.  Juni,  Fahrt  Ins  Grüne,  Treffpunkt  9  Uhr 
Bahnhof  Altona  vor  der  S-Bahn-Spcrrc  Fahrtko¬ 
sten  etwa  1,—  DM.  Erwachsene  und  Kinder  —  alle 
machen  mit! 

Fuhlsbüttel:  Nächste  Klnderstundc  am  Montag, 

4.  Juni,  ab  17.30  Uhr  und  Montag.  11.  Juni,  ab  17.30 
Uhr.  —  Am  Sonnabend,  9.  Juni.  Tanzabend.  Ein¬ 
tritt  50  Pf,  Gäste  sind  willkommen.  —  Sonnabend, 
16.  Juni,  19.30  Uhr,  Elternabend,  gestaltet  durch 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nledersachsent 
Helmut  Gosstng,  Hannover.  Anzeiger  Hochhaus. 
Gosnrlede  5/6. 

Stellvertretender  Vorsitzender  H.  L.  Loeffke, 
I.Uneburg,  Vor  dem  neuen  Tore  12. 

-Meyers  Garten". 


Festliches  Kreistreffen  in  Quakenbrück 

Vor  vier  Jahren  wurde  ln  Quakcnbrtlck  eine 
landsmannschaftliche  Vereinigung  gegründet,  die 
sich  aus  kleinen  Anfängen  In  steter  Aufwärts¬ 
entwicklung  zur  Kreisgruppe  für  den  Kreis  Bersen¬ 
brück  entfaltete.  Ihr  gehören  heute  etwa  tauaend 
Landsleute  als  Mitglieder  an.  Für  die  feste  Fügung 
der  Krelsgruppe  zeugte  das  vorzüglich  vorbereitete 


Textilverkäufer,  Ostpr.,  45  J..  le¬ 
dig.  sucht  Lebensgefährtin  b?,w. 
Einheirat  ln  Geschäftsbetr.  7.u- 
schrlft.  erb.  u.  Nr,  63  548  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Sensationelle  Preise  u.  j  .  . 

Im  Werbeverkauf  von  MOOCl 

Oberbetten  -  Federn  "~~I 

Oberbett  130  X  200,  3  Pfd.  Daunen 

Jetzt  nur . DM  89,—  aaar 

•i-Daunen-Bctt  ....  DM  »o,— 

1  i-Daunen-Bctt  ....  DM  so.— 

Kopfkissen . DM  io,—  >yL” lg) 

Paradeklsscn . DM  22.—  ycfLuT) 

Daunen  .  .  DM  12. —  u.  DM  )8,— 

•  .-Daunen  .  DM  10,—  u.  DM  15. -I  StffyÜJ 
'.i-Daunen  .  DM  5,20  u  DM  9,-  /  1 

Je  Pfund  m 

Bel  Nichtgcfalien  Geld  zurück  |  SjdibcMcllm,, 

Bettenversandhaus  Mika  fludi*  nur 

(23)  Wesenstedt  Ehrenburg  fr*“ 


28Jähr.  Ostpreußin  mit  4'  »J .  Jun¬ 
gen,  schuldlos  gesch.,  sucht  mög¬ 
lichst  sof.  pass.  Stelle  Im  Haus¬ 
hall.  Angeb.  erb.  u.  Nr.  63  791 
Das  Ostprcußenblatt,  Anz.-Abt. 
Hamburg  13. 


lunge  Mädchen 

für  Haus-  und  Kllchenarbcitcn  ln  hessischen  Jugendherbergen 
für  sofort  oder  später  gesucht.  Familienanschluß,  gute  Be¬ 
zahlung  und  gute  Behandlung  werden  zugeslchtrt.  Bewer¬ 
bungen  erbeten  an  Deutsches  Jugendherbergswerk,  Landes¬ 
verband  Hessen  e.  V„  Frankfurt  Main-Süd,  Bockilnstraße  9. 


Suche  fOr  meine  Nachbarin,  Inteil., 
led.,  40  170,  schlk.,  ev„  berufstäl.. 
einen  netten  Herrn  pass,  Alters 
zw.  Heirat,  Raum  Hann,  bevor¬ 
zugt.  Blldzuschr.  (zurück)  erb.  u, 
Nr.  63  672  Das  Ostpreußenblau, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13 


Suche  Stelle  als  Haushälterin  In 
frauenlosem  Haush.,  allclnst.,  56 
Jahre,  tüchtig  u.  zuverlass..  auch 
Landw.  Angeb.  m.  Oehaltsang. 
u.  Nr.  63  771  Das  Ostpreuüenblatt, 
Anz.-Abt.  Hamburg  13. 


Jugendherberge  In  einem  Kurort 
des  Rhclnlandes  sucht  sof.  eine 
Lohn.  Arbcltswll- 
nlcht  unter  18  J.. 
an  die  Ju-, 


engl.  Schulkcnntn.  u.  froh.,  aus- 
gcgltch.  Wesen,  anpassungsfähig, 
bewegt,  u.  gesund,  möchte  von 
Anf.  Juni  bis  Mitte  Okt.  früh, 
ostpr.  Gutsbesltzerfamllle.  Jetzt 
Pächter  v.  kl  Gast-  u.  Pensions¬ 
haus  In  Erholungsort  (400  m 
hoch),  bei  fr.  Station  oh.  gegens. 
Verg.  helfen?  Gästcbedieng.  und 
etwas  leichte  Hausarb.,  kl.  Ta¬ 
schengeld  durch  Bed  -Proz.  Frau 
Splckschen,  (22b)  Dannenfels, 
Rhelnpfalz. 


Helferin.  Gut 
llgc  Mädchen, 
wollen  ihre  Bewerb, 
gcndhcrbcrgc  Münstereifel.  Kreis 
Euskirchen,  richten.  Fahrgeld  w, 
b.  Einstellung  vergütet. 


stpr.  Bauernehepaar,  fast  56  J. 
(Rentner),  sonst  rüstig,  sucht  ab 
sofort  od.  später  Bcschäft.  mtt 
Wohng.  (Vcrtrauensstellg  ).  Ang. 
u.  Nr.  63  783  Das  Ostpreußcn- 
blatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Heirat.  Suche  ordentl.  Mädchen  m. 
sehr  viel  Lust  u.  Liebe  z.  Land- 
wirtsch.  kennenzulernen,  da  ich 
mir  mögl.  bald  üb.  d.  L.A.  ein. 
Hof  kaufen  will.  Sie  müßte  auch 
bereit  sein,  mit  mir  evtl  einen 
kl.  Hof  zu  übernehmen,  etwas 
Aussteuer  angen.  Bin  26'ü.  176, 
schlank,  ohne  Eltern  u.  Geschwi¬ 
ster,  und  aut  einem  Hot  ln  S.-H. 
tätig.  Nur  ernstg.  Zusehr.  mögl. 
m.  Bild  erb.  u.  Nr.  63  659  Das 
Ostprcußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham- 


(Stellenangebote 


Wegen  Verheiratung  wird  freundl. 
ordentliche  Hausgehilfin  für  grö¬ 
ßeres  Altersheim  bei  geregelter 
Arbeitszeit  gesucht.  Martln-Lu- 
ther-Haus.  Münster.  Westfalen. 


Unterridn 


Für  unseren  Schwclnestall  —  250  Stück  Zucht  und  Mast  — 
suchen  wir  zum  baldigen  Eintritt  einen  passionierten 

Schweinemeisler 

mit  Hilfskraft,  der  seine  Tüchtigkeit  und  Erfolge  lückenlos 
nachwetsen  kann.  Bewerber,  die  Wert  auf  Dauerstellung 
legen,  wollen  Ihre  Bewerbungsunterlagen  mit  Gchaltsansprü- 
chen  einsenden. 

Versuchs-  und  Lchrgut  der  Farbwerke  Hoechst  AG. 
Hattersheim  bei  Frankfurt  (Main) 


Suche  baldigst  Jg,  tüchtige  Hausge¬ 
hilfin  f.  Rest.-Betrlcb,  Lohn  150 
bis  180  Fr.,  gute  Behandlg..  gercg 
Freizeit,  Hausfr.  Ostpr..  Reise 
wird  vergütet.  Off.  m.  Bild  an 
Hans  Hofer,  Rest.  Krone.  Zürich 


Hausmädchen  In  gcpll.  Haush. 
gesucht.  Elektr.  Koch-  und 
Waschanlage  vorh  Geboten, 
clg.  Zlmm.  mit  Fließwasser, 
guter  Lohn  u.  geregelte  Frei¬ 
zeit.  P  A  3379  Anz.-Exp  Hein¬ 
rich  Hess.  Köln,  Frlcsenstr.  19. 


DRK  Schwesternschaft 
Wuppertal-Barmen 

Schleichstr.  161.  nimmt  Lern¬ 
schwestern  u.  Vorschülennncn 
mit  eut  AtlRcmeinbildunp  für 
che  Kranken-  u.  SäuRünasofleiie 
auf  Auch  können  noch  aut 
atisReb  Schwestern  aufttenom- 
men  werden 


Ostprruflin  in  Westf.,  21  176,  cvßl., 
aklbid.,  anst.,  soi.  u.  aufReschl., 
in  sozial.  Beruf  tätig,  wünscht  d. 
Bckanntsch.  eines  netten  charak- 
terf.  Herrn.  Mögl.  Blldzuschr.  u. 
Nr.  63  613  Das  Ostpreußcnblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


AllelnmäcUhcn  mit  Koch 


Selbst. 

kenntnissen  für  3'  »-Pers. -Haush. 
gesucht.  Tel.  Hamburg  4i77  10. 


f.  einen  Hcrdbuchstall 
(Nord-Baden.  Rheincbene)  (.Jetzt 
15.  später  2f>  Milchkühe,  entspr. 
Jungvieh  (Wcidegang  im  Som¬ 
mer)  /..  30.  5.  56  saub.,  ordentl. 
Melkermeister.  Stall  tbc-frei,  Of- 
fcnstallhaltunß  m.  heizb.  Melk- 
kommer.  Bequeme  Futterverhält¬ 
nisse.  3  Zlmmerwohng.  m.  Bad. 
Vertrauliche  Bew.  u.  Zeugmsab- 
schr  erb.  u.  Nr.  63  660  Das  Ost¬ 
prcußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Wegen  Heirat  meiner  Jetzigen 
Hausangestellten  suche  ich  7. 
1.  Juli  od.  1.  August  f.  mei¬ 
nen  ruhigen,  gepflegten,  am 
Stadtwald  gelegenen  2-Pers.- 
Etagenhaushalt 

eine  erfahrene  und  zuvcrläss. 
Kraft 

Angenehme  Dauerstcllg..  eig. 
Zimmer  mit  Heizung.  !!.  Was¬ 
ser  und  Radio,  große  Wäsche 
außer  Hause.  Reichliche  Frei¬ 
zeit  und  gutes  Gehalt. 

trau  Dr.  Fr.-K.  Lehmann 
KÖln-Lindenthal.  llavdnstr.  13 
Telefon  43  46  93 


Baggrrflihrrr  für  Demag-Baggcr  Gesucht  w 
B  304  in  Schwarzwald  gesucht. 

Wohnung  kann  gestellt  werden, 

Zuschr.  erb 


Graue  Haare 


_  unt.  Nr.  63  077  Das 

Ostpreußcnblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Mlttil  färben  I  HAAR-ICHT  gibt  »rgravlMR  Maar 
idiMll  u  sidiar  d  Naturfarbe  bauarbaft  xurvek. 
„Endlich  4  tldulfa".  «diraib.  rida  nrfrtad.  Kuadaa. 
Orig. "fl.  Haorvarjüajuag  n.  ßoroati#  DM  SJ0,- 
Kurpodtg  DM  9,60  •  GrotWproipakt  «ur  tdil  w, 
Wupgaital-Vofcw.  5  439 


öebanni/chafien 


Suche  wegen  Verheirat*,  meines 
jetzig.,  tüchtig  Mann  als  Kchlcp- 
perfahrer  und  Pferdeknecht  f. 
meine  Landw.  Guter  Lohn  und 
Verpfleg,  s.  zugesichert.  Fr. 
Burkhardt,  Brettachmühle  G!l- 
gertshausen.  Kreis  Crailsheim. 
Württemberg. 

Guter  flotter  Baurnschulbetr.  sucht 
Gehilfen  od.  solche,  die  sich  aus¬ 
bilden  wollen,  evtl,  auch  Hilfs¬ 
kräfte.  Gut.  Lohn,  Kost  u.  Woh¬ 
nung.  Daselbst  Lehrstelle  frei 
Baumschulen  Kottc,  Horkheim 
bei  Heilbronn  am  Neckar. 


OstpreuOe,  elternlos,  seit  1947  ln 
Frankreich  lebend,  34  170,  JUng. 
ausseh.,  schlank,  dklbld..  blau¬ 
äugig.  möchte  nach  Deutschland 
zurückkehren.  Welches  liebe  Mä¬ 
del  hat  Vertrauen  u.  schenkt  mir 
ein  Zuhause?  Ich  bin  ehrl.,  auf¬ 
richt.,  sparsam,  ernst-heiter,  rau-. 


Hausgehilfin  für  ländl.  Haushalt, 
Nähe  Gummersbach.  Rhld.,  ab 
sofort  gesucht;  eig.  Zimmer,  gu¬ 
ter  Lohn.  Famlllenanschl.  Ang. 
erb.  u.  Nr.  61 04U  Das  Ostpreu- 
ßenblatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13 


Federoberbefl  lll*. 

bei  dein  die  Fällung  nicht  verrutscht. 
Garantie-Inlett  rot  oder  blau.  Größe 
ca.  130  x  180  cm  mit  6  Pfund  weichen 
Federn  gefüllt  29.90  Kopfkissen 
aus  gleichem  Inlett.  80  x  80  cm.  mit 
2  Pfund  w-eldicn  Federn  9t*5,  be  dBS 
JÜS.38.SO  Nachnahme  m  garantiertem 
Rückgaberecht  ohne  Berechnung  von 
Verpackung  und  Versandporto.  Interes¬ 
santer  Bildkatalog  kostenlos. 

BETTENMANUFAKTUB  /rv- 
EISEPFEID-SIEC  144 


Hamburger  Arzlhcttsh.  sucht  tüch¬ 
tige  Hausannestcllte.  Angeb.  erb, 
u.  Nr.  63  882  Das  Ostpreußcn- 
blatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


lüehtllngsrrau  (bevorzugt  ostpr 
Bauernfrau),  evtl,  mtt  ein.  Kind, 
zur  Mitarbeit  im  Haush.  gesucht: 
eig  Zimmer,  guter  Lohn,  gzre- 
pelte  Freizeit.  Angeb.  erb.  unt. 
Nr.  61 041  Das  Ostprcußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Nebenverdienst  durch  Versuchs- 
ttcrzucht  bietet  W.  Wiebusch.  (24a) 
Ohrensen  Stade  1)3)6. 


Gasthaus  ..Haltestelle  zur  Tal¬ 
sperre".  Altroggemahmede  ln 
Westf..  sucht  per  sof,  1  Zim¬ 
mermädchen.  I  Küchenmäd- 
rlien,  1  Küchenhilfe  m.  Koch- 
kenntn.,  Alter  17 — 30  J..  Lohn 
loa  DM  netto.  Kosl  und  Logis 
Im  Hause.  Reisekosten  werden 
hei  Annahme  ersetzt. 


Zuverlässiges  kinderliebes  in  Haus¬ 
arbeit  erfahrenes  ZweltmSdchcn 
In  Einfamilienhaus  b.  hoh.  Lohn 
gesucht.  Zimmer  m,  fließ.  Was¬ 
ser  u.  Hclzg.  Zeugnisse  an  Fr. 
Pieper.  Bad  Godesberg.  Goethe¬ 
straße  37. 


Uelmatvertrlebeiicr  sucht  z.  15.  5. 
für  seine  12  ha  eine  kalh.  männl. 
led.  Kralt  be!  freier  Station.  Fa- 
millenaiischl.,  eig.  Zimmer  und 
guter  Lohn.  evtl.  Dauerstellung. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  «3  412  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Guter  Nebenverdienst  e 

durch  Verkaul  u  Verleitung  uns. bek  I 
•  Biemei  Gold  Kaffees  an  Hausltao"."  * 
Gold  Kcdeehondel  O  W  Heuer.  Itimtn  701  : ... 2 2 


(22a)  Kriegsversehrter,  40  J.,  In  gc- 
sich.  Posit.,  sucht  pass.  Lebens¬ 
gefährtin.  Blldziisch-.  erb.  unt. 
Nr.  63  792  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Wertvolle  Nebenbeschäftigung  für 
berufstätige  Männer  und  Frauen 

KEKT.  Frcudenstadl  H  381. 


rau  bis  51  J..  mögl.  kath..  von  ält 
Ehepaar  (Nähe  Baden-Baden)  z. 
Haushaltsführung  gesucht.  Eig. 
Zimmer,  keine  gr.  Wäsche.  Diehm. 
Gcrnsbach/Murgtal.  Usselbachstr 
Nr.  6. 


Der  Tag 
beginnt  in 
bester  Laune 


Ostpr.  Angestellter,  26/167.  evgl., 
|  wünscht  Bekanntsch.,  am  liebst 
|  m.  Christi,  ostpr.  Bauernmädel, 
|  Raum  Westfalen.  Ernstgcm.  Zu¬ 
schrift.  m.  Bild  (zurück)  erh.  u 
Nr.  63  658  Das  Ostpreußcnblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Ilclmatvertrlebencr.  verh..  ev..  33/ 

184,  sucht  Stellung  mit  Wohng.  Türht.  evgl.  Landwirt  (m.  Herz)  v. 
Bisher  als  Hausmstr.  u.  Gärtner  34—38  J.  wird  Einheirat  geboten, 
tätig  gcw.  Führerschein  III  und  Hof  62  Morgen  Nur  ernstgcm. 
gut.  Zeugnis  vorh.  Angeb.  u.  Nr.!  Blldzuschr.  u.  Nr.  63  650  Das  Ost- 
63  770  Das  Ostprcußenblatt.  Anz.-  preußenblatt,  Anz, -Abt.,  Ham- 
Abt„  Hamburg  13.  |  bürg  13. 


Suche  t.  mod.  46  ha  Gutshof  einen 
Jungen  .Mann  bei  voll.  Fam.-An- 
»chl.  u.  gut.  Gehalt.  Nähe  Boden¬ 
see.  Emil  Szillat,  Eggenweilerhof,1 
Post  Frickenweiler,  Uber  Stok- 
kach  (Baden). 


Gtellengosucbo 


spült  man  aul  dem  bewuBten 
Ort  erleichtert  eile  Schlacken 
lort.  Da  bricht  man  keinen 
Streit  vom  Zaune,  da  sitzt 
men  (roh  und  morBanlrlsch 
am  FrUhatüdcstlsch  und  fühlt 
eich  unbosdii-elblldi  wohl. 
Sowlrkl  DARMOI,.  Erhälllidi 
ab  DM  1.25  ln  Apotb.  u.  Drog. 


elbständige  charakterfeste  (auch  iiausgehllfln  über  18  Jahre,  mögl 
ältere)  wlrtsrhafterin  in  Vertrau-  erfahren  Im  Kochen  u.  In  allen 
ensstclle  f.  Arzthaushalt  (2  Per»)  Hausarbeiten,  bei  gut.  Gehalt  n. 
In  Bodenseestadt  gesucht.  Eig  Vereinbarung  f.  Arzthaushalt  so- 
Zlmmcr.  gut.  Lohn.  Handstfi  _i  Besucht.  Dr.  med.  Naumann, 


Rentner,  mögl.  Landwirt,  Andct 
Heimat  bei  ostpr.  Familie  im 
Rhetnld.,  kl.  Landwlrtsch.  von  5 
Morgen  n.UAtc  versahen  weiden. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr  63  908  Das  Ost- 
prcuilcnblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 
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Jahrgang  7  /  Folge  22 


firoQc  Treffen  am  5.  Mal,  zu  dem  Landsleute  aus  der 
Umgegend,  Llngen.  Osnabrück  und  Sulingen  ge¬ 
kommen  waren. 

Die  Stadt  Quakenbrück  hatte  zur  Eröffnung  den 
Würdig  geschmückten  Rathaussaal  zur  Verfügung 
gestellt.  Ihren  leitenden  Männern  stattete  der  Krels- 
vorsltzende  Jost  In  seiner  Begrüßungsansprache  den 
Dank  det  Landsleute  ab.  Br  erinnerte  an  das  Wort 
Immanuel  Kants,  der  die  Menschenrechte  den  Aug¬ 
apfel  Gottes,  ein  heiliges  Geschenk,  genannt  hat. 
Auf  den  Wiederaufbau  des  Lötzenei  Mutterhauses 
Bethanien  ln  Quakenbrück  eingehend,  würdigte  er 
die  Verdienste  des  Vorstehers.  Pfarrer  Kuessner, 
dem  er  als  Ehrengabe  ein  wertvolles  Blich  über¬ 
reichte.  Auch  Bürgermeister  Bockstiegel  bekundete, 
daß  das  Mutterhaus  seitens  der  alteingesessenen 
Bevölkerung  eine  von  Herzen  kommende  Aufnahme 
gefunden  habe.  Der  Redner  äußerte,  daß  der  stete 
Appell  an  das  Gewissen  der  Welt  nicht  ungehört 
verhallen  könne  und  daß  im  neuerstandenen  Ge¬ 
samtdeutschland  Ostpreußen  seinen  Platz  behaupten 
werde  Obcrrcgterungs-  und  Schulrat  a.  D.  Meyer 
erörterte  in  der  Festrede  gegenwärtige  politische 
und  geistige  Probleme  und  hob  den  Wert  der  großen 
preußischen  Tugenden  hervor.  Die  Wiedervereini¬ 
gung  müsse  eine  vom  ganzen  Volke  getragene  Be¬ 
wegung  werden.  —  Die  Feierstunde  wurde  durch 
musikalische  Darbtetungen  bereichert.  Vor  dem  Rat¬ 
haus  hatte  sich  die  28  Instrumente  starke  Kapelle 
des  ehemaligen  Infanterie-Regimentes  37  ver¬ 
sammelt.  die  unter  der  Stabführung  von  Obermusik¬ 
meister  Otto  Hoffmann  ein  Platzkonzert  gab. 

Rund  tausend  Personen  nahmen  an  der  Abend¬ 
veranstaltung  Im  Saal  „Gösling“  teil,  unter  ihnen 
eine  ostpreußlsdic  Frau,  die  eigens  aus  England  zu 
dem  Treffen  gekommen  war.  Der  Vorsitzende  der 
örtlichen  Gruppe.  Ernst  Hartwig,  wies  auf  die  Not¬ 
wendigkeit  des  ständigen  Eintretens  für  das  Recht 
auf  die  Heimat  hin:  wichtig  se!  es.  daß  die  Jugend 
dies  Erbe  weitert  rage.  Das  Mitglied  des  Bundes¬ 
vorstandes  unserer  Landsmannschaft,  Fritz  Naujoks, 
überbrachte  die  Grüße  des  zur  Zeit  sich  in  den  USA 
befindlichen  Sprechers  Dr.  Gille.  Ausgehend  von  der 
Geschichte  Ostpreußens  und  der  Lebensform  der 
Bewohner  begründete  Landsmann  Naujoks  den 
Willen  zur  Rückgewinnung  der  Heimat.  Niemand 
sei  berechtigt,  den  Verzicht  auf  die  Heimat  durch 
andere  aussprechen  zu  lassen.  Um  die  Freiheit  ver¬ 
teidigen  zu  können,  sei  eine  Wehrbereitschaft  un¬ 
bedingt  notwendig:  nur  dort,  wo  man  sich  durch 
Ehre  und  Recht  verbunden  fühle,  könne  sich  ein 
freies  Geschlecht  entfalten.  Im  Anschluß  an  die  mit 
großer  Zustimmung  aufgenommene  Rede  sang  der 
OMoreußenchor  —  der  vor  der  Rede  unter  der 
Leitung  von  Konrektor  Lukoschus  die  Beethoven- 
Hymne  ..Die  Ehre  Gottes  ln  der  Natur“  vor¬ 
getragen  hatte  —  wiederum  mit  Orchesterbegloitunc 
Schenkendorfs  Lied  „Freiheit,  die  ich  meine“.  Da¬ 
nach  trugen  Mitglieder  der  Bramschen  Jugend¬ 
gruppe,  geführt  von  Fräulein  Bressem,  Gedichte 
vor,  und  das  Musikkorps  vereinigte  sich  mit  dem 
Spiclmannszu«  des  Schützenvereins  Bramsche  zum 
Großen  Zapfenstreich. 

Am  folgenden  Tage  wurde  auf  einer  Delegierten¬ 
versammlung.  die  aus  dem  gesamten  Weser-Ems- 
Gebict  beschickt  worden  war,  über  organisatorische 
Angelegenheiten  beraten.  Kreisvorsitzender  Jost  gab 
bekannt,  daß  den  Landsmannschaften  vom  Kreistag 
3000  DM  für  die  Kulturarbeit  zur  Verfügung  gestellt 
worden  sind:  auf  die  einzelnen  Ortsgruppen  ent¬ 
fallen  300  bis  400  DM.  ln  einer  Aussprache,  an  der 
sich  das  Mitglied  des  Bundesvorstandes  Fritz  Nau- 
Joks.  der  Vorsitzende  der  Göttinger  Gruppe.  Land¬ 
wirtschaftsrat  Woelke,  sowie  Vertreter  aus  Bassum, 
Oldenburg  und  dem  Kreis  Vechta  lebhaft  beteiligten, 
w  urden  der  Austausch  von  Rednern,  die  Zusammen¬ 
arbeit  und  Ausgestaltung  von  Treffen  und  die 
stärkere  Förderung  der  Jugendgruppe  beschlossen. 

Leer.  Bet  der  Feier  des  Muttertages  hatten 
mehr  als  vierzig  ältere  Landsleute  an  der  freund¬ 
lich  geschmückten  Ehrentafel  Platz  genommen, 
wo  sie  mit  Kaffee  und  Kuchen  bewirtet  wurden. 
Der  l.  Vorsitzende  richtete  an  sie  herzliche  Worte. 
Von  der  Schönheit  Ostpreußens  berichtete  ein 
Ost  f riese,  der  unsere  Heimat  auf  Fahrten  kennen¬ 
gelernt  hatte. 

»Ba.d  Oeynhausen.  Landsmann  Todtenhöfer 
uelr  bitten  Llchlbildervonrag  ubi-V  die  oätpreußi- 
schq,  jHtifmitb  bei  dem  herrliche  Landschaftsauf- 
|i£ftmen.,,ßpzelRt  wurden.  Erfreulich  stark  war  die 
Beteiligung  der  Jugend.  —  Als  nächste  Gemein- 
fechaftsvcranstaltung  ist  eine  Omnibusfahrt  zu  den 
Trakehner  Pferden  in  Neuhaus  Im  Solling  am  10. 
Juni  vorgesehen.  Die  Anmeldungen  sind  so  zahl¬ 
reich  eingegangen,  daß  ein  zweiter  Omnibus  ein¬ 
gesetzt  werden  muß.  Der  Fahrpreis  betiägt  8, SO 
DM  für  Mitglieder:  Einzelanmeldungen  auch  aus 
der  Umgebung,  können  noch  bei  Frau  Schott, 
Herforder  Straße  37,  aufgegeben  werden. 

II  i  I  d  e  s  h  p  I  m.  Am  16.  Mal  schlossen  sich  fol¬ 
gende  Landsmannschaften  zum  Verband  der 
Landsmannschaften.  Kreisverband  Hildesheim 
Stadt  und  Land,  zusammen:  Ost-  und  Weslpreu- 
ßen.  Oberschiester.  Sudetendeutsche.  Weiehsel- 
Warthe-Deutsche,  Danziger.  —  Die  Ost-  und  West¬ 
preußen  werden  am  3.  Juni  in  Sorsum.  Alborns 
Heim,  ihr  Frühlingsfest  feiern,  an  dem  auch  die 
Danziger  tcllnehmcn  werden.  Sonderbusse  fahren 
hierzu  ab  ßahnhofsplatz  14.30  und  15.15  Uhr.  Er¬ 
ste  Rückfahrt  21  Uhr:  Fahrpreis  hin  und  zurück 
80  Pf:  Musik  und  Tanz  sind  kostenfrei.  —  Am  12. 
Juni,  20  Uhr,  ..Alte  Münze“,  wird  eine  Mitglie¬ 
derversammlung  mit  Beschlußfassung  über  die 
neue  Satzung  und  Neuwahl  des  Vorstandes  statt- 
flnden. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein: 
Fritz  Schröter.  Klei.  Holslenstraße  46.  II. 


Lübeck.  Am  Sonnabend,  2.  Juni,  19.30  Uhr.  wer¬ 
den  die  Heimatkreisgruppen  Bartenstein.  Helligen¬ 
beil,  Pr.-Eylau  und  Rastenburg  im  Haus  Deutscher 
Osten.  Hüxtertor- Allee  2,  einen  mit  einem  Früh¬ 
lingsfest  verbundenen  Heimatabend  veranstalten. 
Nach  einem  interessanten  Vortrag  werden  heimat¬ 
kundliche  Vorträge,  Darbietungen  des  Ostpreußen- 
chors  und  der  Jugendgruppe,  sowie  Musik  und  Tanz 
mit  Überraschungen  folgen.  —  Die  Landsmannschaft 

ger  Ostpreußen  in  Lübeck  wird  im  Sommer  folgende 
usfahrten  durchführen:  11.  Juni  nach  Ratzeburg 
lind  Mölln.  Preis  DM  2,70;  2.  Juli  nach  Hamburg- 

Flughafen  und  Hagenbeck.  Preis  DM  6,—:  23.  August 
zu  den  Dr.-Oetkers-Werken.  Hamburg  und  Schulau, 
Preis  DM  5,20.  20.  September  nach  Wolfsburg- 

Volkswagenwerk.  Preis  DM  12.—.  Anmeldungen  auf 
der  Geschäftsstelle  der  Landsmannschaft.  Hüxtor- 
Allee  2,  erbeten. 

Westerland.  Die  landsmannschaftlirhe  Gruppe 
beging  ihre  letzte  Versammlung  des  Winterhalb¬ 
jahres  im  Schützenhaus  in  Form  eines  fröhlichen 
Maiabends.  Frühlingslleder  und  Erzählungen  be¬ 
reicherten  die  Stunden.  Der  Vorsitzende.  Max 
Zarm,  gab  einen  Rückblick  auf  die  Geschehnisse 
der  letzten  Zeit  und  rief  die  Landsleute  zur  wei¬ 
tem  Mitarbeit  in  der  Landsmannschaft  auf.  —  Die 
nächste  Zusammenkunft  wird  erst  nach  Abklingen 
der  Sylter  Saison  stattfinden.  Dieses  Treffen  wird 
durch  die  Jugendgruppe  gestaltet  werden.  Geplant 
Ist  ein  Rätselspicl.  ln  dessen  Mittelpunkt  Erdkunde 
und  Geschichte  des  deutschen  Landes  jenseits  der 
Weichsel  stehen.  Die  Kundigsten  werden  Anerken¬ 
nungspreise  erhalten. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein- Westfalen: 
Erich  Grtmonl.  (22dl  DOsseldorl  10.  Aro  Schein  14. 
Telefo.i  6  21  14. 

Landestreffen  der  Memelkreise  In  Nordrhein- 
Westfalen 

Aus  Anlaß  des  Bestehens  der  Arbeitsgruppen 
der  Memelkreise  in  Nordrhein-Westfalen  seit  fünf 
Jahren  wird  am  Sonntag,  dem  24.  Juni,  m  Bochum- 


Das  Ostpreuftentreffen  in  Ulm 


r 


Tote  unserer  Heimat 


j 


Bei  strahlendem  Pflngstwetter  fand  im  über¬ 
füllten  großen  Jahnsaal  in  Ulm  am  20.  Mal  das 
Ileimatti offen  der  im  süddeutschen  Raum  leben¬ 
den  Landsleute  der  Heimatkreise  Königsberg  Stadt 
und  Land.  Lablau.  Fischhausen  und  Pr.-Eylau  statt, 
zu  dem  die  Kreisvertreter  aufgerufen  hatten.  Or¬ 
ganisation  und  Durchführung  der  Veranstaltung 
hatte  die  ln  Ulm-Neu-Ulm  ansässige  Kreisgruppe 
der  Landsmannschaft  übernommen. 

Schon  In  den  frühen  Morgenstunden  waren  zahl¬ 
reiche  Landsleute  eingetroffen  und  nahmen  an 
einer  Stadtbesichtigung  oder  an  einer  Besteigung 
des  höchsten  Kirchturmes  der  Welt,  des  Münster- 
turmes.  teil.  Die  Führung  hatte  Landsm.  Schul/.ke 
übernommen.  Um  13  Uhr  versammelten  sich  alle 
Landsleute  im  Jahnsaal  zu  einer  eindrucksvollen 
Heimat-Gedenkfeier,  Der  festlich  geschmückte 
Saal,  an  dessen  Stirnseite  das  ostpreußische  Wap¬ 
pen,  die  Elchschaufel,  und  das  Wappen  des  Deut- 
***hen  Ritterordens  angebracht  waren,  war  bis  auf 
den  letzten  Platz  besetzt.  An  den  weißgedeckten, 
mit  Frühlingsblumen  dekorierten  langen  Tischrei¬ 
hen  saßen,  nach  Heimatkreisen  gruoolert.  Hun¬ 
derte  von  Landsleuten  !n  froher  Wiedersehens¬ 
freude.  Nach  einem  einleitenden  Violinkonzert, 
r*M«opfQhrt  von  den  Brüdern  Heinrich,  sprach  Frau 
Tsehubenko  das  Gedicht  von  Agnes  Miegel  ..Es  war 
p'n  Land“.  Dann  begrüßte  der  Kreisvertreter  von 
Königsberg-Land  und  Mitglied  des  Bundesvorstan¬ 
des,  Landsmann  Teichert,  alle  Anwesenden  und 
gab  ein  Telegramm  an  unsere  Heimatdichterin 
Agnes  Miegel  bekannt,  dos  mit  starkem  Beifall 
aufgenommen  wurde.  Nach  der  sieh  anschließenden 
Totenehrung  gab  namens  der  Kreisgruppe  Ulmf 
Neu-Ulm  der  1.  Vorsitzende.  Landsmann  Korinth, 
seiner  Freude  darüber  Ausdruck,  daß  die  schöne 
alte  Donaustadt  Ulm  zu  einem  Treffen  im  süd¬ 
deutschen  Raum  gewählt  wurde. 

Der  gemeinsame  Gesang  des  Liedes  ..Wir  beten 
in  Nöten“  leitete  zu  einer  Ansprache  des  Krcls- 
vertroters  Teichert  über,  der  die  Bedeutung  der 
•Mndsmannschaftiichen  Treffen  hervorhob  und  be¬ 
tonte.  daß  solche  Bekenntnisse  der  Verbundenheit 
zur  alten  Heimat  heute  dringend  notwendig  sind. 
..Ostpreußen  ist  durch  deutschen  Fleiß  und  deut¬ 
schen  Geist  deutsch  geworden!“  Wenn  heute  von 
der  Wiedervereinigung  gesnrochen  werde,  so  dürfe 
man  darunter  nicht  nur  die  Vereinigung  der  Bun¬ 
desrepublik  mit  der  Sowjetzone  verstehen.  Wir 
wollen  ein  Deutschland  von  der  Maas  bis  an  die 
Memel!  Das  sollte  endlich  auch  Herr  von  Brentano 
wissen!  Tm  weiteren  Verlauf  seiner  Ausführungen 
kritisierte  der  Redner  auch  die  Verleihung  des 
Aachener  Karlsoreiscs  an  Churchill,  da  dieser  für 


Gerthe  ein  Landestreffen  aller  Landsleute  aus  den 
Memelkreisen  stottrtndcn.  Zu  diesem  Treffen  wer¬ 
den  aber  nicht  nur  alle  Ostpreußen  aus  den  Me¬ 
melkreisen  ln  Bochum-Gerthe  erwartet,  sondern 
auch  Landsleute  aus  den  benachbarten  Kreisen: 
Tilsit,  Tllslt-Ragnit,  Elchniederung.  Insterburg  und 
Gumbinnen  sowie  die  Deutschen  aus  dem  Gebiet 
Litauens.  Programm:  9.30  Uhr:  Festlicher  Fürbitte¬ 
gottesdienst  ln  der  evangelischen  Christuskirche. 
Den  Gottesdienst  wird  Pastor  Gustav  Butkewltseh 
halten,  der  Landesobmann  der  Memolgrupoen  in 
Nordrhein-Westfalen  ist.  11.15  Uhr:  Festakt  fm 
Gästehaus  Lothringen.  Sprechen  werden  der  Bun¬ 
deskulturreferent  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  und  Vorsitzende  der  Landesgruppe  von  Nord- 
rheln-Westfalen.  Erich  Grlmoni:  Oberreglerungs- 
und  Schulrat  a.  D.  Richard  Mover  als  Vorsitzender 
der  Arbeitsgemeinschaft  der  Memel  kreise:  Landes¬ 
obmann  der  Arbeitsgruppen  der  Memelkreise  in 
Nordrheln-Westfalcn,  Pastor  Gustav  Butkewitsch. 
Die  Veranstaltungen  werden  durch  den  Bläser¬ 
chor  B  Odium -Hamme  und  die  Kreisgruppe  der 
DJO  Bochum  festlich  und  musikalisch  umrahmt 
werden.  Nach  *d?m  Festakt  werden  einige  Kurz¬ 
laienspiele  der  DJO  Bochum  d<c  Teilnehmer  er¬ 
freuen.  Ab  18 1  Uhr  wird  ein  Ostpceußenball  be¬ 
ginnen.,  zu  dem  «nuch- .  aHe:*An:  Bochum  wohnenden 
Ostpreußen  ein«eiaden  werden. 

Die  Christustfirche  und  das  Gästehaus  Lothrin¬ 
gen  befinden  sich  in  Bochum-Gerthe,  Lothringer 
Straße,  und  sind  zu  erreichen  mit  den  Straßenbah¬ 
nen  Linie  7  sowohl  vom  Hauntbahnhof  Bochum 
als  auch  vom  Nordbahnhof  Bochum  und  Castrop. 
Von  Herne  kann  man  Gerthe  mit  dem  Omnibus 
ab  Herne  Bahnhof  (n  Richtung  Gerthe  (Aootheke) 
erreichen.  Die  Stadt  Bochum  hat  die  Schirmherr¬ 
schaft  für  dieses  Landcdreffen  übernommen. 

Landsleute,  kommt  alle  nach  Bochum,  denn  un¬ 
sere  Treffen  müssen  Kundgebungen  sein,  damit 
der  ganzen  Welt  nicht  verborgen  bleibt,  daß  wir 
in  unsere  Heimat  zurückwollen! 

Im  Namen  aller  Arbeitsgruppen  der 

Memelkreise  ln  Nordrheln-Westfalen: 

Landesobmnnn  der  Arbettsgemelnsch. 

der  Memelkreise  ln  Nordrh.-Westf. 

G.  Butkewitsch 

Beauftragter  der  Memelgruppen  beim 

Landesvorstand  der  LO. 

H.  Waschkies 

Tagung  ermländisrher  Lehrer  in  Düsseldorf 

..Wer  seine  Heimat  liebt  wie  Du“,  wühlte  einst  ein 
Heimatdichter  als  Titel  für  eines  seiner  Bücher.  Das 
gleiche  Empfinden  beseelte  alle,  die  zu  dem  Pfingst- 
t reffen  der  ermländischcn  Lehrer  gekommen  waren, 
das  am  Mittwoch  nach  Pfingsten  im  Hause  Dietrich 
in  Düsseldorf  stattfand.  Die  zahlreichen  Teilnehmer 
waren  aus  innerstem  Herzensbedürfnis  heraus  er¬ 
schienen,  um  ihrer  Heimat  die  Treue  zu  zeigen. 
Kann  man  es  sonst  wohl  verstehen,  daß  der  91jährige 
Senior  der  ermländischen  Lehrerschaft.  Josef  Krä¬ 
mer  aus  Schalmey,  vom  Krankenlager  versicherte: 
„Ich  bin  im  Geiste  unter  Euch“,  wenn  Kollegen  aus 
Berlin  tcllnahmen  und  wenn  aus  allen  Teilen  der 
Bundesrepublik  und  aus  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  Grüße  und  Wünsche  eingingen?  Als  Treu¬ 
gelöbnis  klang  das  Ermlandlied  auf:  „Mein  F.rmland 
will  ich  lieben,  ihm  sei  mein  Herz  geweiht“.  Der 
Willkommensgruß,  den  Lehrer  1.  R.  Paul  Block  bot. 
galt  besonders  den  drei  Jubiiaren.  die  vor  fünfzig 
Jahren  in  Braunsberg  ihr  Lehrerexamen  bestanden 
hatten:  Franz  Buchholz  aus  Neuendorf,  Paul  Tietz- 
Bischofstein  und  Albert  Ziemen-Tiingen.  Möge  der 
Herrgott  ihnen  noch  viele  frohe  und  gesegnete  Jahre 
schenken.  Im  dichterischen  Wort  ließ  Lehrer  Block 
die  Heimat  vor  uns  erstehen,  „Land  der  dunklen 
Wälder  und  krtstallnen  Seen“,  die  Jetzt  im  Frühling 
schöner  ist  denn  je.  Jetzt  schmücken  sich  Wälder 
und  Felder,  Hain  und  Busch  mit  dem  neuen  Fest¬ 
kleid.  jetzt  pilgerten  gläubige  Scharen  zu  Domen 
und  Kirchen,  zu  den  vielen  Wallfahrtsorten  der 
Heimat,  Jetzt  verzehren  sich  unsere  Brüder  und 
Freunde,  die  noch  im  Ermland  festgehnlten  werden, 
von  Sehnsucht  nach  Verwandten  und  Bekannten. 
Dies  war  der  Inhalt  der  Ansprache.  „Wann  kommen 
wir  endlich  nach  Hause?"  klang  es  immer  wieder 
auf.  Einig  war  man  sich  in  der  Absicht,  nicht  durch 
Entfesselung  eines  neuen  Krieges  die  Heimat 
wiederzugewinnen,  einig  ln  dem  Versprechen  „Wir 
bleiben  dir  treu,  liebes,  altes  Ermland“.  An 
Kauitularvikar  Prälat  Kather  wurde  eine  Ergeben¬ 
heitsadresse  gerichtet.  Dann  kam  die  ermländische 
Gemütlichkeit  zu  ihrem  Recht,  und  man  saß  zu¬ 
sammen,  bis  die  Scheidestunde  schlug. 

Dlegner 

Düsseldorf.  Am  Freitag,  dem  8.  Juni.  20  Uhr, 
wird  im  Lokal  „Treuer  Husar"  ein  Familienabend 
stattfinden.  Im  gleichen  Lokal  wird  sich  die  Frauen¬ 
gruppe  am  Dienstag,  dem  12.  Juni,  20  Uhr,  treffen 
—  Der  1.  Vorsitzende  Budm.sk v  Ist  bis  Ende  Juni 
nach  Bad  Orb  beurlaubt  und  wird  durch  Lands¬ 
mann  Hofbauer,  Düsseldorf  (Am  Schein  16.  Tele¬ 
fon  68  28  06  bzw.  6  30  64).  vertreten. 

Wanne-Ekckel.  Die  Kreisgruppe  wird  am 
Sonnabend,  2.  Juni,  um  20  Uhr  in  der  Gaststätte 
Reinhardt  „Am  Stadion".  Kurhausstraße.  Ecke 
..cinstraße,  ein  FrUhilngsfest  feiern. 

Herne.  Auf  Wunsch  der  an  der  Eisernen  Hoch¬ 
zeit  unserer  Landsleute  Matztwitzkl  teilnehmenden 
Mitglieder  hat  der  Vorstand  beschlossen,  einen 


'«'-treibung  der  Ostdeutschen  aus  Ihrer  Hei¬ 
mat  mit  verantwortlich  sei. 

Für  die  Heimatvertriebenen  aus  dem  Kreis  L  i- 
biau  sprach  Kreisvertreter  Gernhöfei  Übel  das 
Thema  „Unsere  samländische  und  natanglsche  Hei¬ 
mat".  Auch  heute  noch  sei  für  die  Ostpreußen  die 
Heimat  das  Band,  das  Zusammenhalt  und  Zusam¬ 
menhalten  muß,  um  uns  immer  wieder  Mut  und 
Entschlossenheit  zu  neuem  Wagen  zu  geben  ln 
einem  Überblick  über  die  Geschichte  der  östlich¬ 
sten  Provinz  Deutschlands  würdigte  er  die  große 
kulturelle  Bedeutung  dieses  Landes,  dos  Deutsch¬ 
land  so  große  Söhne  wie  Kant  und  Herder  ge¬ 
schenkt  habe.  Die  wirtschaftliche  Bedeutung  Ost¬ 
preußens  gehe  schon  allein  aus  der  Tatsache  her¬ 
vor.  daß  es  die  Kornkammer  des  Reiches  gewe¬ 
sen  sei.  Er  schloß  mit  den  Worten:  „Ostpreußen  *st 
für  uns  das  Land  der  Verheißung  und  der  Zu¬ 
kunft.  ln  das  wir  alle  einmal  ln  Frieden  und  Fret- 
k kehren  werden!“ 

Als  letzter  Redner  ging  der  Kreisvertreter  von 
Pr.-Eylau.  von  Eiern,  auf  die  augenblickliche  poli¬ 
tische  Lage  ein.  Nur  ein  Teil  der  Vertriebenen 
sei  bis  heute  eingegllcriert  worden,  erklärte  **r. 
Das  deutsche  ..Wirtschaftswunder“  sei  durch  den 
aktiven  Einsatz  der  Helmatvertriebenen  /ustando- 
gekommen.  Wie  der  erste  Redner,  wies  auch  von 
Eiern  die  Londoner  Erklärung  des  Bundesaiißen- 
mlnisters  von  Rrentano  scharf  zurück  und  betonte, 
daß  die  Oder-Neiße-Linie  niemals  eine  Friedens¬ 
grenze  sein  werde,  sondern  eine  Grenze  des  ewi- 
een  Unfriedens  inmitten  Europas.  Zur  außenpoli¬ 
tischen  Lage  sagte  er:  „Die  Sowjets  bleiben  So¬ 
wjets!“  Der  Redner  bejahte  die  Einbeziehung  der 
Bundesrepublik  in  die  westliche  Verteidieungsve- 
meinsehaft  Abschließend  bekannt**  er  unter  dem 
lebhaften  Beifall  der  Zuhörer:  „Wir  «Ind  Preußen 
und  wir  bleiben  Preußen,  und  wir  fühlen  uns  als 
Träger  des  preußischen  Erbes!“ 

Mit  dem  gemeinsamen  Gesang  des  Deutschland¬ 
liedes  fand  die  eindrucksvolle  Feierstunde  »hren 
Abschluß. 

Danach  standen  die  Krelsvertreter  ihren  Lands- 
i  “i  1 1  **m  zur  Klärung  persönlicher  Anliegen  zur 
Verfügung.  Unterhaltung«-  und  Tanzmusik  bot 
Zerstreuung  für  alle.  Freunde.  Nachbarn  und  Ver¬ 
wandte  schwelgten  In  alten  lieben  Erinnerungen. 
a liy.t i  früh  schlug  dann  für  viele  die  Abschieds¬ 
stunde,  und  nt3n  trennte  sich  mit  dem  stillen  Ge- 
•  n  alter  heimatlicher  Verbundenheit  auch 
weiterhin  treu  zusammenzustchen.  bis  einst  le- 
Tag  der  friedlichen  Heimkehr  in  die  Heimat  kom¬ 
men  wird.  Ho. 


Lokalwechsel  vorzunehmen  und  die  Versammlun¬ 
gen  und  Veranstaltungen  künftig  Im  kleinen  Saal 
des  Kolpinghauses.  Neustraße,  durchzuführen.  — 
Die  Versammlung  am  Sonnabend.  9.  Juni,  wird 
dort  um  20  Uhr  stattfinden.  Geplant  ist  eine  Omni¬ 
busfahrt  nach  Holland,  über  die  an  diesem  Abend 
beraten  werden  wird. 


Oberlundrsgetlchlsral  i.  R.  Zippel  t 

Im  Hl  Lebensjahre  slarb  in  Göttinnen  der  einslija 
Vorsitzende  und  Ehrenvorsitzende  der  Sektion  Ko- 
Iimsbeiii  lies  Deutschen  Alpenvcrolns,  Oberlandes, 
oeu.tiisirtl  i  K  Walther  Zippel.  Er  wurde  am  20.  De- 
/,  Miller  l H7ö  in  hiislrin  geboren.  Als  der  Vater  nach 
Ostpreußen  verselzl  wuidc.  k.un  der  Dicizehnjäh- 
r,g,.  n.iiti  OstprenHen,  das  Ihm  zur  Heimat  wurde. 
Nach  dem  Besuch  des  Wllhelmsgymnaslums  In  Kö- 
nrgsherg  und  dem  sich  anschließenden  juristischen 
Studium  Hat  ei  in  den  Staatsdienst.  Er  war  zu- 
Haitis!  in  Hartenstein  und  Memel  tätig  und  wurde 
li.ilil  an  die  Generdtslaalsanwaltschalt  beim  Ober- 
lamlest|eiichl  Königsberg  berufen,  wo  er  viele  Jahra 
et-  Ei  -.1-1  Staatsanwalt  wirkte.  19.10  ertolgte  die 
Ernennung  zum  Oberlandesgerichtsrat.  Er  war  dann 
als  Richtet  uber  seine  Pensionierung  hinaus  tätig 
bis  zur  Aullosung  des  Oberlandesgerichts  1945.  Sem 
unbeirrbares  leditllches  Denken  sowie  sein  gütiges 
und  vornehmes  Wesen  sicherten  ihm  die  Achtung 
seiner  Kollegen.  Md  ihm  ist  ein  Vertreter  dps  preu- 
Bischen  Beamtentums  im  besten  Sinne  heimgegan- 
_  Ndih  der  Vertreibung  widmete  er  sich  In 
Güttingen  vor  allem  dem  Wiederaufbau  der  Sek¬ 
tion  Königsberg  Im  Deutschen  Alpenvercin.  Eine 
Fülle  von  Minnen  und  Kränzen  umgab  seine  letzte 
Ruhestätte  bei  der  Beerdigung,  zu  der  auch  die  mit 
ihm  und  seiner  Gattin.  Frau  Dr.  Gertrud  Zippel,  be- 
Ireiindele  Dichterin  Agnes  Miegel  erschienen  war. 
Die  landsmannschatüirhe  Giuppc  in  Cöttingen.  die 
Königsberger  Sektion  des  Alpenvereins,  der  Allher- 
renverband  des  Konigsbetger  Curps  Hansca,  die 
Vereinigung  ehemaliger  Corpsstudenten,  sowie  da, 
Göttinger  Corps  Brunsviga  hatten  Vertreter  ent¬ 
sandt.  Nach  allem  nstpreußischen  Burschenbrauch 
wurden  dem  Ddhingesdtiedenen  Band  und  Mutze 
der  I  lansea  nachgewoilen.  Die  Sektionsfahne  auf  der 
OslpreiiBenhiille  am  Fuße  des  llochkönigs  wehte 
sieben  Tage  auf  Halbmast. 

Pfarrer  Martin  Matz  t 

Wenige  Wochen  vor  seinem  70.  Geburtslage  Ist 
Plärrer  Maitin  Malz,  der  22  Jahre  hindurch  an  der 
Sieindammer  Kirche,  dem  ältesten  Gotteshause  Kö¬ 
nigsbergs.  wirkte,  am  4.  Mai  in  Bonn  heimgegangen. 
Er  wuchs  in  Königsberg  in  einem  frommen  Eltern- 
hause  auf  und  erhielt  seine  Schulbildung  auf  dein 
Friedrichskoltegtum.  Bereits  mil  24  Jahren  wurde  er 
ordinierter  Geistlicher.  Acht  Jahre  amtierte  er  in 
Adl.  Döllstädt  (Kreis  Pr.-Eylau)  und  danach  lünl 
Jahre  in  der  Bernsleinbergwerks-Gemeinde  Palm- 
nickcn:  von  dort  aus  wurde  er  durch  Gemeindewahl 
nach  Königsberg  berufen.  Durch  seine  Evangclisa- 
tionsreisen  nach  Insterburg,  Allenstein,  Lydc  und 
Norderiburg  konnte  er  kraft  der  ihm  eigenen  Gab« 
der  aulrütlelnden  volksmissionarischen  Wortverkün- 


Schloß  Holle.  Die  Ortsgruppe  wird  am 
Sonnabend.  9.  Juni.  20  Uhr.  Im  Sehloß-Cafö  Joa¬ 
chim  einen  Heimatabend  veranstalten 

t.  c  i  c  h  1 1  n  g  e  n.  Auf  dem  Heimatabend  am 
Sonnabend,  2.  Juni.  20  Uhr.  im  Hotel  zur  Post 
(Brdrkenslraße  io)  wird  der  Kulturwart  der  La  n  - 
desgruppe,  Dr.  Heincke.  einen  Vortrag  halten.  Gä¬ 
ste  sind  willkommen. 

Münster.  Am  Mittwoch.  6.  Juni,  wird  um  20  Uhr 
Im  Lokal  Aegldilhof.  Acgldiistralie  40  47.  die  Monats- 
versammtung  unter  dem  Motto  „Jugend  singt  und 
tanzt“  stattilnden.  Gäste  willkommen.  —  Am  Sonn¬ 
tag,  24,  Juni,  wild  die  Gruppe  Im  Autobus  einen 


digung  viele  Herzen  lur  das  Reich  Gottes  gewtnnan. 
Furchtlos  verkündete  der  Verewigte,  der  stets  ela 
treuer  Hirle  und  geliebter  Seelsorger  gewesen  Ist. 
wie  seine  der  Bekennenden  Kirche  angebörenden 
Amlsbrüder  das  unverkuizte  Evangelium  in  der  Zeit 
der  Glaubensunterdruckung.  ln  allen  Jahren  seine, 
Wirkens  Stand  ihm  seine  Frau  treu  zur  Seit«.  Saln 
einziger  geliebter  Sohn  Renatus  liel  1941  in  Ruß¬ 
land;  seine  Tochter  Gabriele  ist  In  Bonn  verheira¬ 
tet.  Nach  der  Vertreibung  und  nach  vorübergehen¬ 
dem  Autenthatl  in  Schleswig-Holstein  und  Hamborg 
war  Pfarrer  Matz  mit  seiner  Gattin  nach  Bonn  gezo- 
Detn  Heimgegangenen  widmete  sein  Bruder, 


Tagesausflue '  ins  Sauerland  unternehmgu-i^Ui,  -rjjlV’T.  USTSÄZETSf  T  c.  *2"  -  „ 
elegcne  St  •  u i^aTTSTvasTisr  ^ r  ^  V"ifr  fl  . 

das  Endziel.  Karten  sind  ab  sofort, beim  Geschäfts 


führer  W.  Quadt.  Hammerstraüe  /.uro  Preise  von 

Plätze). 


8.—  DM  erhältlich  (numerierte 


RHEINLAND-PFALZ 


biblischen  Worte:  „Colt  begrabt  seine  Arbeiter 
sein  Werk  geht  wpiterf  S(*in  isl  das  Reich  und 
Kraft  und  die  Herrlichkeit  in  Ewigkeit! 

Willi  Schäfer  t 


I 


Vorsitzender  der  Landesgruppe:  Landrat  a.  D.  Dr. 
Deich  mann.  Koblenz,  Siminerner  Straße  1.  Ruf 
7108:  Geschäftsführung  und  Kassenleitung: 

Walter  Rose,  Xeuhäusel  (Westerwald),  Haupt¬ 
straße  3. 

Main  z.  Die  Ostpreußen  im  Stadt-  und  Land¬ 
kreis  Mainz  werden  sich  am  Sonnabend,  dem  2. 
Juni,  um  19  Uhr  im  Bootshaus  Maaraue  in  Mainz 
treffen.  Das  Bootshaus  ist  zu  erreichen  durch  Über¬ 
fahrt  Richtung  Kostheim  an  der  Anlegestelle  am 
Fischtor  sowie  mit  der  Straßenbahn  bis  Brücken¬ 
kopf  und  einem  Fußweg  von  fünf  Minuten.  U.  a. 
soll  unter  Mitwirkung  von  drei  aus  den  Teilneh¬ 
mern  gebildeten  Gruppen  (Frauen.  Männer.  Ju¬ 
gendliche)  ein  Fragesptc!  kreuz  und  quer  du  roh 
unsere  Heimat  führen.  Es  ist  erwünscht,  daß  sich 
hierzu  ein  großer  Kreis  von  Landsleuten  einfindet, 
der  seine  Heimat  gut  kennt  und  sein  Wissen  wei¬ 
terverwerten  kann.  Anschließend  geselliges  Bei¬ 
sammensein. 

HESSEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen; 

Konrad  Opitz,  Gießen,  Grilnbcrgcr  Straße  144 


I-‘  r  a  n  k  f  u  r  l  am  Main.  Die  Jugendgruppe 
Offenbaeh  wird  einen  frohen  Sonnabend  am  2. 
Juni  im  Ratskeller  gestalten,  und  eine  Kapelle 
wird  zum  Tanz  spielen.  Unkostenbellrag  für  Mit¬ 
glieder  1,—  DM,  für  Nichtmltglleder  1.50  UM.  — 
Am  10.  Juni  wird  im  Ratskeller  ein  Treffen  der 
Hcimatkreise  Königsberg- Land,  Flschhauscii.  Li- 
biau  und  Pr.-Eytau  stattftndcn.  Der  Vormittag  soll 
zu  Wledersehensgesprächen  genutzt  werden;  i,m 
13  Uhr  wird  die  Feierstunde  beginnen.  Ab  is  Uhr 
wird  die  Kapelle  Anger  spielen.  Die  In  Frankfurt 
wohnenden  Ostpreußen  sind  zu  diesem  Treffen 
herzlich  eingeladen.  —  Am  12.  Juni  werden  sich  die 
Frauen  um  15  Uhr  ln  der  Gaststätte  „Zum  Schftn- 
hof”.  Rüdelhcimer  Straße  34.  treffen  —  Sprech¬ 
stunden  auf  der  Geschäftsstelle  (Umcrmalnanlaite 
Nr.  8.  Büro  Rechtsanwalt  Paul  Groß,  gegenüber 
dem  Schauspielhaus)  sind  nur  Jeden  Montag  nach 
dem  1.  und  nach  dem  15.  eines  Monats  von  18  bis 
19.30  Uhr.  In  der  Ferienzeit  vom  15.  Juli  bis  15. 
August  fallen  die  Sprechstunden  aus. 


Losch,  gab  aus  Anlaß  des  zehnjährigen  Besteh' 
der  landsmannschafthchen  Gruppe  auf  der  letz 
Monatsversammlung  einen  überblick  über  die 
leistete  Arbeit,  die  Aufgaoc  und  die  Erfolge  < 
Vereinigung.  Die  von  Landsmann  Wisehnew 
geleitete  Kindergrupjie  trug  Lieder  und  Gcdlc 
vor:  ein  Schattenspiel  und  das  Hans-Sachs-Si 
„Der  fahrende  Schüler  tm  Paradcls“  wurden  i 
jugendlichem  Schwung  aufgeführt.  Besonders 
eindruckte  die  Zuhörer  ein  Lied,  das  ein  wi 
preußischer  Junge  in  polnischer  Gefangen  ich 
verfaßt  hatte.  — -  Am  4.  Juni  wird  um  20  Uhr 
KolplnghRUS  ein  Bunter  Abend  stattßnden  i 
die  Jugendgruppe  gestalten  wird. 


Donnerstag.  7.  Juni,  um  20  Uhr  Im  Hotel  ..Gril 
Laub“  stattßnden.  Vorgesehen  Ist  u.  a.  die  Vorf 
rung  eines  Dokomentarfllmes  „Jagd  ln  Trakeh,,. 
Der  Krctskullurrefercnt  wird  einen  Vortrag  1 


I.  Vorsitzender:  Hans  Krzywinski,  Stuttgart- W, 
Hasenbergslraße  Nr.  4.1 

'*  CJ  <1jr  1  h  e.  r,R-  Kolpinghaus  wurden 
Filme  „Bernsteingewinnung"  und  „Pfcrdczud 
Trakchncn“  sowie  Lichtbilder  von  ostprcußl 
Städten  gezeigt,  zu  denen  Kulturreferent  R 
Böhm  sprach.  Die  Vorsitzende.  Frau  von  der  i 
ben.  wies  darauf  hin.  daß  am  io.  Juni  im  „Schw 
Schltl“  um  19.30  Uhr  eine  besondere  Veransta 


Viele  kannten  ihn  in  Remscheid,  keiner  wußte,  wer 
er  war  Man  sah  ihn  in  allen  Konzerten,  in  jedem 
Vortag,  man  sah  ihn  regelmäßig  im  Theater,  ira 
Filmclub,  er  wohnte  jeder  Veranstaltung  bei,  die 
geistiges  Gepräge  trug.  Wer  war  dieser  hodigewadi- 
sene.  alle  Herr  mit  dem  weißen  Haar,  mit  den  mar¬ 
kanten  Gesichtszügen?  Er  war  offenbar  ein  Einsamer. 
Man  sah  ihn  immer  allein.  Hin  und  wieder  sah  man 
ihn  jedoch  in  einem  lebhaft  bewegten  Gespräch,  da« 
er  führte.  Aber  nur  den  wenigen,  die  den  Vorzug 
hatten,  zu  seinen  Vertrauten  zu  gehören,  erschloß  er 
sich  ganz  in  der  Tiefe  seines  Geistes.  Er  war  eia 
hoher,  universaler  Geist,  verwandt  den  Enzyklopädi¬ 
sten,  die  auf  humanistischem  Boden  standen.  Und 
dieser  Geist  ergoß  sich  den  Vertrauten  gegenüber  in 
sokratischcr  Mitteilsamkeit  wie  eine  sprudelnde,  un¬ 
erschöpfliche  Quelle.  Nicht  in  trockener  Rede,  son¬ 
dern  mit  Herz  und  Seele  Sein  Wort  war  Begeiste¬ 
rung  und  entzündete  alle  Steine  des  Wissens,  des 
Glaubens  und  des  Glucken. 

Nun  haben  sie  ihn  zu  Grabe  getragen:  Willi  Schä¬ 
fer.  77  Jahre  alt  Eine  kleine  Gruppe  von  Men¬ 
schen  umstand  das  Grab  unter  den  Bäumen  des 
Bliedinghtiuser  Friedhofs.  Im  Schimmer  der  März¬ 
sonne  lag  die  schöne  bergische  Landschaft,  die  er  so 
gern«»  durchstreife,  er,  der  Mann  aus  dem  Osten,  der 
Stadl,  die  Immanuel  Kant  der  Welt  geschenkt  hat. 
Er.  der  Mann,  der  ein  Leben  lang  auf  Adelsitzen  im 
Osten  als  Erzieher  gewirkt  hat.  Pastor  Süß  sprach 
ergreifende  Worte  über  Leben  und  Werk  des  „väter¬ 
lichen  Freundes-,  dessen  Geist  am  Firmament  des 
Kantschen  Geistes  beheimatet  war  und  dessen  Herz 
fest  verankert  ruhte  im  Meere  der  Bibel,  des  Neuen 
Testament,  das  keiner  besser  kannte  als  er. 

Schimmer  der  Märzsonne  fiel  auf  das  Grab  des 
Mannes,  der  wie  ein  Gesandter  des  Geistes  durch 
die  Welt  geschritten  ist  und  der  nun  ruht  in  bcrgi- 
scher  Erde,  unsuhtbar  bedeckt  mit  dem  weißen  Man¬ 
tel  jener  Ordensritter,  die  einst  das  Land  ira  Osten 
dem  deutschen  Geiste  erschlossen.  Wann  wird  wie¬ 
der  die  Sonne  im  deutschen  Osten  scheinen?  A.  C. 


r 


Für  Todeserklärungen 


Günther  Stapclfeldt.  geb.  16.4.1818 
Hamburg.,  zuletzt  wohnhaft  in  Königsberg  P 
Schlndekopstraße,  Berulssoldat.  seine  Ehcfri 
P'iüS?  s,aPelföldt.  geb.  Sennefeltfer.  gcb. 
b.  1921.  und  beider  Sohn  Hans-Peter  Stape 
,  u  “  *  ’  Kel5'  **•  5.  1942,  werden  seit  Anfang  d 
Jahres  1945  vermißt.  —  Frau  Stapclfeldt  befai 
1  t"[*tzl  fnit  ihrem  Kind  ln  einer  Försterei 
Kähe  Königsbergs.  Günther  Stapelfcldt  Ist  t 
der  Wehrmacht  verschollen.  Wer  kann  Auskuc 
11  ic,V.v^b|ölb  der  Familie  Stapclfeldt  gebe 
i  “,Urfrmcn  ö '‘bittet  die  Geschäftsführung  d 
Parkanee’,8sd'att  0stp,cuBen’  <24a>  Hamburg  : 

Or!w!S?e2.se.':  auf  rier  der  letzte  Bürgermeister  d 
.Mni  ‘'‘"bürg,  Pawelzlk  —  unterstUl 
v.m  M^!'ihrunK  von  Lichtbildern  und  an  Hai 
£  ^°dcllen  —  Uber  Ost-  und  Westprcußen.  In 
.ll  >cr. '  as  Höchmclsterschloß  Marlcnbu 

hnrmr  ha,,en  wlrd.  Sie  rief  zu  recht  le 

nnftcr  Beteiligung  auf. 

l  wv‘""  e  "  *  *  "•  Die  Vorstands-Neuwahl  erga 
1 : r „ ersitzender  Erich  Klaudius;  2.  Vorsitzend 
zwlirJ?Yb!ä?:  Schriftführer  Fritz  Blum;  Kassl 
feM  '«  Pörschkc,  Kulturwart  Sigfrled  Grün 
l'l'“,1,  Juni  wird  ein  Stern-Treffen  di 

Landsmannschaften  ln  Schwäbisch  GmUnd  stai 


J 


Jahrgang  7  /  Folge  22 


Das  Ostpreußenblalt 


Schon  vielen  Ihrer  landtleufe 
haben  wir  geholten 


(Suchanzeigen 


Unser  Schlager 

Oberbett  130  200.  Garantie-In¬ 
lett.  FUlls  6  Pfd  eraue  Halb¬ 
daunen  nur  PW  4Bt 

Kopfkissen  80'80.  Garantie-In¬ 
lett  Füllung  2  Pfd  eraue  Fe¬ 
der  nur  PM  16,30 

Fordern  Sie  bitte  sofort  unsere 
Preisliste  über  sämtliche  Bett¬ 
waren  an  und  Sie  werden  er¬ 
staunt  sein  Ober  unsere  Lei 
stuniCKfähigkeil 

Seit  über  So  Jahren 

BETTEN-RUDAT 

früher  Königsberg 
letzt  Herrhausen  a.  Harr 


^  500  g 

QUALITÄTS- 

KAFFEE 


Gesucht  wird  d.  ehern.  Hauptmann 
Fritz  Skerslup  aus  Gumbinnen 
und  seine  Ehefrau  Käte.  neb. 
Mrowska,  von  Elisabeth  Roh¬ 
mann.  geb.  Gehlhaar  aus  Cranz, 
Ostpr..  jetzt  Tönsholte  30.  Post 
Dorsten  (21a). 


Welcher  Angehörige  der  FPNr. 
L.  3t  113  Luftgaupostamt  Posen 
kann  Ausk.  geb.  Ub.  d.  Verbleib 
meines  Bruders,  des  Obcrfeldw. 
Rudolf  Kirsch,  geb.  8  Juni  1898 
In  Nikolalkcn.  Ostpr..  Kr.  Sens- 
burg.  letzt.  Aufenthaltsort  Flie¬ 
gerhorst  Hohensalza?  U  ikosten 
werden  erstattet  Nachr.  erb.  Fr. 
Margarete  Zaehrln*.  geb.  Kirsch, 
(18)  Erbach  (Odw).  An  der  Zent- 
ltnde  31. 


a<ji  entouri|,«h  (völlige  Teiliohlg  | 

•il«  Mark.n,ch,.ibmotchin«n  u. 

neu.it.  Modell*.  2.  )e,l 

*  ob  4.-AnioM90„g,nol.P,c„e 
I  JOaroniie.UmlovrtcbrecbL 
R»,  V#and  ob  Weck  6e*  Hou», 
RR\  Natürlich : 

raiEUROPAS  GRÖSSTES 

F  A  C  H  V  f  t  S  A  N  D  H  A  U  S 

. . "  1 N I N 


I  Millionen  Hausfrauen 

*die  rechnen  müssen  und  da- 
her  Wert  auf  solide  Qualität  " 
und  geldtparende  Preis®  I®-  ■ 

?en.  »«na  Kunden  von  Witt. 

in®  Bestellung  bei  Witt  bringt  ■ 
stets  Vorteile.  ■ 

Schreiben  daher  auch  Sie  eine 
Postkarte.  Sie  erholten  dann 
kostenlos  die  interessant®,  _ 
illustrierte  Textil-Preististe  des 
ältesten  und  größten  Web-  ■ 
waren- Versandhauses  der  Art  _ 
in  Deutschland  mit  eigenen  m 
Webwarenfabriken.  ■ 


fly JC*  ••"»«^1  di»»#»  Do»# 

#rkolt#n  Si#  portofrei 
W  p#r  Nockno  km#  okn#  (cxjl.ck# 

I  N#b#nltOti»A.  l.ti(«Uacl>l 

KAFFEE-KRUSE 

BREMEN  8  GROHNER  STR.  39  - 


Wer  wein  etwas  üb.  Willi  Mattu- 
tat.  geb.  2.  12.  1916.  war  Soldat  b. 
Ers.-Bat.  43  Insterbur  u.  war  am 
Kiefer  verwundet,  hat  d.  Kämpfe 
b  Königsberg  u.  Braunsborg  mit¬ 
gemacht?  Zuschr.  erb.  unt.  Nr. 
63  632  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  13. 


Schulz  &  <9  Htdusseldorfc 


Stfttdowttrol,»  »X  •  Twlwlon  )J/Jf 

Varlong*»  S.«  nocK  hiuta  grat.i  d#n  9roS#n 
B.ldk otolog mH d#r  RitMnoviwohl  u  B«r«tv»9 
■  U.  PsttUmk..  n,  loh»  udie.m»B 


Gesucht  wird  Waldarbeiter  Franz 
Gohrmann,  geboren  25.  a.  1901  In 
Braunsberg.  Ostpr .  wohnhaft  ln 
Braunsberg,  Stadtwald.  zul.  beim 
Volkssturm,  sowie  seine  Frau 
Itosalic.  geb.  Roski  und  5  Kin¬ 
der  Christel  (26).  Günter  (24). 
Gerhard  (22).  Erna  (20).  Maria 
(19).  Fr.  Gehrmann  Ist  1946  mit  4 
Kindern  Im  Lag.  Triebes  ln  Thü¬ 
ringen  gesehen  worden.  Soll  spä¬ 
ter  ln  die  Nähe  vor.  Greiz  ge¬ 
kommen  sein.  Nachr.  erb.  Anton 
Feierabend  lun..  (21b)  Bochum, 
Maurftiusstraße  25. 


Landsleute  -  Achtung! 

r«xtllwo'enversand  oller  Artl 

Herren-  ti.  Damenbekleidung  nach 
Ihren  MaUangaben  oh.  Aufschlag, 
auch  Elnzelstückc  wie  Hertenhosen, 
Damenröcke.  Berufskleidung  tisw 
Gardinen.  Dekorationsstoffe.  Schür¬ 
fen,  Tischd..  Bett-  und  Leibwäsche 
tisw.  Reste,  kiloweise  (Kletderstoff- 
waschestoffrest  1  m  -  20  m  Stck.) 
Fertige  Oberbetten,  auch  Bettfe¬ 
dern  pfundweise  und  Inlcitstoffe 
Nachnahme  Versand  3  Proz,  Rabatt. 
Preisliste,  Katalog  gratis. 

J.  Myks,  Düsseldorf 

Kruppstraße  98.  I.  Etage 


Suche  ehern  Angehörige  des 
bayr.  Grenadier-Regts.  217,  d.  z 
57.  Inf.-Dlv.  gehörte  Die  Etn- 
befand  sich  Im  JulKAug.  1944 
lm  Raum  Augustow-Grajewo- 
Treuburg.  Sie  wurde  Anf.  Juli 
1944  d.  eine  Feldausbildungs- 
elnh.  d.  a.  d.  1.  Jan.  1944  In 
Gumbinnen  aufgest.  Stamm- 
Komp.  rüs.-Ers.-Bat.  22  hcr- 
vorgtng.  verstärkt  Wer  ge¬ 
hörte  dazu  u  kann  mir  Nähe¬ 
res  mittcilcn?  Unk.  w.  erstat¬ 
tet.  Nachr  erb  Heinz  Schat- 
taucr.  Plettenburg.  Westfalen. 
Unt.  Saley  9. 


Ihre  Familienanzeige 
im  Ostpreußenblatt 
wird 

überall  gelesen 


IHaar©  wachsen 

wieder!  sdn/pp. 

Itn  sofort  durch  d.  i 


auch  Schuppantlocht# 

Verzweifeln  Sie  nicht,  wenn  Sie 
an  Flechten.  Ekzemen.  Akne,  otl 
Bolnon.  Hämorrhoiden  leiden 
Gern  teile  Ich  Ihnen  koiteni  etnf 
anzuw  Mittel  mit.  wod.  oU  schon 
in  14  Tag  Heilung  erzielt  wurde 
Terraoinal  Wiesbaden  8  f  4  a 


Ifiritl.  erprobte fl 

W.rkiroff  Proporct  ..AKTIV- 4“  jfl 

fördert  ihren  neuen  Hoan*uchf 
rosdi  u  sicher  GarontU.  KurfL 
DM  4  90  u  9  05  (ratisprospokt  ».  Illoinhirsttlloo 
’ORIENT-COSMETIC,  Wupportol-Vohe  4  439 


fer  kann  Auskunft  Reben  über 
den  Verbleib  meines  Vaters  An¬ 
ton  Feierabend.  geb.  20.  6.  1872  In 
Braunsberg.  Ostpr.  wohnhaft 
Braunsberg.  Hansastraße  7?  Am 
27.  2.  1945  mit  noch  2  Frauen  aus 
dem  Altersheim  Braunsberg  in 
Uelzen  (Hann.)  gesehen  worden. 
Seitdem  fehlt  lede  Sour.  Nachr 
erb.  Anton  Feierabend  lun..  (21b) 
Bochum, 


Reste-Makopopcline.  la  Qualität, 
viele  Farben,  f.  1  Bluse  2.80.  f  1 
Oberhemd  5,40  oder  1  kg  12.00 
Farbe  bitte  angeben  Affeldt. 
Reutlingen.  Tübingerstraße  82. 


Einführungi-GÖTSCHIIN 

Zu.  waiteran  Onlührung  meinet  Hamburger  Mocca -Mischung. 


Königsberger!  Ostpreußen!  Wer 
weiß  etwas  v.  Reichsbahnober¬ 
sekretär  Paul-August  Radzima- 
nowskl,  geb  2. 12.  1889  Dienstst 
Reichsbahndirektton  Kbg.  (Perso¬ 
nalbüro),  Wohng  Schrötterstr.  48? 
Nachr.  f.  d.  Angehörigen  erbittet 
Irma  Grünke.  Studienrätin.  (16) 
Treysa.  Stettiner  Straße  11.  früh. 
Guttstadt.  Ostpr..  Allcnstelner 
StraBe  2. 


Su  von  vielen  Tausenden  Hauslrauon  immer  w.e, 
verlangt  wird,  erhält  Jeder  Bestellei 

1/2  Pfund  zur  Probe  (in  2  Tüten.  ji 

einmalig  potloltel.  zum  eensoUoncllen  Pma 
Ahn.  niit  Nebenkosten  gegen  Nachnahme.  Hamm 
Mischung  ist  eine  ganz  besondere  Spitzenleistung  I 
,_n_  rin  hochfeiner,  aromatischer  Kailee  von  gxoßtf 
Kein’  Risiko.  Bei  fllchtgelallen  und  Rücksenduni 
zuiuck.  Um  es  Ihnen  ganz  bequem  zu  machen^ 
zeige  aueschneiden  und  mit  lhtet  genauen  Aßree. 
Wallet  Messmet.  Kallee-Gtoßröslerel.  nur 
(B.H#  nicht  v#rw#dw#ln  M#»tfn#rt 


^‘ÄRasietklinflenÄ 

0  {ffi/fc  0,06  mm  2.90.  3,70:  4.90 

U  J,UW  0.06  mm  4,10,  4.95,  5.401 

K#ln  Risiko.  RUdtgob#r#du,  30  Tog#  Zi#l 

>NNIX  -  VarvondH.,  Oldenburg  i.  0  -18 


Mauritiusstraße  25. 


Ä  HurewerTeiht 


mtmm,  fl4d.  Houifi*®»#  uai  n#mb  /  ^ 

Jj  4b  #ur4##l#til  Mt#n  mufk«l*i  mit  u, 

V'  fjT  Hautschnee  T 

\  m  radikal  ua4  m  rtttlfli  btMItlat.  tfot  »ich  w 
T,  \  Ui  mrtBfbBBB  Ttuit  »dun  ub «r  Kadit  l 
mmJ  BMtlBllM«  rrrufcOMfl  Eimigartlg#  v<— ^ 
T#lntv#rjünaung  Tagfögl  «aiUrfüilli.  b«g«iit  /«.dürft,. 
Ib#rl00«cip«  Erfolg#.  Kur 9.75.  v#ntärkt  12.50.  Ktala 
p6g  6.75  eBlVbAIANTIE  rmp#klB  groti»  n  «  lll#t#h#ra#Ua> 
ioft'leU  CMMhc.  Wuppertal -VohwiBk  Z/439 


Achtung,  Gumblnner!  Suche  meine 
Schwester.  Fr.  Johanna  Bereer, 
wohnh.  gewesen  Gumbinnen.  La- 
r.arettstr.  9.  Nachr  an  R  Zim¬ 
mermann.  Damme  I.  O..  Glück¬ 
auf-Siedlung  22. 


Werbt  für 

Das  OstpreuHenblatt 


Wenn  Liebe  könnte  Wun¬ 
der  tun  und  Tränen  Tote 
wecken,  dann  würde  Dich, 
geliebte  Mutter.  nicht 
kühle  Erde  decken. 


Nach  langer  schwerer  Krank¬ 
heit  entschlief  fern  der  Hei¬ 
mat  unser  Vater,  der 


Es  Ist  so  schwer  wenn  sich 
der  Mutter  liebe  Augen 
schließen,  die  Hände  ruhn, 
die  einst  so  treu  geschafft, 
und  unsere  Tränen  leis 
und  reichlich  fließen,  wir 
haben  ein  gutes  Herz  zur 
Ruh  gebracht. 

Am  17.  Mal  entschlief  sanft 
nach  schwerem,  mit  großer 
Geduld  getragenem  Leiden, 
meine  liebe  Frau,  unsere  her¬ 
zensgute  unvergeßliche  Mutti, 
Schwiegermutter  und  Groß¬ 
mutti,  unsere  liebe  Schwester, 
Schwägerin  und  Tante 

Lisbeth  Glaß 

geb.  Belg 

lm  60.  Lebensjahre. 

ln  tiefer  Trauer 
Walter  Glaß 
Edith  Wenger  ) 

geb.  Glaß  | 

Herbert  Wenger  ]•  Basel 
Ingrid  und  Hartmut  I 
als  Enkelkinder  I 
Margarete  Pagenkopf 
geb.  Belg 
sow).  bes.  Zone 
Fritz  Belg  und  Familie 
Haar  bei  München 
Trude  Belg.  geb.  Rodmann 
und  Gerhard 
Heide 

Königsberg  Pr..  Jetzt  Ham¬ 
burg-Bergedorf.  Klaus-Schau- 
mann-Straße  29. 


statt  Karten 

Meine  treusorgende  Hebe  Frau, 
unsere  gütige  Mutter.  Schwie¬ 
germutter  und  Hebe  Oma 

Anna  Steckei 

geb.  Paulson 

aus  Pillau.  Ostpreußen 
Ist  am  14.  Februar  1956  lm  Al¬ 
ter  von  80  Jahren  fern  der 
Heimat  sanft  entschlafen. 

Sie  konnte  noch  unsere  Gol¬ 
dene  Hochzeit  am  24.  Oktober 
1954  erleben. 


Was  Gott  tut.  das  Ist  wohlgetan. 


Eduard  Pieck 


Schuhmachermeister 

Plötzlich  und  unerwartet,  infolge  eines  tragischen  Verkehrs¬ 
unglücks,  ging  mein  Inniggeliebter  Mann,  unser  herzens¬ 
guter  Vater.  Schwiegervater  und  Großvater,  am  28.  April 
1956  ln  Ahaus,  Westfalen,  für  immer  von  uns. 

Es  wußte  nicht,  daß  seine  Todesstunde  so  nahe  war. 

In  tiefer  Trauer  lm  Namen  aller,  die  ihn  liebten 

Frida  Pieck,  geb.  Winkler 
Gerhard  Pieck 
Brigitte  Pieck,  geb.  Raasch 
Pcter-MIchacI  Pieck  als  Enkel 

Wchlau.  Ostpreußen 

Jetzt  Ibbenbüren  ln  Westfalen.  Zumdleskamp  4 


Gutsbesitzer 

Horst  von  Skepsgardh 

Gut  Eichenberg.  Kr.  Insterburg 
Ostpreußen 

Ursula  Josephl 
geb.  von  Skepsgardh 
Ingrid  Brodda 

geb.  von  Skepsgardh 

Sarstedt,  im  April  1956 


Zum  zehnten  Male  Jährt  sich 
der  Todestag  unserer  gelieb¬ 
ten  Mutter 


Anna-Amalie  Eilend! 

geb.  Blank 

Im  73.  Lebensjahre,  die  am  7. 
Juni  1946  ln  Hcinrichsfelde. 
Kr.  Schlawe.  Pommern,  auf 
der  Flucht  verstorben  ist. 


Im  Namen 

aller  Hinterbliebenen 


In  tiefer  Trauer 
Leo  Steckei 

Elsa  Meinke,  geb.  StecKel*  * 
Alfred  Steckei  und  Frau  Karla 
geb.  Wittiß.  Hannover 
Erich  Meinke 
und  vier  Enkelkinder 


Ewald  Ellendt 


Ein  treues  Mutterherz 
hat  aufgehört  zu  sdilagen. 
Am  18.  Mat  1956  entschlief 
fern  der  Heimat  nach  kurzer 
schwerer  Krankheit  im  83.  Le¬ 
bensjahre  unsere  liebe  gute 
Mutter.  Großmutter  und  Ur¬ 
großmutter 

Wilhelmine  Kochalsky 

geb.  Noitz 

aus  Osterode.  Ostpreußen 
Kaiserstraße  15 


Kraftshagen.  Kr.  Bartenstcin 
Ostpreußen 

Jetzt  Bentheim.  Marktstr.  16 
Auf  dem  Friedhof  Pcnnekow 
ln  Pommern  Ist  sie  zur  letz¬ 
ten  Ruhe  gebettet 


Am  27.  April  1956  entschlief  sanft  kurz  vor  Vollendung  ihres 
69.  Lebensjahres  meine  liebe  Mutter.  Schwiegermutter.  OmL 
Schwester  und  Schwägerin 


Minna  Döbel 


Schafstcdt  (Süderdlthm.) 
Schleswig-Holstein 
den  15.  Februar  1956 


geb.  Marquardt 

In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Willi  Döbel  und  Frau  Gertrud 

geb  Colmsee 

Ulrich-Wilfried  als  einziger  Enkel 
Bochum-Riemke.  Im  Storksfeld  10 
Gustav  Marquardt  und  Trau  Emmi 
acb  Nabltz 

Bollinsstedt,  Kreis  Schleswig 
Hermsdorf,  Kreis  Pr. -Holland 
Jetzt  Bolllngstcdt.  Kreis  Schleswig 

Cie  Beerdigung  hat  am  30.  April  auf  dem  Friedhof  ln  Egge- 
beck.  Kreis  Schleswig,  stattgefunden 


Am  !?.  April  1956  entschlief 
fern  ihrer  geliebten  Heimat 
nach  kurzer  schwerer,  mit 
großer  Geduld  ertragener 
Krankheit,  nach  einem  Leben 
segensreichen  Schaffens,  selbst¬ 
loser  Liebe  und  Aufopferung 
unsere  Hebe,  stets  treusor¬ 
gende  Mutter,  Schwiegermut¬ 
ter  und  Hebe  gute  Oma.  Frau 

Martha  Lehmann 

geb.  Kühling 

früher  Mohrungen  Ostpr 
lm  70.  Lebensiahre 
Sie  ruht  seil  dem  21.  April  auf 
dem  Friedhof  li  Hahlen.  Kreis 
Minden.  Westfalen 
Wir  gedenken  ferner  unseres 
Heben  guten  Vaters.  Schwie¬ 
gervaters  und  Opas 
Kaufmann 

Otto  Lehmann 

der  lm  Januar  1945  lm  Alter 
von  62  Jahren  von  den  Rus¬ 
sen  erschossen  wurde 
und  unserer  Heben  guten 
Großmutter  und  Urgroßmut¬ 
ter.  Frau 

Ida  Kühlinq 

geb.  Schldlowskl 
die  am  4  Februar  1945  Infolge 
der  Entbehrungen  und  Strapa¬ 
zen  durch  die  sowj.  Besatzung 
kurz  vor  Vollendung  Ihres  82 
Lebensjahres  verstorben  Ist. 
Sie  ruhen  In  unserer  Heimat¬ 
stadt. 

Mit  Sehnsucht  warten  wir  auf 
ein  Lebenszeichen  meines  lie¬ 
ben  Mannes,  unseres  guten 
Vatis.  Bruders  Schwieger¬ 
sohns.  Schwagers  und  Onkels 

Heinz  Lehmann 

Ltn.  In  einem  Gren.-Rcgt. 
der  seil  Ende  Januar  1945  ver¬ 
mißt  wird. 

Wer  kann  uns  über  sein 
Schicksal  eine  Nachricht  ge¬ 
ben? 


Die  Beerdigung  hat  ln  aller 
Stille  In  Albersdorf  stattgefun¬ 
den. 


lm  Namen 

aller  Hinterbliebenen 

Gertrud  Jahn 
geb.  Kochalsky 

Cöltlngen.  Levtnstraße  5 
Die  Beisetzung  fand  ln  Göt¬ 
tingen  statt. 


Dem  Herrn  über  Leben  und 
Tod  hat  es  gefallen,  meine 
Hebe  Frau,  unsere  treusor- 
gende  Mutter.  Schwieger-  und 
Großmutter  sowie  Schwester 
Schwägerin  und  Tante 

Auguste  Jaekel 

geb.  Schoenfeld 
aus  Heinrichswalde.  Ostpr. 

lm  75.  Lebensjahre  zu  sich  ln 
die  himmlische  Heimat  zu 
nehmen. 

In  stiller  Trauer  Im  Namen 
aller  Hinterbliebenen 

August  Jaekel 

Sulingen,  den  20.  Mal  1956 
Am  Wolfsbaum  32 


Am  23.  April  195»  entschlief 
sanft  unsere  liebe  Mutter. 
Schwiegermutter  Großmutter 
und  Schwester 

Berta  Hein 

geb.  Spadt 

lm  87.  Lebensjahre. 


Fern  der  Heimat  entschlief  am 
17.  Mai  1956  nach  einem  sor¬ 
genvollen  Leben  in  ihrem  83. 
Lebensjahre  unsere  Hebe  Mut¬ 
ter  und  Oma 


Auguste  Sendzik 

geb.  Sagrzewski 
aus  Leip.  Kr.  Osterode 
Ostpreußen 

Sie  folgte  Ihrer  Tochter 

Anna  Jordan 

gest.  lm  März  1945  bei  Moskau 
ihren  Söhnen 

Karl  Sendzik 

gef.  lm  Jan.  1945  bei  Radom 

Emil  Sendzik 

vermißt  seit  August  1942 
in  Rumänien 


Zum  zehnjährigen  Todestag 

meines  einzigen  Sohnes.  Bru¬ 
ders.  Schwagers  und  Onkels 

Fritz  Schmidtke 

geb.  26.  5.  1921 

gest.  Mai  1946  tn  polnischer 
Gefangenschaft 

Er  folgte  seinem  Vater 

Ernst  Schmidtke 

geb.  3.  1.  1894  gest.  6  9.  1944 
ln  die  Ewigkeit. 


Gott  der  Herr  hat  am  9.  Mal 
meinen  herzensguten  Mann, 
unseren  lieben  Vater.  Sohn. 
Schwiegersohn,  Bruder.  Schwa¬ 
ger  und  Onkel 

Gustav  Morabrei 

Im  Alter  von  50  Jahren  aus 
seinem  schweren  Leiden  durch 
einen  plötzlichen  Tod  helmge¬ 
rufen. 


In  stiller  Trauer 


Fritz  Schlnz 
und  Frau  Johanna 
geb.  Hein 


Gnadenheim.  Kr.  Goldap 
Jetzt  Passau 
Kapuzinerstraße  73 


Nach  langem  schwerem  Leiden 
verstarb  unsere  liebe  Schwe¬ 
ster 

Anna  Metzer 

Schneiderin 

früher  Königsberg  Pr 
Farenheidstraße  19 


In  stiller  Trauer 
Marie  Mombrei.  geb.  Schlicht 
Günter,  Elsbeth  und  Iringard 
als  Kinder 

und  Angehörige 

Fischhausen.  Ostpi..  Kirchen- 
ütraße  18.  letzt  Oyten,  im  Mai 
1956. 

Wir  hoben  Ihn  am  12.  Mal  un¬ 
ter  großem  Geleit  und  einem 
Meer  von  Kränzen  zur  ewigen 
Ruhe  gebettet  und  danken  al¬ 
len  aus  der  Heimat,  die  seiner 
gedachten. 


Am  17.  Mal  1956  entschlief 
nach  schwerer  Krankheit  im 
Landeskrankenhaus  Neustadt. 
Holstein,  unsere  liebe  Mutter 
und  Oma 

Minna  Krause 

geb.  Wenske 

früher  Ficht  hörst.  Kr.  Elbing 
Westpreußen 

lm  68  Lebensjahre. 


ln  treuem  Gedenken 

Marie  Schmidtke 

geb.  Pommer 

Elfriede  Roß 
geb.  Schmld’ke 
Wilhelm  Roß 

Ilartraut,  Georg  Gabriele 


In  tiefer  Trauer 
Fritz  Sendzik 

Emma  Sendzik,  geh.  Stolkc 
Waltraud,  Helmut,  Manfred 
und  Günther  als  Enkel 


Im  Namen 

der  trauernden  G»  schwlster 

Gertrud  Melzer 


Hamburg  20  -  Groß-Borstcl 
Kol.  Früh  auf  Nr.  359 


Sowj  bes,  Zone 


In  tiefer  Trauer 
Ihre  Kinder 

Hertha  Krause 
Gustav  Krause 

Stapelfeld 

über  Hamburg-Rahlstedt 


Fuchsberg.  Kr.  Samland 
jetzt  Wuppcrtal-Barmcn 
Liegnttzer  Straße  42  a 


Die  Beerdigung  fand  am  23. 
Mai  1956  auf  dem  Friedhof 
Hamburg-Ohlsdorf  statt. 


Nach  einem  Leben  voller  Güte. 
Arbeit  und  Pflichterfüllung  Ist 
unsere  geliebte  Mutter. 
Schwiegermutter.  Großmutter 
und  Urgroßmutter 


Fern  der  ostpreußischen  Hei¬ 
mat  verstarb  unerwartet  am 
26  April  1956  in  Waren'MÜ- 
rltz  unsere  liebe  Schwester. 
Schwägerin  Tanl-  und  Groß¬ 
tante 

Elisabeth  Szonn 

aus  TilsIL  Grünwälder  Straße 
lm  60.  Lebensjahre. 


Am  Muttertag  entschlief  sanft 
ln  der  Sowjetzone  unsere  liebe 
Mutter  und  Großmutter 


In  tiefer  Trauer 
Irmeard  Teschmer 
geb  Lehmann 
Hahlen  412.  Kreis  Minden. 
Westfalen 
Käthe  Lehmann 
geb  Haffmann 
sowj.  bes.  Zone 
Willi  Sflßelbeck  und  Frau 
F.rna.  eeb  Lehmann 
Petersberg-Fulda 
Bertholdstraße  14 
früher  Mohrungen.  Ostpr. 
Herhert  Lehmann  und  Fra»» 
Erna,  geb  Itzek 
tfAhi,4r.  io3  Kreis  Minden 
Westfalen 

früher  MaHenburg.  Westpr 
WUhelm  Lehmann  und  Frau 
Irmeard,  geh.  Kruse 
Bonn  Rh  .  Nonnstraße  9 
früh«»*  nw-.h»*-«*  Ostpr 
und  elf  Enkelkinder 


Am  19  April  1956  entschlief 
nach  langer  schwerer  Krank¬ 
heit  lm  Alter  von  76  Jahren 
meine  liebe  Frau,  unsere  gute 
Mutter.  Schwiegermutter  und 
Großmutter 


Am  22.  April  1956  entschlief 
sanft  nach  langer  schwerer 
Krankheit,  wenige  Tage  vor 
Ihrem  75  Geburtstage,  meine 
liebe  Frau,  unsere  liebe  Mut¬ 
ter.  Schwiegermutter  und  Oma 


Marie  Pellny 

gc».  Rex 

lm  85  Lebensjahre  am  10.  Mal 
1956  sanft  elngeschlafcn. 


Anna  Jenschewitz 

geb.  Wlechert 


lm  91.  Lebensjahre. 


Maria  Prawdzik 

verw,  Artmann.  gt*b  Skindzlel 

früher  Lyck  Abbau 


Luise  Lukat 

geb.  Grüner 


In  stiller  Trauer 
Elsa  Lork 
geb.  Jenschewitz 
Hannover.  Weststr.  7 
Lucio  Jenschewitz 
sowj.  bes.  Zone 
Ingoborg  Lork 


Im  Namen 
aller  Angehörigen 

Alfons  Otte  und  Frau 
Elfriede,  geb.  Pellny 


Im  Namen 

aller  Hinterbliebenen 
Erich  Szonn 

Osterholz-Scharmbeck 

Goethestraße  25 


Hermann  Lukat 
Familie  lleroert  Lukat 
Familie  Friedr.  I'ohl 


lm  Namen  aller 
trauernden  Hinterbliebenen 

Jakob  Prawdzik 


Widmlnnen.  Kr.  Lötzen 
jetzt  Butzbach.  Hessen 
Marteigasse  2 


Arys.  Ostpr. 

Jetzt  Hamburg  39 
Alsterdorfer  Straße  78  J1 


fand  am  30. 
Waren  ^Müritz 


Die  Beerdigung 
April  1956  ln 
statt. 


Duisburg-Meiderlch 
Eupener  Straße  20 


Früher  Königsberg  Pr 


Christus,  der  Ist 


Weiß  Ich  den  Weg  auch  nicht. 
Du  weißt  Ihn  wohl. 

Vor  zehn  Jahren  starb  nach  Gottes  heiligem  Ratschluß  In 
einem  Gefangenenlager  ln  Plllau.  Ostpreußen  mein  lieber 
guter  Mann  und  Vater.  Schwiegervater  und  Opa 

Hermann  Rhaese 

geb.  15. 1«.  1896  gest.  5.  8.  1946 

aus  Dorbnlcken  bei  Palmnicken.  Ostpreußen 
Wir  sind  In  der  Fremde,  er  kehrte  heim! 


In  stillem  Gedenken 


Marie  Rhaese.  geb.  Schröder 
Helmut  Khane  und  Frau  Ilse 
Ursula  als  Enkelkind 


Sollngcn-Weyer.  den  5.  Juni  1956 
Alsenstraße  7 


Sterben  Ist  mein  Gewinn. 

Cns  allen  unerwartet  nahm  Gott  wahrend  eines  Besuches 
bei  ihren  Kindern  durch  einen  sanften  Tod  zu  sltii  In  dla 
ewige  Heimat  unsere  liebe  Mutter.  Schwiegermutter  und 
Omi 

Wilhelmine  Becker 

SannowlU 

früher  Tilsit,  SudermannstraOe  3 
lm  84.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Frida  Renkewitz,  geb.  Recker.  Rheinberg 
Diakonisse  Schwester  Gertrud  Becker,  Minden 
Margarete  Szlllat,  geb.  Becker.  Wiesbaden 
Willi  Szlllat 

Herta  Bonge,  geb.  Becker.  Werlte 
Erlcli  Hoii^ö 

El.beth  neilmann.  geb.  Becker.  Rheinberg 
Hans  Bellmann 
und  Enkelkinder 

Rheinberg.  Rhtd.,  den  18.  Mal  195® 

Annastraße  III 

wir  haben  »le  am  Pfingstmontag  zur  letzten  Ruhe  gebettet. 


Am  8.  Mal  1856  entschlief  sanft  lm  83.  Lebensjahre  unsere 
liebe  Verwandte 


Die  Beerdigung  hat  ln  aller  Stille  auf  dem  Friedhof  ln  Itze¬ 
hoe  stattgefunden. 


Mathilde  Wiechert 

gtb.  BrJluer 

aus  Balua  Königsberg  Pr. 


In  stiller  Trauer 


die  Verwandten 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  7  !  Folge  22 


Unser  Ehrenmitglied,  der  frühere  Landrat  des  Kreises  Jo¬ 
hannisburg 

Ministerialdirektor  a.  I>. 

Georg  Richard  Walter  Gottheiner 

Ist  wahrend  seines  Aufenthaltes  In  Brasilien  um  21.  April  1956 
Plötzlich  und  unerwartet  durch  Herzschlag  Im  77.  Lebensjahre 
verstorben.  Als  Landrat  unseres  Helmatkrctscs  ln  den  Jah¬ 
ren  1914  bis  1930  erfreute  sich  der  Dahingeschiedene  größter 
Hochachtung  und  allgemeinen  Vertrauens  der  Kreisbevölke¬ 
rung.  In  den  schweren  Kriegs-  und  Nachkriegszeiten  hat  er 
den  von  umfangreichen  Kriegszerstörungen  getroffenen 
Grcnzkrels  verwaltet  und  Ist  an  dem  Wiederaufbau  hervor¬ 
ragend  leitend  beteiligt  gewesen.  Der  Dank  des  Kreises  fand 
ein  größeres  Zeichen  In  der  Benennung  eines  schönen  Plat¬ 
zes  an  dem  Galindefluß  als  „Gotthelnerplatz“.  auf  dem  nach 
dem  großen  Abstimmungssieg  das  Abstimmungsdenkmal  er¬ 
richtet  wurde.  Die  Einwohner  des  Kreises  werden  Ihres  hoch¬ 
geachteten  Landrats  stets  ln  dankbarer  Treue  gedenken. 

Die  Krclsgemelnschaft  Johannlsburg 

In  der  Landsmannschaft  Ostpieußcn  e.  V. 

Kautz,  Kreisvertreter 


Walter  Friese 


lm  71.  Lebensjahre. 


In  tlelcr  Trauer 


Anna  Friese,  geb.  Kämmerer 


tr 


Wilhelm  Schall 


Otto  Maschke 


j 

Heute  morgen  verließ  mich  nach  langem  schwerem  Leiden 
mein  lieber  guter  Mann,  unser  Schwager,  Onkel,  Croßonkel 
und  Vetter,  der 

Reichsbalmamtmann  a.  D. 


Bcrlln-Wtlmersdorf.  den  21.  Mal  1956 
Marbacher  Straße  II.  II 

Die  Trauerleier  hat  auf  Wunsch  des  Verstorbenen  ln  aller 
Stille  slattRefunden. 


•  8.4.  1884  t  18.  S.  1956 

Lotzen,  Ostpr.,  Schwldderer  Chaussee 

Wir  erfüllen  die  traurige  Pflicht,  bekanntzugeben,  daß  unser 
lieber  Vater  nach  einem  tragischen  Unglücksfall  seinen 
Schweren  Verletzungen  erlegen  Ist.  Immer  auf  eine  Familien¬ 
zusammenführung  hoffend,  war  es  ihm  nicht  vergönnt,  sei¬ 
nen  aus  russischer  Kriegsgefangenschaft  helmgekchrten  Sohn, 
zwei  Töchter.  Schwieger-  und  Enkelkinder  noch  einmal  zu 
sehen. 

Unsere  geliebte  Mutter  Ist  nun  allein  ln  Lötzen  zurückge¬ 
blieben. 

Im  Namen  der  Angehörigen 

Fritz  Latlda  und  Frau  Hedwig,  geb.  Schall 

(20a)  Peine  (Hann.),  lm  Mal  1956 
Wallstraßc  11 


Am  28.  April  1956  entschlief  sanft  nach  schwerer  Krankheit 
mein  Heber  Mann,  unser  guter  Vater,  bester  Opi  und  Uropi, 
Schwiegersohn,  Schwiegervater,  Bruder.  Schwager  und  Onkel 


Nach  schwerem  Leiden  Ist  mein  lieber  Mann,  unser  guter 
Bruder,  Schwager  und  Onkel 

Bankdlrcklor  I.  R. 

Herbert  Mueller 

bis  1945  Volksbank  Goldap.  Ostpr. 
am  17.  Mal  1958  lm  67.  Lebenslahrc  entschlafen. 


Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 


Hanna  Mueller 
Erwin  Mueller 


Urzig  a.  d.  Mosel.  Im  Mal  1956 
Oberdorfstraße  6 


Im  Alter  von  76  Jahren. 

Sein  Leben  war  ausgctüllt  mit  Liebe  und  Sorge  für  die 
Seinen. 

In  stiller  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Margarete  Masrbke.  geb.  Liebelrau 

Dr.  Herbert  Blaha  und  Frau  Ursula,  geb.  Maschke 

Gerhard  Nauhaus  und  Frau  Christel,  geb.  Maschke 

K5tc  Herbst,  geb.  Maschke 

Enkel  und  Urenkel 

Braunschwclg,  lm  Mal  1956 

Lnsdorfer  Straße  43 

Irüher  Königsberg  Pr..  Steindamm  9  a 


Am  2.  Mal  1956  wurde  unser  lieber  guter  Vater.  Schwieger¬ 
vater  und  Großvater 


Gustav  Salewski 

früher  Meruncn,  Kreis  Treuburg.  Ostpr. 

nach  einem  arbeitsreichen  und  erfüllten  Leben  von  seinem 
langen  Krankenlager  lm  83.  Lebensjahre  durch  einen  sanften 
Tod  erlöst. 

In  stiller  Trauer 

Lehrer  1.  R.  Willy  Elchler  und  Frau  Charlotte 
geb.  Salewski.  Krcuzlngen.  Ostpr. 
jetzt  Uetersen.  Holstein.  Helnrlch-Hclne-Straüc  75 
Studienrat  Gustav  Salewski  und  Frau  Irmgard 
geb.  Meyer.  Elbing 
Jetzt  Köln.  Lindenthalgürtel  77 
Studienrat  Martin  Salewski  und  Frau  Ursula 
geb.  Sammcsreuther.  Königsberg  Pr. 

Jetzt  Montabaur  (Pfalz).  Herderstraße  4 
und  zwölf  Enkelkinder 

Der  älteste  Sohn  Herbert  Salewski  Ist  seit  Sommer  1944  lm 
Osten  vermißt. 

Unsere  liebe  Mutter  und  Großmutter  Anna  Salewski.  geb. 
Gogoll,  starb  an  den  Folgen  der  Flucht  lm  März  1945.  Sie 
ruht  ln  Wieren.  Kiels  Uelzen. 

Die  Beerdigung  hat  am  7.  Mal  1956  auf  dem  Neuen  Fried¬ 
hof  ln  Uetersen  stattgefunden. 


Fern  der  geliebten  Heimat  entschlief  nach  langem  schwerem, 
ln  Geduld  ertragenem  Leiden  heute  früh  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vater.  Großvater.  Bruder.  Schwager  und  Onkel, 
der 

Landwirt  und  Bürgermeister 

Hermann  Mertins 

Langenberg.  Kreis  Elchniederung 
ltn  Alter  von  68  Jahren. 

Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Meta  Mertins,  geb.  Sellenelt 

Werschenrege,  den  lä.  Mal  1956 
Über  Osterholz-Scharmbeck 


Ganz  plötzlich  verstarb  am  23.  April  1956  lm  Alter  von  60  Jah¬ 
ren  unser  Bruder,  der 

Landwirt 


Gott  der  Allmächtige  nahm  am  Abend  des  Pfingstmontag 
nach  kurzer  schwerer  Krankheit  unsere  geliebte  gute  Mut¬ 
ter.  die  treusorgende  Großmutter  Ihrer  Enkel,  die  Ihr  gan- 
zes  Glück  waren,  die 

Pfarrwitwe 

Anna  Grigull 

geh.  W'ormlt 

aus  Rctlauen.  Ostpreußen 
zu  steh  ln  seinen  Frieden. 

In  Trauer.  Liebe  und  Dankbarkeit 

Dorothea  Jonas,  geb.  Grigull 
Amtsgcrichtsrat  llans  Jonas,  Soltau 
Rochus,  Hans-Stefan,  Rainer,  Hans-Joachim 
Dipl. -Ing.  Waller  Grigull  und  Frau.  Moers 
Dr.-Ing.  Ulrich  Grigull  und  Frau 
Kdln-Lcvcrkusen 
Barbara  und  Andrea 

Königsberg  Pr. 

Jetzt  Sollnu.  Kantweg  24 


_ _ 


Erich  Plichta 


zuletzt  wohnhaft  in  Wibbese.  Kreis  DannenbergfEibe 
vorher  Gr.-Klonla,  Kreis  Tuchei.  Westpreußen 


lm  Namen  der  Angehörigen 

Klel-Welltngdorf 
Mailenwerder  Straße  2ä 


Siegfried  Plichta 


Nach  langem  schwerem,  mit  größter  Geduld  ertragenem  Lei¬ 
den  entschlief  am  17.  Mal  1956  sanft  meine  Innlggellebtc 
Frau,  unsere  treusorgende  Mutter,  Schwiegermutter.  Schwe¬ 
ster,  Schwägerin.  Tante  und  unsere  gute  Oma 


Nach  einem  erfüllten  und  gesegneten  Loben  entschlief  heute 
sanft  unsere  gclloble  nimmermüde  Mutter,  Schwiegermutter. 
Großmutter  und  Urgroßmutter 

Martha  Engelmann 

geb.  Krcnz 

früher  Allcnstcin.  Ostpreußen 
lm  90.  Lebensjahre. 


Es  trauern  um  sie 


Gertrud  Gerber,  geb.  Engelmann 
.Max  Engelmann  und  Frau  Ilse 

ceb.  Günther 

Herta  Petcrsen,  geb.  Engclmann 
Charlotte  Leng.  geb.  Engclmann 
Adolf  Leng 
Enkel  und  Urenkel 


Herborn  Dillkrels,  den  6.  Mal  1956 
Waltcr-Rathenau-Straße  53  a 

Die  Beerdigung  fand  am  9.  Mal  1956  statt. 


Gertrud  Hüter,  geb.  v.  Behr 


*  2.  Juli  1880 
t  20.  Mal  1036 


Paul  Hüter 


Am  27.  Mal  1956  morgens  entschlief  sanft  unsere  lnnlgge- 
liebte  Mutter  und  Schwiegermutter 

Martha  Thimm 

geb.  ScJilcnuinn 

aus  Rosengarten.  Kr.  Angcrburg 

lm  Aller  von  75  Jahren.  Ihr  ganzes  Leben  war  von  Liebe 
erfüllt.  Wir  werden  sic  stets  vermissen. 

In  tiefer  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Katharina  de  Vrles,  Reb.  Thimm 

Hamburg-Hochkamp.  Meyerhofstraße  8 

Die  Beisetzung  hat  am  31.  Mai  1956  auf  dem  Friedhof  in 
Hamburg-Nienstedten  stattgefunden 


Fern  der  geliebten  Heimat  entschlief  am  12.  Mal  1956  im  fe¬ 
sten  Glauben  an  Ihren  Erlöser  unser  liebes  Tantchen.  Frau 


Maria  Lenz 


Weszenlngken.  Memclland 
Im  86.  Lebensjahre, 
ln  stiller  Trauer 
lm  Namen  der  Verwandten 

Familie  Herbert  Lach 

Essen  (Ruhr).  Kaiserstraße  29 


Nach  langem  schwerem,  mit  größter  Geduld  ertragenem  Lei¬ 
den  entschlief  am  17.  Mal  1956  sanft  meine  Innlggellebtc 
Frau,  unsere  treusorgende  Mutter,  Schwiegermutter.  Schwe¬ 
ster,  Schwägerin.  Tante  und  unsere  gute  Oma 


Ida  Puzicha 


Bis  zuletzt  wellten  Ihre  Gedanken  bei  unserem  1945  vermiß¬ 
ten  Sohn 

Freimut 


In  tlelcr  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Orteisburg.  Helmstraße  11 
Jetzt  Wiesbaden.  Waldstraße  97 


llans  Puzicha 


